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Einleitung. 

Im Gegensatz zu andern Gattungen der mittelnieder- 
deutschen Litteratar zeigt die Entwicklung des Dramas 
engen Zusammenhang zwischen nord- und süddeutscher 
Dichtkunst. Auch im Zeitalter der Beformation ist das 
der Fall, noch werden in hoch- wie niederdeutscher Sprache 
dieselben Stoffe behandelt, dieselben Formen benutzt. Von 
da ab beginnt die Mannigfaltigkeit zu schwinden, welche 
das niederdeutsche Drama mit dem hochdeutschen teilte. 
Zumal die Spiele ernsten Inhalts werden in nd. Sprache 
immer seltener. Im 17. Jahrhundert weist die nd. Dramen- 
dichtung fast nur kurze Schwanke auf, in denen auf Kosten 
roher und tölpelhafter Bauern Heiterkeitserfolge erzielt 
werden sollen. 

Die Ursachen dieser Erscheinung liegen zu Tage; sie 
ist die Folge davon, dass das Niederdeutsche aufgehört 
hatte Schriftsprache zu sein. Nach wie vor redet der 
Bürger der kleinen wie grösseren Städte, wenn er auch 
in der Schule das Hochdeutsche erlernt hat, daheim und 
meist auch im Verkehr des Kleinhandels seine ererbte 
niederdeutsche Mundart. So war es meist noch in der 
ersten Hälfte unseres Jahrhunderts und muss es in 
allgemeinerer Ausdehnung im 18. und 17. Jahrhundert 
gewesen sein. Aber wenn in Haus und Gasse das Nieder- 
deutsche auch weiterlebte, als amtliche Sprache und schrift- 
liches Verständigungsmittel wurde es aufgegeben. Kirche 
und Gericht und vor allem die Schule wirkten dahin, dass 
die Kenntnis des Hochdeutschen, sowie der richtige Gebrauch 
seiner Fremdwörter in den Städten Massstab der erlangten 
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♦2 Einleitung. 

Bildung ward. Die Unfähigkeit hochdeutsch zu verstehen 
und zu sprechen begann als bäurisch zu gelten. 

Der Gegensatz zwischen dem die Gemeinsprache be- 
herrschenden Städter und dem nur der Mundart kundigen 
Landmann ist von den Dichtem vieler Völker und auch in 
Süddeutschland, besonders in Schwaben und der Schweiz, 
dramatisch verwertet worden. In Niederdeutschland, wo 
der sprachliche Unterschied sich grösser als im übrigen 
Deutschland zeigt, ist davon häufiger Gebrauch gemacht, 
um so leichter, als volles Verständnis der Mundart, auch 
bei nur hochdeutsch redenden Zuschauem, vorausgesetzt 
werden konnte. Auffällig bleibt freilich, dass die Beschrän- 
kung der Mundart auf bäurische Bollen so zur Begel 
wurde, dass aus dem 17. und 18. Jahrhundert sich nur 
vereinzelte Ausnahmen beibringen lassen. Selbst Laurem- 
berg, welcher der nd. Mundart sonst das Wort redet, ver^ 
wendet sie in seinen Dramen nur für die Bauemscenen 
seiner Zwischenspiele. 

Die deutsche Dichtung ist auf den Bauern vom Mittel- 
alter ab bis ins 18. Jahrhundert, wo zu Gunsten des Land- 
manns ein plötzlicher Umschlag eintrat, nie gut zu sprechen 
gewesen. Nirgend aber wird ein so arges Zerrbild der 
Dorfbewohner gezeichnet, wie in den späteren nd. Schwänken. 
Die komische Wirkung wurde durch die massloseste Ueber- 
treibung alles dessen erstrebt, was der Städter dem Bauern 
zuschrieb; nicht ein gutes Haar wird an ihm gelassen. 
Dummheit, Bohheit, Unflätigkeiten in jeder Beziehung 
werden ihm von Verfassern angedichtet, die durchweg dem 
gelehrten Stande angehörig, unter der Bauernmaske sich 
Anspielungen und Ausfühmngen erlaubten, welche ihren 
hochdeutschen Bollen zuzuweisen sie sich gescheut haben, 
so wenig empfindlich die früheren Jahrhunderte in dieser 
Beziehung auch gewesen sind. 

Man kann die Einseitigkeit des nd. Dramas, nur Bauern 
vorzuführen, bedauern und — wie schon Caspar Abel 1732 (Nd. 
Jahrb. 8, 3) gethan hat — die gelegentlichen Ausschreitungen 
in das Zotenhafte tadeln. Im Grunde steht beides im 
Znsammenhang mit einem Vorzuge, der den nd. Spielen 



Einleitung. *S 

gegenüber den hochdentschen jener Zeit zugestanden werden 
mnss. In jenen ist die Ausdruckweise fast durchweg 
gespreizt oder schwülstig, in diesen einfach und natürlich. 
Wie auf Vorbilder konnte deshalb der Vorkämpfer gegen 
den Marinismus der deutschen Dichtung des 17. Jahr- 
hunderts, Chr. Weise, auf die Niedersachsen hinceigen. 
'Die niedersächsischen Possen-Spiele,* sagt er im Vorwort 
semes 1690 erschienenen Josephs, 'präsentiren sich besser 
als die Hochdeutschen. Und wer die Ursache wissen will, 
der mag nur dieses bedencken. Die Nieder Sachsen bleiben 
bey ihrer familiären pronunciation, damit ist alles lebendig 
und naturell.' Auch Lessing rülunt von den nd. Scenen 
eines späteren Dramas : 'die naive Bauemsprache giebt Allem 
eine ganz eigene Würze\ 



Wenn die späteren nd. Schau- und Zwischenspiele für 
die deutsche Litteraturgeschichte auch von nebensächlicher 
Bedeutung sind, so verdienen sie doch vom sprachlichen 
Gesichtspunkt aus besondere Beachtung. Bei der geringen 
Anzahl anderer Quellen bilden für viele Gegenden fast nur 
sie und die Hochzeitsgedichte das Zwischenglied zwischen 
der mittelniederdeutschen und der heutigen Mundartlitteratur. 

Schon im Mittelalter müssen innerhalb des nieder- 
deutschen Gebietes beträchtliche sprachliche Unterschiede 
vorhanden gewesen sein. In den Schriftdenkmälern kommen 
unter dem Einflüsse der ausgleichenden mnd. Schrift und 
Schriftsprache diese Unterschiede nur in sehr beschränktem 
Masse zum Ausdnick. Die Tradition der mnd. Eecht- 
schreibung blieb noch bis zum Ausgange des 16. Jahr- 
hunderts wirksam und begegnet auch in seinen Dramen. 
Anders in späterer Zeit, nachdem das Geschlecht aus- 
gestorben war, das noch nd. Unterricht empfangen hatte. 
Die Dramen des 17. Jahrhunderts bieten fast durchweg 
schon die Mannigfaltigkeit der Volksmundart. Wer jedoch 
glaubt, dass bei ihnen nur Ort und Zeit der JEIntstehung 
festgestellt zu werden braucht, um sie als zuverlässige 
Qnellen für die Geschichte bestimmter Ortsmundarten 

a* 
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*6 Einleitung. 

mit dem nd. Fastnachtspiel 'Böse Frauen* und gleich diesem 
in Beziehung zu einer Anzahl alter Schwanke. 

Inhalt: I (V. 1—44). Die alte Bäurin will ihre yor 
kurzem yerheiratete Tochter besuchen. Sie erzählt unter- 
wegs, wie sie ihre verrunzelte Haut durch Eamillenbäder 
yeijüngen und einen frischen Gesellen zum Manne nehmen 
will, der aber ebenso wie ihr verstorbener Ehegatte nach 
ihrer Pfeife tanzen müsse. — n (V. 4Ö-— 98). Bei ihrer 
Tochter Geericen angelangt unterweist sie diese, wie sie 
durch trotziges Widerstreben und Keifen ihren Mann meistern 
soll. -- m (V. 99—203). Als der Mann heimkehrt, befolgt 
Geerken die Lehren der Mutter. Die Geschenke, die jener 
vom Jahrmarkte mitgebracht, Spinnrocken und Waschzuber, 
weist sie höhnisch zurück und kränkt ihn durch ungeberdiges 
Schelten. — IV (V. 204—270). Betroffen über die un- 
erklärliche Veränderung in Geerkens Wesen sucht der Mann 
bei seinem Freunde Beynken Hilfe. Beynken rät, der 
Keiferin Hände und Füsse zu binden, die Entkleidete blutig 
zu schlagen und in eine gesalzene Pferdehaut zu wickeln, 
und stellt dazu ein Paar Buten und das Fell seines toten 
Bappen *Moorken' zur Verfügung. — V (V. 271—310). 
Als darauf Geerken scheltend hereintritt, vollzieht der 
Mann die anempfohlene Kur an ihr; und bestürzt über die 
unerwartete Behandlung — denn von Moorkens Fell hatte 
ihr die Mutter nichts gesagt — gelobt die Frau Besserung. 
— VI (V. 311 — 351). Vergeblich versucht nun die zum 
Essen geladene Mutter sie in ihrem Vorsatze wankend zu 
machen; die scharfe Kur hat gewirkt 

Erhalten ist das Spiel in dem Drucke^): 



*) Vgl. G. Kalff, Tijdscbrift voor ndl. Taal- en Letter- 
kunde 8, 236 und Geschiedenis der ndl. Letterkunde in de 
16de Eeuw 1, 164 (1889). J. Bolte, Zeitschrift für dtsch. 
Altertum 36, 295. — Eine spätere Auflage erschien 1647 zu 
Antwerpen bei- Paulus Hendnkz (Snellaert, Belgisch Museum 
1845, 315). — Proben aus dem Drucke v. J. 1600 (V. 98—132, 
202—269, 306—308) hat schon 1877 van Vloten, Het ndl. 
Eluchtspel. 2. druk 1, 41 ff. mitgeteilt. 



I. Moorkensvel. ♦? 

Yeelderhande Genenchlicke dichten. Tafel-spelen, 
ende Befereynen. . . . Gedruckt om te yerkoopen 
by de dozijnen, Ben dier ee begeert macht ooc wel 
mijnen. 9 Bogen 8° (Exemplare in Qent und 
Leiden). — Auf Bl, Jviijb steht: t Antwerpen, by 
Jan yan Ghelen, op de Lombaerde veste, inde witte 
Hasewindt. Anno 1600. 
Die Entstebnngszeit ist ungewiss. Kalff (Geschiedenis 
1, 291 f.) setzt das Stück in die erste Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts, weil er in den 1550 zu Campen erschienenen 
'Gemeene Duytsche Spreekwoorden' eine Anspielung darauf 
findet: 

Sy lieft in Moorkens vell niet gewest, 
Slaegen sijnt haer nutter dan eeten. 
Ein noch älteres Zeugnis scheint die 1638 gedruckte 
lateinische Schulkomödie Andrisca des ütrechter Rektors 
Georg Macropedius darzubieten, der ja auch sonst 
Yolksschwänke für die Bühne verwertete^). Macropedius 
führt zwei böse Weiber aus dem Dorfe Bunschoten vor, 
das trunksüchtige und zänkische Mannweib Andrisca und 
Poma, die verbuhlte Frau des Gerbers Byrsocopus, die es 
mit dem Pfaffen hält und diesen, als der Gatte heimkehrt, 
listig hinter einem Laken entschlüpfen lässt, das sie mit 
der Magd ausbreitet^). Beide werden von ihren Männern 
gebändigt, Andrisca durch Georgus, der sie zu einem regel- 
rechten I^gelkampfe um die Hosen'), das Sinnbild ehe- 
licher Herrschaft, herausfordert: 



1) Goedeke, Grundriss * 2, 136. 

') üeber diese Frauenlist vgl. Oesterley zu Gesta Ro- 
manorum c. 123. Tittmann, Schauspiele der engl. Komödianten, 
1880, S. XVI. Ayrer 4, 2263 ed. Keller. 

*) Vgl. Folz in Kellers Fastnachtspielen 3, 1278. Hans 
Sachs, Der böfs rauch (Folio 2, 4, 26 = Fastnachtspiele ed. 
Goetze 3, 28). Sacchetti, Nov. 138. Straparohi, Notti 8, 2. 
Montaiglon, Recueil des ifabliaux 1, 97, Nr. 6. B^dier, Les 
fabliaux 1893, S. 428. Passavant, Peintre-graveur 1, 95. 
3, 102. A. Schultz, Deutsches Leben im 14. und 15. Jahr- 
hundert, Si 275. 



*8 Einleitung. 

Pro hoc subligari serio, 
Bunscotii viri, mihi cum coniuge 
Certandum erit (Y, 9). 

An Porna yoUzieht dagegen der Gerber die ihm vom 
Nachbar angeratene Kar mit der Hosshant: 

Id optimu/m consilium et omnibus quidem 

Mereiriculis dignissimum, qtiod mihi dedit 

OeorguSj ut salito equino tergori huic, 

Quod forte iam cadaveri detraximus, 

Caesam flagellis coniitgem nicdam ifisuam (V, 2). 

Sie heisst ihn, um dem Pfaffen wiederum Gelegenheit zum 
Entwischen zu geben, Wasser holen (V, 4) ; er aber giesst 
ihr den Krug über den Leib^), und als sie ins Haus eilt, 
um sich umzukleiden, peitscht er sie hinter der Bühne 
blutig (y, 7), lässt sie dann in die Pferdehaut eingeschnürt 
heraustragen und singt triumphierend: 

Sacrificum mnans uxorcula 
Me non ferebat coniugem; 
Nunc lacera, salsa quoque iacet 
Insuta equino tergori (V, 8). 

Die Magd, die früher (II, 4) mit der Frau ein ähn- 
liches Spottlied auf den betrogenen Hahnrei gesungen hatte, 
muss jetzt mit einstimmen und dazu tanzen. Beuig gelobt 
Porna Besserung, .doch soll sie bis zum anderen Tage in 
der Pferdehaut eingenäht liegen. Auch der Pfaffe erhält Prügel 
und entflieht mit Zurücklassung seines Gewandes (V, 10). 

Macropedius hat also bei der Verquickung verschiedener 
Schwanke von der Bändigung böser Weiber die härtere 
Strafe der gesalzenen Bosshaut nicht der herrschsüchtigen, 
sondern der ungetreuen Frau zu Teil werden lassen; die 
Gestalt der nnheilstiftenden Schwiegermutter fehlt bei ihm 
ganz, und die Anlehnung an die Posse von Moorkensvel 



') Gleiches erzählt Hans Sachs in einem Meisterliede 
*Der nass Mann' in dem plawen Thon Frawenlobs (Druck 
in Berlin Yd 7850', 42, 2) und Joh. Bhodius, Speculum 
mulierum. Eisleben 1604 (zuerst Erfurt 1586), S. 45. 



I. MoorkensYel. »9 

ist überhaupt eine freie. Viel enger nnn als dieser selb» 
ständige und talentvolle Dichter schloss sich ein deutscher 
Schulmeister im Jülichschen, Martin Schmidder (Fabritius) 
in Düren, an den niederländischen Schwank von Moorkens 
Yel an in einer 1582 veröifentlichten Komödie, die una 
nur in einem 1585 zu Berlin bei Nickel Voltzen erschienenen 
Nachdrucke erhalten ist: 'Das New Morgens Fell. Von 
der Frawen herschung, vnd gebiet der Weiber vber jhre 
Man'^). Schmidder folgt seiner Vorlage nicht nur hin- 
sichtlich der Handlung, sondern entlehnt ihr auch vielfach 
den Wortlaut und die Personennamen ; zugleich aber stattet 
er die zu fünf Akten angeschwollene Posse mit einer weit- 
läufigeren Motivierung und eingestreuten Moralbrocken aua 
und lässt das Licht seiner Gelehrsamkeit in biblischen und 
historischen Citaten leuchten. Um das Verhältnis Schmidder» 
zu seiner Vorlage deutlich hervortreten zu lassen, wird es 
sich empfehlen, die wörtlich übereinstimmenden Partien 
teilweise unsrer gedrängten Inhaltsangabe einzuschalten; 
die Verse zähle ich für jeden Auftritt (Schmidder nennt 
diesen 'Gesprech oder zusammenredung^ wie er Akt durch 
'Geschieht' verdeutscht) besonders. 

Die Intrigue wird nach der Weise des protestantischen 
Schuldramas durch zwei Teufel, Taractes und Asmodeus, 
eröffnet, die nach einer Aufzählung ihrer Thaten durch ein 
altes Weib neues Unheil anzustiften beschliessen. — Im 
2. Akte berichtet Cacolalia, dass ihr in vergangener Nacht 
ein Geist eingegeben, die Befreiung der Frauen von der 
Herrschaft der Männer ins Werk zu setzen; Jael, Judith, 
die Amazonen dünken ihr nachahmenswerte Vorbilder. Sie 
besucht dann (II, 2) ihre verheiratete Tochter Geyfsgen 
und gewinnt sie trotz mancher Bedenken für ihre Emancipa- 
tionsidee : 



^) Exemplar in Berlin. Vgl. Bolte, Nd. Korrespondenz- 
blatt 8, 43 und AUgem. deutsche Biogr. 31, 699. Seelmann, 
Mnd. Fastnachtspiele, S. XIV. Auf den Zusammenhang mit 
dem Moorkens -Vel machte Kalff im Nd. Jahrb. 11, 443 auf- 
merksam. Ueber Schmidders Chorlieder am Aktschluss vgL 
R. v. Liliencron, Vierteljahrsschrift f. Musikwiss. 6, 337. 386. 



«10 Einleitung. 

[Bii^b] Cacolalia. 

Dieweil dein sach ist so gestalt, 
Das du deinen Man behalten solt 
Dein lebenlang, Ist ein lang jähr, 
Wie du jhn wennest, hastu jhn zwar. 

25 Auff das er nit dein Meister sey, 
So geb^) dir hie ein lehr oder drey, 
[Bva] Die solt du thun für allen dingen, 
So magstu deinen Mann bezwingen. 
In geynen ding solt du jhn trawen, 

30 Ynnd was er wilt, das solt du schewen; 
Was er yerbeu); auff ein manier, 
Dafs thu du dreymal oder vier, 
Es sey dan krum oder sonst schlecht; 
In keinen dingen lafs jhm recht! 

35 Eed er dir einig wort zu naJie, 

So sprich, das jhn der mort erschlahe, 
Ynnd wündtsch, das jhn der Teuffei schendt, 
So gewenstu jhn nahe deiner Hendt; 
Solchs mufs jhm kochen durch den tag. 

40 Deinen Vater ^) so zu wenen plag. 
Hut, das er dir nit wider steit, 
In geynem ding gib recht bescheit! 
Ynnd wilt er schelten, fluchen, keiben, 
Du solt bey deinem einpafs') bleiben, 

45 Ynnd mus nahe deinem willen gähn. 
Ja, dochter, difs wilt noch yerstahn! 
Mach, das vns nit gebessem kan. 
All wer er noch dreymal ein Man, 
Wie auch^) dasselb schneit deine Yatter! 

50 Disse puncten behalt alle gatter! . . . 

rB6a] Geyfsgen. 

Trawen, Mutter, das soll geschehen. 
Ich wil Yolbrengen euwem willen, 
All soldt mein Mann mich lebendig fillen, 
lOb Oder ich soll nit Geyfsgen heischen. 



^} Die Auslassung des Pronomens, wo es als Subjekt 
«tehen sollte, ist bei Schmidder häufig. 
'} d. i. Hartnäckigkeit. 
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Cacolalia. 

Von dir las mich nit anders vereyschen, 
Sunst wirsta meiner hüld entperen. 

Nach einer kurzen Betrachtung des Narren (11, 3) über 
das böse Bier, das Cacolalia gebraut, Ma sich die Frawen 
mit ergötzen vnnd scheren die Menner sonder netzen*, kehrt 
Energetes heim und wird von seiner Frau Geyfsgen übel 
empfangen. Diese Scene (n, 4) stimmt fast ganz und gar 
zu dem niederländischen Texte; ich gebe nur den Schluss 
wieder : 
[Gja] Euergetes. 

Geyfsgen, du hast einen besseren art, 

Bey dir selbst bistu nit so quät; 

Ich merck, du hast einen bösen räth. 
70 Ach, quät rath zilt manch yngelück, 

Manch leid, manch wee, manch schmertz vnd durck'). 

Wan du nit hets denn hinderhalt. 

Dein mut vnnd hertz wer besser gestalt 

Vnnd nit so falsch ints arg yerkert. 
75 Hatt dein Mutter dich das gelert? 

Ich werdts jhr dancken, wo ich mag. 

Geyfsgen. 

Das lügstu schalck in deinem krag, 

Du raben aafs, du galgen strop. 

Du katzenbart, du Teuffels kop, 
80 Du seiffaugh, rotznaafs, du luyfs sack. 

Du elff rib, kagack, Esels pack, 

Du kremen maul, du faul kockin, 

Von dir will yngemeistert sein. 

Soldt mich ein man yerhochschaffen ? 
85 Das Predigen mir nit alle Pfaffen. 

Ich wil sein Meister buissen vnnd binnen, 

Dar auff darffs du dich nit besinnen. 

Ich wil dir sonst kloppen ein sauffen, 

Dafs du möfs in ein müfsloch krauffen. 

Darauf trägt die emancipationslustige Cacolalia ihre 
Pläne einer Versammlung von Weibern yor, die ihr alle 

») 1. Druck. 
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bis auf ihre veistftndige Stiefschwester Phronesis zustimmen. 
Die aristophanische Lysistrata, yielleicht auch Erasmns* 
Gespräch 'Senatulns siye yuvaixoouve^pcov' mag dem Autor 
bei diesem Auftritte vorgeschwebt haben ^). 

Im 3. Akt steigert Schmidder die Schuld der Eeiferin. 
Da Euergetes, der seinen Aerger in GeseUschaft seiner 
Freunde beim Weine loszuwerden sucht, lange ausbleibt, 
verabredet Geylsgen mit ihrer Magd, den Trunkenen auf 
dem Bette festzubinden und durchzubläuen. 

Dass dies wirklich geschehen, erfahren wir im 4. Akte 
aus den Beden des Arztes, den der Knecht Dromo am 
Morgen zu seinem Herrn ruft, und aus den verzweifelten 
Klagen, die dieser selbst an seine Freunde richtet (IV, 3). 
Unter diesen empfiehlt ihm Beynhardt eine bewährte Kur 
fOr seine Frau: 

[Dva] Beynhardt. 

Ich welTs gutt kunst zu dissen dingen, 

Wie das du dein Fraw soldt beschwingen. 

An vielen ist die kunst bewehrt; 

Wilchen ich sey auch han gelehrt, 
60 Dieselbigen wissen mirs grossen danck. 

Auch mufs da gähn denselbigen gang. 

Ein ruhe Pretz haut die mustu han 

Von einem Gaul frisch ab gethan, 

Darzu zwe gröner bircken ruten 
65 Oder gebeist in wasser soden; 

Dabey nem auch ein hauffe chordt, 

Geladt jm keller an heimlichen ordt, 

YerweiTs zum HauTs aus deine Magdt! 

So schafft sey nit, das dir mifs hagdt; 
[DTb] Sey mocht sonst ein alarmen machen 

Verhinderend dich in dieser sachen. 

Dann breng dein Weib heimlich darbey, 

Dieweil du starcker bist dann sey, 

Bind jhr dann hendt vnd füfs zusamen, 
75 BeiTs sehe nackt aufs vnd meidt kein schämen! 

Dan lafs mit ernst dein manheit mircken 



^) Ein Frauenparlament schildert später der Amsterdamer 
Dramatiker Bemagie, De GoSvrouw 1686 (J. vanVloten 3, 242). 
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Vnd streich sey so lang mit den bircken, 

BiTs jhr aufsbricht der roder schweiTs! 

Dan leg sey in die hant zur beifs, 
80 Bestreich sey zuuor wol mit saltz 

Ynd lafs so ligen in dem schmaltz! 

Dan scheyd von jhr, mehr solt du thun 

Zu mitnach wider zu jhr gohn 

Ynd frag sey gütlich sonder keiben, 
85 Ob langer wil jhm einpafs bleiben; 

Vnd wild sey sich nit besseren dan, 

Lafs liegen sey, gänt wider daruan, 

So lang bifs jhr böfsheit verzert 

Vnd sey von dir gnad begerti 
90 Dan bind sey lofs, lafs gähn heraufs 

Vnd drew jhr hart in deinem haufs, 

Wo sey mehrmahl werd arg vnd grel, 

So müfs sey wider ins Morgens feil. 

Euergetes. 

Ja, trewer freund vnnd lieber gesell, 
95 Wo hab ich in der eyl solch feil? 

Reynhardt, 

Nu hör mir zu, ich sal dirs sagen. 

Des Schadens halb het viel zu klagen; 
[D6a] Morgen, mein pfert, ist kurtz gestorben. 

Des abgang hat mich nahe verdorben; 
100 Es war ein arbeit selig Pferd, 

Nit min dan viertzich taler wert. 

Wiewol mich druckt der grosse schadt. 

So frewt mich wider des fels bat. 

Ick hans dem Schinder abgequit 
105 Zum rofsgezug vnd mein profit. 

Der hamecher auch loser ist. 

Der wirdts holen in kurtzer frist . . . 

(IV, 4.) Als Euergetes mit dem Fell auf dem Arm 
zum Hause kommt, überhäuft ihn Geyfsgen mit Fragen, 
was er da bringe, und eilt ihm, da er sie abweist, in den 
KeUer nach. Von dort hört alsbald der Narr ein selt- 
sames Lied klingen, als ob einem Fasse neue Reifen 
umgeschlagen würden. 
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(V, 1.) Der anf Geheiss des Energetes herbeigeholten 
Hnhme Phronesis erzählt dann Geyfsgen kleinlaut, was 
geschehen : 

Als meinen Man in keller fandt, 
25 Ergreif ein seel ynnd mich fast bandt; 

Damach, als mich hatt aufsgethan, 

Drewt mir mit rutten sehr zaschlan. 

Ein pretz feil was mit saltz bespreit, 

Lag auff der erden aufsgebreyt, 
30 Dar jhn gewickelt wolt mich beissen, 

Meinen bösen einpafs aus zu schweiffen. 

Er sprach: 'Die rantz sali dir hie richten, 

Du sals mir in der pretz haut bichten, 

Ob du dich noch nit wilts bekehren 
35 Vnnd thun, wie Frawen thunt mit ehren. 

Meins du mich in ein sack zu jagen? 

So mufs ichs Morgens Fell hie klagen.' 

Die Eatz was starcker dan die maufs, 

Es war mit mir gethan vnnd aufs. 
50 Ich greiff bey mir den lesten rath, 

Fehl jhn zu füTs vnnd bat gnadt, 

Gelobten, kein böfs wordt zugeben 

Vnnd sein gehorsam all mein leben. 

*Böfs rath,' sprach er, *deit selten gut, 
55 Mich hat verwunnen dein demut. 

Dein Mutter hat die meyste schuldt, 

Derhalb hab ich mit dir gedult. 

Verheysch mir dan gehorsamheit, 

So soldt du han barmhertzigkeit.' 
60 Er bandt mich los, reicht mir sein handt, 

Gab mir ein kufs vnnd mein gewandt. 

Die Muhme tröstet die Verzagte ; es sei Gottes Ordnung, 
dass die Frau ihrem Manne untertJian sei. So verspricht 
sie denn (V, 3) ihrem Energetes willigen Gehorsam und 
rüstet das Mahl, an dem seine Freunde und die von ihrem 
Wahne bekehrte Schwieger teilnehmen, indes die Teufel 
flachend mit leerem Schiebkarren abziehen. 

Seine Quelle hat Schmidder selber im Prologe (Bl. Aiüj b) 
bezeichnet : 
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Ich bitt, wilt mir zur schand nit keren, 
Das han zum Ehestandt Nutz vnnd Ehren 
Das Büchlein Morgens Fell genandt 
10 In ein kürtzweilig Spill gewandt, 
Auch etlich yerfs da aus gelehn. 
Die mir zur sach hatt woU gediendt. 

Anf^lig bleibt an diesen Worten, dass hier yon einer 
Umwandlung einer nichtdramatischen Vorlage in ein Drama 
die Bede zu sein scheint. Dazu kommt, dass 1570 in 
Antwerpen eine ^Historie van Moorkens veF verboten wurde*). 
Sollte wirklich das niederländische Bauemspiel, das zudem 
in dem Antwerpener Drucke von 1600 nur sechs kleine 
Blätter füllt, unter diesem Btlchlein oder dieser Historie 
zu verstehen sein? Erinnern wir uns daran, dass auch 
eine englische Bearbeitung desselben Stoffes in epischer 
Form existiert mit dem Titel : 'A merry Jeste of a shrewde 
and curste Wyfe, lapped in Morelles skin, for her good 
hehauyour!'^ 

Dies 1114 Verse enthaltende und in achtzeiligen 
Strophen geschriebene Gedicht, das Shakspere fiir sein 
Lustspiel The taming of a shrew^ benutzt zu haben scheint, 
erzählt weitläufig die Vorgeschichte der Begebenheit. Ein 
guter, sanfter Mann hat ein böses Weib uad zwei Töchter, 
eine böse und eine sanfte. Die letztere heiratet, und auch 
für die andre findet sich trotz der Warnungen des Vaters 
ein Freier. Als dieser sie nach der Hochzeit in sein Haus 
geführt hat, beginnt sie die Dienstboten zu misshandeln 
und ihnen die Kost zu entziehen. Er schilt sie und reitet 



*) Die Indices librorum prohibitorum des 16. Jahrhunderts, 
hsg. von F. H. Keusch 1886, S. 313. 

^) London, H. Jackson, o. J. (um 1550). 23 Bl. 4°. — 
Abgedruckt bei Utterson 1817, Amyot 1844, dann bei Haz- 
litt, Shakespeare's Library. 2. Edition 1875, 4, 415 — 448 
und Bemains of early populär poetry of England 4, 179—226 
(1866). Vgl. Kobert Laneham's Letter ed. by F. J. FumivsJl 
1890, p. LXV (New Shakspere Society, Ser. 6, Vol. 14). 
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dann trüben Mutes auf seinem Pferde Morell ^) aus ; allein 
nach seiner Heimkehr findet er seine Frau nur gereizter 
und zänkischer. Da besohl iesst er bei sich, sie in Morells 
Fell zu wickeln: 

/ feare me I shall neuer make her good, 
Eaxx/pt I do wrap her in block Morels skin. 

Warum er dies Fell für so heilkräftig hält, giebt er nicht 
an. Er tötet also sein altes blindes Pferd, häutet es ab, 
salzt das Fell ein, damit es nicht stinkt, und holt Birken- 
ruten. Dann kämpft er mit seiner Frau im Keller um die 
Herrschaft, wirft sie nieder, reisst ihr das Hemd ab, schlägt 
sie blutig und wickelt sie in die Pferdehaut. Als sie aber 
Besserung und Gehorsam gelobt, verspricht er sie nicht 
mehr zu misshandeln und lässt ihre Wunden kurieren. Bei 
einem Mahle, zu dem die Schwiegereltern und Freunde 
geladen sind, bedient sie auf sein Geheiss selber die Gäste. 
Ihre Mutter macht ihr Vorwürfe, dass sie nicht nach ihrer 
Lehre handle, und schwört, als sie von dem Vorgefallenen 
erfährt, ihrem Schwiegersohne Eache. Doch kaltblütig 
droht er, sie gleichfalls in Morels Fell zu stecken, und sie 
eilt erschrocken davon. 

Die auf der Hand liegende Uebereinstimmung des eng- 
lischen Gedichtes mit dem niederländischen Fastnachtspiele 
lässt sich schwerlich anders erklären als durch das Mittel- 
glied einer verlorenen niederländischen Erzählung, deren 
Existenz uns schon aus andern Gründen wahrscheinlich 
wurde. Zweifelhaft kann nur sein, ob man das englische 
Gedicht für die Vorlage der niederländischen Historie oder 
diese für das Original und das englische Gedicht für eine 
mehr oder minder freie Uebersetzung zu halten hat. Für 
den ersten Fall würde das Gedicht 'The Friar and the Boy', 



*) Dieser Pferdename be^jegnet z. B. auch in dem fran- 
zösischen Fabliau 'de la dame qui avoine demandoit pour 
Morel sa provende avoir' (Montaiglon, Recueil des fabliaux 
1, 318. B^dier, Les fabliaux 1893, S. 416), femer in Tien 
goede boerden ed. E. Verwijs 1860, S. 23: 'Buten Bruesele 
soudic varen Speien op Morele mijn paert'. 
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das 1528 zu Antwerpen in niederländische Beime über- 
tragen wurde % ein Analogon bieten, für den zweiten lassen 
sich die englischen Uebersetznngen des Beinaert de Vos 
von Caxton^), der Moralität Elckerlijck'), des Marieken yan 
Nijmegen, des Frederick van Jenuen^), des Eulenspiegel, 
des Kalenbergers, des Bruder Bausch^) u. a. ndl. Litteratur- 
werke") anführen. Ohne entscheidende Argumente für die 
Originalität der verlorenen niederländischen Historie ins 
Feld führen zu können, möchte ich sie doch bei der früheren 
Bezeugung des Stoffes in den Niederlanden (durch Macro- 
pedias) und bei der geringeren Verbreitung, die das Gedicht 
in England fand, als wahrscheinlich ansehen. Vermutlich 
war in der niederländischen Historie ebenso ausführlich 
von der Herkunft und Familie der Eeiferin und von der 
öffentlichen Bewährung ihrer Sinnesänderung berichtet wie 
in der englischen Ballade und der später zu erwähnenden 
deutschen Prosaerzählung, während die Pferdehautkur, die 
der englische Ehemann plötzlich während eines einsamen 
Bittes sich ausdenkt, hier wohl wie bei Macropedius, im 
nid. Fastnachtspiel und bei Schmidder durch den Bat eines 



*) Hazlitt, Early populär poetry 3, 51. Zupitza in Herrigs 
Archiv 90, 57. *Vanden Jongen geheeten Jacke' bei Bolte 
in der Festschrift zum 5. Neuphilologentage (Berlin 1892) S. 31. 

*) Neudruck von E. Arber 1878; das ndl. Original von 
1479 gaben Muller und Logeman zu ZwoUe 1892 heraus. 

^) Neudruck von H. Logeman, Elckerlijck and Everyman. 
Gent 1892. 

*) B. Laneham's Letter ed. by Fumivall 1890, S. XXV. 

^) K. Meyer in der * Sammlung bibliothekswiss. Arbeiten 
6, 62. 8, 6.' 

•) Vgl. Bolte in der angeführten Festschrift 1892, S. 11 f. 
Femer 'Der Vrouwen Pater noster' in der oben citierten 
Antwerpener Gedichtsammlung von 1600, Bl. C 4 a = 'The 
Proud Wives Paternoster' bei Hazlitt, Early populär poetry 4, 
147. Auch Bobert Coplands 'Hy Way to the Spital House' 
(Hazlitt 4, 17) hat Aehnüchkeit mit 'De Pelgrimagie tot Sinte 
Heb-niet' und 'De rechte Wegh nae't Gast-huys' (Antwerpen 
1600, Bl. Fjb. Fiija). 

NcL Drucke. IV. h 
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Nachbarn motiviert wur^e, der damit bereits gute Er- 
fahrungen gemacht hat. 

Hierin stellt sich auch ein vierter festländischer Drama- 
tiker des 16. Jahrhunderts, der Verfasser des niederdeutschen, 
c. 1540 — 50 zu Lflbeck gedruckten Spieles *Wo men böse 
Frauwens fram maken kan' % den drei eben genannten zur 
Seite. Auch bei ihm wird die junge Frau Alheit von ihrer 
Mutter wider ihren Mann Henneke aufgehetzt, und Henneke 
sucht bei seinem Gevatter Alert Hilfe; doch erteilt dieser 
nicht selber die bekannte Anweisung, sondern führt ihn zu 
einem erfahrenen Arzt, der aus dem Wasser der Frau ihre 
Krankheit ersieht und die Kur selber an ihr vollzieht. 
Der niederdeutsche Dichter verfährt in der Behandlung des 
Stoffes selbständig ; wörtliche Berührung mit den erwähnten 
Dramen tritt nirgends hervor, abgesehen von der Schilde- 
rung, die bei ihm und bei Schmidder die Mutter von dem 
alle Hausarbeiten willig verrichtenden Pantoffelhelden ent- 
wirft 2). 



Auf das niederdeutsche Spiel mag auch ein in deutschen 
Anekdotenbüchern ^) aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr- 



*) Abgedruckt bei Seelmann, Mnd. Fastnachtspiele, 1885, 
S. 1—20. 

2) Vgl. Seelmann S. 6 und XV, auch den Vitulus V. 15. 
— Das ebenda S. XVI erwähnte Gedicht Hans Rammingers 
vom Eitter mit der Eosshaut (Keller, Erzählungen aus ad. 
Hss. 1855, S. 201 ; auch im Münchener Cod. germ. 270 und 
379 und im Londoner Add. Mscr. 24 946, Bl. 43a) stellt die 
Beschämung eines prunksüchtigen Weibes dar, die mit einer 
Pferdehaut bekleidet zur Kirche gehen muss. 

*) C. A. M. von W., Kurtzweiliger Zeitvertreiber 1666, 
S. 371—377. Der lustige Heer-Paucker, o. J., S. 55. Man- 
cherley artige annehmliche Historien und Geschichte. Augs- 
purg 1675, Bl. A4a. J. P. de Memel, Neu vermehrte . . . 
lustige Gesellschafft 1701, Nr. 840. A. J. Conlin, 25 När- 
rinnen 1, 109 (Augsp. 1709). Eottmann, Lustiger Historien- 
Schreiber, 1717, S. 115. Der kurtzweilige Hanfs-Wurst von 
Frölichshausen, 1718, S. 217. 



I. Moorkensvel. ♦IQ 

honderts aoftanchender Prosaschwank, in dem die Pferde- 
hant durch eine Kuhhaut ersetzt ist, zurückgehen: ^Mne 
approhirte Ku/nst, wie man die bösen Weiber kan fromm 
metchen'. Am pommerschen Hofe lebt eine schöne und 
geschickte Jungfrau, die bei der Herzogin sehr beliebt ist, 
von den andern aber wegen ihrer Unverträglichkeit die 
böse Anna genannt wird. Der Landes-Jägermeister Hanfs 
Adolff begehrt und erhält sie zur Frau, trotzdem der Herzog 
ihm abredet. Anfangs geht alles gut, aber bei einem Feste 
keift die junge Frau so, dass die Gäste am hellen Mittag 
davonfahren. Da lässt Hanfs Adolff eine Kuh schlachten, 
seine Frau von zwei Mägden entkleiden, mit Ruten schlagen 
und in die gesalzene Kuhhaut wickeln, bis sie völlige 
Besserung verspricht. Dem Herzoge beweist er später ihre 
Umwandlung, indem er sie aus dem Bade abrufen lässt. 

Diesen Schwank verband 1716 der Görlitzer Rektor 
Samuel Grosser mit einer andern Erzählung^) von einem 
pommerschen Edelmanne, der zu Prag am Hofe Rudolfs U. 
(t 1612) zuerst einen tölpelhaften Bauern und dann einen 
feinen Hofmann spielte, zu einer Schulkomödie 'Die ver- 
steckte aber auch mit sonderbahrem Ruhm entdeckte 
Höflichkeit' 2). 

Aus der gleichen deutschen Quelle scheint ein kurz 
zuvor anonym erschienenes Drama geflossen zu sein, das 
schon um seines Verfassers willen unser Interesse auf sich 
zieht. Der kölnische Erzbischof Joseph Clemens, der als 
Verbündeter Ludwigs XTV. aus Deutschland vertrieben 
wurde, ein lebenslustiger bairischer Prinz (1671 — 1723), 
schrieb 1710 während seines Aufenthaltes in Valenciennes 
neben andern französischen Komödien zu seiner und seines 
Hofstaates Belustigung ein sechsaktiges Stück ^La peavrde- 
hoeuf, ou remede tmiversel jpour faire une bonne femme 



^) Hainhof er in den Baltischen Studien 2, 2, 113 nennt 
den Edelmann Denis Gleist, Hauptmann zu Colbatz. J. M. M., 
Der Kurtzweilige Arlequin. Leipzig 1691, S. 56, lässt den 
Vorfall unter Bogislaw XHL (f 1606) geschehen. 

^) Seelmann, Fastnachtspiele, S. XXI. 

b* 
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d'une mauvaise'% dessen Schauplatz ein ungenannter kleiner 
deutscher Hof ist. Das schöne, aber eigensinnige Fräulein 
von Schnappau heiratet, nachdem ihr früherer Liebhaber, 
Graf Millberg, sich von ihr abgewandt hat, einen Baron 
Hippe, den der Herzog Othon zum Oberamtmann von 
Ebennau macht. In seinem Schlosse will der junge Ehe- 
mann sie an Ordnung und Zucht gewöhnen, doch sie ver- 
treibt ihn samt seinen Bedienten mit Hilfe ihrer früheren 
Liebhaber. Er fragt den Hauptmann einer Zigeunerbande 
um Bat und erhält von ihm ein in seiner Familie vererbtes 
Mittel : ^11 faut la faire deshabiller toute nue, et la faire 
f (metter jitsqu' au sang avec des honnes gaules; ensuite 
il faut la faire etroitement emmaillotter dans une peau 
de hoeuf bien salee et hien poivree, et la mettre en cet 
etat dans un berceau fait expres, oii on la berce^) jusqu' 
d ce qus la douleur la rende aussi docile et aussi souple 
qu' un esclave\ Der Baron erstürmt darauf mit seinen 
Bedienten das Schloss, vollzieht die anempfohlene Kur und 
singt der gebändigten Frau mit seinen Leuten ein Wiegen- 
lied in deutschen Versen vor. Ihre Besserung ist so voll- 
ständig, dass sie im letzten Akte auf einen schriftlichen 
Befehl ihres Mannes, augenblicklich nach Lindenau zu 
kommen, sich zu Fuss und ohne sich umzukleiden aufmacht 



^) Valenciennes, G. F. Henry 1710. 123 S. 12^ — 
Grossenteils bietet der Verfasser statt ausgeführter Dialoge 
nur Inhaltsangaben. Ich benutze die eingehende Nachricht, 
die der Abbä de St. L^ger in Frärons Zeitschrift L' annee 
littäraire 1775, Vol. 8, 319—340, darüber gab. Vgl. noch 
Brunei, Manuel du Ubraire ^ 4, 460 f. Rheinischer Antiquarius, 
Mittelrhein 3, 13, 625 (1867). Bolte in den Jahresberichten 
f. neuere deutsche Littgesch. 3 (1892) III 4: 28. 

*) Das Wiegen einer bösen Frau kommt in Schonäus' 
Schulkomödie ^Cunae' (1595), in der Amsterdamer ^Klucht 
van de qua Grieten' (1649), bei Chr. Weise und anderwärts 
vor; vgl. R. Köhler zur Kunst über alle Künste 1864, S. XVH. 
Fulda in Kürschners D. Nationallitteratur 39, 2, LXXHI. 
Lyrum Lamm Lyrissimum 1701, S. 415. Ditfurth, 52 Balladen, 
1874, S. 33. Ralston, Russian folk tales, 1873, S. 38. 
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und durch ihren Gehorsam den Herzog und die Herzogin 
überrascht. Die Hofgesellschaft feiert den tapferen Ehe- 
gatten nnd will ihm ein Standbild errichten, die Herzogin 
aber weiss durch eine boshafte Bemerkung diesen Triumph 
abzuschwächen. 

unsere Darlegung hat ergeben, dass sämtliche jüngere 
Bearbeitungen den Stoff entweder aus dem ndl. Moorkensyel 
oder aus dem nd. Fastnachtspiele übernommen haben. In 
welchem Verwandschaftsverhältnisse diese beiden selbst aber 
zu einander stehen, war mit voller Sicherheit nicht zu 
ermitteln. Weil der Holländer Macropedius den Stoff kennt, 
kann man (unter Annahme einer älteren Fassung von 
Moorkensvel) geneigt sein, an ein ndl. Original zu glauben, 
von dem der niederdeutsche Dichter abhängig war. Möglich 
ist trotzdem, dass gerade das nd. Fastnachtspiel das Original 
und Moorkensveel eine Umarbeitung ist. Wenn diese 
Annahme richtig ist, erscheint es weniger auffällig, dass 
beide Texte keine üebereinstimmungen in Heimen und 
Worten zeigen. Niederdeutsche Dichter, welche ndl. Vor- 
lagen benutzen, pflegen bei der Freiheit, welche die Mund- 
art gestattet, gern Keime der Vorlage zu übernehmen. 
Die Niederländer, die zudem an eine festere Schriftsprache 
gebunden waren, pflegten ihre Vorlagen durchgreifender 
umzugestalten. 



n. Boeren Yasten-avonds-speL 

In demselben Antwerpener Drucke v. J. 1600, welcher 
Moorkensyel enthält, findet sich, diesem unmittelbar folgend, 
die Bauemfastnacht. Wie beide ndl. Spiele vereinigt auf 
uns gekommen sind, so sind auch die Originaldrucke der 
mnd. Stücke, zu denen sie in Beziehung stehen, aus einer 
Officin hervorgegangen und in demselben alten Sammelbande 
nebeneinander erhalten. Weist Moorkensvel denselben 
Inhalt und dieselbe Handlung auf, wie das mnd. Spiel von 
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den bösen Frauen, so hat Ealff^) in dem 'Boeren Vasten- 
ayonds-speP eine wörtliche Uebersetzung des mnd. ^Vastel- 
ayendesgedichts' von der Bauernbetrügerei') erkannt. 

In der That kann kein Zweifel darüber obwalten, dass 
der niederdeutsche Text das Original, der niederländische 
eine Uebersetzung ist. Allerdings ist das niederländische 
Stück frei von schlechten Beimbindungen und bietet 
sogar an den zwei Stellen reine Reime, wo der über- 
lieferte Text des niederdeutschen Spieles des Reimes über- 
haupt entbehrt. Bei genauerer Vergleichung stellt sich 
aber, wie in den Anmerkungen dargelegt ist, leicht 
heraus, dass der Uebersetzer sich nicht gescheut hat, die 
Reinheit seiner Reime auf Kosten korrekten Sprachgebrauches 
gewaltsam zu erzwingen, ferner, dass jene zwei reimlosen 
Stellen des mnd. Originals auf einer leicht zu hebenden 
Textverderbnis beruhen. Femer verkennt und verletzt der 
Uebersetzer die Regel des Stichreimes, welche der nd. 
Dichter streng durchgeführt hat'), d. h. die Regel, dass 
der letzte Vers, welcher jede Rede schliesst, also das 
Stichwort, mit dem ersten Verse der Antwort reimen muss. 
Erwähnung verdient schliesslich noch, dass im mnd. Texte 
kein ndl. Ausdruck begegnet, dagegen die Uebersetzung 
ein deutsches Wort des Originales beibehalten hat. (Vgl. 
Anm. zu V. 140.) 



1) Nd. Jahrb. 11, 144. Proben des ndl. Textes (V. 64—91. 
127—150) bei van Vloten, Het ndl. Kluchtspeel M, 48 ff. 
Nebenbei sei bemerkt, dass F. A. de Huyberts Lustspiel 
'TBoere Bedrog ('s Gravenhaghe c. 1712) mit obigem Stück 
in keinem Zusammenhange steht. 

') Seelmann, Mnd. Fastnachtspiele S. 22. Zur Einleitung 
S. XXVII sei nachträglich bemerkt, dass als Verfasser von 
Reimbüchlein V. 1551—68, bzw. Jüngere Glosse d. RV S. 4 f. 
von H. Brandes (Jüngere Glosse zum Reinke Vos S. XXXTT) 
Johann von Morsheim nachgewiesen ist. 

*) Rachel, Reimbrechung und Dreireim bei Hans Sachs. 
Einladungsschrift des Gymnasiums. Freiberg 1870. S. 13 — 16. 
— Seelmann, Fastnachtspiele S. XXXV. 
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Zu beantworten ist noch die Frage, ob dem Uebersetzer 
derselbe Ballhornsche Druck, in dem uns das Spiel erhalten 
ist, oder ein älteres verschollenes Original vorgelegen hat. 
In der Einleitung zu der nd. Bauembetrügerei ist die 
Ansicht ausgesprochen, dass dieses Stück nicht ganz in 
seiner ursprünglichen Gestalt vorliege, sondern seine auf 
die Beformation anspielenden Verse späterer Zusatz seien. 
In der ndl. Uebersetzung fehlt freilich die jene Verse ent- 
haltende Einleitung (V. 1 — 26), ebenso wie der Schluss 
(V. 182 — 189), trotzdem wird man daraus allein die 
Benutzung eines älteren Originales nicht folgern dürfen. 
Jene Verse stehen gleich den Versen des Titelblattes so 
ohne jeden inneren Zusammenhang mit dem eigentlichen 
Bauerndialog, dass sie der Uebersetzer des letzteren aus 
eigenem Ermessen unberücksichtigt lassen konnte. Die 
Benutzung eines älteren Druckes würde erwiesen sein, 
wenn aus der Uebersetzung eine oder die andere bessere 
Lesung für verderbte Stellen des mnd. Textes sich gewinnen 
Hesse. Das ist nicht der Fall, vielmehr muss der Ueber- 
setzer jene verderbten Stellen bereits vor Augen gehabt 
haben (s. zu V. 10 ff.). Daraus folgt, dass er das Original 
entweder aus dem erhaltenen Drucke kennen gelernt hat, 
oder wenn er einen etwas älteren Abdruck benutzt haben 
sollte, dass dieser bereits dieselben Entstellungen wie der 
erhaltene geboten hat. 



IIL Vitulus. 



Die Fastnachtspiele Vitulus und Scriba sind in einem 
Drucke der Wolfenbüttler Bibliothek erhalten, dessen 
Kenntnis die Herausgeber Herrn Dr. Gustav Milchsack 
verdanken. Beide Stücke, bisher gänzlich unbekannt, sind die 
ältesten nd. Dramen Hamburgs, die wir nachweisen können. 
Dass sie, spätestens 1616, in dieser Stadt angeführt sind, 
erfahren wir durch eine Bemerkung des Titelblattes. Ohne 
diese würden wir schwerlich in der Lage sein, sie mit 
Bestimmtheit Hamburg zuzuweisen ; denn wenn auch einige 
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Idiotismen, welche in den Stücken begegnen, an Hamburgs 
denken lassen, im Allgemeinen weist entschieden ihre 
Sprache auf Mecklenburg oder ein diesem nahbenachbartes 
Gebiet. Der scheinbare Widerspruch wird sich dadurch 
erklären, dass der ungenannte Dichter in Mecklenburg 
seine Jugend verlebte und erst später nach Hamburg 
gekommen ist. Von seinen beiden Spielen muss der Vitulus 
das früher verfasste sein. Das für intervokalisches d ein- 
tretende j begegnet nur im Scriba (vgl. zu V. 1). Der 
Dichter muss sein Vorkommen in der hamburgischen Bauern- 
sprache erst beobachtet haben, nachdem er den Vitulus 
niedergeschrieben hatte. Dass er des Lateins kundig, ver- 
mutlich also ein Student oder Schulmeister war, ergiebt 
sich aus dem Verhältnis des ersten Stückes zu seiner Vorlage. 

Der Vitulus ist nämlich die freie und gewandte Ver- 
deutschung einer gleichbetitelten lateinischen Schulkomödie 
des Harlemer Rektors Cornelius Schonaeus, die 1595 
als Anhang seines Terentius Christianus erschien und seit- 
dem bis ins 18. Jahrb. mit diesem Schulbuche häufig 
wieder aufgelegt wurde. Fünf Scenen des Originals (I, 4, 
m, 1. IV, 3. 4. V, 1) wie die Bolle des Schlächtergesellen 
Dorio (III, 2) sind als unwesentlich gestrichen und aus 
den fünf Aufzügen vier gemacht. Die zugleich kräftige 
und flüssige, von Steifheit weit entfernte Sprache zeugt 
von der Begabung des Uebersetzers. 

Inhalt. I: Bauer Drews (bei Schonäus Coroebus), der 
mit einer Milchbütte aus dem Hause tritt, klagt über seine 
böse Frau Wöbbeke (Canthara), die ihn fortwährend zum 
Scheuern, Waschen und Kochen zwinge und ihm kein gutes 
Wort gönne ^). Scheltend kommt sie selbst heraus und 
heisst ihn nach der Stadt gehen, dort einen Eorb Eier^ 



*) Hans Sachs (Schwanke, hsg. von E. Goetze, Nr. 44) 
bezeichnet einen solchen Pantoffelhelden mit dem Namen 
*Windelwäscher', der auch 1620 bei den englischen Komödianten 
(Bolte, Die Singspiele der engl. Komödianten, 1893, S. 24) 
wiederkehrt. Vgl. auch den Anfang der Hanenreyerey (unten 
S. *41) und die Farce du cuvier (Viollet Le Duc, Ancien 
th^atre fran^. 1, 51). Bolte, Bilderbogen des 16. Jahrh. 
S. 33 (Tijdschr. voor ndl. taalk. 1895). 
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einen Hahn und eine Ealbshaut auf dem Markte yerkanfen 
und zeitig wieder heimkehren. — II: Drews geräth, ehe 
er seine Waaren losgeworden ist, in eine Schenke, wo ihm 
Frau Gadefsperdtken und ihre Magd Anke Eier und Hahn 
abschwatzen und so lange zutrinken, bis er berauscht zu 
Boden sinkt. Dann nähen sie ihn in sein Kalbsfell ein 
und verkaufen ihn als fettes Kalb dem Bauern Mews 
(Chremes). — ni : Als dieser am andern Morgen mit dem 
Schlächter Hans zum Stalle geht, um das Kalb abstechen 
zu lassen, wehrt sich das Tier und redet mit menschlicher 
Stimme. Entsetzt entläuft der Schlächter; Mews holt auf 
den Rat seiner Frau Talke den Pfaffen, damit er den bösen 
Geist im Kalbe beschwöre. Aber der lateinische Exorcismu» 
bleibt wirkungslos, von neuem verlangt das Kalb, in Ruhe 
gelassen zu werden, und alle fliehen von dannen. Endlich 
erwacht Drews vollständig aus seinem Schlafe, erkennt 
langsam, was mit ihm vorgegangen und wo er sich befindet, 
und klopft an das Haus seines Nachbars Mews an, der mit 
Erstaunen vernimmt, wie Drews und er von den Dirnen 
in der Stadt geäfft worden ist. — IV: Gutmütig ist er 
mit seiner Frau bereit, Drews die Heimkehr zu seinem 
Hausdrachen, vor dem ihm sehr bangt^ zu erleichtem. Sie 
tragen ihn auf einer Bahre vor sein Haus und machen 
der Frau weiss, Drews sei von Räubern tiberfallen, aus- 
geplündert und übel zugerichtet worden, so dass er sorg' 
samer Pflege bedürfe. 

Schonaeus' Quelle hat A. H. Garrer ^) in einer holländischen 
Posse *Lacchelicke Cluchte, Van een Boer die in een Calfs- 
vel benaeyt was^ ^) zu finden geglaubt, die in der That die 



*) De Nederlandsche Spectator 1881, 244: *Een hoUandsche 
klucht in latijnsch gewaad'. Garrer, Schonaeus (Haarlem 1889) 
S. 65. Danach A. v. Weilen, AUgem. deutsche Biogr. 34, 733. 

*) Kupferstich : *Brabantsche tot Amsterdam. Vijt leuen 
der Junst'. t' Amstelredam, By Broer Janfz, o. J., 2 Bogen 8* 
(Ex. in Leiden). Auf Bl. B 7 b steht der Wahlspruch *Niet 
te hooch'. Witsen Geysbeck, Woordenboek der nederduitsch© 
Dichters 4, 393 (1823) schreibt das Stück Hubert van der 
Meers zu und setzt es ins Jahr 1646, was J. van Vloten 
(Het nederlandsche Kluchtspel * 2, 26) ohne Grund bezweifelt. 
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anfälligste Uebereiustimmnng mit dem Yitulus zeigt. Nor 
ist das Verhältnis gerade umgekehrt, als Garrer annimmt : 
die Klucht ist aus Schonaeus übersetzt. Zum Beweisö für 
diese Thatsache, die bei vorurteilsloser Betrachtung jedem 
einleuchten wird, seien zwei Dinge angeführt. Der Amster- 
damer Druck trägt zwar keine Jahreszahl, aber den Namen 
des Druckers Broer Janfz., der nach Ledeboer^) von 
1604—1653 druckte. Femer wird auf Bl. A7a (U, 4) 
die Melodie ^ Windeken daer den bosch äff drilt* citiert, 
die aus Adrian Valerius' Nederlandtsch Gedenckclanck 1626, 
S. 191, entlehnt ist. Mithin kann das Stück nicht schon 
vor 1595, dem Erscheinungsjahr des Yitulus, entstanden sein. 
Der ndl. Dichter hat ebenso wie der Hamburger Uebersetzer 
das lateinische Original vielfach gekürzt — so fehlen die 
Scenen I, 3. IV, 4. V, 1 — und die Personennamen ab- 
geändert: Coroebus und Canthara in Jaep und Diever, 
Bacchis und Syra in Lijntjen und Maryken, Chremes und 
Sostrata in Gijs Willemen und Griet etc. Zur Vergleichung 
mit der niederdeutschen Bearbeitung (V. 49 — 170) m5ge 
hier die 2. Scene des 1. Aktes aus der Amsterdamer üeber- 
setzung mitgeteilt werden: 

i:A2b] Dieuer. 

Wel ick mach sien, wat mija lieve man doet, 
Of hy hem in die can spoet,, om die te veghen, 
Wasser grooter dronckaert, ick had hem ghecreghen, 
Ten dient niet versweghen,, im heele laut; 
35 Daer ick hem vind, wordt hy aengherant, 

En t'sijnder schant,, sal ick hem op s^n huyt slaen. — 

Wel, Jan druyl, vind' ick u hier staen! 

Is dat noch niet ghedaen,, soo vaert u de pocken int gat ! 

Jaep. 
Wel, wat vriend'lijcker groet is doch dat! 

Dieuer. 
40 Eaeckelt ghy noch wat,, soo wod ick, dat ick u niet 

en sach. 
Jaep. 
Neen, w\jf, ick segh u goeden dach, 
En was blijdt, dat ick u sach,, noch cloeck en ghesont. 

*) De Boekdrukkers in Noord-Nederland 1872, S. 48. 
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D i e u e r. 
En ick wod, dat ghy stont, 
Baer die Son op sal gaen over thien daghen, 
45 Of dat ick u ter kercken sach draghen, 

Soo sout ghy my niet meer plagen,, jm noch t'eenigen tijt 

Jaep. 
Wijfken, waer men malcander met wenschen quijt, 
So waer ick yerhlijt,, want my d'eerste wens was gegeveiL 

D i e u e r. 
Wat seght ghy, Jaep? 

Jaep. 
50 Maer dat ick met u in vreuchden wil leven 
En my begheven,, tot u dienst bereyt. 

D i e u e r. 
Wel, Jaep, dats wel gheseyt, 
Dus u bereyt,, en maeckt u stracks reel 

£A3a] Jaep. 

Waer sal ick heen? 

Diener. 
Naet stee 
55 En nemen mee„ dit calfs vel, 

Dees eyeren en haen, verstaet my wel! 
Daer ick u toe stel, om die te vercoopen, 
Dus wilt in huys gaen loopen, 
Om aen te knoopen,, u stroppen, die ligghen ghereet. 
60 Ick moet u noch segghen, hoort nae't bescheet, 
Op dat ghy weet,, hoe ghy daer me sult leven: 
T'vell een daelder, den haen sult ghy om thien stuyver 

geven 
En vier eyers even,, om een stuyver aen gelt. 

Jaep. 
Het wort bestelt; 
65 Als een vroom helt,, gaen ick my spoen. (Jaep binnen.) 

Diener. 
Ick weet niet, oft ick wijssel^ck gae doen, 
Dat ick hem dit hoen,, met a'ander goet betreu. 

Jaep (comt uyt en seyt). 
Hier ben ick, lieve vrou. 
Isser oock yet nou„ anders te betrachten? 
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Diener. 
70 Neen, dan dat ghy weer comt tavent voor achten, 
Want ick sal u wachten,, al sonder falen. 

Jaep. 
Gans rnuysen^ ick moet mijn kolf gaen haelen, 
Sonder langh te dralen,, om d'eyer mant daer aen te 

steken, 
Of sy souwen wel breken, 
75 En dan soudt mijn beurt vallen. 

Diener. 
Wat blijft ghy staen callen? 
Flucks voort sonder omme sien! 

Jaep. 
Wel, wijfken, ick sal niet gaen, 
Maer al mijn best heen blien. (Jaep binnen.) 

Diener. 
80 Ick hebber daer een, die waerdich is te baten, 
[Asb] Dan dat wil ick yaren laten 

En een pintjen gaen verpraten,, buyten in die roscam^ 
En ick wod, mijn man nimmermeer t'huys quam. 

Der Vitulus des Schonaens erinnert durch die Trink- 
nnd Buhlscene an sein älteres Stflck Tseudostratiotae^ das 
Balthasar Schnurr 1607 verdeutschte und Erasmus Pfeiffer 
danach 1631 abdruckte^), noch mehr aber an die 1535 
gedruckte Posse 'Aluta' seines genialen Landsmannes 
Macropedius*), in der wir ohne Zweifel sein Vorbild 
zu. erkennen haben. Die einfältige Bäurin Aluta, die sich 
in der Stadt betrinkt, ihren Hahn der Wirtin zürn Pfände 
lassen muss und auf dem Heimwege von zwei Gaunern 
ihrer Kleider beraubt und in ein Fischnetz gesteckt wird, 
ist von Schonaeus in einen thörichten, feigen und sauf- 
lustigen Pantoffelhelden verwandelt; aber die hflbsche 
Pointe, dass Aluta beim Erwachen gleich der klugen Else 
des Grimmschen Märchens an ihrer Identität irre wird, 



Bolte, Nd. Jahrb. 11, 157. — Die dort S. 159 be- 
sprochenen Landsknechtscenen 1 — 3. 6 — 7 in Pfeiffers 5. Akte 
sind, wie ich seither bemerkt habe, wörtlich aus A. Papes 
Drama Adulterium (Magdeburg 1602) herübergenommen. 

^ Goedeke ^ 2, 136. Eine neue Ausgabe der Aluta und 
der Bebelles hat Bolte zum Drucke vorbereitet. 
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tritt bei ihm nicht deutlich hervor. Aach bei Macropedins 
wird ein Priester geholt, der die Verhexte beschwören soll, 
endlich aber ihr Leiden erkennt. 

Die von Macropedins abweichende Einnähnng des Banem 
in ein Kalbsfell begegnet schon in der übermütigen fran- 
zösischen 'Farce de George le Vean'^) aus dem Anfange 
des 16. Jahrh. Der alberne George bittet, da seine hoffärtige 
Fran Alyson ihm vorhält, er wisse nichts von seiner Familie 
und seinen Ahnen, den Pfarrer, sein Weib zu begütigen 
und ihm seine Vorfahren nachzuweisen. Der Pfarrer ver- 
standigt sich rasch mit der hübschen Alyson und seinem 
Mesner und befiehlt George, der vergeblich in den Stamm- 
bäumen einer Chronik nach seiner Familie sucht, in der 
Kirche Gott um Erleuchtung zu bitten. Hinter dem Altar 
aber hat sich der Mesner versteckt') und antwortet dem 
Tropf, er solle seiner Frau gehorchen und ein Kalbfell, 
das er herabfallen lässt und Paradieskleid nennt, anlegen; 
dann werde er erfahren, wer er sei. Als er heimkommt, 
will ihn Alyson nicht aufnehmen und ruft den Pfarrer, 
der das Tier beschwören soll. Beide machen den einföltigen 
George glauben, er sei in ein Kalb verwandelt worden, 
weil er dem Pfarrer nicht das Zehntenkalb gebracht habe, 
und müsse auf allen Vieren gehen. George ergiebt sich 
in sein Loos, in den Stall geführt und geschlachtet zu 
werden, und bittet, vor seinem Tode nur noch einen Trunk 
thun zu dürfen. 

Verwandten Inhalt hat eine 1623 zu Paris gedruckte 
Farce des italienischen Komödianten Tabarin'). Francis- 



1) Viollet Le Duc, Ancien thäatre franQ. 1, 380 (1854). 

^) Ueber solche Neckereien Andächtiger vgl. Bolte zu 
V. Schumanns Nachtbüchlein 1893, S. 409. Ferner: Geist 
von Jan Tambaur, o. J., S. 176. Thuriet, Traditions popu- 
laires du Doubs 1891, S. 110. A. des Michels, Contes 
annamites 1888, Nr. 1. 

*) Oeuvres compl^tes de Tabarin par G. Aventin 1, 219 
(1858). — Auch in der Klucht von Lukevent (2. Druck, 
Zutphen 1634. Jellinghaus, Nd. Bauemkomödien 1880, S. 161) 
wird ein Krämer von den Bauern in einen Sack gesteckt 
und als Kalb verkauft. 
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qnine steckt unter einem Vonrande ihren alten Liebhaber 
Lncas nnd des Kapitäns Bodomont Bedienten Fritelin in 
Säcke nnd verkauft sie als Schweine an Tabarin. Dieser 
macht sich bereit, die Tiere zn schlachten, nnd erkennt 
entsetzt beim Oeffiien des Sackes, dass er betrogen ist. 
Eine allgemeine Prügelei ist die natürliche Folge dieser 
Entdeckung. 

Ausser der niederdeutschen und der niederländischen 
Uebersetsnng des Vitulus existiert noch eine schwedische 
in vierftusigen Trochäen^), die der Konrektor Christoph 
Horaeus in Nyköping zwischen 1681 und 1689 verfasste. 
Die von Balthasar Schnurr 1607 in seiner Vorrede zn den 
Pseudostratiotae verheissenen hochdeutschen Bearbeitungen 
von Schonaeus' Wiegen und Eälblein, d. h. Cunae und 
Vitulus, sind nicht zum Druck gelangt 



IV. Seriba. 



Das vorliegende Stück ist keine IJebersetzung wie 
'Vitolus', sondern von dem Antor mit Benutzung vor- 
handener Motive frei entworfen. In der Handhabung der 
dramatischen Technik — man vergleiche nur die sticho- 
mythische Beschreibung einer garstigen Vettel mit allen 
körperlichen Widerwärtigkeiten in V. 31 — 46 oder den 
geschickten Beginn des 2. Aktes mitten im Gespräch — 
nnd in der Behandlung der Sprache bewährt er eine nicht 
gewöhnliche Gewandtheit; die Stoffwahl freilich bekundet 
grosses Gefallen an starken Derbheiten. 

Der alte Bauer Chim hat zum zweiten Male geheiratet 
nnd rühmt seinem Nachbar Matz gegenüber seine junge 
glatte Frau Gesche. Matz hat aber schon allerlei von 
einer Liebschaft zwischen Gtesche und des Junkers Schreiber 
munkeln hören und erbietet sich, als Ghim die Verdächtigung 



^) Aus der Handschrift abgedruckt von Hanselli, Samlade 
vitterhetsarbeter af svenska författare 21, 377—472 (Upsala 
1876). 
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entrüstet zurückweist, zum Beweise mit ihm Strebekatze 
zu ziehen. Obwohl zweimal überwunden, mag der alte 
Einfaltspinsel an keine Schuld seiner Frau glauben und 
lässt sich durch ihre Schmeichelworte leicht beschwichtigen. 
Als der Schreiber ihn zum Hofdienste bestellt, bittet er 
ihn vertrauensvoll, seinen hochaufgeschossenen Sohn Drewe» 
zu einem Gelehrten zu machen. Wie er dann Abends vom 
Felde heimkehrt, findet er die Hausthür verschlossen; auf 
sein Pochen will Gesche nicht öffnen, sondern erklärt, er 
sei gar nicht ihr Mann, und treibt ihn mit Schlägen fort. 
Chim ist nahe daran, an sich selber irre zu werden; da 
tritt der Schreiber, der bei Gesche im Hause war, hervor 
und erzählt ihm, seine Frau sei gefährlich krank und von 
Sinnen gewesen, er habe ihr aber geholfen*). Wiederum 
lässt sich der leichtgläubige Hahnrei beschwatzen und ist 
zufrieden, dass ihn Gesche wieder erkennt. Seinem Sohne 
giebt der vielgewandte Schreiber das Latein in Gestalt 
eines übelschmeckenden Trankes ein und versichert, wenn 
er nun 24 Stunden faste, kOnne er lateinisch reden. 

Drei ältere Motive hat der Hamburger Dichter in seiner 
derben Posse verwertet: das Strebekatzeziehen, das Irre- 
werden eines Einfältigen an seiner Identität und das Ein- 
trichtern des Lateins bei einem Baueri^'ungen. 

Das Strebekatzeziehen, ursprünglich wohl ein 
Gesellschaftspiel ^), scheint ein während des 15. — 16. Jahr- 
hunderts in Ober- und Niederdeutschland unter dem niederen 
Volke verbreiteter Brauch gewesen zu sein, durch den 
zwei streitende Parteien ihren Handel zum Austrag brachten. 
Die beiden Kämpfer knieten, die Hände auf die Erde 
gestemmt, nieder und zogen an einem Handtuche, das sie 
entweder mit den Zähnen an einem durchgesteckten Holz- 
knebel packten oder um den Nacken gelegt hatten; wer 



') Dies mag eine Reminiscenz an Boccaccios Decamerone 
7, 3 sein. 

^ Lassberg, Liedersaal 2, 216: 'den katzenstrebel ziehen'. 
Bochholz, Alemannisches Einderlied 1857, S. 455: 'Eatzen- 
strieger. Grimm, Wb. 5, 302. 
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den andern zu sich hinüber zog, hatte gewonnen. So wird 
der Vorgang auf verschiedenen Reliefs und Gemälden aas 
Kloster Arbon *), Strassburg*), Hannover'), Braunschweig^), 
Schöningen, Erfurt '^), sowie auf einigen Zierleisten in Druck- 
werken des 16. Jahrhunderts*) abgebildet. In einem älteren 
Fastnachtspiele (Keller 1, 38) fordert ein Bauer den Wald- 
bruder heraus: ^Ich wil mit dir der strebkatzen ziehen, 
oder must zu der stuben hinaus fliehen^; doch geht aus 
dem Zusammenhange nicht hervor, ob diese Art des Zwei- 
kampfes hier auf der Bühne dargestellt wurde. Dagegen 
Bcheint sie Bado von Minden 1523 in seinem niederdeutschen 
Spiele von Claus Bur wirklich vorgeführt zu haben. *Ik 
mot enen fal mit di wagen,' ruft der Fiskal V. 457 dem 
Bauern zu, ^scholde it mi ok kosten minen kragen.' 
Dieser willigt ein: ^Lat tasten, welk unser is de beste,' 
und überwindet ihn. Eine andre reformatorische Streit- 
schrift V. J. 1524, in der Luther mit dem Papst und dessen 
Gehilfen in derselben Weise kämpft, heisst geradezu 'Die 
Luterisch Strebkatz' '), während es in Cammerlanders Neuem 
Combisst^) bei der Drohung des Bürgers gegen den Pfaffen 



*) Holzrelief der Altertümersammlung in Zürich. Die 
Streitenden, zwischen denen sich zur Ausfüllung des Halb- 
runds ein Baum erhebt, sind als geflügelte Amoretten 
charakterisiert. 

*) Gemälde im Rathause. Brants Narrenschiff, hsg. v. 
Zamcke, 1854, S. 159, Nr. 11. 

^) Thonrelief v. J. 1455 am Rathause. Mithoff, Archiv 
f. Niedersachsens Kunstgeschichte 1 (1849) Taf. 23. Jugler, 
Aus Hannovers Vorzeit 1876, S. 329, Taf. 21. Vaterl. Archiv 
l Hannover 4, 102 (1823). N. F. 1, 405 (1826). 

*) Holzrelief v. J. 1492. Vaterl. Archiv f. Niedersachsen 
1838, 421. 

») Cassel, Erfurter Bilder und Bräuche 1859, S. 52, 
citiert ein Haus zur Strebekatze. 

•) Mumer, Narrenbeschwerung. Strassburg, J. Knob- 
lauch 1518, Bl. s vj a, s vij a, s viij a. — Hortulus anime. 
Lugduni, J. Clein 1516, Bl. H- aüij b, HI a etc. 

^ Schade, Satiren und Pasquille der Reformationszeit 
3, 116. 118 (1858). 

») Goedeke, Gengenbach 1855, S. 299. 
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bleibt: 'Da mast mit mir die strebkatz han/ Aasftthrlich 
beschreibt 1578 der Mecklenburger Omichins in einem nd. 
Zwischenspiel seiner 'Comoedia von Damonis ynd Pjthiae 
Brüderschafft' ^) einen solchen Kampf. Der Bauer Bartholomeus 
will dem Wirt, dem er Bieryerfälschung vorwirft, zu Leibe 
gehen ; da ihn aber sein Kumpan Chim vor den Geldstrafen 
des Junkers warnt, fordert er seinen Gegner auf, mit ihm 
Strebekatze zu ziehen, und unterliegt jämmerlich. Diese 
Scene ist verschiedentlich nachgeahmt worden, 1593 von 
Daniel Cramer, 1604 von Johann Bechmann und 1616 von 
dem Verfasser des Scriba, der ja auch in den Namen Chim 
und Scriba mit Omichins übereinstimmt. Jn Cramers 
lateinischer Komödie vom sächsischen Prinzenraube ^ wird 
der Köhler Grumpius, der später den einen Prinzen rettet, 
von zwei Hofleuten gehänselt; der Narr beschuldigt ihn, 
er wolle ihm seine Liebste abspenstig machen, und der 
Satelles nötigt ihn, mit dem Narren deswegen zu kämpfen : 

Quid oggannis? Tacef Huc, huc concedite 
In hanc arenam et hanc mappam vohis circumdate 
Gollo, radium hunc transversim ori inserite et com- 

prendite 
Dentibus et prostemite vos hv/mi et hanc puleherrimam 
Ambo aiiehenomachiam pugnatef 

Bechmann'^) nennt den Kampf, den der Krüger Marx 
und der Bauer Tönnies auf Geheiss des Vogtes ausfechten, 
'das Luder ziehen', wobei das Bild zweier an einem Stück 
Fleisch zerrenden Hunde vorschwebt*). Auch bei Nicolaus 



*) V, 2. Abgedruckt von Goedeke, Zeitschr. f. Nieder- 
sachsen 1852, 878. Wiechmann, Meklenburgs altnds. Litt. 2, 92 
(1870). — Lateinisch von G. Mauricius 1617. 

2) Plagium. Witebergae 1593. Hl, 2. — Verdeutscht 
von Eingwald, J. Sommer, G. Henrici, J. P. Abele. 

^) Dedekinds Miles Christianus, augiret. Braunschweig 
1604. IV, 8. — Abgedruckt von Goedeke, Zeitschr. f. Nieder- 
sachsen 1852, 875. 

*) Vgl. Eulenspiegel Kap. 8: *Wan sich dein hüner um 
das Inder ziehen.' 

Nd. Drucke. IV. a 
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Locke') erzählt der Bauer Drewes, dass er neulich auf 
Acolastus' Befehl Strebekatze gezogen und dafür reichlich 
zu trinken bekommen habe^). 

Dass ein Dummkopf von andern zum Scherz an 
seiner Person irre gemacht wird, ist ein häufiges 
Novellen- und Eomödienmotiv ; ich führe nur die Geibels 
anmutigem Lustspiele ^Meister Andrea* zu Grunde liegende 
italienische Erzählung vom dicken Bildschnitzer') und das 
oben S. *28 mit mehreren Possen des 16. Jahrhunderts 
zusammengehaltene Märchen von der klugen Else an. 
Seltener kommt vor, dass eine Ehebrecherin ihren Mann in 
solcher Weise äfft. In Ayrers Fastnachtspiel *Der ver- 
lohrn engellendisch Jahn Posset* ^), das zwischen 1596 und 
1605 geschrieben ist, schickt eine solche leichtfertige Dame 
ihren einfältigen Knecht Jan nach Wein und heisst ihren 
Buhlen in gleicher Kleidung mit einer Kanne vor die Thür 
treten. Dieser wehrt dem zurückkommenden Knecht den 
Eintritt und nennt sich Jan, was die Frau bestätigt. Jan 
meint, er habe sich selbst verloren, und holt seinen Herren, 
den alten Simplicins. Da finden beide ein Wirtshausschild 
am Hause angehängt, werden gröblich weggewiesen und 



') Comoedia vom verlornen Sohn. Lüneburg 1619. I, 8. 
— Abgedruckt von Goedeke a. a. 0. S. 401. 

^) Auf die zahlreichen Stellen, an denen der Ausdruck 
*die Strebekatze ziehen' oder 'der Strebekatze spielen' nur 
allgemein zur Bezeichnung des Haderns, namentlich zwischen 
Eheleuten, dient, brauchen wir hier nicht einzugehen. Vgl. 
Keller, Fastnachtspiele 1, 185, 26. Brant, Narrenschiff 64, 31. 
Hans Sachs 1, 5, 450 a. 476 c. 4, 3, 35 b. Waldis, Esop 
1, 94, V. 14. Kirchhof, Wendunmut 1, 409. Titelius, Jephthes 
1592, Bl. Bva. Kawerau, Agricola 1881, S. 234. Grimm, 
D. Wörterbuch 5, 288. Schiller - Lübben 4, 432. Wander, 
Sprichwörterlexikon 4, 898. Köhler zur Kunst über alle 
Künste 1864 S. 249 : *Wir wollen uns um den Meister ziehen.' 

') II grasso legnajuolo, deutsch bei E. v. Bülow, Novellen- 
buch 1, 1 (1834) und Keller, Italienischer Novellenschatz 1, 
301 (1851). Vgl. A. V. Weilen, Shakespeares Vorspiel zu 
der Widerspänstigen Zähmung 1884, S. 80 f. 

*) Ayrers Dramen, hsg. von A. v. Keller, 5, 2907 (1865). 
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glauben in eine falsche Gasse geraten zu sein. Als sie 
weiter wandern, entfernt die Frau das Anshängezeichen und 
leugnet den Zurückkehrenden gegenüber alles ab. Ayrers 
Vorbild war augenscheinlich eine englische Posse, die von 
der Truppe des Clowns John Bouset, alias Thomas Sacke- 
ville, in Nürnberg gespielt wurde und die auf das ältere 
Zwischenspiel Jack Juggler'), eine freie Bearbeitung des 
plautinischen Amphitruo, zurückging. Dieselbe verlorene 
Posse hat 1650 der Amsterdamer Schauspieler Isaak Vos 
in seiner etwas harmloseren ^Klucht van Robbert Lever- 
worst'*) benutzt. Frau Lijsbet spielt ihrem versoffenen 
Manne Robert einen Streich, indem sie sich totkrank stellt 
und, während er nach Priester und Arzt läuft, ihr Haus 
mit Hilfe der Nachbarinnen in eine Schenke umwandelt. 
Wie Robbert zurückkommt, findet er sich nicht zurecht, 
niemand will etwas von ihm wissen ; wütend holt er seinen 
Ohm Krijn herbei, doch jetzt ist alles wieder in gewohnter 
Ordnung, und er muss Besserung geloben, um nicht wieder 
von den Nachtgeistern geäfft zu werden. Endlich wird 
auch in einem deutschen Märchen^) eine Bäurin durch 
einen pfifägen Schneider auf ähnliche Weise von ihrem 
thörichten Manne befreit. 

Das dritte Motiv des Scriba vom eingetrichterten 
Latein stammt aus der lateinischen Schulkomödie 
'Aimansor s. ludus litterarius' des Grimmaer Rektors Martin 
Hayneccius^). Almansor ist ein Charlatan, der mit einem 
Molüren herumzieht und seine neuste, vom Könige von 
Utopia approbierte Lateinlehrmethode anpreist, zu der man 
weder Bücher noch Schläge bedarf. Ein Bauer Nabal, der 



*) Dodsley-Hazütt, Cid english plays 2, 103 (1874). Vgl. 
Reinhardstöttner, Plautus 1886, S. 186. 

*) Amsterdam 1661. 4^. — Vgl. Worp, Tijdschr. voor 
nederl. taalkde. 3, 90. J. van Vloten, Kluchtspel 2, 182. 

») Wolf, Hausmärchen 1858, S. 430 *Von einem Pfarrer, 
der allzu kräftig predigte.' 

*) Gedichtet 1575 in Chemnitz, gedruckt 1578 zu Leipzig. 
Die deutsche Ausgabe erschien zuerst 1582; Neudruck von 
0. Haupt 1891. 

c* 
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vorher (I, 6) von dem Schulmeister Nathan verlangt hatte, 
er solle seinem Söhnlein in einer Stunde das Latein bei- 
bringen, glaubt hier vor die rechte Schmiede gekommen 
zu sein und kauft (V, 6) von Almansor einen Trichter und 
einen Trank, den er dem Burschen frühmorgens warm ein- 
geben soll. Die frische und verständliche Satire gefiel, 
wie wiederholte Aufführungen^) und Anspielungen^) bis 
auf Harsdörfers berühmten Nürnberger Trichter hin bezeugen. 
Ein Baseler Schulmeister, Klauber, hatte sogar die Un- 
verfrorenheit, die 1582 veröffentlichte Verdeutschung des 
Hayneccius 1590 nochmals unter seinem eigenen Namen 
nachzudrucken, während Valentin Frölich von Gera sich 
durch die beiden erwähnten Scenen zu einer ^Oomedia von 
einem Bawren, der seinen Sohn von 23. Jahren in die 
Schule verdingt, Gelehrt zu werden, dafs er jhn bald wider 
mit nemen köndte'^) anregen liess. Für den Auftritt des 
Bauern Tebes in der Schule benutzte FröHch auch Mon- 
tanus^), der schon für Hayneccius als Quelle gedient hatte. 



1) Wittenberg 1580 (N. Arch. f. sächs. Gesch. 7, 114); 
Saalfeld 1600 und 1607 (Progr. 1864, S. 8); Bautzen 1610 
(Progr. 1864, S. 32). 

*) V. Apelles, Narren Schul zur Fastnacht 1580 Bl. A 8 b : 
*Wenn man sie gleich auff stücken risse Vnd wolt euch künste 
eingiessen Vnd fülts auch durch ein trichter ein, Dennoch 
würdet jhrs all ausspeihen.' G. Pondo, Speculum puerorum 
1596, Bl. B 5 b. Zincgref -Weidner, Apophthegmata 3, 227 
(1653): *Der Drechter Almansoris.' Ein um 1620 zu Augs- 
burg erschienenes Flugblatt, das Weller (Annalen 2, 478) 
erwähnt, bildet den Mann, *80 alle Kunst eingiessen kan,' ab. 

8) Erfurt 1609. — Aufgeführt in Saalfeld 1609 (Progr. 
1864, S. 8), Züllichau um 1610 (G. Bruchman, Annales 1665, 
S. 120), Bautzen 1625 (Progr. 1864, S. 32). Vgl. M. Herr- 
mann, Euphorien 1, 283. 

*) Ander theyl der Gartengesellschaft (c. 1560) Cap. 9. 
— Spätre Bearbeitungen dieses Motivs liefern Leseberg, der 
im Jesus duodecennis (1610. I, 6. III, 8) Frölich ausscbjreibt, 
Gosky in seiner aus G. Seidel (ADB 33, 618), Ayrers Hämpel 
(5, 2929) und Gabriel Rollenhagens Amantes amentes zu- 
sammengeflickten *Lyra tragi-comica vel Tychotechnia' v. J. 
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Im zweiten Akte prügelt Tebes, weil der Trank des 
Theriakskrämers Physicus eine andre als die prophezeite 
Wirkung gehabt hat, diesen durch, hat deswegen dem 
Schösser zehn Thaler Busse zu erlegen und wird daheim 
von Frau Plona übel empfangen. Unser Hamburger Drama- 
tiker beschränkt sich dagegegen wie Hayneccius auf das 
Eingeben der Doktor-Medicin, die er aber nicht durch einen 
Marktschreier, sondern durch den Schreiber verabreichen 
lässt. In der zweiten Ausgabe des Schildbürgerbuches 
von 1598^) wird von einem Depositor erzählt, der dem 
Bauemjungen für 200 Gulden zum Doktor macht unter 
der Bedingung, dass er einen grossen Topf Grütze ausisst 
und zwei Tage lang bei sich behält; was auf dem Heim- 
wege trotz aller Drohungen des Vaters geschieht, kann 
man sich denken. Aehnlich lautet die Geschichte in 
mehreren Schwankbüchem des 17. Jahrhunderts, nur dass 
der Bauembursche, der Doktor zu werden begehrt, eine 
Purganz erhält*). 

1634 und ein anonymes *Gespräch zwischen einem Meifs- 
nischen Bawren und seinem Sohn' (Kurzweiliger Zeitvertreiber 
1666, S. 202; fliegendes Blatt in Berlin Yd 7911, 17). Ein 
Bauernsohn bei der Deposition gehänselt : A. Säur, Conflagratio 
Sodomae (1609. IV, 3), Steffi von Newhaussen (Zs. f. d. 
Altertum 32, 20), anonyme Schulkomödie von Hercules am 
Scheidewege (aus Zug um 1730) im Brit. Museum, Add. 
Mscr. 29748, Bl. 143 b. Vgl. noch Nd. Korrbl. 10, 67. — 
J. F. V. Kurfc, Bemardon der dreissigj ährige Abc Schütz 
1754; neu bearbeitet von Hensler und Wenzel Müller, 
Taddädl der dreissigj ährige Abc Schütz 1799 (Goedeke, 
Grundriss * 5, 304. 329). Auch Widmanns Peter Leu (Bobertag, 
Narrenbuch 1884 S. 99) geht erst mit dreissig Jahren zur Schule. 

*) Bobertag, Volksbücher des 16. Jahrh. S. 408. In der 
bei v. d. Hagen, Narrenbuch 1811 S. 205 wiederholten Aus- 
gabe von 1605 steht eine andre Geschichte, die dem Schwanke 
des Montanus ähnelt. Vgl. Jeep, H. F. v. Schönberg 1890 S. 134. 

') Melander, Joci atque seria 2 (1607) Nr. 91 ; Verdeutschung 
(1617) 2, 42. J. P. de Memel, Lustige Gesellschaft 1656, Nr. 589. 
Das kurtzweilige Leben von Clement Marott 1665 S. 112. 
Fasciculus facetiarum novissimarum 1670 S. 61. Eottmann, 
Lustiger Historien-Schreiber 1717 S. 400 (III, 53). 
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Anch diese drastische Weiterftthning der von Hayueccias 
zuerst litterarisch verwerteten Schnurre wird unser Verfasser 
gekannt haben. Doch hat er bei der Zusammenfügung^ 
der verschiedenen aus der dramatischen und schwankhaften 
Litteratnr entlehnten Züge ein erhebliches Geschick 
bewiesen, mag auch der Schluss, in dem das Laster un- 
gescheut über die grenzenlose Dummheit triumphiert, bei 
uns ein Gefühl des Widerwillens erregen. 

Bemerkt muss schliesslich noch werden, dass ein längeres 
Stück des Scriba, V. 398—479, wörtlich in Teweschen 
Hochtydt^) eingelegt ist, trotzdem es gar nicht recht zu 
der Handlung dieser Posse stimmt. Vielleicht ist der äussere 
Anlass hierzu nur der zufällige Umstand gewesen, dass 
der Schlussbogen des ersten Druckes von Teweschen Hoch- 
tydt durch diese allein nicht gefüllt wurde. Immerhin 
zeigt die Einlage, wie sehr dieselbe dem Geschmack der 
Zeitgenossen entsprach, und nebenbei beweist sie auch, dass 
der älteste Druck von Teweschen Hochtydt nach 1616 
fällt. Datiert ist erst ihr zweiter Druck v. J. 1644. 
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Das 1618 erschienene Stück') giebt dem voraufgehenden 
Scriba an Derbheit nichts nach, wenn auch der ehebrecherische 
Mönch zum Schlüsse mit Schimpf und Schande weggejagt 
wird. Es erscheint daher die Entrüstung der Lübecker Geist- 
lichkeit begreiflich, als 1627 einige Abiturienten der Eatha- 
rinenschule, wohl ohne Vorwissen ihrer Lehrer, diese lustige 
und kurzweilige' Komödie zur Aufführuug gebracht hatten'). 



*) JelUnghaus, Nd. Bauernkomödien (1880) S. 240-242. 

^) Angeführt zuerst von Gervinus, Geschichte der deutschen 
Dichtung * 3, 121 (1853). Goedeke, Grundriss « 2, 376. 

') Gaedertz, Archivalische Nachrichten über die Theater- 
zustände von Hildesheim, Lübeck, Lüneburg 1888 S. 34. 
Auszüge aus dem Stück, das ihm durch die Herausgeber bekannt 
war, giebt er S. 131 fT. Die von ihm S. 144 ausgesprochene 
Behauptung, die Mundart weise nach Magdeburg, entbehrt 
jedes Grundes. 
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Erhalten ist der Druck der Hanenreyerei (54 nnpag. 
Blätter kl. 8) nur in einem einzigen Exemplare, das die 
Bibliothek in Göttingen (Poet. dram. 5911) besitzt. Ver- 
fasser und Drucker haben sich nicht genannt, es kann aber 
mit aller Entschiedenheit ausgesprochen werden, dass das 
Stück von einem Hamburger verfasst ist. Nach Hamburg 
weisen nicht allein eine Reihe nur hier begegnender 
Sprachformen, das Stück ist auch voll von Redewendungen 
und sogar Schimpfwörtern, die nur im alten Hamburg gehört 
und verstanden wurden. Ohne Richeys 1755 gedrucktes 
Idioticon Hamburgense würde deshalb gar manche Stelle 
des alten Fastnachtdichters dunkel bleiben. Ein kleiner 
Zusatz hannoverschen Sprachgutes scheint eingemischt zu 
sein, vielleicht weil der Verfasser Gelegenheit gehabt hat, 
der linkselbischen Bauemsprache einiges abzulernen. 

Die Fabel des Stückes setzt sich aus drei verschiedenen 
Handlungen zusammen, der Buhlerei zwischen dem Mönche 
und der Erügersfrau Jutte, dem Streite des Bauern Eaurt 
mit seinem Weibe und der Fopperei zwischen dem Bauern 
Yiedt und dem Narren Körtken Speelmann. Der Schauplatz 
ist ein Dorf, in dessen Nähe sich ein Mönchskloster befindet. 

1. Akt. Der alte Krüger Zachäus Märteler wird von 
seiner jungen herrschsüchtigen Frau Jutte genötigt, Windeln 
zn waschen, und dann mit Aufträgen in die Stadt geschickt. 
Aas dem Selbstgespräche des Mönches Desiderius erfahren 
wir, dass er mit Jutte für den Abend ein Stelldichein 
verabredet hat. Des Abtes Narr Körtken hat dies erlauscht 
und höhnt den zur Stadt ziehenden Zachäus, bis ihn dieser 
mit Schlägen von sich treibt. — Ein andrer ebenso geduldiger 
Pantoffelheld ist der Bauer Kaurt Flobbekecke, der nun 
mit einer zerbrochenen Arzneiflasche aus der Stadt heim- 
kehrt und von seinem Nachbarn Viet allerlei schlimme 
Dinge über seine Frau erfährt. — Kaum ist er abgegangen, 
erscheint ein gleich dem Mönche hochdeutsch redender 
Student Fortunatus, der sich bei Viet nach einer Nacht- 
herberge erkundigt. Von diesem an die weitherzige Frau 
Jutte verwiesen, pocht er an ihre Thür, erhält aber von 
ihr kein Quartier, da sie den Mönch erwartet und, um 
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ungestört mit ihm beisammen zu sein, nicht blos ihren 
Mann, sondern auch Knecht und Magd fortgeschickt hat. 

2. Akt. Bald darauf stellt sich der erwartete Buhle 
ein. Die Krttgersfrau setzt ihm Braten und Wein vor, 
und beide wollen sich eben gütlich thun, da klopft es 
draussen, Zachäus kehrt allzu zeitig zurück. Eilig packt 
Jutte die Speisen und den Mönch in eine Eiste und öffnet. 
Der Alte wundert sich, sie so geputzt zu finden, und ver- 
langt zu essen. Als sie hinausgegangen, meldet sich der 
Student, der draussen in einem Winkel verborgen gesessen 
hatte, und begehrt Einlass. Dem Wirte verheisst er kraft 
seiner Zauberkunst ein besseres Mahl vorzusetzen, als 
dieser ihm bieten kann. Nachdem er sich auf lateinisch 
mit dem versteckten Mönche verständigt, beschwört er den 
Teufel hervorzukommen, dreimal herumzulaufen und zu 
verschwinden. Dann holt er die angeblich vom Teufel 
gebrachten Speisen aus der Eiste hervor und setzt sich 
mit dem Wirtspaare zu Tisch. — Viet prellt den Narren, 
indem er ihm statt eines Hasen eine Eatze im Eorbe verkauft. 

Der 3. Akt spielt am folgenden Morgen. Fortunatus 
freut sich des gelungenen Streiches, wenn er auch über 
die Geilheit der Wirtin moralisiert. — Der Bauer Eaurt, 
der von seiner Teufelsbeschwörung gehört hat, bittet ihn 
um Auskunft über die eheliche Treue seiner Frau und 
schleppt, da der Student zu diesem Zwecke ihr Wasser 
beschauen will, einen ganzen Eimer voll herbei. 

4. Akt. Elagend kehrt Eaurt aus dem Eruge heim, 
denn der Zaubrer hat ihn für einen Hahnrei erklärt. — 
Der Erüger erhält von seiner Frau Prügel, weil er den 
für den Studenten bestimmten Eäse aufgegessen hat ; seinem 
Nachbar Viet aber teilt er mit, die Augen thränten ihm 
nur, weil ihm Jutte einen sehr lächerlichen Schwank erzählt 
habe. Viet errät jedoch den Sachverhalt und empfiehlt 
eine Prügelkur. — Der im Hasenhandel betrogene Narr 
verlangt von Viet sein Geld zurück und verspricht ihm 
dafür ein Wams zu geben. Viet ist damit einverstanden, 
zahlt ihm das Geld und probiert die Jacke an; allein da 
die Aermel vorn zugenäht sind, kann er nicht hindern, 
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dass Körtken sich durch eine Tracht Schläge an ihm rächt. 
— Kanrt berichtet, dass er seine Frau gezüchtigt habe, 
aber dabei übel gefahren sei; sie hat ihn im Schlafe 
gebunden und ihm die Prügel reichlich heimgezahlt. 

Der 5. A k t beginnt mit der Versöhnung zwischen Viet 
und dem Narren. Dann will Kaurt, dem seine böse Ehe- 
hälfte den Bart abgeschnitten hat, von den Nachbarn 
Abschied nehmen und in den Krieg ziehen; sie halten ihn 
fest, entwaffnen ihn und bringen ihn nach Hause. — 
Desiderius, dessen Abenteuer dem Abte auf irgend eine 
Weise zu Ohren gekommen sein muss, ist zur Strafe aus 
dem Kloster gestossen und zieht in die Weite. Jutte 
dagegen, die der Abt ebenfalls verhört hat, wird von ihrem 
allzeit geduldigen Manne als getreue Frau anerkannt, worauf 
der Narr epilogiert. 

Man wird schon aus dieser Inhaltsangabe erkannt haben, 
dass der Verfasser eine Reihe bekannter Motive ausnutzt. 
Der Anfang (1, 1. S. 87) erinnert an den lateinischen Vitulus des 
Schonäus und den Windelwäscher der englischeuKomödianten^). 
Die Scene (IV, 3. S. 130) zwischen dem geprügelten Pantoffel- 
helden und seinem teilnehmenden Nachbarn begegnet ähnlich 
bei Hans Sachs, bei Macropedius, in der Esther der englischen 
Komödianten u. a.^ ; dass die geprügelte Frau den schlafen- 
den Mann bindet und abstraft (IV, 6. S. 135), fanden wir 
oben S. *12 bei Schmidder; dass ein Hahnrei von seinen 
Freunden nicht wiedererkannt wird, weil ihm seine gewalt- 
thätige Frau den Bart ausgerauft hat (V, 2. S. 138), ist 
ein aus Heinrich Julius^ Tragödie vom Buhler und Buhlerin 
bekannter Zug^). Der Bauer, der aus Verzweiflung über 



*) Oben S. *24. 

^ Hans Sachs 9, 113 ed. Keller (Vom bösen Rauch). 
Macropedius, Petriscus III, 7 (1536). Schauspiele der engl. 
Komödianten ed. Tittmann 1880 S. 22. 

») Heinrich Julius ed. Holland 1855 S. 241. Ebenda 
S. 438 in der Tragödie von der Ehebrecherin VI, 6 der 
Spott über den Hahnrei. lieber Spottbilder des Hahnreis 
vgl. Bolte in Tijdschr. voor ndl. taalkunde 1895, S. 25. 
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seiner Fran Bosheit Kriegsdienste nimmt (V, 2. S. 139), 
erscheint schon in Bertesius' Hioh^). Ein alter Enlenspiegel- 
streich, der auch von Bingwald, Leseherg, Ayrer, dem 
Dichter des Lukevent u. a. für die Bühne verwertet wurde^), 
ist es, wenn Viet dem Narren eine Katze statt eines Hasen 
verkauft (n, 6. S. 115). Auch zu der List des Narren, 
seinem Gegner eine Jacke aufzuschwatzen und ihn beim 
Anziehen derselben durchzubläuen, giebt es Parallelen^). 
Eine vielleicht direkte Entlehnung aus Boccaccios Deca- 
meron^) ist die Erzählung Fortunats von der listigen 
Ehebrecherin, die ihren Galan im Fasse verbarg (DI, 1. 
S. 119), während der I, 2 S. 89 berichtete Schwank vom 
Mönche, der ein Mädchen in einem Strohbunde ins Kloster 
trägt, von der Version in Waldis' Esopus*) einigermassen 
abweicht. 

Insbesondere aber verdient die Hauptfabel des 1. und 
2. Aktes, das Liebesabenteuer des Mönches mit der Krügers- 
frau, eine nähere Betrachtung und Yergleichung mit den 
zahlreichen übrigen Bearbeitungen dieses Schwankes in 



1) V, 2 (Erfurt 1603). Vgl. Hans unter den Soldaten, 
Nd. Jahrbuch 12, 130. 

*) Bolte, Korrespondenzblatt d. Vereins f. nd. Sprachf. 
10, 66. Eulenspiegel, Historie 55. Ayrer 3, 1788 ed. Keller. 
Polnisch im Archiv f. slav. Phil. 13, 407. Bolte, Das Dan- 
ziger Theater 1895 S. 71. Ein um 1660 bei Gerh. Altzenbach 
in Köln erschienener Kupferstich *Katz im Sack' (Berlin, Libri 
pict. B 85, 75). 

') Tittmann, Schausp. d. engl. Kom. S. 23. Nd. Jahr- 
buch 12, 135. 

*) 7, 2. Vgl. M. Montanus, Gartengesellschaft. Ander 
Teil, Cap. 57. 

*) 4, 89. Danach Wickrams Rollwagenbüchlein Nr. 94 
ed. Kurz. Hulsbusch, Sylva sermonum iucundissimorum 1568 
S. 98. Frischlin, Facetiae 1600 S. 25 De castüate monachorum. 
Melander, Joci atque seria 1603 Nr. 22 (Stigelius). Pam- 
philus Münnigsfeind, Tragicocomoedia von einem Visitatorem 
Venercum mit Namen Curd 1617, Bl. A7b. Genauer stimmt 
E. Cordus, Epigrammata 1529, Bl. N8a De Francücano, 
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epischer und dramatischer Form^). Die älteste Fassung 
ist in einer lateinischen Beispielsammlung für Prediger 
ans der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts, der 'Scala celi' 
des französischen Dominikaners Johannes Junior^), enthalten 
und mag, weil sie schwer zugänglich und hisher kaum 
heachtet worden ist, hier vollständig abgedruckt werden: 
Clericus quida/m hospüatus in domo cuiusdam militis, 
cuius VQcor habebat amasium, ex hoc grauis esset sibi 
presenda derici milite recedente; vinum acetosum, panis 
durus elerico ministratur et inducitur ad intrandum 
leetum, Cktmqtte intrasset cameram et amasius crnn 
multis generibiis ferculorum venisset, dum posuissent 
msnsam, miles rediens ad portam pulsauit, Tunc domina 
monachum inclusit svhtus scamnum^) et mdente elerico 
cibaria ahscondit. Ingreditur dominiLS, vocatur clericus; 
et dv/m comederent, interrogatur clericus, quam sdendam 
dididsset. Tunc Ute: 'Nigromanticam^ Et cum rogor 
retur a domino et domina, vt aliquod eayperimentu/m 
fa/ceret, ait: ^Dabo vobis bonam cenam' et fictis incan^ 
tationibus dixit: 'Vblo, vt in tali loco sint talia et talia 
cibaria et in tali talia. Nee timeatis, quia ego expellam 
de domo ista defmonem, qui portauit. Sed quia est 
horribilissime figure, aperientur omnes porte et claudatis 
oculos vestros, et ego coniuraho eum, vt in figura 
monachi exeat de domo ista.' Ckcmqvs omnia fuissent 
completa, clamauit clericus: ^Demon, qui es sub iUa 
banca, exi statimT Tunc mo7iachus surgens velociter 
exiuit hospidum sine aliqua confusione. 

*) Vgl. die Untersuchungen von W. Hertz, Spielmanns- 
buch 1886 S. 353: *Der arme Schüler' und A. v. Weilen, 
Allgemeine Zeitung 1894, Beilage 146. Die entfernter 
stehenden Fassungen, in denen die Teufelsbeschwörung fehlt, 
also namentlich das Fabliau ^Li povre clerc' (B^dier, Les 
fabliaux S. 410), sind hier absichtlich übergangen. 

*) Lubec 1476 Bl. Uja in dem Kapitel *De elerico'. 

*) So wird auch beim Stricker (Hagen, Gesamtabenteuer 
3, 152 V. 126) der geäffte Pfaffe unter einer Bank versteckt, 
desgleichen Miles in der History of Friar Bacon unter 
dem Bette. 
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Von dieser Erzählung unterscheidet sich ein Sprach- 
gedicht Rosenpliits ^) dadurch, dass es den Vorfall nicht in 
einen Bitterhof , sondern in ein Bauernhaus verlegt; femer 
wird der fahrende Schüler von der Bäurin nicht heherbergt, 
sondern schleicht in einen Stall; endlich steigt er nach 
der Beschwörung unter das Dach, wo sich der Pf äff ver- 
borgen hat, und verabredet mit ihm das Nötige. Ohne 
wesentliche Abweichungen von Bosenplüt hat Hans Sachs ^ 
1551 sein köstliches Fastnachtspiel ^Der farendt Schuler 
mit dem Teuffeibann en^ sowie einen Meistergesang in 
Römers Gesangweis (MQ 11, 60) gedichtet, während Waldis^) 
in seiner einige Jahre zuvor veröffentlichten- Fabel 'Vom 
Studenten und einem Müller' die Bosenplütsche Dar- 
stellung in mehreren Punkten abgeändert hatte. Bei dem 
Nürnberger Dramatiker müssen nach der Beschwörung Bauer 
und Bäurin, ohne sich umzusehen, auf den Dachboden 
steigen, während der Schüler unten bleibt und den in den 
Ofen gekrochenen Pfaffen unterweist, wie er den Teufel 
spielen soll. Waldis dagegen macht die Bäurin Rosen- 
plüts zu einer Müllerin und lässt die Verständigung 
zwischen dem aus Bologna kommenden Studenten und dem 
Pfaffen, der sich unter einem Zuber verborgen hat, in 
Gegenwart des Ehepares vermittels lateinischer Worte vor 
sich gehen: 



*) Von einem varnden Schuler bei Keller, Fastnacht- 
spiele 3, 1172; vgl. Nachlese S. 307. Germania 3^ 161. — 
In einer italienischen Komödie von P. A. della Stricca 
(Cilombrino. 1518) kriecht der vom heimkehrenden Bauern 
überraschte Pfaffe Ser Matteo in einen Trog und verstellt 
sich als Teufel, um ihm Furcht zu machen (Gaspary, Gesch. 
d. ital. Litt. 2, 625). 

*) Folio 2, 4, 18 = 9, 72 ed. Keller = Fastn. ed. Goetze 
3, 124 Nr. 37. Vgl. Stiefel, Germania 36, 22. — Auf ihm 
beruht ^Hans Wurst als Teufelsbanner' bei C. Engel, Deutsche 
Puppenkomödien 4, 39 (1876). 

^ Esopus 4, 66 (1548). 
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In seinen kreyfs ging er da wider, 
Da bückt er sich zu dreymal nider 
Ynd auff Latein laut reden gund, 
Welchs denn der Pfarrherr wol verstund, 
Dem er ein solche losung gab, 
Das er die Butten baldt warff ab 
Ynd macht im Haufs ein grofs getümmel. 

Auf Waldis beruhen verschiedene spätere Bearbeitungen : 
ein noch ungedrucktes Drama des Nttmbergers Peter Probst 
'von einem mühier und seinem weih* ^), eine Prosaerzählnng 
in Michael Lindeners Bastbtlchlein'), die den Egerer 
Dramatiker Clemens Stephani 1568 zu seiner 'Satyra von 
einer Mtilnerin vnd jren Pfarrherr' '^) anregte, M. Montanns* 
prosaische^) und Eyerings^) gereimte Wiedergabe, femer 
eine Erzählung bei Abraham a. S. Clara*), in der vorsichtiger- 
weise der buhlerische Pfaffe in einen Gerichtsschreiber ver- 
wandelt ist, und eine moderne Komödie von Heinrich 
Kruse ^), einige holländische Possen des 17. und 18. Jahr- 



*) Vor 1556 verfasst. Vgl. Lier, Mitt. des Vereins f. 
Gesch. d. Stadt Nürnberg 8, 155 (1889). 

«) 1558, Nr. 5 = S. 16 ed. Lichtenstein 1883 = B. Hertzog, 
Schiltwacht (c. 1600) Bl. J7b. 

*) Abgedruckt bei Wolkan, Böhmens Anteil an der d. 
Litt, des 16. Jahrb. 2, 125 (1891); vgl. 3, 402. Die Müllerin 
heisst Eis, die schon von Lindener hinzugefügte Magd wird 
Kuplerin und Greth genannt. 

*) Ander Theil der Gartengesellschaft Nr. 104. 

») Proverbiorum copia 2, 431—436 (1601). Hier weist 
die Müllerin den Schüler 'hinten auf das Heu', der Pfaff 
kriecht in eine 'SideV, und der Schüler redet bei der Be- 
schwörung 'etlich lateinische Wort, die der Pfaff wol ver- 
stund vnd bort, wie er jm solt gehorsam sein, so wolt er 
jn hie machen frey.' 

•) Judas der Ertzschelm 1752 (zuerst 1695) 4, 366. Vgl. 
Conlin, Thorheit der neu-entdeckten Narm-Welt 1706 S. 106 
und Centifolium Stultorum H ^ Mala Gallina, malum ovum 
(um 1710) S. 92. 

') Fastnachtspiele 1887 S. 29: *D er eifersüchtige Müller.' 
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hunderts^), sowie ein englisches Gedicht von Allan Ramsay^). 
Auch ein Wiener Originallastspiel P. Weidmanns, 'Der 
Bettelstndent oder das Donnerwetter' (1777), das eine ganze 
Schar von Singspielen gleichen Inhalts*) hervorrief, verrät, 
obwohl es statt des unmoralischen Verhältnisses der 
Mdllersfrau einen unschuldigen Liebeshandel der unver- 
heirateten Tochter schildert, durch den übereinstimmenden 
Schauplatz, eine Mühle, seine Abstammung von Waldis. 

Eigentümliche Umformungen des Schwankes bieten ein 
englisches Gedicht ^The freirs of Berwick', das dem um 
1525 verstorbenen Dichter W. Dunbar zugeschrieben wird*) 
und mit einer deutschen Posse v. J. 1675, *Der visierliche 
Exorcist'^), in Zusammenhang zu stehen scheint, und ein 



*) H. van der Muyr, Klucht vande Ketelboeter (Gorinchem 
1644. Vgl. Vloten, Kluchtspel * 2, 170. Worp, Seneca op 
ons tooneel 1892 S. 276). J. Nooseman, Beroyde Student 
(1646. Vgl. Vloten 3, 116. Worp S. 274. Der Student 
heisst Gregorius, die Müllerin Elsje, der Buhle Leendert, 
die Magd Pleuntje). Den to verende student oft horendrae- 
gende meulenaer, Kluchtspel (Gent, Com. Meyer o. J. und 
Leuven o. J.). — Ein vlämisches Märchen: Volkskunde 3, 
171 (Gent 1890). 

2) Poems 1877 2, 360 : The monk and the miller's wife'(1722). 

8) P. Winter, Der Reisende 1781. F. X. Huber 1785; 
böhmisch 1785. M. Buchwieser 1793. Schenck 1796. Wenzel 
Müller 1800. Hs. in Paris, Bibl. nat. Fonds allemand 289, 85 a. 
Albrecht und A. F. Metke, Der Teufel ein Hydraulikus 
(Oels 1795). Louis Schneider, Jokosus. Berlin 1838 S. 1 — 77 : 
*Der reisende Student oder das Donnerwetter, musikal. 
Quodlibet in zwei Aufzügen'. Schwedisch von E. W. Djurström 
1839. Vgl. A. Hartmann, Volksschauspiele 1888 S. 380. 

*) Poems of W. Dunbar, ed. by Schipper, 5. part, p. 1 
(Denkschriften der Wiener Akademie, phil.-hist. Klasse 43. 
1894). — Im Volksbuche von Friar Bacon (Thoms, Early eng- 
lish prose-romances 1, 229. 1858) ist die einfachere Form 
erhalten; der Galan der Bäurin ist ein alter Zahnbrecher, 
der Student ist Bacons Diener Miles. Vgl. E. Eavenscrofts 
Komödie 'London's cuckolds' (1688) Akt 2. 

^) Vgl. Bolte, Die Singspiele der engl. Komödianten 1893 
S. 37 und Ellinger, Archiv f. neuere Spr. 88, 284. 



/ 




V. Hanenreyerey. *il 

humorvolles Zwischenspiel des Cervantes, ^die Höhle von 
Salamanca^^) betitelt. Der englische Dichter lässt nämlich 
statt des Stndenten zwei Mönche auftreten, während im 
Spanischen der eine Galan verdoppelt wird; der Sacristan 
Heponce, der bei Frau Leonarda seinen Besuch macht, 
bringt den Barbier Boque mit, der es mit der Magd hält ; 
der Student, der den beiden Paaren aufwarten musste, 
stellt sich dem heimkehrenden Hausherrn als Teufelsbanner 
vor und citiert die in der Kohlenkammer versteckten Lieb- 
haber, die sich für Teufel aus der Zauberhöhle zu Salamanca 
ausgeben und am Mahle teilnehmen dürfen. — Aus Spanien 
stammt noch eine im 17. und 18. Jahrhundert verbreitete 
Version, die an Stelle des bettelnden Schülers einen mit 
gutem Hechte Quartier heischenden Soldaten einsetzt. Sie 
taucht zuerst in Calderons Zwischenspiel 'Der Dragoner'^ 
auf und ist 1651 durch die in Granada lokalisierte 
Erzählung des Franzosen D^Onville ^D'un jeune soldat et 
de la femme d'un bourgeois*^) auch der französischen Lese- 
welt und später der Bühne ^) zugeführt worden. 

^) La cueva de Salamanca (1615). Deutsch von Bertuch, 
Magazin der span. Litt. 3, 129 (1782), von Schack, Spanisches 
Theater 1, 361 (1845) und von H. Kurz in Rapps Span. 
Theater 2, 129 (1868). Eine graziöse Modernisierung ist 
E. Götts Lustspiel 'Verbotene Früchte* (1894). 

2) Comedias ed. Hartzenbusch 4, 615 (1850) : *E1 dragoncillo'. 
Deutsch bei E. Dorer, Nachgelassene Schriften 1, 206 (1893). 

«) Contes 2, 182 (1651) = S. 109 ed. Ristelhuber (1876) 
^ Roger Bontemps en belle humeur 1,33 (1757). Schauplatz 
der Betrüger 1687 S. 558, Nr. 254. Der lustige Heer- 
Paucker S. 83 (c. 1690). Bärmann, Papiere aus meiner 
bunten Mappe, 1826, S. 23 : 'Der Teufelsbanner.' 

*) R. Poisson, Les fous divertissants (1680) = Oeuvres 2, 
125 (1743). Dancourt, Le bon soldat (1691). Anseaume, 
Le soldat magicien (1760 mit Musik von Philidor), deutsch 
z. B. von Schwan, Der Soldat als Zauberer (1772), hollän- 
disch von Cammaert, Den soldaet tooveraer (1768), russisch 
von J. P. Kotliarew, Maskali Tscharäwnik. A. Ph. de Peel- 
laert, Le sorcier par hasard (1819. Louvain 1863). — Vgl. 
N. E. Framdry, La sorci^re par hasard (1783) und Boikows 
russisches Vaudeville 'Treff-Dame oder die Zauberin.' 
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Kehren wir nach dieser Umschan zu der Hanenreyerey 
zurück, so sehen wir leicht, dass nur die Fabel des Burkard 
Waldis für diese Darstellung die Quelle gebildet haben 
kann ; denn nur hier wird der Student von der Frau ganz 
abgewiesen und verständigt sich später im Beisein des 
Hausherrn mit dem versteckten Pfaffen auf lateinisch. Eine 
Abweichung des Dramatikers, die kaum für seine Geschick- 
lichkeit spricht, ist, dass die Speisen in derselben Kiste 
wie der Pfaffe versteckt werden und dass deshalb der 
Mönch, sobald er den Studenten von Braten und Wein reden 
hört, in seiner Angst das Wort ergreift und entlassen wird, 
bevor die andern sich zum Mahle niedersetzen. 



Ick ben ghenaemt het Moorkens-Tel, 
De quade Wyven kennen my wel, 

Het wijf. 

Oct) mai Uei i^ebben toy oude Oroutcen 
Zltet aüe be]e fcatfen enbe fbumenl IV-^tf 
^ci aenficftt is my poI Doutpcn gtiecaecft, 
Qet meld mijn {innen tooniigt) maecft: 

5 3*^ ^^f* ™i" gticff^srt met ^itebtaben jRapen, 
Van ongE^enuedtten macli id (focdid ftopen, 
Daeiom id fdjict mijn oogljcn »t (rijt ollc bey. 
CcDe id nod) tof tiefen naeflen HTev, 
£n bat wy wt öefen It7inter gtterafen, 

(0 3'^ ''^i' i^ ^^" n>>lnetfen£>e 3adt mofen, 
Van CamiHen' pappen een 3a^tfnly^t, 
©at ioi my »erden öc oercompelöe tjaybt 
£nöe dot t>ledi(|[)e Pel van ba^en. IV^^i 
So n>il id nty tec|[;en den Somec timyten 

X». Itnife. IV, ( 
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<£n5e nemen 5an eener jonglier gt^efeOen, 

^5 2)i^ äol my in ftjn armen flcHcn 
<£n5« öruden my aen ftjn Cijf. 
^e(p, 5at n>acr my een (ufHd) gi[eri]f, 
3a 30 ftjn, als oyt ou5t IDijf g^evocfn: 

20 ITlodit icf flcd^ts frijgt^en cencn jongt^cn Zllan, 
€n toouöc E|Y nty öan tc toiDc äijn, 
3cf iDor&e nodj jonglj «n oocf fo ftjn, 
TUs icf miin Icoen nod) oyt gt^etper^c. 
2tl oaDcn 6e TXians bc Vxouvoen voat t^eröc, 19^ 

25 So ntoetcn toy ^ö^Jf ^od? mct ocr{)an5t 
XDctcn te litten na onfe E^an&t. 
TXlaex sulcf een, als n>as mijn ecrjle Zllan, 
Sorgte icf, fol icf nict toeer rafen an» 
[ZI Ditj b] Scfgdijdc en frijglj ic nimmermcer gccnen, 

30 XOanneer icf ftjn5cr gt^ebcncf , fo moct icf n>eenen. 
2tts ccn KrijgEifman fo ginc E^y ftpanffen, 
Ztoci)tans mofi Ijy na miin pijpcn 5anf[en. 
XDannecr id toornigl^ bcgon te fprefcn, 
So tDos t^y pcroaert en gind t^cm Dcrflefen, 

35 3n een inuyfen«t|oI Ijaö Ijy Ijem gl^eleyt. 

Daerom t{eb id ^em nocii menici?mae( befci^reyt. 
XPy tparen meer 5an peertid) jaren te ga5er, 
^et toas mijn lieoe 2)od?ters 2?a^er, 
^ie id nu onlangs ter t^outpeticf t{eb per^eoen 

^ £n5e t^aer oocf aen eenen Zllan gt^egt^eoen. 
3d tpoube, 5at fy E^em fo ipennen mod^te, 
Vat fyf «I traten xdVL ooIbroci)te. 
3c toil my mafen öaer in 
finöe ra5en l^aer &en seben jin. — 

i^5 (ßeerfen Dodjter, 3iit gljy in? 

fieerken. 

3a \<S, Zlloe&er. Wat is utoen fin? 
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De moeder. 

3c ntoet ftcn, Ijoc't mct u gaetf 
£n5e tDtl u leggtten nwen jlact; 
VOani gtiy oÜc 5ingl{ nkt en tDcet* 

fieerken. 

5ittet ne5cr enbe fcg^t, tDot hattet jyl 

De moeder. 

3rf fal't u 3«ggeii, nu jtttet I|ier by! 
3)odjtcr, fo is I|et olfo gtic^üt, 
Vat gljY UK>w 2Tlan t^ouScn fdt, 

55 3>at I|Y u Zriccjler nict en jy, 

So ipU icf u fecrcn een leffe, toee of 5rY, 
3)ic ntoet gliy öoen ooor ofl« dingl^en, 
Soo nteudtt gt^y un>en IRan bcötpingl^en. 
(ßt{Y 5ult ^em nimntermecr bctroutpcn, 

60 XPot fyf tPÜ, 5at fult gtiY fd^ouipen. 

Verbiet iiy u wat in cenigljcr ntantcr, [^l«] 
Dot fult gjtty 5oen 5riemael oft Ptcr, 
J^et 3Y ooc front oft baet toc flcdtt: 
3n gli^enen ömgljcn en laet l^em red^t. 

65 Spreect 1|y u eenigl^ moort te na, 
Soo segE^t, bat Ijem 5e mooröt \la, 
£n5e 5egt[t I^em, 5at t^ent be Düppel fd^en^e. 
Sd^ict, bat ity k^^ ntet tegl^en utpen tx>il en menöe, 
Soo fal IjY bY tt blYoen d fipi leoen, 

70 (ßt^ettjc ic un>en Vab^x na mijn I^ant t^ebbe gl^ebrepen, 
Dat I{Y k^rn tegen u niet en leybt 
Van glieen 5ingt[en gt^eeft t{em 'trecf}te befcfteyt: 
<£nöe wtl IjY fd^elöen, oloeden oft fy^en, 
<5l|Y f^ I^Y i*tt>^^ quaetl^eYt blYoen. 

75 Daert Ijent on5er fyn aenftcf}t terjiont 
2U5 eenen grintmenSen bytenöen ^ont, 
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tact nict af met fdiclben en&e fvocn, 

Soo mcugB^t gt^y tcn Icjicn Znce^cr MYoen, 

£n5c tmoct al na utoen tx>tDe gaen. 
80 Dan fal fy^ voel mcrcfen cnbc ocrftaen, 

Vat ijv ^<»^ "i^^ gljebctercn en tan» 

Vodttex, bat 5ult gl^y leeren utoen Zllan; 

2Ufo 5e&e id Utt>en Öaber. 

®nt(}ou6t bodt ^efe punten allega&er, 
85 2)at gt|Y ^ön ^Y ^^^^ gB^et|oort en&c g(}e{tenl 

fieerken. 

<5I|ett>iffeKcf, Zfloebet, bat fal alfo gl|efcl|icn, 
3cf fal ^em immers leeren alfoo, 
XPant icf ben ^exd g(}enoegt{ öaer toe, 
(Dft id en fal gB|een (ßeerfen l^eeten» 

De moeder. 

90 3iet toe, bat id niet anöers oan u ferne te weten, 
®t* ö'lY f<»It tttijn orientfdiap ontberen. 
Xln icf roil my te I{UYfu>aert feeren: 
3cf l|eb alt|ier een Sier gljebroutt>en, 
Dot men my niet toe en 30u&e betroutoen, 

95 Daer l^aer 5e 2?rouu>en foo me&e g(}eneeren, [3 Ib] 
€n6e 5e ZHannen fonber netten fcljeeren: 
3cf Ijeete 5e Sromx>erfd)e oon Srubadj, 
3c jiette my an&ers, ban ic pladj. 

De man eomt tlinys ende fpreeet: 

(Seeden, (5o^ geoe u goeöen badtl 

^00 3^ ^oc eis een, 6ie niet gl|eerne en ts befeoen, 
finöe t|ebbe een Kermis, 5ie n>tl ic u geoen, 
€en 5pin*rocfen, J^afpel enöe Spille; 
Zllen 5oet 6at om ^er 2?routt>en toitte, 
Den gE^enen, We I|aer orientfdjap beg^eeren. 

^05 De Oroufens roaffdjen 00c 5e Meeren, 
Dat l(eb id te oooren roel be5ad^t, 
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X)aerom t}e6 icf u ecn XPafdi-tobbc me5e gcbracf^t, 
<2>m te wandten, fo gt^y begl^eert, 
(Dp ^at gE^Y u bacr mcbe gl|eneert. 

Uo 2Q, 5ie onrcYnlic tpaffd^cn en fecren, 
IX>tt icf te famen nodj flapen leeren, 
IDtt gtiemaffdien en fdjoon gt^eöroogt^t, 
3)aer 3iin öe Prompens me&e oert^oogt^t: 
X)aer mebe tft cod goeö fpelen en ftngl{en, 

X\5 £ieffelic proten, luffens be5tngl|en, 
Dat is red)t een gl)enued)ettc fpel, 
£en yegii^lic madt E^et merken tx>e(. 
XDaer 3tit gt^y, (Keerfen? toot brengt} icf Ijier? 

Geertgen. 

XDat brengB^t gl^y? &<»* » nimmermeer goet engE^efd^ie, 
^20 <ßl|Y Tcedit^ oertn>ijfel&e gl^ed! 

(ßi{Y meugt{t mijn aers fuffen met utpen bed 
Sntorgliens oI nud^teren als icf opjia, 
0ft bat u ade ongt|eluc aen ga. 

De man. 

Xüel, (geerfen, fult gfjv ^Y "^ct^ fct^el&en? 
t25 3^ il^b om un?ent n?itte moeten gE^etöen, 
(Dp bat ic u een Kermis bracfjte. 

Oeertgen. 

3^/ 9^Y 3Ü* ^^n fii" Ö^f ^If waert öot ic't beöad^te [^ 20] 
(ßljY II^^^ tt 5ingE|en recfjt gE^e^aen 
<5l|eliicf öe Kinberen, 5ie felfs fdjijten gaen: 
^30 <ßI|Y en beB|oeft alfo niet te gBjebeeren. 
Siet 5oct|, mijn ZHan n?il my fpinnen leeren 
€n&e is gäntfd? onlebid? in (ynen ftnl 

De man. 

tief (Keerfen, ^aet op en&e gaet l|inl 

Siet bodt, l|oe öoet gl|Y? Wat be&uvt 5at? 
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^35 %W gIfY nwen <5rim<mut5 opgl^efat? 

©f Ijout gljY my poor cen (CruIIcmans g^ec? 

Geertgen. 

3c ^ouöe u poor J^anncfcn Znujfdjcn&rcc. 
Stet, wacr ooor folmcn miin 3onder adjten? 
Den 2)icf-t|cncfcr fult gl^y nodj u>acf}ten. 

De man. 

{(^0 (Keerfen, gljv k^^^ ^^" qua5e manier. 

Geertgen. 

5toiigI|t, 6at u acnga 6er Droefen örie oft x)ier, 
€n5e en fegljt tot tmjnen 5tngE{en niet! 

De man. 

Itu pet tod?, wat is u gE|efd|tet? 
Ploerft gB^Y ^T? ^^ö* ^1^^^ Ö^IY in&en ftn? 
^^5 Haep gt|Y? of t^ebt gl|Y ^^n ©UY^el in? 

(ßeerfen, en 5oet öat niet meer; toant ic't u ra. 

Geertgen. 

Hu ftDijgE^t; 5at u 5e p(aegE{ aenga: 

<5B^Y ^" äÜ* ^odj ooonoaer gE^een palt5«<5r<«)e! 

De man. 

Vat \d u een finnebac'flad) gape, 
^50 So fouö' ic ftoppen utoen onfuyffen monb^ 
<ßt|Y foecter na tot befer (lonö. 

Geertgen. . 

3a, n>out gB|Y ^Y beginnen te flaen, 
(Quaber ongljeluc mod)t u niet aenjtaen. 
Soo u B^anöen my gapen eenen fladj, 
^55 Vat soube u riefen eenen qua&en 5adj, [^ 2b] 
3a fo quaet, als een öoef modjt belegen: 
3cf 30u5e u oogen in u E^anö gE^eoen 
(£n&e u öaer toe oertoorgljen gfjelijc een ^oen. 
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De man. 

3ö/ <5ecrfen, sou&t gljy bat wel boen? 
X60 DoortDaer bat ipos my ved tc l|arb. 

Geerken. 

3« ic tDOu u tDtrucfen mx>en bacrb. 

De man. 19 

3c iioop, gI|Y cn juß niet loefen fo quaeb. 
(5t{Y I:}c6t g^cbacn cenen quaben raeb, 
2(ne ongE^cIuc ^ebt gt^y my vetmeett. 
X65 ^ccft u ZHoebcr u bot gl^eteert? 
3cf 3al*t Ijaer banden, foo ic mad^. 

Oeerken. 

Vat Kcgl|t gl^y in utocn fottcn fraegl;, 
205 cen jKncfcnbe ^onts Kocfiin: 
3c cn n?U van u nict pecmccjlert siin, 
jl70 2U tDOubc gljY baerom boven tot fpringljen. 

De man. wm' 

€n fan ic u ban nict bcbtoingljcn? 

€n fal ic bit nodj langljer moeten lyben, 

3oo ftcroe ic in forte tybcn. 

3c voü tot mijncn gE^cfettc He^nfen gaen 
1(75 <£nbe boen t>cm ntijn ellcnbc ocrjlaen. 

IDant t|Y i^ ^Y f^ gocbcn pricnt, 

^Y fal mv fcggE^cn, toat racb bat baex toc bient: 

3c en B^eb gt|cen bctcr Pticnt op aevben Icpen, 

IDant t{Y t|ecft my menigen goeben raeb gegepen. 
^80 TXa ijt tijb, bat ic E^cenen ga ooorn>aer. 

Geerken. 

Xleen, ncen, t^y en ipoont nict baer. 
3c toil u ecrfk nod^ toat floppen en jittypen, 
Vat gljY ftt^^ moeten in mijn ZHuYfen'^oI foiypcn. 
Soube my een man bebtt>ingen? [B sa] 
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XS5 Vot en prefen m^ ot be papen niet nod) en ftttgcn 
(Seen pan aüe 5e Sagijncn oftc Hennen, 
3)te oyt lofen oft te ftngen begonnen. 
2tDe 5e mannen (geen tpt«g(}e(efen) 
5y tPtQen nteeßers ooer t^aer oromoen tpefen. 

^90 ZTIaer bat en pt'xj^ miin moeber niet, 
Sy moeten ftngt^en onfe ßeb, 
XDy oroutoen n>iOen E^ouben ben t{oop 
^be malen onber ons 5ulcfen foop, 
XPelde man baer niet en n>tt beugE^en 

1^5 <9ft ons oocF niet en Dermeugl|en, 
Die toiDen voy jiefen in eenen fadf 
£nbe binbenfe toe gt^eUjcf een päd, 
©m baer mebe ter llTerct te loopen, 
Sef ien, of eWe orou E|aer wrebe man f onbe oerfoopen, 

200 £nbe goebe mannen toeber {rijgen, 

Die ons niet en flaen, maer lieper ooor ons fn>iigen. 

De man. 

<8eerf en, my bunct, bat bat ci t^arbe ipoorben sijn. 
3c en ipetet niet te oerbragen int Ijerte mijn. — 
^ier fomt mijn gljefette Heynlen gt^egangt^en, 
205 Ha I{em t^ebbe icf feer groot verlangen. 

<8oebe prient Hevirfen, <8ob gt^eoe u goeben baii, 
(Cis langte gl^eteben, bat xd u (ejhnael 5aci). 

Reynken. 

Weif ^oe gaet Ijet met u? moet icf u pragljen. 

De man. 

^eel en cd qnoixc, ic madt mel flagE^en. 
2^o ßepe Hernien, gljeeft my goeben raebt, 
3c falt u seggl^en, ijoe't met my gaet: 
Znijn tx>xjf is alfo quaet en baer toe jHjf, 
Van ci u bagl^en en saegt^t gliv noyt boofer n>iif , 
3c en madj niet fprefen een eenigl^ woort, 
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2^5 Sy vactt my m tniin a^ftd^t vocxt, 
7ÜS oft fy my öe neufe af tP0u5e btjten; 
3c cn madi eten nodj ^rincfen, of fy toU my 

fmijten. [B sb] 
3c loU gacn jiriifen toten £an5e. 

Reinken. 

Itccn, Hcü« gljefcl, bat toaer groote fd^anöc; 
220 3c n>eet toel raet tot öcfc &mgB|cn, 

Dat gE^y u Vxouwe md fult bcStoingt^en. 

De man. 

(Ddi Hcynfcn, toouby my bat 5cggi)en in mijn ©or? 

Reinken. 

3<» gll^d, gljy fult my gI|eoen gljeljoor, 
2Qs ic lejhnael cenen ^ebbe gt^eleert, 

225 S>te pjn quaöe Droutoc ftjn Ijeeft befeert; 

Ccn is niet langE^ glideben, E{y tPtflet my band* 
Xlu gaet gljy oocf ben self&cn gancf: 
Xlecmt ttoce Hoeben enbe ecn paertsB^uyt, 
Vie gtiy i^cymelic pan Ijaer weit fluyt. 

230 Ztu roil icf u poort opcnbaren, 

<5Ijy 3ult oocf nemcn cen 3^^^ ^>ö« fairen, 
<£n5e öan moct gt|y u XDijf oocf brcng^en öaer by, 
XDant gljy sijt Peel jlercfer 5an fy. 
Sinöt E^aer t^anöen en^e poeten te famen 

235 €n&e trect al t^aer fleeberen ipt fonber fd?amen, 
Slaet fyiet ban fo langE^e, als 5ie Hoe5en bueren^ 
Sin^fe ban los, als fy bIoe5 ad^ter en pueren, 
Crectf e 5an 6e paertsE|uyt aen, maer f outf e eerji rpel^ 
(Enöe laetfe alfo ban leggE^en int paertspel. 

De man. 

2<^o ZHaer Heynfen, »aer frijglj ic een paertsljuyt? 
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Reinken. 

3cf folt u seggl^en ooerluyM: 
3cf Ijeb een ^n^bt van grooter ivaer^e 
Dan ZTIoorfcn onfen ftoarten pacr5c; 
J^et tx>as een paert tpcl occrtid} guföen meert. 
2<^5 3c iDtIfc tt Iccnen, ip 5at gljYf^ begljecrt. 
€n&e nod^ tocc Hoeöen tev re&cßcfcr maten 
^lüÖY by u nemen en&c nict taten. 

De man. V^'ko] 

ZHacr als I^et nu atlcs is gt{efd?iet, 
£n fal ic t^aer ^an nod) tptet paertsoel (aten met, 
250 ®ft fal icf 5an nodj meer aen E^aer bejiaen? 

Reinken. 

(Ccr mi65ernad|t fult gliy tot I^aer gacn 
<£nt)e fprefen tot Ijacr fonber fipcn, 
©f fv nodj in I^aren quabcn rae&t n>il blyoen. 
£n5c n>iltfe liaet rxodt niet beteten ban^ 

255 3oo laetfe leggE^en enbe gat er ©an, 

2Ufoo langE^e 5atfe gt^enabe van u begl|eect 
(£n5e t|aren quaben raebt B|eeft perteert. 
3oo laetfe 5an wten paertsl^uvt 
(£n&e fpreect tot Ijaer ooerluY&t: 

260 'UTaer jtjt gt^y meer toeberfpannidj en fei, 
So moet gB^Y n?^öw in Zlloorfens vcV 
Tills fy 5an met u te oreben is en hattet pafi, 
5oo noot utps tpijfs moeber 5an te gaft, 
3cf ipeet, bat gl^y f^ft ^^" Sroec bel^ouwen. 

265 2)oet na mijnen raet, ten fal u niet berouroen. 

De man. 

3cf falt 6oen, fo gl^y my Ijebt gE{efad)t. 
2t5ieu, Heynfen, (Sob g(}eoe u goeSen nadjtl 
ZHaecft fy my nu eenidi gB^efd^rey, 
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3o moctfe nodj Jjuyöen aen öen Hey. 
270 3c^ w^M Öö^w brengljcn &e ^uy5 xnben Kdber ory. 

ßeerken. 

^oerenfoon, wat ^ebt gl^y baer? ä^ggl^et my! 

De man. 

<5IjY fuÜ Ijet wd oentemcn, fomt l|ter by. 
So, 30; nu fol ic u poort tod bin&en. 

fieerken. 

Ztccn, gE^Y ^n fult E^et fo nict gocb 6et>in5en. 
275 ta^t my gacn, oft 5c i)uYod fal Ijet lafen. 

De man. 

Heen, ic fal't voel anders met u ntaf en : [S ^B] 
3c moet u ccn loeYnidj öoen proncfen. 

fieerken. 

Stet 5efcn <8ec! raeji gl^y of sijt gl^y 5ronrfen? 

De man. 

3c fol u Tiaect tx>ttrecfen \onbex pcr&rictcn 
280 £n5c gecffclen u, bat E{et bloet op b'acrbe fol otteten. 

fieerken. 

DuYfcnt plagt^en moetcn u op fomen faen. 
Ztu E^et is gt^enocd?, I{out op pan flaen! 

De man. 

^ct anber fd icf bercyben rpd, 
Ztu fol icf u binben in 5it g(}efautcn paerts'oci. 
285 ^icr in fal ic u laten liggen, is mv gB|ct|eten, 
^ot g/tty u quaet bloet tpat ntcugE^t tPtftpeten. 
ZHccnt gtiy my in ecnen fad te jagE^en, 
Soo n>il id bat E^icr TXlooxtewS'Vd flagE^cn; 
7>at falt my oltemad iPt^rici^ten. 

Geerken. 

290 §oi icf 5an in befc paertS'E^uvt biedjtcn? 
J^ier ©an en B^a65c mijn TXloebet nict gljefadjt. 
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De man. 

(Scetten, t)oe na I{cbt gt^y u bebadit? 

Geerken. 

(Ddtl quact ract en 5oct nimmermcer goet, 
Dat I|cb icf bcfod^t int pacrtsocl onfoct, 

295 ©dj, od?, Heoe ZHan, icf biö u opcrhxY&t, 
^clpt my 5od? tot öefc paertsIjUYÖt ! 
3c pe n>el, Ijct is perlorcn arbeyM, 
Dat l|aer bc ZTIuys tcgE^en 5e Hatte leyt: 
3c n?il u nimmcrmccr ccn quact »oort gl^eoen 

300 Dan cd mijn ^agt^en, fo lang als ic fal leoen, 
Dat bclopc icf u alE^ier ooerluvöt. 

De man. 

3<»/ öancf moet I^cbben Zlloorfens fyxybt 
IDanneer gfjy Tn^«^ ircöcrfpannid? Sijt en fei, 
Soo moct g^Y n>c6er in iHoorfens pel: [^ sa] 
305 Vaev beteyt u na, alfo gl^y ^i^l 

Geerken. 
©et?, I|ct is niet allcen mijn fdjult, 
3d tt>ou 5ocn, als mijn moebet B?eeft gt^ebaen, 
Vflaev van ZHoorf cns vel beeb \y my nict perßaen. 

De man. 

Sijt öan te prcöen enbe ({ebbet rujl, 
310 3^ tt>tt tt moe&er te gaP nooben, in5ient Ijaer lujl. — 
Stoagerffe, fomt bodt by ons eten fijn, 
It>Y toillen eten, brincfen en&e orolicf sijn, 
(ßeerien Ijeeft my gefonben om IDiin. 
Xlvi jlaet op en5e laet ons gaenl 
3\5 (ßeerfen, I|oe na ift bereyt enbe gE?e5aen? 

Zteemt tpater enbe n?afct?t u t^anöen fonber (etten, 
(£n&e »ilt u ZHoeber aen ^at eynbe setten. 
Kontt gE?Y l|ier op 6it Kujfen jttten by my, 
XPant icf niemanS lieper en t^ebbe ban by. 
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De moeder. 

320 <5eerfcn, fol u 2JIan u foo ocrljeeren? 

3jl u Dcrgetcn, bat ic u lejhnael quam teeren? 

Oeerken. 

3a ZTlocber, B^et ts l^eel anöers oerfecrt. 

De moeder. 

3cf tDÜ u scggt^en cen anber rebe: 
(5({Y faegt^t tpe(, E^oe icf u Pabcr bebe, 
325 9te t^em feer t^oodimocbigt^ i^idt cn fd. 

Oeerken. 

3ö; boe en tDtjhnen niet oan ZlToorfcns oel. 

De moeder. 

Znoorfens vel? mat is bat ©an waerbc? 

Geerken. 

^et is een vel van ecnen ftpartcn paerbe, 
3)aer mcn be boofc IPipcn innc temmet 
330 £nbe t{arcn quabcn ftn m pccmmet. 

De moeder. 

^eht g^Y u bacr in latcn pramen? [^ sb] 

Oeerken. 

3«, ZTIoeber, bes madj \d my n>cl fd?amen. 
3cf ladt gebonben inben gefönten paertsljnvt, 
Sy beet my als een W/teUttuyi. 

De moeder. 

335 Dot t{em be Droes I^aetbe, maer (ieper mijnen ftn« 

Oeerken. 

3ö id ben baer n>t, id en n?tt niet nteer baer in, 
20 fonb g^Y pijpen als een Orgt^el. 

De moeder. 

Soo fie icf enbe l^oore ooc wA, 
Wat ic u feggt^e, bcd is om niet. 
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Geerken. 

3cf n>U ntY I^ouöcn aen mtinen licoen man, 
3cF iieb I{cm ttcocr, als icF tjebbc gt^e^aen. 

De moeder. 

JQcr tot mct &en t^oop in^en Hi]n! 

(ßljY ^ fttit miin Dodjtcr niet meer sijn. 
3^5 SuJtten n>Y X?roun>en bat mocten lijöen, 

Satmen ecn pactts^fyiyt \<d bcrij^en, 

So jiin alle onfe ^ingt^en om nict. 

Vootwaex Ijct toas ecn fd^oIcF, 5ic Ijem t)at riet. 

IDv Vxonwen mogtien fulc 5oen toel Ia!en. 
350 3cf tt>il niY Ijaefteüdf tljUYftPaert mcrfen, 

0p öatmen my niet en jiefe in ZTloorfens l|UYt. 

Ick rade u, ghy jonghe Yronwen, in mijn befluit: 
Wilt niet altijd volghen uw's moeders raet, 
Op dat het met u oock niet verkeert en gaet! 
355 In plaets dat ghy den Broeck foudt draghen, 
Datmen u met moorkens vel fou plaghen. 
Dus laet u man 't wambais en de broeck aen, 
Oft men sou u oock in Moorkens vel flaen. 



feet ildieiiliit (■ te (efei. 

Humeken Rane. 

God giiev« u Qoeben badi alt«malenl 
3c \onbe ans boevm bat va^en-aaonbs'bitt Ijolen, 
Vonbe ic bat Injstim na mijit t)e(;agt!en. 
HIy bunct ooc, öat gljY in öe(er gtteUig^en 
5 Dongli cn ouöt al temaet goeö fcter ftrmcfet. 
Hans meyer. 
tOel, ^annefen, gaet gijy Ijier en (lad öet Bindet? 
<ß^Y fout nu op ttc ZHerct gaen, 
3Ufoo als icf t;etibe gt]e&aen. 
<!>oc f^eb ic m^ gi^ebtonien al jadt. 
(0 ^anncfen, toot btodfl gttt todi tet paftt? 
Hanneken Bane. 
fians JUeYCr, tnilt gl]f fiat n>eten? 
3c ffab ecn »oc&er ^uts op mijn lOagen gcvUten, 
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Ctoee nians I{a5&en bat n>el tpcd^ getragen, 
£n ic freeg({ baer tE^icn Sd^eQingcn ooor foii5er 

oragen, 
^5 Daer cn tporcn geen tcoaclf floc^ens op 5en 

IX>agen. 
Hans meyer. 

Qo, Ito, I^c I{cbt gl^v I{em bon betrogen I 
^oc ^cbt gljY k^^ ben Xlavten^tap aengetogen l 
VOat mos I{et bod\ roor een man? 

Hanneken Rane. 

Qy liab eenen langE^en Hod an 
20 £n&c cen {^ingt{ mct oier (Doren. 

Hans meyer. 

(ßljY Ijebt beörogl^en 6en ©perflcn öcr Dooren. 
5y mcYnen ^idtotls tc be^riegt^en ons Soeren, 
ZHaer n>Y f^nen Ijacr nodj fomtijts n>d loercn. 
3n eenen ftmpelen ooc n>el een fct^alc jieect, 
25 Qoen>eI ons 5ictx>tls oeel ontbreect. 

^annefen, toaer Ret gljY moen 2X>agIjen? 

Hanneken Rane. [3 6^ 

Dien Itet xd na bev poocten jagl^en. 
3cf oreefbe niY t>oor ben Compaen, 
. Diemen metten bonten tCabbaect oper jiraten jtet 

gaen. 
30 Dot fy^ l^abbe opt pa^e gi)rfomen^ 

^Y kcibbe my heybe ntijn paer^en gljenomen; 
VOat xd ben va^ fd^ul^tgti in aQe {faraten. 

Hans meyer. 

3« bat bxe ons tx>ou5en met oreöen taten, 
^00 n>ou6en n>Y otYlid op borgl^en 
35 £n6e taten &e 9eul ooor be betolingl^e sorgten, 
Qet bannen tpou^en tx>Y niet meer ad^ten* 
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Hanneken Bane. 

tCroutoen waex t&iQenf e I^een ? f y moeten mel tpod^ten. 

^00 al^ icF u nu rcd^t oerjia, 

Soo 5i]n ons Me Sorgets occi te na; 

/^o Sy jlaen oltoos na onfcn be5en>c, 

©atfe bxenqitcn cenen Orient in onfen en>e; 
Sy toiUcn, 5at E^aer Koe 5icltx>ils fat fatoen, 
9aer toc &oen fy ons 5ie Sdttapen Un I^aloen^ 
Sy ncmcn &c Cammercn cn &c XDoQe 

^ts €n laten' ons &an rry öoren als boüe 
£n naycn ons nod^ een paex ooren acn. 

Hans meyer. 

£)oort, irat id ipel ecr t^eb&e 9E^e&aenI 
Ve Woüe plcgB^e id sclfs tc netten 
€n met mijn liftigl^eyt menigt^ £am te petten. 
50 ^ft oerfod^t was, Ijaböet my ben IDoIf gE^enomen. 

Hanneken Rane. 

3a, fy en boen niet als ben oromen. 
3cf ben nu by eenen TXlan gtjeraecft 
£n icf en n>eet niet, I^oe I^y't al met my maecft, 
fjy I^eeft Quid in mijnen £roe gtjeöaen, 
55 (Dp fijn bel|enbigl|eyt en fan id my niet oerjiaen. 
Sijn (Quid en fan by my niet peroen, 
2)en>iil id bat iicbb^ in mijnen £n)en, 
Ve luybe seggt^en, bat I|et een IDoedenaer sy. [B 7a] 

Hans meyer. 

^oort tod? eens een weynigt^ myl 
60 ^00 my bat alfo ipaer gl^elegE^en, 

3c tt>ouSe I^em metter f eloer roidjte n>e&er in^roegl^en ; 
Vaex 30ut)e Ijy gtjeen vooxbeel am \pelen, 
XOant een Heyne fd^anöe en madj ons niet (dreien. 
IDat Ijebt gljy boii ter jiaM gfjebrodjt? 

nb. Drutfe. IT. 2 
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Hanneken Bane. 

65 Zniin nrijf E{ab my ecn fd^oc eyercn mtct 3ftefl 

g({efod}t 
Dcrflaet nrijn rc5en md te rcd{t: 
5y en tooren fat on^erl^alf iact niet g^elcdit 
Dacr cpiom ic me^e op 5ie ZHerct gcgaen, 
£n&c icf en bleef baet gt^een I^olf uyr mec jtacn, 

70 tCcrftont n>as mtjn Syer^forf leec^. 

Hans meyer. 

£n&e ic uant nu ooc ecn 5oo5cn £}af e by onf e jtcecf^, 
Vxe l^abbe mA \es toefen boo& gE^etPcefl; 
tCen fctjaöc Ijem nodj niet en oeeji, 
3cf nam Ijem 5at ingE{en>ant wt metter fpoet 
75 €n&e bejhreec Ijem öoe met £{oen&er<SIoet 

£n&e oerfod^t tjem nod), ja my irerter om gebeten. 

Hanneken Bane. 

Znijn paerö l^ab my een Cynö öoob gl^etre^en« 
Daer ben icf mebe ter ZHerct gl^eraecFt 
£n5e I{eb öaer nod} goet gelt af gtjemaeA: 
80 3cf gaf Ijem ooor een Sd^eQinglj. 

Hans meyer. 

Was bat fulden n>onberiirfen öinglj? 

3c liab twee ^oenberen, bxe itabben 6e pip feer 

bcexlxd; 
J)aer quam irf meöe ter IHerct tjeerlic 
(£n&e üerfod^tfe in een oogl|enbIic. 

Hanneken Rane. 

85 tEn>ee gilben gortidj Spec van een Dercf en liabV ic, 
tCtoee tonnen goet Sier freegli icf baer ooor. 
2t( was t Spec gortigt^, 't gingt} et)enirel boox. 
IDijlen &e Sorgers bitfu^ife, tx>at fy eten, [^ ^^I 
Sy fout)en Mcf roils opjlaen, al waten fy wel g^efeten' 
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Hans meyer. 

90 tCrouxDcn, mcn moetfe mct t^acr e^gl^en oct bcgicten; 
XDont tx>Y ^Cfxibe Sorgers oltemets f d^cmbe g({cnieten. 

Hanneken Bane. 

^oort niY nu oocf fonber vetbnetenl 
3c I^cb een Staöt-maget ter fidjte gcnomen. 
3c bndite, bauet my nxet en fol oromen, 
95 2)at feggc ic u Ijier ooerluvW. 

Hans meyer. 

fjoort toe, tt>at öaer is miin fiepe BrutW! 
5y Ijeeft tangtje cen ^opemaegljt getoefett, 
5y fan feer roel fd^rypen enöe lefen, 
Xlod? tx>ou&e ic ipel, bat fv't alles fonöe nxdit 

Hanneken Bane. 

3100 Poortoaer, mijn Keffen is 00c niet oI te Mdjt, 
©at fetoe ongB^eluc tan fy oocf. 
3c perneme menigt^en tPon2)erß^en fmoocf, 
Sy fd^rijpet onfen pajloor Ijaren pn. 
TXly bnndt, bat fulc^ niet peel goets brengt in. 

]^05 Xlix laet icfe priielic pergabere, 

3c bab ons pa^oor laetjhnael tot een (ßl^epabere, 
2)aerom laet icfe nu prijeUc tfamen gaen. 

r 

Hans meyer. 

(Ddt fi^ü^ ^annefen, miin fiepe Compaen, , 
35 bc (5epa.5erfd?ap fo groot, 
X\o üoonpaer fo en tjeeftet alles geen noot. 

Hanneken Rane. 

(£en oubt tpijf I^eeftet my gljeraöen Haer, 
Vat fegge ic u int openbaer. 

Hans meyer. 

2tl eer fal eynöigl^en bit 3^*^^/ 
Wd icf öaer op tpefen vetbadit 

2* 
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U5 £n jten bax nae met oI miin mad?t, 
0f xd öe monier modjtc ringen, 
®m miin 3oncfer tot onfen I^uyfc te binöen; P3 &a] 
VOartt fy^ tomt mijn XDijf ©ecl te na. 

Hanneken Rane. 

Cieoc fjans, fo als ic u red^t oerjia, 
1(20 So n^orben toy bcbrogcn acn aUcn cnben, iV^^Ai 
IDaer n>Y ons fccrcn oftc tocnbcn: 
De 5tabt-maegl|5cn fpclen fomtijbs te ru. 

Hans meyer. 

(£n öe Dorp^maegl^ben en sijn ooc niet fdju, 
5y Iioet)en be 5d]apen met be Knedjten. 

Hanneken Rane. 

^25 5y laten I^aer 5an orijelic pledjten, 
5y en oreefen baer niet ooor een Ijait. 

Hans meyer. HT^'.Ai 

J^annefen, toat bunrft u van bxt 2<^ex? 
tEen is nodi geen Somer: I^eb ic gtjeIogI|en? 

Hanneken Rane. 

IDaert, bat be Hingel^buypen ologl^en 
^30 £n riepen: Hubup, rubup op onfer Kercfen. 

Hans meyer. 

Vat tan ic ooc toel aen anber fingen merken* 
7ÜS be Kraeyen vlxcqbicn om onfen KIocf«toom 
£n be 5preeutt>en nepelen in onfen tEuYn»&oom, 
5oo en iffet niet feer voxjt 
^35 Panben foeten Somer^tijt 

Hanneken Rane. 

XDy toulten be IDinter nu toel I^aejl tporben qui^t. 
XDü xd u wat niens ontbinben? 
(Sijiet n>a5 xd onber onfe £int)en, 
Daer I|oorbe xd be £een>erc fingen. 
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Hans meyer. 

X^o (Dil ic n>ou toct, &at onfe dingtet kloemcn n>ou 

bringen, 
£nbe öottet öroogl^ woröen optcr cerScn, 
So modjtet cen goet Koonfjaer tpecröcn. 
Znijn ßet)c ^annefen, ©erpaet Wt red^t! 

HannekeiL Rane. 

IDat 50UÖC id ocrpacn, tcf arme Kned^t? [^ 8^ 
\^5 3cf n>ou&e wcl; &at wy t'facmen tl^uys (on^en 

fomen, 
3)at fouöe ons beybe üromen; 
XOant 5at Papen-aoonös-bicr is op^gi^e^aen. 

Hans meyer. 

ttu, J^annrfen, wy n>illcn gaen, 
7>ai fol ons oocf beft wefen. 
^5o Itod? eens te brindcn öoct my niet precfen, 

Hanneken Rane. 

J^ans ttccf, jtct gliy n>el, &at irf Irenen trcöe? 

Hans meyer. 

J^ola, ^annefcn, tcf ga met)e. 

Drcu(^t en crebe moetmen pryfcn, 
IPant l{et <5ob en IRenfc^ bel]aegt|t: 
1(55 metten bly ben ma(^ men mel blyfc^ap betovfen, 
2llfmen benc^i en eere na jaegl^i. 
inaer baer men (ntet fonber reben) in broefl^evt t\at^\(i, 
BItjft oan baer mei broUigtie Paßenaoonts<fpeIen. 
IlTetten blyben blyfc^ap; maer metten broeoen milt broefiicf 

qnelen. 
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mf>i VITULUS. 

1. 21uff3ug. 

Dreipes, ITobbefe ^\n V0\^. 

Vbm Vadt, gy thbeUns atUtiomal, 
De gy ^V^ fv"^* i" öiffcm Sacl! 
3d arme Kerl bin Iiyr famcn tl|0 jun?, 
2)atf Y^iP Hagen mSdit van niYner fru», 
Dan ntynem groten vnglxid vnb tietteUyitf 
Vat mxd 5e lofe Sacf anöeitfj. 
Df e KarcHier Ijafft mid f&Idn b6% VOy^ geucn, 
2Ug 5ar neen in &er ganzen IDelt madi leuen: 
De öeitl^ micf fo oeel plage an, 
\o t>at xdt nid? all otl^fprefen tan. 

7ÜS ein fdjlimmen £}unbfned?t IjSlt fe micf btab, 
Vendt nxdit, öatf bun er €d?tega&; 
Pfe PeE?mag& E^abbent betet alg id^ 
5reten vnb fupen beter, bat I5uet miJ; 
1(5 Den ganzen Vadi vam morgen an 
TXlvdli xd er by 5er arbeit jial^n, 
Vnb lyfer fand neen DancF üoröenen: 
Sd^ött nxdt myn treten tCE^ranen roel^nenl 
So mutf er meffen &e Sd^ape vnb K^ye, 
20 So mutf er fliicfen vnb fd^meren &e SdtSye, 
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So mutf bottem vnb Kefc malen, 

So tnutf öen Koy t>n& (Brfittc fafcn, i 

[2lttja]So mutf toaffrfen üaUn vnb Suren, ' 

So mutf er be ZHclÄutten fdjfiren, 
23 3ö fo I|afft 5 mv wcnnet na eren Sinnen, 

2)atf aQer ncgji Scn IDuJen motlj fpinnen, 

Vnb batt er be befdjeten (ßSren mutl^ wiffdien, 

Sfig lyW fe md nxdi by jtcf am Dtfdje. 

2>n6 n>an icf nodi bot alle bot{, 
30 So fdjieit fe micf nod? be Sinbt ouD bartl|0, 

So mutf nodj n>efen er 7>\xbcnbop, 

(Er olbe filjfröpel onb fjunbesfoM, 

(£r nacfb Spital t)n5 (ßalgenfnepel. 

3cf mene, fe fuQet my üuD ben Sdjepel; 
35 I^nb roan^ er man wabber fag ein IDorbt, 

So fd^Ieit fe mxd na m Koppe fort: 

Wo vatn ijefft fe mit einem tEI|unfiafen 

Hed^te bid^t afffylt mynen Kantljafen, 

Znit ben negeln frafet fe micf be ®gen vüt. 
<^o Sel|t, roo micf iiyt toedi ys be J^ubtl 

(Ddt leue fjerr, bar fumpt fe euen gafyi* 

Xltx mntii xd Ijyr nictjt lang felyuen jia^n, 

2tnt fdj&ren mutlj icf mid man mabber mafen, 

5ix% fct^olb fe micf balb be ®I|ren ^afen. 
i^5 ©n TXleldbikt iiab icf noctj tljo fctj&ren, 

3cf iiap, ybt \dial nidjt lange b&ren. 

Seljt man, n>o fe f&mpt E^eranner jtvgen! 

Ztu u)ilf bicf lifer balb reien frigen. 
[Jlitjb] IDSbbefe. 

3J mutl| ens fetjn, n>o t liyv ttjogeyt, 
50 (Pfft man ocf ^yAdi ys by r Arbeit. 

2Xlyn olbe Stancf 71%, myn lofe Drewes, 

Vat ys fo ein puI pficfe Veves, 

7Ü% ein opn D5ten gat^n mactj. 
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ZnU molken bvedtt l^e vüi ben Vadt. 

55 VOot el{m nid^t ligge mitten fujicn vpm Cyue 
€ö5cr tedjt öid^t mit em fyue, 
So ^e^t I{e fvn Ceue^agc nid^tes gobes, 
Sie votbent jo nidjt ein jlucf 5r^ges Sroöcs. 
5ui{, too I{c jlcyt onb toippet mit 5em 2tr§ 

60 £uen dg ein leuen^id) Kuljlbarg. 
IDo ijl, Hauen 21%, bn vhüe Spital, 
Vcd 6itt} bodt ^. par Knuoel ^al, 
^a{lat ttud) njd^ nietet reien gefregen? 

Vtews, 
ElSxt en%, wo fe miJ tan fegen! 

VOSbbefe. 

65 tDat krumjhi by bxd ffiluen öu? 
S&I{, tx>o 5u fleifi, bu olbe Kufu, 
^% wen bn beibe Sienb tjabjl puI fd^eten. 
IDenn bn wox wat gubes fdjoljl freten 
Hbbet be Kattitlj red^t oul fupen, 

70 So plegfl fo lancffam nidjt tl^o frupen. 
3cf menbe, bn iiabbc^ aä lange bai(n; 
So fdjoljl bn micf toor om ein XDarff gatjn. 
[Mjo] 2)ren>5. 

£eue 2X>5bbefe, fd^olf wot na r Stabt lopen 
Vnb bax ettoes oor bxd fSpen? 

lDob!e. 

75 3a, na t Stabt mujhi vnb barl^en bringen 
Pmb tt|o üorfSpen etlife fingen, 
©n Kyp ouI fiyer onb ein Kalue^Ijubt, 
Dartljo üfen ^al^n fjennincf guM. 

Dretos. 
So lig bn bat: £eue WSbte wy^, 

80 21Iadj icf bxd wol fragen fonber Kyff? 
XOoxhn wnlin bodi toed^famen laten 
Den guben fjennincf viii ofem Katen? 
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7>at wev j&mr fd?a5, bat me n beben \diolb. 

3J tabe bidf VOSbte, bat rx>y n beljotoen. 

Wobte. 
85 3a f&Ij öod^ man, bc olbe Dropncfe i 

IDü tüyfcr als id fulueft wcfcn! 

3J voü ben fjcnnind nid^t Icnger I|abben, 

2)at l^5r^ wol: IjSlt man be S^obbcnl 

Sdtol xd by öaroan gepcn Hrfcnfdjop, 
90 V\x clenb 2)n>a§ on5 3)u5enbop? 

5ue, bar tja^ ybt aQtl^ofamen, 

XDat oorfopen fd^alt: Ijaftut pSmamen? 

IDciniger al§ jö. Sdifflind 

Sd^alt nid^t ncmcn o5r öcn fjcnnincf. 
pittiib] 2tucrft biffc fjucbt ©am jungen Kalue 

Sd^altu gcoen ttoe mard vnb ein l|aluc. 

De (Eyer mujhx altl^o Ijop 

(ßeuen, als ys be% TXlaxdb^ foep; 

2TIan bn mup yöt l&ttid bärer lauen 
^00 Vnb byne Koepl&be tool I^anbttjauen, 

Vnb fetje ttio, bat by red^t wert telt 

(£bt bat bvi nxdit b5rjt bog (Selb! 

2luerft bat fagf by, fo mujtu b ramen, 

2)at bu balgen by tyben fanft n>abberfamen, 

DretDes. 
\05 3ö/ ^ö fdjalrft ben nodj vool tljo begen 

Diffe fafen alle bregen? 

©n Sore fonnet ja fuem med? fd^Iepen. 

Zriy ys lebe, bat! be Cyer toerb tljobrefen. 

IDobbefe. 

Du bumme 8ep, ipeji nargen oan. 
Uo Kum I|er, f&I|, fo blyff iKUe jlaljn! 

De fjuebt Ijeng t)mb bat £iff I^erum! 

Starten fud n>at bijhi bum, 

XOat bifhi pnbeE^oIpen en Diratg! 
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Vax, 5iffcn Stafen nim vpm ^ci%, 
WS Vavcaxet B|cng fdjmucf 5e Kype, 

X)cn galten by ^^" Pitlin grypc, 

So tan B|C 5icf nid^t »abber n>ed?Iopen. 

Sul| 5ar, nu E^cjhx t aIltEjoI|ope. 
[2Io a] ©reipcs. 

© Icuc It)5bfe, tcf fan md?t Unen, 
^20 JTTujl micf crjl cns tI|o fupen geuen. 

^cht bebt tcf t>pm n>(5ge blvue, 

Wo tcf nid^t n>at ttattes frtg tl\o lyuc. 

lüSbfc. 
C5ff, Supfacf; icf wxl bxd wat itcden. 

V% Eievv (Sobt madit bxd voabbet betaltt! 
^25 (Ddt, bat% mid bodt roat gnbes brSdjtc, 
Vau cn§ ein redeten Cog boEjrt mod^tel 

IX>5bfe. 
Dar i|cftu eirt pobt puH furer llTalcfl 
Sdila be in bynen bicfcn Sdg, 
Sucp fd^elm, bat bn byn lejl mojl fupenl 

SretDCs, 
^30 ®d?, I|Yr plegf fo \efyc na üio pupcn! 
Segge micf bodi, wo fdjal icft mafen? 
^Y^ E^abbf bm J^aEjn, vnb liyr 5en SiaUn; 
Wenn micf n>at n>fir6 t>pm ibeg anfamen, 
Sdtolb icft man in be brocf lopen laten tofamen? 
^35 lOent n>ancf be (Eyer n>5rb nemn ©am Statm, 
So iporbf ja n>i§ ein S,yevbad mafen. 
tibi gelt bxd eins, leue I05bfe n>Yff« 

lüSbfe, 
Snp brx be 3^1^? oQeen int Cvffl 
[2lrb] 2)ren>e5. 

TXtia, bat itetit tt|o begen tagen. 
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X¥^ Qey, wo toÜ feit micf öot im Kragen! 
JXodt eng ein mal! 

XD5bfe. 

^afiu nod) nicf^t nocf^? 
Vtewes. 
Vit fmacft fo nicf^t, olg 5atm licit vü{m Kroc^. 

XD5bfe. 
Ztu fort, 3>rett>5, 5at öu n>e5öerfamen f anji by t^bcn, 
3ug tpejiu, wat 5y 5an>5r I^rt tt|o lyben. 

Dreroes. 
^5 Ku, icf madt man 5e Dote anfprecfen fo 
Vnb fdjleufen na 5er Statt tljo. 

Wobbete. 
(6Ija, 5u oI5e 3>eff, 5at 5tcf bodt moten 
Dorlamen aß beyb ^an6 vnb Poten! 
IDolt (6o5t, 5atr ein fdjocf Kn&pel quem 
^50 Ün5 5em jiancfbuM ©anbr (£r6 ©pnem; 
Sulcfen plumpen Sdjelm vnb fo ful öorby, 
Cipe xd nidii, bat ©p <£r5en \y. 
X>fe 5d)eper i^unb Ijafft t>el mel^r PSrpant 
2a§ btffe lofe ^ettebranbt, 
^55 Kum nodj fan I^e ^. ebbet 5. teilen; 
3cf lope nidjt, bat I^et red?t n>ert beftelen. 
pi©ia]2nY Y5 man lebe, bat be Siabt Kroger§, 
Ve (grfebet>e t>nb lofen Bebregers, 
(£m n>erben fo gube IDorbe gepen, 
^60 '^at fen tI|o ficf in fragen, be Ceoen, 
So tt>erbn fe el|m bod? mafen ybel fall 
Vnb efyn bat (Selb affEjyen altl|0mal. 
Klan ite tarn my ©algen man nidj u>abber, 
3cf u>itt ei|m grypen pp fyn £abber, 
^65 2)at i|e ad?t Vag l^efft nodj baran. 
Hu u>ilcf tE^o myner Ztaberfdjen galjn 
Vnb .bat en potfen 3. ^. affjlefen; 
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3df bv" ^öJf ^0^ "id? ö>^t^ ^Yff^ IDrfen. 
J^ey, wo fmadfct mvcf er Sel^r fo wol, 
^70 ibo fetl| lopt Y5t mv 5ordj 5at QoDI 



2. 2luff5ugf 

©ottespertfen, 2Infe, Dreios, ^artljolmeus. 

<ßa5egpcr6tf en. 

ZÜYdf n>un5ert, leue 2tnfe myn, 

3)at tr>Y fo lang afyi fclfdjop fyn, 

1>at fvdf ncmanöt tljo uns porfogt. 

Wo lang y^, bat wy l{cbhcn plogt? 
^75 3cf iSvc, ti§ l|&t 5e 6ru55c J>adi, 

Vat yd fejl en ZlTansperfon fadj. 

IDann enc 5nm> nid? l|afft cm Sod, 

So c6t fc ocf nen fetten KoIiD, 
pi©jb] £ati| pns man marfn vp b olbe royfe 
^80 Pn6 f&lueji ptl^gal^n na frifdjer Spyfe! 

2lnfe. 

3a, (6a5e§per6tfen, 5at§ ppm bejien 6aljn. 

£atl| vr\s l\yx man fo n (utticf pmmegal^n, 

Vax wert u>oI halb ein famen Ijer, 

2>e ybt xoett mafen na pnfem begel^r. 
^85 Vnb wo my myne ®gen md?t bregen, 

Dhxdt mv, tcf fel| 5ar ein Ijerflegen. 

VOat \dtal mi bod? bat fyn t>om Pagel? 

lüat i^efft Ije vm vovn jtarren fagel? 
. Svii, (Babegperbfn, fenjhi ben nid)t? 

(6abe§perbtf en. 
H90 Catlj fel|nl bat bicf EJael be (Sidjt, 

2)at 5 Sreroes Ced ebincf be Sur, ^ 

3>e attt^bt plegt tl|o fei^n fo fuer. 
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3>u fenjl cn tool, 5en 5ummcn Quant, 

€tn ^onen I|efft E^c in 5er Qan5t, 
^95 X)pm ^olg E^efjft E^e ein Kneuelfpet; 

XDat öarup I:|angt, icf nid?ten n>etl^. 

2tnfe. 

Wo t 6e Y5, 5e pled^t gern tljo ffiiten. 

IDv nxoten em 5e Hefe u>at f nuten; 

3cf I6ue nidjt, 5at i|e x)5raoer geyt 
200 X?n5 E^YJ^ ^Y ^"^ ^^^" ©runcfefd?en beyt. 

Vns Sei|r pled^t el^m nidjt fd^mecfen 5uel, 

J^e pled^t 5arna tl|o liefen 6e Knot>eI. 
[2l©ti a] 'D r e m 5. 

(ßobt geff, 5at mym olöen IPyoe 

2>e ftorten fufe fal^r intern £yr>c, 
205 2)e mi(f arm Kerl aHtybt fo plagt 

Vnb in putföt na r 5taM tEjojagt! 

Siahb icf mxd bod? fo mobe gaE^n, 

Vat icf fuem lenger 5ueren6 fan jiaE|n. 

2U5 icf erji na bem IHarrfbe quam, 
210 Xlxdit enen IHinfcijen icf bar t>ornam, 

3>e £ube moften jo ZHaeltybt Ijolben 

€br bencfen, bat fe buten E^ug n>orbn t>orfoIbn, 

Sarna gincf icf b5rci? alle jhraten, 

ZHan t beb euen fo t>eel bcden; 
2\b Sl'^ voatt micf mol nemanbt afffopen, 

21II u>anf ocf n>5rb be PitEi afflopen. 

3cf mag man n>ebber tljo 5^Ib in fctjliyfen, 

Vodi xdVS lyUt erjl n>at flacfiyfen, 

€in par fcEjiHincf mxl icf Dorfupen, 
220 Znit geuxilt n>iln fe micf boctj ©tE^m 5^^« frupn* 

£t^ ys ein Kroctj, bar mutf Eienyn, 

©ar plegen ta>e iDeQege Cepen tl^ fyn, 

2>e fd^encfen aHtibt lyben gubt SeEjr: 

Vat bat bocE} nu ocf n>at gubes n>eE^rI 
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225 Vfly 5fincft, icf fclj all apen be t)5cr. 
3&i{, be Cefen jlaf^n 5ar oQ beyöe ojr. 
(5o5cn 2>ad}, gy el^rlifen ^nimen oKc beyM 
piDtjb] <ßa5egpcr5tfcn. 

3>anf ^obt, 2)re»§ Ccdfcrötndf! wo peyt? 

3M ßdjt nodj, yW jlett nidjt en beten, 
230 3^^ Ö^tj ^Y o>ott, 5at gy ybt met^en; 
2lucrft lotli p§ n>or anbets van fnacf en, 
Diffe €y^ örucfcn mydf x)pm Zlacfen, 
©oröjo ys my tedtt btog be Kett, 
Dan 2>ag t^obf nocf^ nxdit btmiden vel. 
235 £atl| mvcf ein Kenfen Seljr ^er »eyenl 
3cf n>tl tljo fel|n, fancf bat vüibteyen. 

2lnfe. 
(Sent; J>xews, yd wü fhracfg tpat Idolen. 

[Vtews.] 
Eiyv y^, box ment mit fem betolen. 

(Sabe%petbt1en. 
3^ftt5, Vtexvs, wo ys bat bodi famen, 
2^0 Vat wy by fo lang nidj iiabn ©Smamen? 
XDo lang byjhi nidi iiyv gemefl? 
Su mujl \o nümmer famen vtii bynem Zlejl. 

©reu>5. 
3«; (ßabe§perbtfen; £epe 5nm>, 
XDo gern toel^r y^ ^fft 'anten tl^o ynxo 
2^5 X>n5 itab juto fidjten Ijolpen YUice Cunnen, 

XDant myd myne IDobfe l^ab woün rergännen^ 
pipitja] (ßabegperötfen. 

Kum wat in, 7>tewsl ybt ys iiyv tolbt, 
Wy wxVien anleggen laten etma% ^olt. 
XDat wvit liyt biion? Kum in 6en Krodjl 

©retDS. 
250 Zleen, bat y% Bivr aü go5e genodj, 

m. Drnrfe. IV. x 
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3cF ivu fyft tn pcDT lütnttttn vunfioScti 
X>nb vvfd ben mM>et op 6en Wedt imtf eiu 
Van Ufenb moüfi m^öet hn Koten mef eit, 
5ug werM ntfcf XDoUe ein Ce^rt (efen« 
255 Qt^ I{aU iDot tf}o eten m 5er Kypen, 
3>ar imlf myn (Ö^en trat pp fc^Iypen. 
£aä\ ntYcf man balM Sel{r langen ^ec! 

2lnfe. 
Dar I^efffl iDot, Dreips, na ^yn^ni begehr. 
(5o5t fegen bybt Seljr, myn leoe 2)ren>5! 

3>ren>5. 
260 XX>at öüncfet Yun> by 5en ^ange beiuos? 
2>e fd}o(t)e iDoQ fo hd% mdi fyn. 
tJ5t gelt jocf ens, (Sa5egper5tfen myn. 
3* mutlj YiuD Seljr ein mal^I fdjmecfen 
Pnt) eynen gut)en tod} 5arut({ trecfen. 
(ßa5e§per5tfen. 
"265 X>ren>5, ßobi latlj by n>oI befamen! 

©ren>5. 
Vat ys aQ ptt{ oHtt^ofamen. 
[2(9itjb] 3<* I^cibbe fuem natt mafet 6e Cippen, 
£at^ v% bat nodi eng toat inörüppenl 

2tnfe. 
(Siff Ijet; ©retpg! wo fdjmecft 5v t Se^r? 

©ren>5. 
270 3cf mutl| erjl fnpen nod? n lütticf meljr, 
Heöe fanf nid^t feggen, u>o ybi my fd^macft. 
Sulcf ein flen Sett my nid^t t>eel flad et. 

2lnfe. 
3>ar; Vxew%, bxxndl <8obt fegent Seljr! 

©reiDs. 
Störten fücf, u>o börftet micf fo feljrl 

2lnfe. 
275 3>rincf, ©ren>§! fo porgcyt by be Sorjl 
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X>nb eüi mit ü^o ein flücf van 5er XDorjlI 
3)^0 einen 3>mndf, 5e 5ar fy guM! 

Dretps. 
XDum <ßa6g, bat ys re^e ptt{. 
2tnfe, latlt v% nodt wat batin flygenl 

anfe. 
280 ^^'^i Vtews, 6u fdjalt baI5 »eWer frygen, 
3cf »il 5y leuers bringen toe Kann. 

©retDS. 
^ct, 3ö/ ^wf^ metfen, bat boüi man! 
So öarffg fo offt nidj n>e65er ifel^ren. 
P3ia] anfe. 

T>at fd?a6 nidjt, 2)ren>5; bat bo d men gem. 

3>reiP5. 
285 2tnfe, felj tl^o, 5at öu nidjt lang blvfRl 
X)n6 5at 6u bat Sel^r redjt anfdjriffjll 

2lnfe. 
3>ar, Dretpegl 

©reips. 

(ßa^egpertfn, icf bringet yui»! 

(ßa5e§pertfen. 
2)reiP5, icf 6ancf by by myner tEruu>; 
Sy 5u man lujlid} ©nö iichb guben IHotlj! 
290 Xüat bnndt öy nu? ijl Bel^r ocf guöt? 

©reros. 
VtttbiXnbxdi gubt; Kranrflieit, öat fdjmadet, 
7U% wan man vp Cacfminfdj fdjnacfet. 
7>at, 2lnfe; b\x lütfe fdimucfe Sind, 
ißiff 5iffe Krömefen mynem ^ennincf. 
295 £atl| el|m bodi od ein lüttirf etenl 
2)en Sdjelm l|ai) icf jo fct^yr ©orgeten. 

2lnfe. 
Sreroeg, Y^ ^iff^ ^<*"^ *^^ fope? 

3* 
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(Dd be box ttdft be Kalper^ut. 
pSjb] 2lnfc. 

300 ZITy 5üttcft, fc ys tool temlicf gabt 

(Saöcgpcrtfcn. 
Wo 5ür tpultu 5y^ oDcs gcuen? 

3«/ 5cit »etf trümfcn iridjt fo cuen. 
aXYn VOobte ID^ff ^efft my befahlen, 
3cf fdjofö Y^t ntY n>oI loten betolen 
305 X>n6 fdjolöt nidjt ringer geuen ^. pennincf 
3>e fiyer, 6c ^u6t Dn5 5en ^ennincf, 
2(Ig fe micf l\ctebc, bon xd otE^gincf . 

(Sa5egpcr5tfcn. 
Dretog, 5at ys »arlicf ein elenö 5indf, 
Vcd b\x bynm lOyff WP fo geI|orfam; 
3^0 Xhi bijl oÖtl^o eintfolbid? Dn5 fram. 
Sifl 5u nid^t ^err in ^Y^em Koten? 
Sdjoljl 5u nid|t toot bn tDiljl 5oi|n vnb lotn? 
2UItIjo peD i|ejhi er u>ennet on. 
Hu IotI| fel|n, ertög bxd ein ZHon! 
3^5 IX>ot fd^olf bid IjYx^ tljo l|ope t>ör geuen? 

©rems. 
©ot 5orfff nid^t bofyx hy ntYnem £euen. 

2lnfe. 
IDorüm bijlu benn no 6er Stobt mit lopen, 
IDenn bn ybi nidjt ipolbejl Dörfopen? 
(ßobegperbt fen. 
[ötj a] SreiPs, y^* 9^^ ^y fo vel, oI§ borin ys. 

Sreips. 
320 (ßobt fegent ynwl yP x>tit? 

(Sobe^perbtf en. 
3o, n>i§. 



i 
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(Scfft ttetl id xDÜt Pt^fupen Üto i{opc, 
2tQ wann micft od trüirS in 6c SrodF lopctt. 
Dan 6cn fruroen laut i^ ^T t^^I ini fpinnen, 
Jüan im fupen nidjt öuerroinnen. 
325 XDat fegge gy nn, Stnw (ßa6cßpcr&t, 
Pn5 gv, ficn 2tnmctfen KlvpjierSt? 
5ctl| bat, ^abbc i(f nid? befdjet balin? 

(Sa5cgpcr6t{en. 
©u l|ep öicf l|oI5en al§ ein Zltcmn, 
3* lapc byd. 

©rems. 

3ar 6at »etlj icf n>oI, 
330 ©ot icf m^cf atttybt fo nodj ^oI5* 

2)at; n>or icf man picg l|cn tl|0 famen, 
3>ar lapen fe mycf oUtl^ofamen. 
(ßaSegperötf en. 
3«/ Sren>5, fo ein äTann, als bu biji, 
J)e Y5 vo (opcns wctt gcn>i§. 
335 VOo ijl? itc^ byd nodi nid? bebadjt? 
IDilt t>n5 porfopen, wai E?cjl mit brad?t? 

©rctDS, 
3>c €y^^ möge gy mycf crjl affB^anMen, 
3)arna u>ilf tljofeljn mit 5cn anöcm. 

2lnfe. 
VtexDS, ybi gclt byd bytii iialve 5ed! 
[Bijb] SretDS. 

3^0 3cf bo anbex% nid? befd?c5en al§ B|cl. 

2lnfe, 
ümb ^Y^en toyDen toilfct 6oI?n. 
IDü 6u bifl fo n wadex pctrfon, 
2{uerfi bat 5u myrf ocf öcyfl 6cfd)e5en. 

©reips. 
3cf »016 Icuer nid? Vv^xves I?ctcn. 
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3^5 3^ 9I10 vnb toin byd ein frifdj tappen. 

©reros. 
£opt Puf, icf tpüt ipol bolö Dtlifiinappcrt. 

2lnf e. 
Sfyi bat, Vtewsl (Sobt wölbt byd fcgeir! 
Kanflu nvif fo [up tt^o 5egcn! 

Sreu>5. 

(6abegper5tfcn, toil gy mvrf en rooröt t|5ren! 
350 ttu 5uncft gy my fdjoner als tf^OüSrcn. 

HTyn l^ertelcuc Snötcr nötf|fen, 

HTyn fmucfe glabe (ßruttepätfcn, 

Kamt pn5 pyp^t myd ens t>pm 2Tlun5t, 

So toatb myn Siatt wabbcv funbt! 
355 3<* »^tt tDoI tocfen ein Sd^eHem x)n& Seejf, 

IPo icf ^w mdit iiah redete leeff. 

(ßabegperötf en. 
(Bern, Srems, en Ku§ toilf öy tool geoen, 
[Siiia]X?nö nodi vool xoat meljr bar benet>en. 

3udj, yud?, l|yr Iet>e u>y in perquellis, 
360 ^yr ys be fjemmel; n>oI u>etl|, «>or be Ijet ys? 
IDoIf bodj mit fjnt onb Siat barum gepen 
ZHyn Caffe, batf atttybt fo modjte leren, 
3^^t it<^bbc toy nid? tl^o fupen meljr? 

2tnfe. 
3«, VxexDS pöpfen, bar B|effjhi 8el|r. 

SretDs. 
365 2tnfe, bcd Sel^r u>ilf nid? van yun> I^abben, 
(5y pypt mycf orf erjl ens vp be fiabben. 

2tnfe. 
5I?u bar, ^rems! 
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Vat% xedit, nxdtts triff in (otn. 
3^t gelt ocf dies, wcA ys in Koten. 
€y, öot Scijr fmacft int bt&bbe Qort! 

(6a5e§per5tf en. 
370 2)c 8ur oDeni^ant öruncfen tport. 

©ren>e5. 
TXly bnrxdt, ybt begunt tljo werben fpaö, 
Zla ^u§ mutlj xd myd t^aflen 6ra5. 

<5a5e§per5tf en. 
tDot toultu nu im ©orpe mcrfen? 
©Y fv^^t ^^^^ möbe nod? 5e Knafen, 
röttj b] Sdjoljl aoer Zladjt iiyr by vns Hynen. 

t>tews, 
Störtenfüfe, n>at wovb myn WohU fy^en! 
5etl| tljo, u>o t>el Sljer ijl anfd^repen; 
3* n>il Y^^ W^ Setaßng geoen. 

<ßa6e§per5tf en, 
Vcd Y5 nidi toert, ©rems, blYff man IjYtl 
380 SfiliP, Y^^ T5 T^ öß ^tpenöt fdjYif. 
3cf bring b^d ein ganfee Kon, Vtews, 

Vand l^ebbet, myn truten Ijart atterlefft. 
Vat xo\iS nodi ein mal|I rein ptt^flofen 
Vnb m^d berm vp öen VOedt xDat mafen. 
385 tibi gelt yrxtv ens ti}0 guber XCadit 

Tinte. 
3cf bände 6Yf ©rews. ^efhit my bradjt? 

(ßaöegpertf en. 
3>ren>5, 6encf, in voat gefol^r be fYnöt, 
3>e men by 5üjiemad?ttYÖen fYnbt, 
IDenn men fen £tanb vdtn ©gen tan feljn 
390 Vpm 5dö ^böcr im XDolb allen. 
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Slyjf bv *>"5 fy^t tott wetben 2lpeu; 
ZITorgen (anffai 6cjlo et|r I{cn örapen. 

Vnb tf|ofc^n, oftf ocf nod? tan Qafyx» 
[53ltti a] Störten füfc, »at 6^11 icf fttHI 

£)a tpanf nu ging, [o wet icE öuO; 
(ßv go6cn 5nm>en5 l^abn redjt facl|t 

2lnfe. 
IIa, ©rctDS, blyff IjYr man öper Ztad^t, 
©n tpetnicf} will tpy nod? flacf eufcn 
^00 Vnb 6cnn tt|o l^op na ^ebbe fdfUufen. 
Don Dns bcyben fulj mcn en Dtlj, 
De by oper ttadjt tparmt 6c fjubt. 

3df »il man folgen yurDcn Hal|t, 
HTy öfincfet fülpejt, ybt falt ti|o fpa6. 
^05 tlu mötl^e gv my aUebeyb eng PVP^*^; 
ZITacf} icf ynw od tool iiv«^ ^1^" grypen? 

(ßaöegperMf en. 
XDo fttll Ijefft ftcf 5e Sur gefapen, 
Dtli 5en ©gen fan l|e fum meljr gapen. 
2lnfe, l|oIt el|nl fulj, l|e u>ert fallen. 

©reips. 
H\o XDo ip? fan id liyv nidj en§ jiallen? 

anfe. 
taäi fallen, 5at ^e 5uD u>artl 
Cygg box, bai 6u irerjl btög vnb IjartI 

(ßaöegperötfen. 
Zlu geytlj yW my na nrynem Sin. 
2lnfe, bxedi byt aHtljomal l^eninl 
[Stiij b] IDat fcl|ötoe mit öiffer I^ut anfangen? 

2lnfe. 
3d roitt fe fragen na 5en Sdjrangen. 



— ^ - 

So vel madt f^ f<<c{?t fvn tpertt{, 
2ÜS ityx am ^{^ec i^ portec^t. 

<ßa5egper5tf eil. 
Sot icf 5ocf} nu fonS bcib Ptl)5cn(en 
^20 Por 6tf[en ^urcn en ^ubfcf^en Hcnfcn! 
3)e ^aoefdjuft on6 lofcn Suren 
Kon tnen nümmerme^r gnocf^fam (uren. 
SIju, wo l|C 5ar Ud?t als ein Sroyti, 
Wetlt bodt nidjts van 5cn Sinnen fyn. 
^25 ^ör, 2lnfe, wat my xi^nnbt tnfeI5tl 

2lnfe, 
VOai x% myn Söffen? my Dortelt! 

(ßaöegperötfen. 
lOenn vns 6e puffe mucf^t gelingen, 
Vlbt \dtolb vns nod} trol proftt bringen. 

2tnfe. 
€y [egge haibt, my t>orIangt batna. 

(ßaöegperöf en. 
-^30 J^örji, 2lnmetfen, my redjt vötp^a, 
Wy willen neEjmen 5ijfe Eint 
Vnb bat in n>i(flen m^it Sreipes guöt 
Pnö eljm 5e pmbt Cvff neyen B|er, 
Vdt I{e Iati| als n>ent ein Kalff tref^r* 
[Svd]fy ys fo vvSi, B|e fant nid^t fölen, 

IDenn tx>y em od att f^n Kleöer affjISIen. 
IDyl ybt begint tEjo n>erben fpaöt, 
5e merken baI5 (amen t)ti{ 6er Stabt 
Se 6unen Suren mit eren fd)Iopen; 
^/^o SemfülDen w'ü my bybt Kalff ©örfopen. 

2lnf e. 
t>at ys vfüfbünbidt wol vüibadit; 
Spo5en mötlje »y x)ns vnb ybt mafen fadit* 

<Sa5egper5tfen. 
£op I{en pnd I{al Zlatel vnb tCu>erenI 
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XDo fdjol pcf be Sul|r morgen Dörfercn, 
^^5 n?cn ^e pp »afet ©nö ftcf fo fut|t 
. (ßejirfen in 5c Kdoer ^ubt! 

Sctij 5odj man, toelcf ein 5ucn ful Seft! 

Zlu fütm, ipol ^runden Ijejft 5at meji; 

^e fan nid? rögcn D3tljc c55cr-^enöe. 
^50 Cöff, 2tn(e, Iati| t>n5 em vmbwenbenl 

Tinte. 

tE5fft, id gryp em erjl in 5e Srod 

Vnb na f^nem (ßelbtbüöel fod. 

Zlu lotli feiin, E^eran an 5en Heyen! 
(ßaöegperötfen. 

2lnfe, 5u mujl by (6obt tnuDlyd neyen 
^55 Vnb pafern ^elpen ^v^t Kalff; 

Vat wy bawov frygen, fdjal byn fyn B|aljf . 
p3ob] 2lnfe. 

XDo wert I|e morgen vmb jtd gapen, 

IDenn I|e 5en Sufdj I|efft ptl| gefdjlapen! 

XDo lid^t Ije 5od?, 3^fw5 lepe £j<£rr! 
^60 2JIen fdjmör, bat ybt ein redjt Kalff toeljr. 

(ßaöegperötf en. 

Still, 2lnfe! fuIi, 5ar frigto Koplübe, 

2)en moto bifmem öijfe brüöe 

(Eis pnfer Ztaber Bartliolmews, 

Vats od en pörfapen ftüde ^etos, 
^65 fy ys fo fuH, bat l|e fum fan gal^n. 

tatli vn& iiyv wat by \yben ^afyi. 

Sartiiplmeipes. 

3udj/ 3^<itf ^ö* ^^Tt myd redjt wol Ijagen, 

3>at td fo füttet Ijab mynen Kragen. 

3>en ganzen Vadt l\ab1 itat fry 3^<it 
i^70 Dnö I^ab nidjt ein 5d?arff tl|o ledjt. 

Ve Kerl, be myd afffofft 6e KI|o, 

2JIuji my einen fryen Smug get>en 6artI|o. 
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Zlxi notff wat toabbet fd^Icufen nam Koten, 
3)odj tan idft lydiool nidjt latljen, 
/|75 2Xlm Xiaber^dten, 5c bcY^cn glauben Ccpcn, 
2n5tE{en mvcf erfi y^^*^ ^^ p'^pUn gcpcn. 
Sulj, fc ^an epcn Dor 5e 3>ören; 
3df 6cncf, fe warben n>or n>elfe ©pfpören, 
9e[ t^o jtcf locfen pn5e luren. 

P3t)ja] (ßaöegperötfen. 

^80 tla, wcd bnndet byd wol by 5en Suren? 
Cöff, Sfelm, bn fumjl 5ar od fo nid? van, 
iScyt vns men öiffe puffe an. — 
<ßoSen averit, Kaber Sartelmews! 
WcA mafjhi goöeg? 

SartI{o(men>e5. 

Eiyt föfe icf n>at Uve%; 
^85 3cf n>oI roaöber galjn na mynen Katen, 
2JIan erjl motljf myd eng pypen latiien. 
3df n>etlj, bat gy T^ "^^d? n>oI plegen* 

(ßa6e§per5tf en. 
PyP, Sartelmeg, bat öy (ßobt fegen! 
Segge, n>o ys ^ut bat ZTlardt affgal^n? 
4(90 ^efffbi od en gut lITarfet gebat^n, 
Sijl aQ qutt n>oröen öy"^ Köye? 

Sartt^olmemes. 
Via, be bmf quit fünber fd^aöen vnb möe. 

:tnfe. 
Vnb vws oonx>ar ys pnfe fopen 
(Dd (5o6tIoff redjt n>ott afflopen. 

SartI|oImen>e5. 
H95 B?or mit bod?? 2luerjl, leoe 2tnmeten, 
Vat Itab id nryn Seel balb porgeten, 
(5y ni3tB|en my^ erjlen en Kröpfen tappen. 
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XDo gern t}drjl od 5e Kannen floppen! 
3d n>il t}en goi^n t>nö t}alen by med, 

[Sojb] Sartt}o Intens. 

500 iltif <Sa5egper5tfen; fegget my öot, 

XDcd tiobbe gy 5enn Dorn Koep ge5ai)n? 

(Sa5egperöt(en. 
3d l|abb föfft; TXlews, mup my DorjlaI|n, 
®n fel|r fe5t rool geme^et Kolff; 
eis fum olbt ein lITant eö5er an5ert Iidff. 

Sattt}oImeus. 
505 XDot tji? 

(Sabegperbtfen. 
5l|u bar! 

SartI{oImeus. 

X>at Y5 YO fcf?on. 
tt)il gytli en nid^t n^abber aoer öoI|n? 

(ßabegperbtf en, 
3ö, ZHen^s, xd üorföfft ybi wol enen, 
lOenn id bat wix^ wcd vp tBjo Dorbenen. 

2lnfe. 
Dar, TXiexDS, btxndl 

SartI{oImeus. 

VOat wü gyt geuen? 
5^0 Vlx(i\i l|oIt i* füip, Pörpat my eren. 

(Sabegperbtfen. 
Vox oofftelialff TXiaxd fdjaltut beI|oIöen, 

SartI|oImeu5. 
Dats altBjo M{ur ; n>angt vor 3. gepen rool5en 

2Infe. 
Wo menjlu, bat xx>yt B^abben Polen? 

SortI|oImeus, 
DeröBjoIff HTord roilf yuro öorpor betolen. 
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<0a5egper5tfen« 
P3otja]3a; TXlewes, be Kop my molgefrft, 
2(i>er bn mujl geücn bar <SeI5t. 

SartI{oImeus. 
3rf bynt tl|o freöen; öarup gelt yöt y»»* 

Tinte. 
TXiewes, gaben Kop l|cft by mvitcr Cru». 

SartI{oImcus. 

<SoM fegen, tiott, voat xd yurn n>in feggen! 

520 ©Y fd^ölent vp yurnen Kooen leggen 
5o lang betl| morgen; tyg nu fpaö, 
3d fan fen Sdjladjter (rigen fo öraö. 
Jnorgen toilf irf vnb be Sd^Iadjter tBjofamen 
3n füllen frol| B^yr tl|0 ywx> tarnen 

525 Dnö millent bragen na ntynem Katen, 
So fan xdt fort äff jief en taten, 

<ßa5egper5t!en. 

3«/ 2n«w>6^ ^Ytl| fan feljr mol gefd^en; 
Tivet^ xd mot^ erjMvcf bat ßelbt feljn. 

Sartl^olmeus. 
Vax% fort Kalff cnb bar fort Sel|r, 
530 Cig ecen red^t, ynm Björt nid^t meljr. 
Zlix xd toil Yudf feggen guben 2ü>en, 
£atl) Y^t ^0^ bringen bolb nam Kaoen! 

(Sabegperbtfen, 

Dand I|ebbe, HTetoeg, ford^ bn man nid^tl 
Vlbt fd^al alleg tool toerben porrid^t. — 
[Bmib]£Yg^ bn bat vnb fd^Iap vtli ben Hugl 
Kum, 2tnmetfen, Iatl| vns gal|n na J^ugl 
©at beytli ntY in ntynem fjarten fadjt, 
©atl| roY f^ fö ^ör by l|ebben brad^t. 
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5. 21uf5ugf 

33artIjoImems, £)ans, Drems, fjerr <5ertt, 

SartI{olmerDS. 
J^ons, öu l^aji Y^t YO ^^^^ innamen, 
5/^0 iborum bot xd byn tI|o by famen? 

IJa, Zrtetos, icf üorftoBi tool byne ScJen, 
<En Kolff fdjd icf bycf yo affjiefen. 
3P bar füg ocf nod? meljr tljo üorrid^ten, 
So fan icf ybt mit eng tool fdjlid^ten. 

TXlews. 

5^5 tten, J^ans, anders nid^t alg bat Kalff. 
©at fd^alt fd^Iad^ten pnb barna beten l|alff; 
De ene l|elfft icf fülcep beI|oIbe, 
©e anber myn XTaber I{abben fct^olbe. 
3cf l|abbt I|yr liggen laten gijtern auen 

550 Dp (Sabgperbtf eieren Sd^toinfacen, 
Du mact?jt ybt fülfjt I|erutB|er teilen. 

Via, Sartl^oImetDs, icf toil n>oI tl|0 feljn. 

^u, I|u, vp, vp, ftl^a Dp be Pött^el 
[Bmtja] Dretos. 

®y; ®y! vool gifft mycf füMe jiöte? 

^ans. 
555 3^fii5r bel^ob vns (Sobt be Paber, 

©e Soljn vnb ^. (Seift aQe gaber I 

3efu5, toat fct^alt bat bebnben? 

Vat Kalff fpricft als pornüfftige £übe. 

ZlTetosl I|örftu, llTetos? byt Kalff byn 
560 TXladt ^ol be leoenbid? ©üpel fyn. 
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2Qg xdt &egun5 mit ntynen Vöüi^n 
Sxn weinidj vp bcA tyff tljo jiöten, 
©oI|n fpradf Y^t epen als ein red^t Zninfdj. 
tten, llflcics, icf fey goben bad? roflitfclj; 
Söfe enen anbcm, öe öyt Kolff 5ööc! 
Por f offen ©üüel my (Sobt bel|öbe; 
3cf fd^ol tttYcf pnöernemcn aQt^o pel, 
rOenn id öen Düorf k)oIö a^cfen öe Kd. 

Sartljolmeus. 
rOo nu, £jans? »at l|efft öy^t Kolff lert, 
►at bu byj fo fcljr Ijaji ©orfert? 
>o Wiffjhx fo vorsaget ^afyx, 
>arffp nid^t en denb Kalff an^aiin? 
(UY ©p! aff^icfen fdjol man 5y ^^ Kdl. 

©rcics. 
;att^ myd Pnbrut! toat pö^e oeel? 

Ijb] Znett>cs, 

l|o l|o etc. 

Calfe. 

>at Y5 ityt vov en Marren pnb ropen? 

[etoes, roorumb bevjhi fo lopen? 
>eg mycf, roorumb byjhi fo Med 
>r\bev b\n 0gen vnb pmb be Ked? 

>o bet)ejlu fo eren al% ein £oef? 
\a, I|örft nid^t, JITetos? fprid, bijhi öoef? 

inen>5^ 

(Ddt, S;aHe, ff off nid? fyn ©örfertl 
2ÖI mvn Dag Ijabf nid? fel|n füffn ©ert. 
rfe Kalff, bar ys öe ©üüel in jlegen; 
IDent ybt fnadet, al% be HTinfdjen plegen. 
TOo bvi bat n>ult neger l|en tI?o ga^n, 
So mojle bat IjiQidj (Erüfe üör by fd?(an* 
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Sd^em b^d, öu ol6e vov^aqbe £{un5t! 

IJs bxd leb, bat byt Kalff bvyt innen munöt 

Tibet bat bydt leuenbidj xx>etb opfreten? 
590 3d löff, bvi l|aft ^vd reo befd^etcn. 

£atl^ mvcf ein mal^i b\tt( Kalff befeljnl 

J^UY, pp, l|uv, rid^t byj ©p 6e Seljn! 

Dp, pp, öu bift ItYV lang nodt «>^f^« 

X)ren>s. 

3d raö &Y^/ ^öt mvd liggen left. 
[Cia] Calfe. 

595 (D, 0, TXlexos, fum vnb l|elp my! 

Süg jlarff vppet ^eb, bat fegf bv. 

(Ddt jtnrf bodj: (8o5t öe Vabet wätin vns by. 

Ztletoes. 

(Ddtt irf fö" nict^r S;alfe, bat löve my. 

3d bv" tool fo Dorferet orf, 
600 X>at mv bepet öat ijart in bev Srod. 

Calfe. 

ZHy sittem pnb beoen ott ntyn Knafen» 

Sartljolmeus, 

£epe Calle, n>o fd^öl toyt bod^ mafen? 

3cf fdjipere b'^d, myd Sünrfet man Ijalff, 

X)at ybt \y en natürlid Kalff; 
605 Vlbt ys be lepenbige ptt{ bet ^eH. 

Calfe. 

tlbt I|efft Yo lyferg ein redete Seil, 

tlbt Ijefft ein Stert vnb peer Pötlje, 

Vnb \vJti, Jfyr I|engen eljm od yo be Klöte; 

3J ^enf; ybt xx>etti( en redjt Kalff fyn, 
6^0 2lperjl bat be Vuvel ys fal|rn barin. 

VOat büntt, toamip bar by fregen 

Pfen fjerr (ßert, ba be ybt befege, 

Dat B|e vs möd?te ben ©üpel befd^tperen, 



f 
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Vatit ptl|m falfe mud^t xvedt fd^cren 
6^.5 Vnb fafycn wabbev not fetten Öjo? 
[<£jb] Sartt^oImetDS. 

tCaffe, ÖYTt Hal^t ys redjt guöt fo. 
lüult ityv fo lang blyocn ftal|n, 
So K)tl id f[ucf§ l|en tl^o am gal^n. 

Calfe. 
(ßl^a ^tytm B|cn in enen top 

620 Vnb tarnt I{aftigen roabbcr tl{o I{op! 
J^abf öod? all myn bag nidj feljn 
Soff XDnrxbettetn, dg I^yr v^ fd?cn, 
Vat en yunf Kalff fum olb fög toefen 
Kan eoen al§ ein IHinfd^e fprefen, 

625 ©ot tDoI lyfer l|abben ftörten rounben, 
lüamm bat beft nu nid? netcn funben. 
Sfotoe bat (Selb fo fmeffcn Ijabbn Doriarcn, 
So mod?t be Knüoel ynt Kopent fal^rcn. 
Sul|, bar fumpt 7Xlexx>es toabber l|er 

630 Pnb bringt mit ficf ben tEöpercr, 

J^err (Bert 
Vat fyn bod? pnerl^örbe bingen, 
7Xlexo%, be idf by B^abb I^ort vorbringen. 

Zrtcros. 
3cf l|abb Yod nid^teji pörgclagen, 
(5y fdjolt Y^t fülpcjt fel^n, roilg ybt roagcn. 

(ßert 
635 Xüol trefft bod? bat Ytttalg geljort; 
Vat en Kalff rebet tlTinf d?en rOort? 
[€ii a] Dodj milro tDoI raben biff en f af en, 
De (8ep fd?al 1|y^ nid? lange mcrfen. 
IDor ys byt Kalf? 

Sartliolmeroes. 

X>ar roart git ftnben. 

Vh. Ihnuf e. lY. ^ 
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<ßcrt 
6^0 Ve Knüoel fd^al cool balb oorfd^tDinöen; 

StT^ iioibtn Scfd^wering alfo gabt, 

De my offt bv^olin I|efft in notl|, 

3rf tDoför tDoI mit fünber legen 

j(j( tCunne ouQ Knüoe( not £{ell m(^ {legen. 
6^5 Süd bu ^vt n>itte XDapcfjt an 

Dnö blvff be^olin l|übfd? als en HTanl 

3* nrntij IjYr roeffe £rü^e mafen, 

Dyt 5oIt bent ocf tt^o biffen Safen. 

X(xx, HTetos, tcf rabe by bynem Cipoe, 
650 Vp 6iffer jieöt ftiQ bejlaljn Myoe 

Dnb fpref nen lüort, fü§ ijl porlaren, 

5ü§ möd^t mit my pnb öy ö>^cf^ fal^ren, 

man Spiritus, man fures, 

Seu estis unus sive plures, 
655 Qui intrastis in hunc vitulum, 

Seu per buccam sive per culum, 

Ego omnes vos adjuro 

Cum hac candela et sale puro. 

©retos. 

JEJu, iivi, l|u, n>at tjaft mit myd tt^o öol^n? 
660 VOob nxdt 9^iP, Wgji balb anber tofyi, 
[Ctjb] (Bert» 

Sancta Maria, (ßobt bel^öbe my! 

2netD5, id fan nid? lenger blyfen by bv/ 

ZITy ys altljo ffrecflicf bang; 

tten, nen, iiyv töfe iJ nidj lang. 

Sarttiolmeips. 
665 3>u n>oIft yo aQe Düoel rt^o ©pfreten, 

J^aji nu byn Kunfl fo balb ©orgetcn? 

lüat fd?alf I|vr alleen blyfen ftal^n? 

IDiH od! man webbev nam Katen galjn 

Vnb toill Dören pnb 5inP^^« tt^ofd^Iuten, 
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670 Xlen Zninfd^f fd^al myd wabbet frign bcacbvdtn* 

J^ttY myd axme elende Zflan, 
VOo byn xd liyt öodj tarnen an\ 
3^fu5, wo madt id bodi fo bcib 
Voxanbett iiobben tttyne Statt! 

675 Xlrx bynt k)oI famen m ein nyen ©röen, 
Vtlten Suren bywt ein Kalff toorfeen, 
Vat 6en lofen beybcn fmelfen fjoren 
©e pörtenfüd rl|ör pan Heg ttjo ®ren, 
De m^d fo grün>licf Itabben bxvd 

680 Pnb mvd pacfet in Wffe Kolüerliut! 

5ul| bax, i>xexx>%, fui| ÖYcf en§ füluerjl an, 
Bifiu nu nid^t en red^tfdjapen Ztlan? 
5ul|, id fdjem mvcf red?t in ntynem JEJalg, 
5)atf byn n>ep fo fd?Kd?t pn6 Droalg, 
[Cttj a]5)at fe myd fo fd^melidP I|abben bebragen. 
IDor fvnbt m^ne fiyer pnS JEJan I|en flagen? 
2UIe5 Y^ xx>edt, etiler begjl bat (Selb ocf 
Siabben fe niYcf ftalen ptljr Srocf. 
ZilYd fct?al bar man fülfft na oorlangen, 

630 Wo myd myn IDobfe toert entfangen, 
IDanf na J^ug toarb roabber famen, 
Sy in ben ticü^ madit myd wol fdjamenl 
® rOobfe, IPobfe, lepe lÜYff, 
lüat marb icf van byd Igoren KYffI 

695 3d I|abbe bYn Cel^r öoel in ad?t i|at, 
2ü§f bun in ©ntYbt gal|n na ber Stabt 
XDov fd^aW mYJ bod? nu ^en oorfögen, 
Pör 5roft fanf mYd Y^ 'wme rögen. 
Wo id ijY^ ppr ftraten blYff beljarren, 

700 So n>arbf y^ 9^"^ ^"^ 9^^ tl^om XTarren. 
Vfly bünrft, ^Y^ tx>ant Sartl|Imeu>5 plump; 
£etl| be mYd in, bat y^ ^n fd?lump. 
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Vat ys yo nod? myn olbe betanb, 
21I§ roY beyb tljofamn arbey^en ppm £an5. 
705 3^ ^^ anfloppen an fyn Vor: 
£toVia, mafct cpl liyv ys rool cor. 
Caf, Caf, mafet pp, gy gobcn £üöe! 
tCaf, taf, fe t|ören nid? en brüöe. 
Caf, fdjolf od be Vöx in jlürfen fd^Ian, 
7^0 lOilf öod? lyfer nid? med? galjn. 
[Cttib] öartt^olmeus. 

Wo nu tt?om Knüol, n>oI flopt fo feljr, 
21I§ toanbr u>or öe öörgmeifter n>el?r? 
lüat bype pörn Kerl, n>at touitu Bjabben? 
Cedit floppen blyvn vnb fegt vtfyc iicibbenl 

Drems. 
7\5 ©I|o pp be ©ör, leoe 21Teit>5 myn, 
Vnb laut ^Y^ ^^^ ^" meinid? in! 

öartl^olmeus. 
Sviif wat aü be Knüoel bcytli, 
Wo be Kerl man l^erinner geytli, 
®n Kaloerliut Ijafft vmhtanqt 

j)ren>5. 
720 ® HTetos, myd altljo feB?r oörlangt, 
® mad bodi vp, xd bxbbe byd öarum, 

ZTletDs. 
tlen, by (Sobt, nemant t|yr in fumpt, 
Wat lie^u, feg. 

Dreros. 

Vtews Cecfeöing, 
3cf bybbe byd, mad bodi vp bat Vingl 

21TetD5. 
725 Sy gofö, bat^ ©retos; wat fd?al bat bebüben? 
J^uy tttol mavb en myd vpt nye toat brüben? 

©retos. 
<Ey TXiews, töff bodi "id? fo lang, 
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Xnal pp! mvd toertI| ityv aütlto bang. 

Coff toatl id u>il byd bafö in lauten, 
[dttiid] Vxcws. 

730 £te\p ßobt, bau ens fam in ben Koten! 

Znen>s. 

2Tücn itdx% barff iJt ocf n>oI wagen? 

Vai ys nid?t erjl, öatf byn bebragen. 

Du fup lyben fpitalifd^ x)Üj, 

tt)at bevP ©mt Cyff mitr Kafoerljut? 
735 ^UY tl|o! byjle batfufee 5)ert, 

Vat vs balgen fo l|afft oorfel|rt? 

©ren>5. 

3d n>etl| DortDar nidjt van oorfel|rn, 

2tuerjl nid^ts rnilf faggen Dan Peseten. 

©iffe J^oren be bat tool^nen im Katen, 
7^0 Vc beben myd n>oII tbio brü6en faten, 

(£rp l|abbn fe m^cf bat Cyff puII fapen, 

Vnb bon, als xd begunt tl^o fd?Iapen, 

^abbn fe myd nol^mn ben £ian vnb ^yet 

Vnb bama in biffe Kalfffel^ut neyet, 
7^5 Vnb beigen fvoit, alg be i>adi anrofbe, 

2ÜS xd erji van ben Hufd? vpwatbe, 

Sagt, bat xd ladt im Sd^iDynefaüen; 

Dar liabbn fe micf injiot gijiern ^loen. 

Xla, leve Haber öartelmetos, 
750 (Siff nvi gnbe rat^t bynen gaben 5nmö Vtews: 

Wo fdjalf bodi nu myn faf angrypen? 

VOat menjt, xvo watt mxd min Calfe anlipen? 
[Ctiijb] ine tu 5. 

SvJti, batt ^. par Knüoel motI| rören, 

Sun wy nxdit aüe n?ejl grotl^e ©oren! 
755 De lofen ^oren ma!5en my frotl), 

Dat bvi roerft eit Kalff fett vnb got, 
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Vnb liab en ©eerWialff ZlTarf titoji bctolen 
Dor byd: bat fe 6e Knüoel mut^ Ijalcnl 
HTan icf »ilt cBjn fo nid? oorgeocn, 
760 3d roilf tDoI toabber ftnben be (Cefen. 
Kum, Sretos, tat% ntyn Calf anfprcfen; 
Der öcyt ybt nümmcr an Haljt entbrefen, 
5e fd^ol bvd tool toetljen tljo raben, 
Dot IDoMe by mabbet annimt ti|o gnaben. 

^. 21uff3ugf 

Calfe, Drems, Zncms, IDobfe. 

Calfe. 

765 £epe 5)rctD5, iiahb man ein gabn moöi, 
IJbt fd^ol nod? aQe toerben got 
3rf toetli, lüobfe fdjal byt mal nxdt ^Vf^"/ 
Sonber fdiöln beybe gube frünbe blyfen, 
Wen fe orf mer nod? ens fo Dorbolgen, 

770 Xüen bn man niYnen xalit vovlt folgen. 
Zdan wo bntti fuipen toarfl voxbatven, 
5o roarft n>i§ vnbcv eren ^enben jiarpen. 

©ren>5. 
tten, tCoIfe 21Töm, lere 5^iin5tn, 
3d bib, bilb bv bat yo nid? in, 
[Cra]2>at icft toorin n>il porfel^n; 

IDent füg iji y^ ^W mycT gefd?en. 
3d lape b^cf, el?r porgevtl? byt ^afyc, 
WxVi icf toabberum fyit banrfbar. 
Vflan fagge, toat fd?alf bod? fangen an, 

780 3^ ^^ bebröfbe olbe TXian? 

^artI?oImeu5. 
Wo fd?alm fo pal?n ^ülen vnb Hagen, 
Wvdt ben nu gang vnb gar Porsagen? 
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Kan^ XDobUn nxdi mit xoot^en btoingn, 
So mujl er mit öer 5up cn £c6tfen jlngn, 

785 1X>0? 6tt biji yo lytex Kerel im £jufe. 

Vxews. 
(Dil ZHetos, my öcyt aü re6e gmfen, 
lüan icfer man en§ an öcnden bo. 

Calfe. 
£atl^ öat gal^n, ©reto§, l|ör my tI|oI 
XPc^e, roat wy anfangen roillen, 

790 ©at wy Wobten wol halb piCen? 

TOy willen byd wabbet in be J^ut neyen 
Dn6 &Ycf na bynev WöbUn leySen, 
IDiCen faggen, bauet en oib VOyff onöertoegen 
Vyd l|afft betoüert redete öegen; 

795 ©e I|afft fo üeel fegent vnb fafet, 

5)at fe ^Y* ^^om Kalce mafet, 
[<Lvh]ßlyd dg 6e Iüern>ülfe in folben Cänbern 
5icf ocf fo plegen tl|o üorenbern, 

Dren>5. 
©d? Calfe, icf löve, bn fpottejl mit my; 

800 5e fdjolb bat nummer löoen by, 
Vn mup men n>at anberg ütB^benden. 

TXlews* 
Statt, gv Volt%, xd mcfti enen fdjirenfen, 
®e fd^al by golbe red^t bid^t angal|n, 
lüang m^cf man red?t fönnen vot^alin, 

805 ©en irU roy IDobfen fo fyn bvjlven, 
Vats nxdit fd^al merfn, bat xx>y fe ^yen: 
IDiln feggen, IHörbers fyn by by famen, 
De I{abben bycf att bat (Selb genamen 
ünb I|abben byd od fo beger tt^o fdjiagen, 

8^0 Sat byd nxdit van ber peb fanji bragen, 
JEJabben byd afffilt mit groten Külcn; 
IHan benn moft bid?t Kagen vnb hfiicn, 
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©at fe tDi§ menC; toy ^abben redjt. 
J^abg tool porftat^n, toatf I|abbe fedjt? 

©rcips. 
8^5 ©at Y5 cn Hal|t, 5e madj n>oI fd^nupcn. 
Qev iXicws, wat fanflu fe Ptlj flufcn! 
2UI f^n Icoeöag fd^al bat angal^n, 
Xlvi hyn xd toabSer ein borgen TXian, 
[<Zv\ a] Hu hiabt nen 0rfaf m\d tlio gremen, 
820 Xüilg myd man ftrarfs ©pm XTacfen nemen 
Pnt) bragn myrf t|en na ntynem VOyve? 

Du lid^fl vns altl^o fd^toar ppm lyoe. 

Dreips, 
tten, nen, fel^t, fo üd?t toilf myrf mafen 
2U5 5e 5ne, be bar Itd^t vpm ©afen. 

tEalfe. 
825 2netD5, top I^en, I)al ons E|er be öör! 
Dar jievüj fe ad^ter pfe Dör, 
©ar u?ill toy bydP op Ijen bragen» 

Zneu>5, 
Qyr ys fe, 

Dretos. 
Dat u>ol (Sobt, ycf toilt toagen* 
Calfe, 
Zivi inett>5, gryp luftid^ an be öör, 
830 Sita bu ad^ter, irf gl^a E^yr for! 

Störten füfe, byt Kalff ys lyben fdju>ar, 
Porn Süllen mod^t pafeern portoar. 

XDobfe. 
lüat fd?alf faggen van mynem Dreros, 
rOor Ije fo lang blifft be ftüJe DefesI 
835 Hl|o toolf ipol freien van groten Corn, 

3J bend, lie wert ipabber fyn by ben ^oren; 
Dar n?ert F|e oorfd^Iampampen tt^o begen 
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210 bat <ßeI6, bat Ijc I|afft fregen. 
[Cpj h] Tdan f um 6u m^d man wabbet vnbet (D^en, 

8^0 3cf roil ÖYcf rDafdjen ptl| foffer £ogen, 
Du fd?alt 5. n>cfen bcnden an m^d, 
Du olbe Sdteim, bat \d\wcv xd b^d, 
3cf toxi byd \o be ®gen flehen, 
l:?pn anber tybt fd^alt mvd nidi mcl|r l|Y^"f 

8^5 Du fd^alt mvcf fo nid? nteljr Dorlegcn. 
XTu mitf em na Stabt galjit entvegen. 

Calfe. 
DretDg, l|oIt byrf *^<>I* ^^(^ **><>I pomamen, 
Dattp 5rab by ^ynen Katen fyn famcn? 
Vnb n>o mvrf myn ®gen nid? bxegen, 
850 Kumt p§ ^yne XDobfe I^yr entgegen. 

rOobfe. 
Dar famen yo ^ergat?n toaWe £ü5e. 
tt)at liabbeng pp ber Sör forn ^rübe? 
CyÖ ein brxn Kerel abber ocf ein Dobe 
Tibbev en Krancf : a>um gab% bat fegf noöe, 
855 Vlbt madi YO myn olbe Drett>5 nid? »efen, 
Dat be voox l|afft begaten be Hefen. 

öartB?oImeiP5. 

5u>igP nod? pUI, öu bumme SuII? 
Kanjie nid? ropen, al% toerftu bul? 
^ül, fd?rY, flag aper byn Cyffl 
860 Sujte bar nid? I?erfamen IDobfe VOy^? 

Dreips. 
£€Ptja]®d? ßobt, erbarmt myd arme Kerl! 
3d n>ol, bat! pnber be (Erbe n?er; 
TXlyn Eiaxt roiH myd im Cyfe tt?o brefen 
Dan grotl?er pyn, tt)I?ebag pnb jtrfen, 
865 2UI myne Knafen fynb tI?o grüfet, 

So t?abben be lofe 5d?elm mit my l?ufet. 
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lüobfe. 
Sy mytter Scel, ybt ys ntyn ©retoes 
ünb Calfe mit crem ZTlan SartljelmetDS. 

®, ®, (SoM mutt^ fe roaböcr plagen, 

870 Ve my arm TXlan fo I^abben fdjiagen! 
IJs yM nid? grote 5ünb pnb fd^anbe, 
5)at ybt fo Ütoqeybt in ©fem £anbc, 
©atf en arm ITlan pp frve jhraten 
XTidj fönen mit freben reyfcn latl^enl 

875 (SoM mad? y^* ^f^" Qerm üorgefen, 
Vat fe foW Sdjelm latl^en lepen! 
Q), 0, myn Kop, myn Hügge, myn £enben, 
XPor fdjal xd my bodi nodi iicn roenben! 

XPobfe, 
XPo nu, olbe 2i%, xx>at fd^al bat bebüben, 

880 Veytii byd u>or be Düoel ryben? 
XPorum Hagfl abber blarjt fo fet|r, 
2tl§ roen bydP roor be ^olg äff toel^r? 
XPo leji byrf fo bregen, fegge mycf, 
^aji n>or ben teoenerg toabber byd? 
[Cmjb] DrerD5. 

885 £epe IDobfe, ofe leoe £j(£re (ßobt 
Porgeüe bycf biffen bynen fpot, 
J)e porgeff ybt byd, batu myrf fo plagep 
Vnb aUtybt yegen be TXadit otl^Yageji, 
Datf nümmer fan toabber famn by tyben: 

890 Vm bynent roiln mutf bytii nu lyben. 

XPobfe. 
Wo nu tI|om Düoel n?efl ocf, roat toult, 
Sdjal icf nu in ©ntybt liabbm be fdjult? 

2;alfe. 
IDobfe, Iatl| nu bod? byn flofen blyfen 
Pnb F|oIb roat in mit bynem Kyfen! 
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895 5>Yncm Iflan 'Dtews, bcm armen bloöc, 

J)cm Y^ fwttt <5obt fo nidj tljo moöc; 

£je Ijefft alreöe nod] tl^o örcgcn 

2ln f^ncn fd]a5cn vnb \ymn fd](cgen. 

IDobfc. 

Xüat Y5 «m öan tljo u>abdcr fd^en, 
900 '^at Ije fülffjl md]t fan jlal^u »pö Sd^n? 

Wo xd fd]al encn Knüppel frigen, 

XDü? cn ttjol mafen bcdb affjHgcn. 

CaKe. 

5Ije ttjol tiio, Wobtc, xoat öu bey^; 

Dat öu bcn francfen ZlTan nid]t fd^Idjl! 
905 ^m fynt fo tljo gruji fyn Cvötmaten, 

Vaim an «)oI mad] Öjofreöen taten. 
[Cmtja] Vtcms. 

(Df 0, icf arme francfe ZlTan! 

IDobfe. 

Wol trefft etim öenn öen fdjaben baiin? 

TXlcms. 

(Sijlem, alg l^e roabber gegen 2(oen 
9^0 Ha yuroen Katen lootoe örapen, 

Don vxln el^m an »vff Kerl opm tOege, 

De geoen em fo oele Sdjiege 

X>pm Kop, »pm Hügge, vp. alle £eöe, 

Dat tje 6ar beliggen bleff ©per ^ebc, 
9^5 Hemen alles, loat fe by em funöen 

Vnb mat fe mit ftcf fragen funken. 

Vtcws. 

ßobt barm ybt, U?obfe, mit fülfen warDen 

plegjl öu mycf aHty^t tljo targen. 

©at ys man bynes garten luft, 
920 ^inty^t öu my fo plagen mujl. 

Du I|ajl nu fregen, loat bn lang I|ajl fod|t, 

2>atf eng omt leoen famen mod|t. 
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Wobte. 
Siici icf bcnn nodi itabben in ontybt 
7Ui öe \dinlb vnb ben votwitii? 

925 Hen, Woble, bn Ijajl bat an nmen fdjult. 
TXlan xvo bn mvit HoBjt folgen wult, 
[Cottj b] £otIj fallen öyitcn böfcn »Ytten; 

5ul^ tito, fanji ©rcips fYucn fmarten jKIIcn. 
ZHan fan nid] enbern, xoattt ys gefd^cn, 
930 l?pn anbet tybt madjm bctcr tt|ofe^n. 
Cöff nid} lang, rabt balb ben Singen 
Vnb latti Vvew% ynt toarm bcbbe bringen, 
Vflcä em ein pot Seljr Dnö Srot warm, 
©at I|e ipat frig waSöer in be ©arm! 

Wobte. 
935 Wo tarnt liyt by, icf arme VOy^l 
Ztu ys Ptlj all myn Cvbtporbrvff, 
Vflnüi icf ben nu leoen Doröan 
Znit e^nem Kröpel vnb vovboxven Vflan. 

Calfe. 
Zten, IDobfe, ybt wert tool beter waböer, 
9/to Sdjmer am man wol mit Sel^r bat tabbct, 

Woble. 
3cf toil Ijen gatjn onö 3eö bereyöen; 
5oIgt mycf öan man balö na, gy beyben! 

TXlcws. 
XDedi ys fe; ybt geyt nod] wol »an jiebt. 

DretDS. 
3cf bancfe (5obt, öatf nod^ man Ijab frebe, 
9/^5 Vnb ocf \mro beyben goben £üben: 
So fd^alm be böfen tüy^er brüben. 

(Enbe ber erjlen Comsedien. 
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Scriba genant. 

Personse Dramatis. 

Cllim Klemtf I, 

<Sefd)e tliUbnd, 
Cnnrab bet Sc^tcf tier. 
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(Boycn Vaq, Uve Zlabet ZHafe Hofefv! 

5ulj, (öjtm Klcmfvlf icf banfe by. 

IDot ma?jhx I^yr fo allen? 

I}5 by ipor mat tiio mabbctn fdjen? 

5 ©u plegjl IjY^ Y^ "i^ 9^^" tt^o fupen, 
IDcnt tl|0 Ein% I^aft cn tDarmc Stufen; 
IDorumb bijhx nid^t by bynem yungem XOyff? 

tt>o? 6er fanf nidj alty^t üggen opm tyve, 

Znyn leoe Ztabr ZHafe Klofefy, wat fd^aW oel faggen: 
^0 VOan but my ntd|t tljom öueljlen ipoföejl lottilaggen, 

5o troff by vool wat oortruipen 

Dan (5efdie ^ötcbnd nryner 5tutDen; 

2toerp bat fe yo ntdj frig loabber tlioioeten. 

aiafe. 

Xüo jieYP, olg loanb in be Srof Ijebjl fdjetcn? 
^5 Xütlte lüat faggen, fo fagget Ijerutlj 

2lbber iiolb ganfe pnb gar be fdjnutel 

(Ctjim. 

ZHyn leoe goye Haber UTafe KlofefVr 

3d gciB| I|Yr vnb bencfe fo by my, 
p)tj a] ©atf bun be aUerlücf f elid^jle man, 
20 ©e vpm (Erbtbobben lepen fan, 

IDyl batf I|abbe fo en fd^muf tOiff fregen, 

Vat firf »pm (£ljeftanbt Dorjleit tl^o begen. 

(Ddti xveä ein grot Dnberfd^et ys yo 

Cioifdien einem Kaloe Dn5 ener KoI|! 
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25 ZXlyn olbe (Colfe, bd tl^o 5o5c murft I^abbe, 
X)e fad) lang fo glad nid^t t>m be Siobbe, 
HJuji ntY ocf fo mdtit tljo ljan6I|aon vnb plegen, 
2II§ TttYit <5cfd]e ödt (5o6te fegen. 

^a, lia, 5vn oföc (Coffe Dröpencfe, 
30 'Scd plag yon fmclfe Cef tljo wefen; 
5e l^abbn pat Citten alg en Kot{. 

^e Kef wag er gröter alg myn 5djo. 

Ve Hügge was er fo frum a(g en Q<rfe. 

(Cljim. 
^e 5w9^f tt>^rn er fo jöff ob ein jia?e. 

Vflai, 
35 3)e 0gen n)em er fo robt eis ein Krabbe» 

(tl^im. 
X>nö ab en 2i% ftuncf er 6e 5Iabbe. 

IHafe. 
3)e ©gen plegen er altyt tI|o brüppen. 
p>ijb] (Eljim. 

Vnb be Sdjnap I|engt er betl| aper 5e Cippen, 

IHafe. 
€r I|in5er quarter mod^t od lool pafferen. 

(Cl^im. 
40 £in par Kateer fumme barnp I^erbergern. 

IHafe. 
€r bucf roar er als ein SrutofÜDen. 

(Cljim. 
X>n5 mat bartf|o I|orb, mod^t od möl fnufn. 
IDo mand^mal fjefftg my tl|0 begn, 
IDanf fdjiep, vpm Sebb bemegen. 

IHafe. 
45 IJa, tt)o mandj mal^I I|afft fe by be ©Ijren lufet 
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Vnb ben Sart xedtit öid^te plufct. 

Hen, mvit Uve <ZiieQabc, mvn yunge (ßefd?, 

©at Y5 cn anöcr ftücf ^c^dt. 

(Ddt bat Y5 fo cn nütßcf ©ccrt, 
50 2II5 bar cn mad] tocfen op be (£r6. 

3cf Ijabb iDoI van ben Stabtcven Ijörcn proln, 

(Dvet^ be mögn gegen ntyn (5e\di nidj Ijolen; 

(gjft fc mol nxdtit I|afft ein jHff vtii oorm Sucf, 

2tSber brcdjt van [xbcn vnb fammit en Pufe, 
55 5o gcylg öod] vp v\c wy\c fo glat, 

7ÜS bat cn mad] öon inner Stabt 
\Px\ia]Vnb bav^n byt aH, lepe ZHafe Klofefy, 

U?il icf mit goyen lopen feggen by, 

Vau itab fe Dorn redete 3unfer fregen, 
60 2ü%t am erjien by er by" I^g^n; 

l]a Dorn 3unfer I|abf fe erfant, 

So war al§f byt SU I|abb inner ^anö. 

aiafe. 

(£ljim, ipanf 6e loarljeit fdjal befennen, 

So fditoerf by ofen ^anen vnb Rennen, 
65 ©at byn Wy^ (ßefdj, fo war icf leoe, 

l]5 en glaube u>e(ige Cepe. 

Eiey, wo tan fe ben U?ocfen I|anbljapen, 

©at ^öv im 5^Ibe, bat Veit ^P^ Kapen! 

IDen fe bottert, fo wippert be Tks er, 
70 7ÜS wen bar n» pac KnÜDl in wer. 

©cf barfff wol fd^ir barup webben, 

Vat fe by frifd^fe nodj felb im ^cbbe; 

©u bijl en olt folt ©rönnefötel, 

Vnb YS byd perrujlet byn Slötel. 
75 Sym olben Kerl, be nidj oel bod^t, 

©ar fint ein yunf U?Yff felben, wat fe fodjt; 

©e foffen fetten Cefen ben Vfbxnb fdjal poppen, 
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Ve rtmi, fummar be Snde, t^abn 2HoIt vrib poppen« 

SIjc tvol tl:|0; batn in öy" ^^j^ 
eo Hcn fromöc (gyer leggcn lejl, 
£Dttjb]^böcr ^Y" Zn^rc, 5c b nidjt fanft bebvoxnqen, 

Van anbem ^engftcn prf latlj befpringett! 

(Bibern; als icf im Kroge fatt, 

£jor6f yo munfcin, icf wctii nxdit mat, 
es Dan (ßefdjc 3öf^^ii' byncm Xü\n>e 

7ÜS fd^olbn fe jtcf wol fcnncn üio famen; 

3)u madift ybt \^lven itabbn beUt vovnamn. 

ZHy bnndt, Ijc toctEj woi, mo er 5c Kne ptten, 
90 Vnb bat% vpm Hüggc nid? Ijajft be Citten. 

(Cf|im. 

3, i, 2Tlafe, bijhi nid? cn grott?e öorr? 

ZHcnpU; bat myn (8cfd?e ys cn ^or? 

Xlcn, by (Solbt, bat ys fe tE?o eB?rlirf tl?o; 

Till böb er encr cn par nyer 5d?o, 
95 So fd?oIIe fc jtcf bod? nid] taten beboren 

Vnb my in biffem fad portörnen. 

X>fe 5d?ryper (moftu my redjt DorftaI|n) 

plegt n>oI fumtibes tf|o er tB?o gal|n 

X>nb er en lütticf feIfdt?op tB?o leften, 
^00 Wan xd toor gat? onb fe na ben Sejlen. 

IDenn fe nid? pled?t reci?t lujHd? tt?o toefen, 

5o pleci?t E?e er wat Dor tf?o lefen. 

(Ergijlem mas l?e ocf tt?o er famen, 

3)of?n fantf fe albeyb liggen tt?ofamen, 
[Dilti b] ZHan fo balb alg fe my beben E?ören, 

Datf begunb vp en tI:?o toI:?ren, 

5ebn fe my be red?te loarl^eit, 

IDorum bat fe fo legn aüebeyb, 

Pnb feb be 5d?ryt>er, bat l?e mynem XDype 
Uo Vc tDeB?bag oorbrepe ptl? bem Cyoe; 

Xtb. Drode. IV. 5 
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^cnn 5c Surf t^abbe er fo tveii bafyXf 

Vat fe nid? Unget tonb aper enb ftoB^n, 

Pnö barumb mujl Eje fe opm Hüg^c leggcn 

Vnb treffe fd^öne Sebefen feggen 
^^5 Vnb fe Dtn grtppen mit fvitem 2trm 

Pnb eren Cyff ^i^ fy^^n porioarm. 

9atna mos er bat Bucfcoeli DorgaI:|n, 

2lnbers I|abben fe nidjt tljofamen baiin. 

IHafe. 

Via, ya, (Zhiim, bijhi fo fd|Iidjt in ben fa!en, 
^20 ^at bvi by foffe £oifd]fen left toig mafen? 

Sfal icft by faggen redjt Ejerutli 

Pnb nen Mab nemen oor be Sd^nut? 

3)u bijl en Efanrey, en bubenbop, 

©n par ^örner bregftu op bynem Kop, 
^25 X?nb byn Xüyff ^^^ Y^ ^n redete ^or; 

ZHan fd]oI§ I|anbringen, irf toetli nid? wox. 

(£f|im. 

tDo nu, UTa^; n?o nu? bat fynbt fd?arpe IDort. 

IHafe. 
[Dtttj b] IDatf fagt itah, bat t?affftu lool Ijort: 

Dyne (Sefd^e bat ys en lofe £|or. 

(Cf|im. 
^30 3)atf ban ocf be jlarten füfe Hör, 

5d]oIjlu myn Xüyff oorn fjor fd?elben? 

3cf mxl bid voot wat anberg Dormelben, 

3)yn egen Xüyff bat ys en lofe fd?anbfacf, 

^afft n>oI Dyff mat|I Dorbent ben Kacf, 
^35 fin papen ^or, en Cöoerfdje, 

(£n Dorfapene Dorlagene Sebregerfd?e. 

Sfoltu myn erlyfe truten Xüyff ^or I|et*:rt? 

7>at fd?oIb mycf in mynem I|arten perbreten. 

2J1yne S^nw ys all bag fo elirlicf 
^^0 2Ü% byn fd^anbteff, bat löpe mycf» 
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Vflai^. 
TXn möten byd elff pax Knuocl Ijalcnl 
tCöff, töff, ifat mül Sycf wol beiden, 
JTlvng IDy'^^s Dnrcd?t loitt wteUn, 
2m fdjolf ocf öcn fjalg tljobrefen. 
H^5 ^örjhi olbc fd?dm onb ©cff Klcmftt, 
©u lofe ^anrey t)n5 ruftefiQ, 
3)e jhrcpefat fd^olt öu mit mvcf Ü\en, 
So toillc »Y iDoI halbe \ebin, 
XDol redjt aöör onred^t B|afft Ditbcr p§; 
\50 Wente vel txbbeln ys vmb fug. 

3)e§ IDvff cn £|or ys, öe mut Doricm. 
[Dp a] (Cljim. 

^0, Ijo, ZHafe, bat t)B|o irf gcrcn. 
(ßiff iiet be Srüb onb Iatf| ons jhrcpcnl 
ZHcnfhi, bat icf by mxH na geven? 

ZTTafe. 
poft dimicationem. 
^55 ^a, iia, <Ziiim, wo blifffl nu fo ftalin, 
2Ug iDanfe öe Srorf I|effjl ful gcöaljn? 
2)u arme KufudP, bn elenbe Cur, 
5ul|, ys byn (5cfcf?e nod^ ncne fjor? 

(CEjim. 
5y Parten fücf, bat itet tagen, 
X^o Vodi mxlt HdPiDoI nodi nid) Dorjagcn. 

^orjiu ölbe <£btettöpl? nodi xvüt mid nid? geven, 
itu muji nod? en matil mit my jhrcucn. 
Zriyn It>Yff Y^ folcfcn IDyff Dan (£I|ren, 
3cf n)ct, icf warb nu nid^t oorlcren. 

ZHafe. 
^65 Xüultu nod? en% tiien be jtrcocfat? 
Coff, balb fd^alb n>erbcn mob Dnb fat. 

poft dimicationem. 
tt)ummen ijl (Ziiim, giia, lat byd man mafen 

5* 
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©n p(vc ^ömer vp övncn Kanttjafcn. 

(CI|tm. 

U?unnen gateg, bat tjctt tB|o bruven patet, 
^70 Vat iiett opm anöer tyM Iatl| y^** 
[5x)b]3cf Ejaöbe por myne (ßcfd^c n)oI fdjipant, 

Vat fe er £Bjr fd?oI5 bcter betoaren, 

2locrfl nu bcgunfcr tI:|o twy^dn an. 

3(f motlj man halb tjcn tf|o er galin 
^75 t>n6 mutl| 5e redete u>arl|ctt »cten, 

U?or yöt cm bodi ys fctcn. 

2- ^uffSU^f- Continuatio. 
<5cfd?c 3ofebucf, (Etjtm KIcmfYl, öe Sd^r^Der, 

<5cfd)e. 

IJa, (Cljim, muftu öan bat ^tads löpen, 

U?at by anbet Dorfaggn, u>an fe bicf öoen? 

^afft micf Klofefy fo grepen in myn (£I|r 
^80 Vnb I|afft fagt, Satf cn fjor loctjr, 

3)at ys erfhinJ cn vnb erlagen, 

2111 iiab gy od tein 5treue!atten tagen. 

3)e olöe 5d]alm, öe Cufeftnrf, 

3)e pt^ifd^neSene Sötüncf, 
^85 ^e fd^oHe jtrf füloefl byr Hefen tl^en 

Vnb in fyn egen Suffem fel:|n. 

5yn Xüyff ys be grötfte fdianbtepe, 

7>e opm (Eröboööem gaieg lepe, 

5yn boditev Ijafft jtcf wo\ 5. mal latn befrupen^ 
^90 Ppm Ka!e fdjolm 5e fjoren alle jhipen. 
[D»ja]Itu beyt en w^ bat Efart im £ype, 

Dat xd nodi by mynen (£f|ren blype. 

XJa tyg nid) nod), Sat yöt anbre feggen, 
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Vflyn cgen Kerl motlj ybi my üorleggcn: 

\35 ^at fv (5obt im I^ogen ^ammcl flagt. 
0d^, Satf öodj bicpen tt)d|r en magt, 
So Ijaö mt nemanb öarffn üortDtten 
Pnö Ejaöbc mvn (£Bjr fug ?ont oorfdjUtcn. 
£off my bat man tljo, koe CB^im, 

200 tOan tdf bv my Ijaöb folcf en Sin, 
tDoQ icf ySt vooVi vel anöers mafcn, 
Du fdjolft fo balö nid) marfcn be Safcn. 
(5iftern ipajfer nod) en, 6e micf bat, 
®n qlab fdjojier Kncd^t Dtlj 5er Stobt, 

205 ©e bot mycf en reg Ztateln vnb fenfel in 5e fd|dY; 
3)e IjaM Dorbenen fönnen ane möy 
Pnb fufe nod) anber meljr gut £oI|n, 
tOen icft my iiabb molt laten bofyx. 
2toerjl nobe moU fyns n^iHens. lepen, 

2\o ^n B?ab Eje micf od ^. 5<i|ining geüen. 
£^er motf lyben onfd^ulbidj 
Vnb fd^al nod] bartljo befen bulbid?: 
21Tan bat Dorbrüt micf nodj am mejlen, 
7>at be fct?elm, be lofe beften, 

2^5 Pfen Sci^ryper I|yr mit Portyen, 

2Ug u>en be mycf bign?iln fci^olb Ijyen. 
[Xh)i b] Dats yo be aller framjte ZHan, 
De yp Ctoen X>ötljen galjn fan. 
fifft Eje my wol famtybes pypet 

220 2lbber my nam 5cf?örteIbodP grypet, 
©egl^aloen fan me lyfer eB^rlicf Wyoen, 
Pnb borfften barum man nidjt fyffen. 

(Cl^im. 
Ztu, myn I^artenlepe <5efd?e, myn truten Xüyff, 
Sagge bocij nidi mel|r pan fci^elbn ebber fyffl 

225 3cf wetii, bat bu mycf nümmer Ijafl ooriagen 
2lbber myrf an ene (af bebragen. 
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^abb^ icf bync tcmve £epe rcd?t bebad^t, 
3rf I|aö6c bicf ntyn bag nid^t baroan fadjt. 
Darum, IjaM öycf portörnt; fo oorgijft my, 
230 2J1yn Icoe (Scfd^fc, bat bib icf by; 
^ernamalg icf nidj mcl|r mit bycf fype, 
2UI legn bicf ocf ^0. Kcrig ©pm £ioe. 

(ßefcijc. 
So bijhx bcn ocf myn lepe ZHan, 
Pnb vo\i by tljo ipilln botjn, u>at irf fan. 

(CI|im. 
235 Vnb bu bijl myn Icdc trutcn U?yff, 

ZHyn bufcnt ©üpelfcn, myn fmufe Katyff. 

<5cfd]c. 
Pnb bu myn (D%Un vnb myn (£fcl, 
21Tyn grotc Kdff, myn BuUenpcfel. 
[Dpija] (£f|im. 

Pnb bu myn Bcftfen, myn Sd^apfen, 
2<to ZHyn flcne Sd^tpynfcn, myn apfcn. 

Svii, <Zlixm, bat fumpt bc Sdityvet I^er gol^n; 
£at§ I|yr ein CuttidP blypen ftatjn! 
7>n mujl bicf frünbtlirf gcgn cm jlellen 
Pnb ttjo I|ören, trat l|c n?crt wiUcn. 

5d]rypcr. 
2^5 (5Iücf tl|0; Icoe (5cfd^fc Ztabcrin! 

(Sefcf^e. 
©ancf mötl|e gy B|abbcn, fjerr 5d]ryper myn^ 

Scf^ryDcr. 
Svii, jlcytli bar yun?c KIcmfyl ocf? 

(5cfcf)c. 
3cf iDoIIc, bat I|e I|engb im Hocf. 

5cl|ryocr. 
(öjim, morgn fd^altu tl:|0 ^ape famcn 
250 Pnb plod]benft botjn, Ijcjlut Domamen? 
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Znit toen Kned^ten vnb twe pagcn, 

Vvb vexQct od rxidit bymn Zncgtoagenl 

(Eljim. 

l]a, ^err Sdtnvcr, idf wilt &epcllen 

Xia att Dfes 3unferit IDoIgcfallen. 

(ßcfd^e. 
255 HU; Cl|im, fiu^ B|cnm lop 

Pnb macf yM farbid^ aHttjo I|op! 
[Potj b] Pnöcr öcg u>tl icf mit cm B^yi^ fd?nacfcn 

£>an bynem 5oI|n Drcipcs iüabbeiiaden, 

Ven bn gern ipolöji tf|om Docfcr mafen; 
260 X>eIIid^t farx I|c og tjalpen in Ziffer fafen. 

• <ZVtxm. 

^err Siivyvet, icf Ijabb in mvnem Katen 

(Ein welligen Sengl, öem iDot idP taten 

©n futtirf leren vpm i,adyn, 

Vat Ije od modit ein Sorfer [yn. 
265 tOenn gy my fönnen tjelpen öartlio, 

3cf ipagb öar moi bvab an en par 5d]o. 

Sdjrypcr. 

IJa, Cl|im; toen be 3ung men I|er fem, 

©at icf feg, offt I|e wer bequem; 

Denn otlj etm yöem Ijölten jlafen 
270 Kan men ncn ZITarienbilb mafen. 

<Zii'\m. 

^err Sd^ryoer, xd wii en yuio feigen laten. 

^ör, DretDS, fum Ijerutfi vtli öen Katen! 

Setl^, ys öat nid]t ein jlarcf oet Senget? 

^ey, n>o fan tje iianbl\ccom berx 5u>engel, 
275 XOo tan Bje meffen, plögen, feyen, 

^ottljowen, graoen, bröfdjen, meyen! 

(Dd went im Kroci] Dpm fupen geytl^, 

So tan t^e ocf wol bol\n befd^eit, 
[Pottja]5o tljut ^e al§ en mager ^Ijl, 
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280 (Dd (opt t}C in 5» pxrib tool en gan^e ZtTU^ 
Pfcn fd^epcr ^unb fan I|c fo na bieten, 
2Ug iDcnt cn ibolp wefyc van 20. tOrfcn, 
Pnö V5 nidj mcEjr olb al§ 20. 3<^r, 
Ctg by mvner Seclenfalidieit war. 

285 ^crr Sdjryocr; icf löoc ipig, öat Ije fdjal 
3n ^. njrfcn öat Uten aü, 
XDat en Dorfer pledit ttjo ipcten, 
Dar an fd^al cn nid^t manglen en beten. 
^Derjl irf xvöi, bat I|e loorö ein folfe ber 

290 2tlg in ©fem J)orp be Karrfljer; 

©e Ijafft goye Vaq vnb beytli nidj pel^ 
5üIIet men fynen Surf Dnb \yne KeH • 
Vnb tjafft oltvbt en fetten Kragen; 
Dent u>ert em aUes tf|o ^ufe bragen. 

Sd^ryDer. 

295 tla, £l|tm, bat let jirf fo balb nxdit leren^ 
Vax motlj men oel ©elbs an fpenberen 
Pnb etlirf ^aiit bat mit tljo bringen, 
(gljr men fumpt tI:|o fülrfen bingen. 

(5efd]e. 
^err Sd^ryoer, I|e Ijaft \n% en fd^winben »orpont, 

300 Sie fdjol bat Carfyn n>ol grypen mit ber I^anb« 
^afft tje bodi lert im Ijafoen 3al|r 
Vat ^rferbutpen gan^ t>nb gar, 
[Dritj b] 2>at bod] nod] oele meEjr ys 
7Jii% bat Carfyn, men irf ipig. 

305 ©at Carfyn fönnen be (5oren tvol vaten, 

Tioet^ be möten bat Pelbt lyt wol liggen latetu 

(£I|im. 
^ort, ^err Sd^ryoer, mat bünrfet ynm, 
3rf kabb vool iiott van myner feign 5nw»^ 
©at er be Dorfers geoen in tljo fupen 

3^0 U?elrfe yndi, i%rme ya fd^al na pupen. 
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Sfolm em ocf nid] xvat bringen by 

Van tladerwave% abbcx fdjitcrY? 

Sdiolm emt Cacf^n nid^ gcpcn.tljo örincfen 

2lbber ipor anbets mit in 6cn ^alfe malen finfen,- 
3^5 "^at I|e halb queme pan bcr ntöyc? 

Wcnt pfc Sd^iDyn, ©ffcn pnö Köyc, 

Pfe gan^c Efug pnö ildevbnw, 

3rf Dnö myn tjartfcfffle S^^^ 

Konen ben Bengel nidj lang miffen. 
320 5fat em nid], all mott^ Ije u>at Del piffen; 

^ys em man funt, bat Ije öe 5d]it 

DtEyn tyve vnb Darm werbe quit. 

5d]riper. 

3cf E|ör tt)oI, (£l]im, bu.fegejl geren, 

©atm em bat tatxn mod]t inftilleren 
325 Cbber mit groten £epel5 modjt in geten, 

5unft tDorbe öy be lange wxü oorbreten. 
[^ia] Cljim Dnb (8efd]e. 

l]a, ya, fo mene w\t, Uve fjerr Sd^rv^er. 

Sdixyvet. 

Ztu, icf toill mit allem ernfl Pnb 2^cx 

Danip bcbaitt fyn jfet tf|or jlunb, 
330 (Dfft icf Yurr> l^yr mit Ijefpen funb. 

XDat fegjtu B^yr tI|o, Dretres myn? 

IDoIjhi tDol gern en Docfer fYn 

Pnb inbrincfen bat tadyn, 

3(f u>olb bicf lüol DorB^elpen bartl^o. 

VtCTCOS. 

335 IJa wat fd]aff oel f eggen fo? 

U?orf ipat gubeg n>et to fupen, 

Dar plegf rool geren na tl|0 gtupen; 

IDant man fo fd^macft al§ ^amborger Seljr, 

3cf fupt Dtlj, wo Delt ocf meiix. 
3^0 ^toerji bwyl baÜ nodj bun wat yungf; 
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Kauf mit mrfjr fupcn al§ \» ^oufen im brunf; 
Vodt tDolUt nodt mit »ein tt^o boöbem jtncfcn^ 
21B fdjol! od im {op 3. Kan ott^brincfen» 

Sitv^vex. 

(Evg guöt, irf roil alle fa!en bereyben 
3^5^Pnö Y&t öcnn tool anfeggcn yun? beyb^n, 

(Sefcfte. 

Cljim, gaB|, maf bcn IPagcn onb ^oren tl^o rcdjt, 
Pnö SrctDS; fagt ofen Kncd?t, 
c{€jb]©at B|e fd?al na Ejapc yagcn 

2Ilit /j^. ^orcn onb n. Zncgtpagcn! — 

350 (5atlj, bat yorf be Knüpcl bcn £jalg äff ftötl|e 
Pnb ttjo brerfe yu«) alle bcybe X)ötEje! 
(5o&t bctcr, I^abb icf bodt, \d arme Xüyff, 
Pp biffcr IDcIt ganfe nen CYÖtporbryff! 
Ve olbe 5d?clm ys ttjom (E^cjianb fo bequem, 

^55 2tlg n?encfn ftücfe fjolteg im Sebbe nem. 
XDanf nid?t bi§«>ilen troji van ynw ijabbe, 
3^ n?or5 nummer ppPat^n oan mynen Sabbe, 
Ctjo boöe ipolf micf gremen pnb blarren, 
5o mod?ten fe mirf ban mb &tb porfd^arren. 

Sd^ryper. 

^60 2tu, (5efcfte, IatB| pns wox anbers pan fct?narfenl 
XDiliP nid^t halb ipebber panfofen bacfen? 

(5efd)e. 

tla, myn Sjartenleff, rpent yutp gefeit; 
J^abbf my bodi ganfe in yutpen ipiDen jlelt. 

Sd^ryper. 

Dyn olbe Sd^elm werbt na fjape yagen 
.365 Vnb fompt jlid^t nid?t ipebber in 2. Dagen. 
©u mojl tt|o £ju§ att bind bereiten, 
Vaixv lujSd? fyn fönnen pnber pns beyben. 
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2Xar Bjcjhi (5efö; pmb SeBjr tBjo I)alen; 
XPotr füg vpqeytli, toilf oJ bctolen. 
[<Eiia]l?or bynerx totllcn onö anbcr ntöy 

Krigffai nodi rool cn par nycr Sd^öy. 

(ßcfd^e. 
®clj, irf ipol Yuu?r all iriyn X)ag öcncfen, 
IDcnn gY ™^ ^ P^r 5d?o tDotten fcf^enJen. 
(ßy möditen famcn, tocn gy iPoUcn, 

375 2UItY&t gv my bereit finden fd^olöen; 
Xla myn Sötlinrf frag? nen mite, 
3cf tüÜ by yucf fdilapcn em tB|o fpite, 
€tn tB|o tDabbern pnö tl^o ito^n, 
2UI iporb I^e od fyn SIettjajen ful bol^n. 

380 5en olbcn 5d?altn roolb irf mafen »ig, 
©at yöt in bcx 2trne fröre 3§, 
Vnb botr fum fd^olö ein 2TCu§ in frupen, 
©ar bod^ woi tonb ein Kolj Ptljfupen. 
2toerjl, I^arteleoe Sönfen ntyn, 

385 XDanr roil gy benn by my fyn? 

Sd^ryoer. 

ZHorgen fd?alt 5u my fmben por öynen Katen, 
So mujhi öen öe Vöitt op latt^en. 
ZHen feB| yo tl^o, bat ybt nemanb erfaljr, 
5ü§ ferne roy in groter gefat^r. 
390 Hly fd^olbe 5e 3ii"cfer DtB^m J^afe roedj jlSten, 
ünb by fd^lög t)e be £jelb om be Pöten, 
tla I)e roorb ons fhraffen an £yff onb gobe. 

(ßefd^e. 

[(Etib]Iüum gaie§, bat toolf nobe. 

tten, nen, bat fd^al nene notB| Ijabben, 
395 lüan gy man {ütoeft I^olt be 5Iöbben. 
3dC ipil mynen olben jHnfenben (ßrig 
XDoI balb ein £oi§fen mafen roi^. 
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3. ^luffsugf 

Continuatio prsecedentis. 

I)reu)5 Klabbeijacf. 

2HI öe Knüpcl mod^t nu mefyc fjaffbenjl öoBjn, 

H>an öc Sd^ufften een geocn folcf Cotjnl 
/^oo 201 bc Krancft)cit mutl^ fc tjden, 

Se o§ arme £\xbe \o betEjoIcnl 

2trbcY5 BjaH ben ganzen Vadt, 

Sun fo tnabt, öatf fum ftat^en madj, 

Vnb iiab bodt nxdits anders frcgcn 
^05 2U§ myri Qut tedit bid^t outt fdilegcn. 

ZlTyn Spad vnb Srob, 5atf mit Bjaö naB^men, 

2>at Y^ tnirf od vtiit Kvpcn rocd? famen. 

3rf öcnrf, öe Stroiunfcrs t)abt>ent ftolen, 

2tperjl 5c Knüpcl roarb fc roabbcr bctB^oIcn. 
/^lo ttu mott)f man roabbcr gatjn na mincm Katen 

Vnb my «>at tljo 5retn pn5 fupen langen taten«. 
[€iija]3^ toetti, bat myn (Sefd^e fo na my oorianget 

2B§ 5en Haoen nam Deoe, öe bar Ijanget. 

illjne öe goie 5n«ü fanf öodi nidj lepen, 
^5 Ptljm lyoe roolf ybt entbern onö er geoen. 

5e^t, roanf nid| bun in mynen Katen, 

H>o bid^t bat fe Bjolt be SöB|r oorfdjiaten. 

5e Y5 bodi fo eljrürf onb my fo tnup 

5U§ onber öe Sun madj «>efen en 5nin?. 
^20 ^0, B|o, (5efdje XOvff, marf pp be Vofyc, 

El^ bun irf byn Ijartleoe Klemfyl t>ör. 

Zllad op, lioüa, BjoIIa, (5efdje IPvff! 
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XDoI floppet Ityx an ofc Voitt fo fbrff? 

3cf bunt, (Sefdjc, by^ leoe cdjtc ITlan, 
425 Sun fo maiit, baÜ ifutn jlaB|n fan; 

ttidi gctcn i^abf oan bag nodj örunfen, 

(Er öu t XDC^, bunf tt)or (Erben funfen. 

£op lia^di t^en pn5 mad mxd xvat roarm ba^r; 

IPente mxd früjl pnb I^ungcrt vnb boxtet fel)r. 
430 ZHup mxd od cn jiurf Spcrf oorfcttcn, 

Darup xd berx Snapel crft tan abwetten. 

(Sefdje. 

VOo nU; 5u olöc ftanrf a§, rytli I)e by, 

Dat bu fo börft fnarfcn mit my? 
[(Bxyh] VOaldet Süorf fötjrt by I^yr liex? 
435 2tb5cr fagg mt(f, n?at biftc pörn Kerl? 

3rf fen by nid?t: B^ajl I|unger vnb öorfi, 

J^yr toarfl tool nicft frigen pel Kop. 

£op I|en vnb forf 5r^tcn an ben (Dtt, 

Dar bu füglang Bjaft ttjo £ju§ I|ort; 
440 Tlbbex wof fd^al frigen cncn Cunjlafen, 

So voüd bxd wol halb PötBje mafen. 

Zncnjlu, bat I^yr roat|ncn oneljrlyfe Cübe? 

Stox^, toatf by fagg? oanr Söljr rocdj brübe! 

Cl^im. 

3efu5, (Sefd^e, n>o fdjalf bat oorjlatjn, 
445 Kcnji nicft ntet|r byn cgen ZHan? 

3cf byn (Z^xm Klemfyl, byn cdjte (Sabe, 

3df I|abb bxd ya ijat t«>inti(i| XDefen brabe; 

3^ bcnrf , bvi iperft xmd wat roitten öoen. 

£juy, lop tja^icft onb lattj ntirf nid^t lang töoenl 

(Sefcfte, 
450 VOai? fcftoljhi birf myn ZTlan treten, 

Vat fd?oI mirf im Ejartn oorbrcten. 
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3cf B^abbe by yo myn Sage mit f^I^n. 

Störtcnfücf, wo ys I^yr fdjen? 

^yn xdf oöer bv" ^^ "id| öe olbe Cljim? 
/^55 ^ör, (ßcfcfte, midC recftt oorntm! 

Kcnjhi nid? bynen olben ZHan Kkmfylf 

De öirf fo offi tjafft mafet KortoU? 
[€inia]I>e öirf pledjt fo fmurf ppm ITlunb ttjo pyP^« 

Pnö be§ nad^teg opt Ijempt Ö|o grypen? 
^60 tOejl rool, al§ toy crji ttjofamcn {d^lepcn, 

Wo wy en anber trenne grcpen? 

©u feöejl nodj: Ijo, tjo, (Q|im, tnarft fadjt! 

(Et§ nod? men öe erjle ttad^t. 

IDepu roöl, bat 5u onber aHbey^e Citten 
^65 finc grotlje fdjroarte IParte tjajl ^üm? 

XDcifl orf ipol, öat by bc Zlavel y% vtqalin'? 

^a, (ßefd^e, fanft micf nod? nidj oorflal^n, 

Kenjl micf nod? nid?, leoe (5efd?e ntöm? 

(5efd?e. 

Du olbe 5d?alm, irf looe, bid bvöm; 
/^70 Du Ijajl ntidf fo ocl im Seööe &al?n 

206 ^^ ^»^/ ^^^ ^«^ f»P M"- 
ZlTyn Kerl be füö? otE) anbern ®gen, 

€n lüttid betr al§ bu tan tje plögen. 

^e fan mirf n>oI anbers öen Kop Houu?en 
/^75 ünb u>at beter om jtcf B?oun?en. 

XDoIjhx ocf oan fülrfen fafen fnarfen. 

Du fanjl Y^ ^^ f^^ trerfen brc ^adCen. 

Seilt bodi man, roelcf ein toelid? Kumpan, 

Wo tje peit als ein anber Dröpljan! 

CI?im. 
^80 €eoe Ejamifdje Paier, trat fdjal bit bebübn, 

Dat men micf fy^ fo fmelf beyt bruben? 
[€iiijb]Sunf nid? be Kerel, bef was tB?o ooren, 
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Tlbbev iiaht mv toor opm weg fülfjl pörlaren?' 

3cfu5, wov madi xd bod\ Bjabbcn fo bcib 
^85 I^pm IPcg oorcnöcrt all ntyn jlalt? 

fjabf mxd vaüxdt od wov votqeten, 

Vatt opm peröe bun fctcn? 

Sunf nid^ Sc olbc <Q|im Klcrnfv^? 

^abf nid? in öcr Stanb ein SyB? 
i^9o 5taB| xd t^yr nid? red?t öocr enbe, 

E^ahhi nid? am £ypc fltten 2. ^cnöe, 

J^abbf nid? oorm Koppe en ttcfc Pal?n, 

^abbf od nid? cn par fd?lctl?afcn an? 

Ijabbf nid? öalgcn t?aoc5cnji öal?n, 
^95 -^afji nticf be Pagt nid? öid?t afffd?lan? 

V0\% öunrft mirf Ivfcr in mYncm jtnn, 

Vatt bc olbe <n?im "KUmtyl binn. 

£jörft, (5efd?C; fagg mxd halb in öcr yt?!, 

Sunf nid? bc olöc £t?im Klcmfvl, 
500 2t5ber, roo icf be nid? bun, «>at bun xd barx?' 

(5c{d?c. 

H)o? frag benn, bei by faggen tanl 

Van mv {d?altut nid?t tt?o roeten frigcn, 

2tn fd?oip bxd od ppr fteb bcuiyg^n. 

(5at? mi rf man balb tocd? otl? ben ©gen, 
«505 2tb6cr xd toxi bxd «>afd?cn mit anber £ogcn* 

Vn fd?alt mirf öartt?o nid? bibben lang, 

Vat by fd?al wexbexx roet? onb bang. 
[(Eva] Cf?im. 

TXlyrx traten (5efd?e, myrf arme ITlan 

Zlim bod? nod? en§ tt?o gnaben an\ 

(ßefd?e. 
5\o 5e jlörten fürf fd?al bicf rören, 

XDor bu micf nid? jlracfs geijl oanr Dörenl 

paf, paf, paf, bat rooljiu I?abben; • 

2?pm anber tybt t?oIt be fiabben! 
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Cljim procidens prolat. 

Wo nu, <£t|im, wo blarjhx \o fctjr, 
5^5 ^l§ toan bxd roor öc Ejal§ äff wer? 
Stall pp! iDO Ugjhx fo oppcr (£rö? 
XDor I^cffftu b\n IPagen onb by" P^r^t? 

®d|, Sd^ryoer, idC biöbe yucf Ptn (Saieg tPiOen^ 

XDoÜ bod\ myii 5niu? en luttirf jlittcn! 
520 5c Blafft mirf ^yt fo oett fd^Iagcn, 

Satf nticf nicb fulpcji oanr peö tan fragen 

2tpcrp 6ar roolf nocft nid? fo oel na fragen, 

XDan fe mxd man nid] ntel^r bebe plagen. 

5e febe, fe fenbe mtcf ganfe vnb gar nidjt, 
525 Vnb fd?ul5t micf porn Söfewid^t, 

Pom olben 5d?elm, oorn £I|efröpeI, 

Porn ^unbesfut vnb Drönefötel, 
[€©b]l?n5 tpÜ mxd nxdi in öen Katen nemen, 

CB|o bobe mottj icf my yo nod^ gremen. 

Sd^ryoer. 
530 ZHyn lepe olbe 5i^unöt Klemfyl, 

Stall pp, Ijör, roat icf by f eggen roill 

t)yner (Sefd^en mojl ybt Ijolben tljo gobe; 

Ven er roas porroar fo nid?t tljo ntobe, 

5e trefft foWen anfal fregen, 
535 5at bu by barpor fd^olbeft fegnen; 

So fort al§ bu roerfl fat^ren pan ban, 

Vofyx fam er fo ein Krancftjeit an, 

©at prf porferbe all byn Polcf barbinnen; 

Senn fe porlotjr all eljre jtnnen, 
5^0 IPolb alle £übe tt|o bobe fd^lan, 

Se by ebber pm er gingen flatin. 

t)en fo grottj rpas er pyn pnb quäl, 

Vat fe fluj pn ppm Hügge ball. 
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2)ötjn wem bat etlyfe olöe W^et, 
5^5 2>e fcöen: lattj pns fdjirfen nam 5cIjrYt>er, 

Vc tDCttj fo pcl fd?öne Künpe 

Vnb tan halb porörypcn bc böfcn ©unpe. 

3rf Up, fo od icf lopcn mod^t, 

Vrib ctlicf 5a(oe mit my brodjt, 
550 Dan>an icf er jhrccf op 6at ^Spct, 

Zndjr als my einer tl^o gelöpet. 

21I§ byt altBjoIjop was gefd^en, 
[<&>! a] Kam fe na gerat) toeöber pp öe ^et{n ; 

Vodi nummes fe fo jlarrf I^olöen tnnb, 
555 2)at fe nidt t^erutlj lep tBjor flunö. 

^efft fe öy nu roat böfes gefedjt, 

Vat muti] er nidj fyn öpel otljledjt; 

(Sobt loff, ybt ys nu alles gotlj. 

Darum iiabb men en guben motlj; 
560 3rf toiH yutD n>ol balb meöbr ©oröragen, 

©u fdiolt nidj metjr werben gef dalagen. 

£t)im. 

^err Sdjryoer, icf bände yun? oor bat, 

Vai g myn Stnw fo in act^t ijabbet iiat 

2Ö§ roat fe my I)afft bal^n opm 53robe, 
565 Dat B{o(b \d er x>an l^arten gern tl}0 gobe. 

3d K>ü yun? gern gepen en par Rennen, 

XDen fe mirf man mud^t ix>abber fennen. 

Sct^ryper. 

Via, (öjim, alles na bynem beget^r. 

(ßefd^e, fum bod^ ein »einict^ Ijer, 
570 Svii, Ijyr ys byn leoe man Klemfyl. 

(Sefct^e. 

Svii, myn I^arteleoe ZTlan, gobe royl, 

XOißamen t^o ^u§, myn Ijarten (Q{im! 

lüultu nid? galjn in be Katen t^enin? 

Kum I^er, irf roU by oorfetten en beten, 
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575 Vaüidtt t^afle ^affing nodi rxxdt geten. 
[€ri h] 3^ftt5, xd band ofen Sd^ryocr in £ipid?cit, 

©e my t^aft I)ulpcn van öcr grotcn frondi^cit; 
3rf »etil ^ör nid^ts ©an, matt liabbe boHfn, 

tja, (5efdjc, icf I^abbt mol oorjlaBin. 
580 (ßoöt loff; bat vbt man bctcr rooröen ys, 
*5ü§ wert 5cg 6o5e§ ftorocn, bat ys toig. 

Sd^rypcr. 
ttu, Cl^im, icf liabbc byncr 5*^0?^»^ Bjotpcn, 
Zlu mottjf orf bcncfn pp b'^n^n jungen Wölpen. 
Vyn 5öi(n Vtews, wot ys be? 
585 Catt^ en bodi Ijerfamen, batfn felj! 
3rf motti en roat ftafen be ®ren 
Pnö en mafen tl^on Doctorn. 

(Ziixxn vnb (5efcfte. 
® ya, ^err Sd^ryoer, roang bat rooHen boljn, 
(5ern fdjolg befamen Ywn>e Coljn. 
590 Vxews, Dreros, Dreips, B|erutB|er fum, 
Zlrx jialj fd^murf onb toes nidj fo bum! 

Sd^ry^er. 
X)re«>s, erjllirf irf by fragen boB|, 
®fft bu od »ol Bjeffft luft bar t^o, 
Dat bu mögejl ein Voctov fyn, 
595 VOol erfaljm in (Srefg onb £atin. 

SretDS. 
[€pij a] 2Tleng, bat g oor iod Ijabbet Hene (5ören? 
(5y I^abbent yo rool I^ört tl|0 oören, 
t)at idr lufl pnb £eoe Üio t^abbe. 
lüö ^att gy ben fo onb tljet be 5IöI>&«'? 
600 lüolg roat botjn, fo boljt ybt fluy, 
2tbber id IatB| n>at lopen in be Suy. 

Sd^ryoer. 
tla, Vxews, ybt fdjal balb gefdjen, 
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tO)or flunö fd^altu bat en van fet^n. 

£tyv liabf en Vvnd genant urina, 
605 Vat ys en föjMirf Medicina 

Vot enem Suren, öe im ©genblicf 

lüiQ roeröen gelert on5 tooIgefcf^iJt. 

©ot ntojhx ÖY nidi lattjen ooröreten, 

Sat irfn by in ben ^al§ öol^ geten. 
6^0 tjbt roertli rool fyn ein roeinid? folt, 

Dortljo toat fdjarp pn5 etoe§ foföt; 

2toerp YÖt Bjefft etjen fo en fdintacf 

2U§ Setjr, bat men I)ett| Knifenarf. 

So fort als 5u öat Bjaffjl innamen, 
6)5 So tDerjlu tüunberlirf Kraff befamen, 

Kanji al^balö prebefen vnb reön Bjerutti 

5U§, roat bv men fumt in bc {d^nut; 

tja (5recf§ on5 £atin toert öy od 

XHiim Jjalg ftindCen als Knoflorf . 
[€x)ijb]tJM YS nidj meljr al§ 3. Quarter, 

Ijöt fdjal by fdjmerfen eoen als Se^r. 

Darumb fo legge bicf bdöe 6aD 

Vnb fd^Iurf Y^t "^^t en§fen in aItB{oma(! 

Dreros. 

3rf roolt füg leoer ©tt^brinrfen im paljn, 
625 So borfffer nidj oel pmliggen gaBjn. 

Vodi ti§ my allebeyt lyfe pel, 

XDan icft man frig in bc Kel. 

Poftquam bibit, 

fiy, öat roil mirf ipaböer Ptl^m ^alfe jHgen, 

Vat fd^mcrft, al§ roel^r ybt luter ZHygen. 

Scftryoer. 
630 Vat fd?a& nid?, ©rewes, öe roat roeten roil, 

J)e mott? tDoI offtmals Isolden ^. 

Vax, (El^im; I|aft Dreros öynen Söljn, 

SInt em 2/^. Stunö vpm Stow Sön 

6* 
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Vnb giff en noci{ tt{0 5rincfcn nod^ ct^en, 
635 5ü§ mett t{c 6at Cattn oQ xocbbet porgetcn. 
0?en 6e t^M man ©orflioten ys, 
5o fon I{e oQ Cotin gemig. 

Kunt; DreiDS, (atl| og na ^ufe gol^n, 
ttu geyt öe 5ajlcn mit öy an. 
6^0 £B{r 6u t)Y^ Cattn fd^olft porgeten, 

XDott öidC in ^. Sagen nidj gcpen tljo freien. 



Dos i{l, 



mmf 



bidikt Spiel/ barinnm 

Ben perfonen/ öcr t>n5&d}ttgcn 

filjerDcibem vnttew, öen Ztlen» 

nem gleid^ wie in einem 

Spiegel fürBjoI» 

ten. 

PERSON^E. 

]^* Fortunatus Bonamicus, ein Hei' 
fenöer Studiosus. 

2. Defiderius öer Ztlundj. 

3. Zachseus Ztlarteler/ t)er Kr&ger* 
i^. 3utte/ bas XDeib. 

5. Kaurt 5Iobbeferfe/ der Säur. 

6. Diet Ztiefenafe/ öer anöer 33aur« 

7. KSrtfen Speelman, öer ttarr. 

Heu erbad^t vnb gemadjt/ 

Anno 1618. 
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ACTUS L SCENA L 
gad^aeus, 3^^^* 

(C^^ ii^i> ^fyimai cn folrf Sprirfwott 
w Van einem o^en TXlan geljort: 
Den ot|Ien tonb men tool entgof^n, 
2toerji men fonö etjn ntd?t entral|n; 

5 £er £eljr jt faft, eer Hal^t ft gobt, 
(Efft fe nidjt «>ol jtnö rafd? tljo foöt. 
Dfiit Sprirfiüorbt ifl ftincfen erlagn, 
©enn Björt bodj ins, n?at erf roil ftagn, 
Sin edC nidj mitr tibt en olbt ITlan? 

^0 ßrftDoI ecf mecf nicft raen tan» 
Sin erf nid^ in ©oerl^eit famen, 
J)at erf I)eb en jung XDiff nat|men? 
£in jung geil IPiff mitm ol^len TXlan 
Xlxdt ^ol tljo redjte famen tan» 

\5 SüIdP es Bjeb erf redjt erfatjren 
Hu in minen oljlen Oatjren, 
(Ed bin eer ^nnq, ecf bin eer Knedjt, 
XDat fe my man äio öunöe fed^t, 
Dot muljt ecf BjajKdi richten pÖ| 

20 Cööer fe füjlt mi mine fd^nulit. 

firf mui^t eer fcftmetjrn vnb pufen öe 5ct?o, 
De fistern ott^m pils frafen öarttjo, 
ficf muljt ol|r orf be 5Iov örufjt jagn, 
Dat is noii tl^om Ij5gjlen beflagn, 

25 €cf mul|t 5B|r »afctjn öe 5oete rein, 
Den 2ters on orf öen H&gge Hein. 
(Erf mul|tr tl|o liol^ln 6en piffepott,, 
2b u>enJ u>or «>et^r er Brunnes fott, 
(Erf mul|t Sfyc Bjolen odC bat fidjt. 
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30 0?enn fe nodi wat Icgers vüixxdit 
Vfbxnbt jKII: i>at fumt fc enen I|ccr, 
^UY ttjO; fdjoirf nidjt wat frign vpt leer. 

3utte. 
lüor fcY fo lange ptt|c Wecfn, 
^eW noßen nenc ftStc gecfn? 

35 £euc 5ruu?, cd it^b tt^o öunö Ijatt. 

3uttc. 
tcift fdjn, Caefam, gt fd^olt naijr Staöt. 

Sad^aeus. 
3a gern, min Ijarte leue 5ni«), 
fidC bin bereit tBjo beljnen jun?; 
Wo ecf öenn fdjal toebber B|ir jtn 

^0 J>attien nod^ bi Sunnefdjin, 
So ijfet denn od I^oge tibt, 
J)e a?eg öe ys noct? mal^len roiM» 

3utte. 
5&B|; f&B|, n>at I|at edC fdjier oergetit; 
2>at Kinbt bat Bjatt tiüay öoef befdjeetn, 

45 5e ntöljte gy erjt rein »afd^en. 

Sad^aeus. 
fid f^gg^ iuro bi mynr tafd?en, 
5o mul|t ed od be Zladjt ptl^blifn, 
XDenn gi med od tt^o boeii fifn. 

3utte. 
J)at mog gi baun, molaren gu5t tiöt 

50 ZHoöt gi öenn Ijir od fin nidj roibt, 
J)e DSefe t^al^It I^enul^t gefdiroinöt, 
J)odj tDifdjet erji ftn rein bat Kinbt, 
Vat Bjebt ftd aW^o fet^r befd?eetn, 
Pam Doed is nid^ fuuers en beetn, 

55 So Peel i§ dar nid^ reines an, 
3)ar men öe ZTee§ mit roifdjen fan. 
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ACTUS I. SCENA IL 
Defiderius, Körötfen. 

Defiderius. 
3)a§ beit Pater bte Krantfljeit Ijo^I 
3dl mein, er liat mtd? fd^oren xool, 
7>a% er mein ^ur abfpenjHd? niad?t, 

60 3d? toeig, ba% er ins iawpi^in ladjt. 
Wat bas nxdtt ein beB^enb jlucflein, 
7>a% xdt ^i« ^ur ins Strot^ Ijinein 
(5ar fe^e banbt mit einem Seil, 
gtt t>erfud?en auffs gl&tf mein ^eil? 

65 Harn jte and? auff bie 2ld?feln fein, 
tCrug jte beljenb jum Klojlr B^inein, 
2Us iDoIt Ol hiabn ins 53ett bas Strol^. 
Znuji mir su meinem Pngifitf fo 
3)er Pater begegn in pnseit, 

70 3)er mir bas Seil pom ftroI| abfdjneibt, 
3)ag fie mir pon ben 2tdifeln pel. 
3d? bat, er mfidjte fd?tt>eigen jHtt, 
3dj Derl^ieg jljm, toos er loolt i^an, 
Von fhinben folt ers seigen an. 

75 £r fprad^: 3)ie 3ii"9f^öw> folt fein fein 
Vnb mit jt^m get^n sur 5^11 E{inein, 
tt)oIt icf bleiben ein ZITund) in €B?m. 
ZHein antroort mujle fein: (ßar gem. 
€5 fd^mer^et mir gar fel|r jefeunbt, 

80 Va% ber alte finnige ^unöt 
'T>as fdjone ZlTegWein ffiffen fol, 
Pon ^er^en grunzt id^ mfinfd^en tDoII, 
7>a% er toas anders folt ]t)r tt^unl 
tOas fo( id^ tDoI anfangen nun? 

85 3<i? ^<^^i ^ös biefes Klojlerlein 
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£ege in einem Sta^telein, 
3)arinn t>iel 3unffem, xdi wolt buQ 
Vmdigefyx, gleid? in öer rx>\\dt ein Sutt. 
2)ann mann man einmal^I aü VClonat 

90 3eY einer 3unffern gelegn I|at, 
Stoeifl idi, öa§ öa gefat^r bey fey; 
3)ann toann jte frigt ein Kinöelein, 
Stx>an^ig (Sulön muffen fein gesal^It 
2)em 2lbte 3U ber jlraffe balöt. 

95 Soldtis (5elt fan idj bet^alten ein, 
IPann idj bey piel 3ungfreroelein 
Till nadjgeraöe fdjiaffen fan, 
Va fommen feine Kinöer pon. 
Warm xdi andi enberung traben fan 

100 (5ar offt, ey öas fumpt mir fanfft an. 
2)rumb ^ob id) aud^ nidjt, ba% xdti wn^t, 
53ey pnfem 53aroripeibrn fd^laffen Ux% 
Vann mit benfelben t^ab xdi eljr 
©opffer gebu^et offte fel|r, 

^05 T>a%, wie xdt ^off, fein ^aipr I|ie fey, 
Der nidjt fey tporön ein ^anenrey. 
3)ennodj biefe sufunfftig Xladit 
Stab xdi ber Krugrfdjen sugefagt, 
2lDein bei jljr 3U fdjlaffen ffig, 

UO So lang big xdi ^^n lujlen büg. 
3)en ZlTan ^at pe na^r Stabt gefanöt, 
7>a% ber pns nid^t fom auff bie .Qanbt, 
fiffen fol fdjon bereitet fein, 
Sie Itat andti ^olen laffen IDein. 

U5 3dj pil treffen, fauffn, ^uren tpol, 
IDer ipeig, tpie lang idj leben fol. 

po^ Krancf^eit pnb all £(emenbt 
Vidi teufflfd^e lofe Cljore fdjenbt! 
€r wirb mein IDort ange^Srt Ijan, 
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^20 2X>ie fol xdti nun mein Sadi anfdjla^n? 
3d? mu% Ulm geben gute iDort, 
7>a^ er mcf)t fag, toos er gebort. 
Sxdti lieber pd?, pcf? Kortfen jtdj, 
IDos mad^jiu bodi? 

KSrtfen. 
3tf bin ^ir nid?. 
Defiderius. 

^25 Wo ijl ber Tibi jefet, fag mir bodt, 
Zinn, I^örfhi nid^t, öu lofer örod?, 
IDie ijis, I^örftu nidjt Kortfn Speelman? 
£s mug fel^am pmb ^ir ]^t ^afyx, 
£r n>ir5 l^abcn pie(eid)t einn Hau^, 

^3o Pnb jtfeet B^ier vnb fdjlefft jt^n aug. 

IDann er fd^Iefft, u>a5 tt>il er bann fagn, 
So tan er mid? aud? nidjt perflagn. 
3)er fd^Iefft, frfimmet niemanM ein ^ar, 
Eiab idj getjort, pnö ijl idoI loa^r. 

J135 2ilun loil idi gefyi 3um Klojler I^inein 
Vnb meine fadj anjleüen fein. 

KSrtfen. 
3a J^afenfdjlap, ja ^afenfd^Iap, 
® ©erfdjSero^, bu bumme fd?ap, 
Znenjhi bat ed fdjlep, bine IDort 

^^o J^ebb ecf pon enb tl^o enb gebort, 
©n ^anenrey loultu mafen, 
® bat 5e ZHann net^m en Stafen 
Vnb filjlbe bi bidjt pnb beger, 
Vat bu mojl lign pp bem £eeger 

^^5 €n grot pnb lang pnb breet ^aljf 3aljrl 
Vp mine Seele pnb forwatjr, 
3tf ipolbe (ad}en ^a B?a B?e, 
2)at mi be 2tr5 pnb SuedP beb »elj. 
£bt is ein argen J^orenfagt, 
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(50 Qit is len, bat l;e nid^t na^ jagt, 
3m Snpn tan iie od bon be\dicibt, 
^c letl^ nidj äff, bet^ bat B^e fpeit. 
5tt, n>at fümpt bar por einer Ijer? 
3fet is S<t<4<i^us ZHartcIer, 

(55 ©e Kroger, feen bat IDiff fo fdjert« 
lt>o fetjr fdjn>ar feridjt ^e äffen perbt! 

ACTUS I. SCENA III. 
Körtfcn- gadjacus. 

Sad^ees Oaerfen, tpat multu bo^n, 
XDuItu perbe({nen ZTlegbelo^n 
Vnb ipult bvifen be eifdje i)5ef? 

(60 3>at jutpe ZHagt freeten be rSel, 
3)e eifdie, bicfe, fd^ioarte, bSc%, 
Demtegen, jHnfen, gajhridi, l5eg 
J^oere, Coefe, Coete, Sdiitfatfl 
De bunte Kiioibt t^aW fe ftracf, 

(65 Vat fe fuld eifcf) pnb leg 2lrbeibt 
rnit Staren potn fulueft nidj beitt^! 

^adjaeus. 
KSrtfen Speelman, fo fdjal ibt bi 
Xlodt enbtlicf ocf qatin, (5efe mi. 

KSrtfen. 
Si miner 5eel, ibt fdjal nid? fo 

(70 Zni gal|n, bar roil ecf bencfen tt^o, 
(Ein fd^mucfe 53rubt be friege icf, 
3)e tpel be 2lbt baibt gefen micf, 
5e ^efft I?fibfd?e (ßolbtgeele ^ar, 
Wo ffiuercf tpeecf fd?al fe ftn bar! 

(75 5e Ijefft ein lutfe roe ZlTunbt, 
3>e firs fd^al er ftn äffen fpunbt 
Vp en neie arbt gar peeregt, 
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Tis mx be Tibi B^cfft fulucji fegt. 
VOo iSenc 5e &at genen tl^o, 

j(80 Vcd cd fcf)oI5 j)aE{n t>nb bhSen fo? 
©artljo fo frigt fc fo t>eel mit, 
9at fe bat ]o &orn:>at^r nid^ Itt. 
€n turnte (5ol6t frig itf mit e^r, 
JTKn 2tbt fee gifft mi mit nodt meljr, 

^85 Pnfe fdjal ocf 6emi jun? 3^1"^^^^ toelim, 
3)arf5r gi mi feenn otf fdjSlt eljm, 
VOanne fficfe, loo jKntfet bat? 
Vai KinW ben 3)ocrf- bcfd^cten I^at. 

Sad^aeus. 
Vcd locff ecf tDoI, KSrtfcn Speelman, 

190 3d mul^tcr liefe feljr nu an. 

KSrtfen. 
IDat ys beim bat bodi for en Kinöt, 
3>em fefiffe beybe 2)5efer finbt? 

Sad^aeu5. 
IDo fragjhi bat, bat Vxnbt \s min, 
€cf fdjal, loef itf, fin Paber pn, 

\95 De babber xs be ^Ibt, bin ^er, 
Vn nodti etlitfe 3ttntfer5 meljr. 

KSrtfen. 
Vrx biji nid? b^s Kinbes fin Daer, 
3)e5 gi be 3)5efe toafd^efl baer, 
(£inn anbem Paer I^ett toig bat Kinbt, 

200 (9i tI{om £^ejlanbt &nb&d}tig jtnbt. 
Senn wenn en ZHann, be olbt pnb jHjf, 
Ztimpt ein feljr n^el^ttd) t>nb jung IDiff, 
De junge n>e^(ig jiarde E{ubt, 
3)e malet bar ein ^anrey p^t. 

205 3^^ pl^9^ getoiffe fo t^o Ijetn, 
De ene mui^t be Kringl t>pfretn, 
De be anber I^ett bacfet gaer, 
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2IIfo is m% ein anbcx Vact 

tn^o öinem Kinbt; bu muft ibt pn 
2^o Xln vpf&en, eis voefyc xbt öin. 

^ad^aeus. 

3a, ja, K5rtfcn, bn fd^natfeji jo. 

Kottfen. 

tOat xd fegge, bat is alfo. 

3)e ZnSnnicfe ligget bi ei|t, 

Znin truten ^ad^ees 2Tlartc(cr. 
2^5 Sonberücf weüi xd encn ZHann, 

3)c fe rcdjtfd^apcn femmert fan. 

Ztim mi bocf? otf tt^om Kappelan 

(Eljo bv^^J^ 5niroen 3uttcn an, 

Se fd^al pan mi ^cbben ein Kinbt, 
220 £er bat tein IDefn tB^om enbe jtnöt. 

Sad^aeus. 

Sdjeer weit, K5rtfen, bu fd^eerjl mi tt>at, 

€br etf beget bi mit IPatr nat. 

Kortfen. 

Wat »ojhi, ot^Ie ^anenrey? 

3dj fd^Ia bi bolb ben Kop enttoey, 
225 V\x o^Ie fdjitert, toeff bn man, 

3cf i»il I^en tl|0 bem 2lbte gat^n 

Pnb bi gar j^arcf vov en PorHagn, 

3bt fd^al bi feljr Suel be^agn. 

3>odj \dtci edf bi pB^ttl^el^n en J^aer 
230 Vlit binem Sarbt, fo fd^al ibt gar 

Xirx aUtl^omal^I pergeten jin. 

So Iiolt od pie ii\ib\di vrxb fm! 

SaAiaens, 

Srfie weg, feg xd, bat rae ecf bi, 

fibber btt txkxn^ tI|o jta^n mit mi! 
235 Znenjhi, bat edF fd?a( jtn bin J^ag 

21% min Haber Öiet JCiefenag, 
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7>cm btt I^afebcji bcn Sarbt bcfdjetn? 
Coef, Ije I|ct iM nodj nicf?t ocrgetn, 
2)u Iriegjlcr nod? n>oI p5te ooer, 
2^0 VOo Ije fey frigt for pnc boer. 

K&rtfen. 
Sebil}t bodt bat ein tDeinicf) üoer, 
fiöfeer befugt, bu I^ejiet foer, 
£t(xt\s Hengl fd^ajhi for min perfon 
£in foE{ne plumpe reebe boE^n. 

Sad^aeus. 
2^5 3a, Ijefhx iöt feenn nid^t gebaljn? 

KSrtfen. 
3a, Qans quaji, lidjter öi tvat an? 
Qans 5d?Iubberup, ^ans Qafenftf)(, 
Qans KIa5beE{ad, fjans HujteftE{I! 

Sad^aeus. 
Scf^eer voedti, ebbet ecf geilte bcdl 

Kortfen. 
250 Vflxt Porloeff bxx mi fu feat lief I 
CrSjie öi (ßott pp b&yer (grfe, 
IDenn etf nu enmol^l 3untfer tt>erM 
£J toil nu ite\x tiiom 2lbte gat^n 
Vn fei en Steffen fetten an. 

Sad?aeus. 
255 (9al{ feocf) I{en, fear fee 35feel isl 
£n grafet (og Sd^elm bifhi gen^ig. 
Qelp (ßofet, eJ bin fees 2^arren quifet, 
^e fhmfet my ganfe pnfe gar t^o fpifet, 
TXvi feoef, IHntfejiu nod? van mign, 

260 £cf n>il fei nod^ n)oI rein frigen. 

qixas, qnas, qnas, quos. 
Xlu ^ag ed gal^n ^en na feer Stafet 
Pnfe traten miner ^tuioen loat, 
£fefeer fe nimpt en pa%l\dt jlüJ 
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Vnb fitjUt metf ^arntit be frfitf. 

265 Znin fcelig 5tucD plag nid^t fo 5o^n, 
^ey, feat toos pann 5niipcn en KronI 
IDcnn bc mi nu nodj modjte (euen, 
€tf iDoIb en fetten ®ffen brumb geuen! 
Vodt xbt geit nodj nalj 5em Spricfiport, 

270 3)at etf tt>oI rafen B^eb geI|ort, 
IDat enem leeff rp'CErben ts, 
2)at t^olt &e Dufl, bat is gen>ig. 
Vodti loejf etf, batjxm fjemmel f\, 
5c loaffer fel|r (gottfrudjtid? bi, 

275 5e bee6c alle bag ttoeljmaljl. 
Wenn wi öenn n>er6en folid? all, 
5o wxl etf 5enn im etpign £euen 
ZlTetf tt^o ntynt fettigen iniroen geuen 
Pn5 bi er {tttn rnö fdilapen allen. 

280 Wo biff e tt)U blifn, mag f e f eljn I 
^etDÜ fe mi tt^om ^anrey macft, 
3)ar etf fe nidit Ijebb tl^o ot^rfaft, 
So mag min I|5gpe trojl nu fxn, 
3)at etf i5t nid^t attene bin. 

285 3bt is nodt ein fe^r fmer ZHann, 
De jttf fo ^Sbfdj n>oI trSjlen fan! 
IDenn fe od n>eröt oI|Ier loet^ren, 
So tt>ert fe fxd nodi beJel^ren. 
€cf tjeb nod? lool el|r B|5rt feggen, 

290 3)at min Zn5me Ijaöö od plegen 
3n Sfycex ^Sqet tlio I|oren feB^r, 
3m olfit Itabb fe iöt nidjt bal^n meljr, 

ACTUS I. SCENA mi. 
Kaurt, Ptct- 

(Ddt, odi, ed arm bebrSfbe ZlTan, 
IPat fd^al ed na benn fangen an, 
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295 VOo wctt min IDiff mi ftljln bc frficf, 
Wo cd \\i% anxs tefyi c(^re gn&d. 
J^rfor wetd frigen ntangcn jlobtl 
(2) becbclnten^t, 5atd tDC^re 5o5tl 

Piet. 
IDo nu tljo ral^e, lef J^abcr min, 

300 VOo l^ei jud fo, jlellt jud bodj fht ! 
tCis fd}an6, &at foE{n besaget TXlan 
Ves wciins {td nid)t entladen tan. 

Kaurt. 
® Piet, Vxet, trutcn Haber min, 
(ßi metliet nidit min plag pnb pin. 

305 Znin IDiff jagb med Ijermorgn nat^r jiabt, 
£d fd|olb eljr I^aln, cd rocetl^ nidjt wat, 
'T>at Ijaljmd be KSjlr ppm brccjf gefd^reuen, 
2)at fdjol cd 5cm Sd^lappefer gcuen. 
Ve goe ZHan t^ae med n>at bafyx, 

3^0 ^armit toolb ed na ^ug ^engat^n, 
Hu is mi lal^mn 6e Krud enttoev, 
De was fo ö&nne äffen fiy, 
Hu mu^t ed u>el|r nal|m Sorpe gal^n, 
©at medt öe Köflr nod? ins fd^riff an. 

Piet. 

3^5 IDortt^o \dtoib jtn be fdjiterev? 

Kaurt. 
Zninr S^nwcn feeit 6e panfe roey, 
3)artB^o plagt fe fo be ©lenen, 
3)atl pafen muöt mir er roet^nen. 

Piet. 
3a ^licnen we, ja Panfe loe, 

320 fin lofe eifd?e ^or is fe, 

5e fdi&nt iun> man Ijen na 5er Stabt, 
7>at gi öar^er fdjolt I^alen wat, 
Pnr fees fo brifft fe ^orerey 

7Xb, Drurfe, IV. 7 
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Vnb mciet jutt> tljom ^anenrey. 

325 Vflin Kncdjt be mnltt ftd brufcn latn, 
3)cn tan cd nidjt bcljot^In in 5er Katn, 
IDann gi man f&nt tljor Stabt I|enan, 
So ts ^e in. juiom £|u§ be Zflann. 
DartE{0 is E{c xbt nxd\t allein, 

330 £J loef, i^t gat^n na el|r tDoI tein. 

Kaurt 
Wo nu tl^om I|unöert öufenöt Kran^eit, 
Segge gi mx bat vtlt Sdialdi^ext, 
'T>at gi mi tt>or wilt tt>at fdjeeren? 

Piet. 
Xte, ed wxl man inw beleihten, 

335 3)at gi nidjt offt fd^oln galjn nciiv Stabt, 
5ü§ mufet inw ein fremde Kat 
3n juioem ^u§, ein frommet SuQ 
3n jtttt>em ^ufe bullet wol. 

Kaurt. 
3)at loef etf nu t>n5 nummermet^r! 

3^0 5e I|at mi bewy^ txhw vnb &tv, 
So lang eis ed bin bi er (egn, 
^efft n&ms t>p et^r ^ebbe gejiegn, 
5e wil nidj ins, bat ed enmaljl, 
So f&fdj is fe, bi oI|r fd^Iapen fd^al. 

Piet. 

3^5 23i miner Seelen falidjeit 

£oefet mi, min Knedjt na er geit, 
2Hin 5nin> I|at fel^n, bat l^e fe I|at 
Wol tein xncitil pxpet vnnet tat, 
2lfe t>fe Haber ^anenfelöt 

350 3m lejlen jtn KinbelbeB^r i^elbt 

Kaurt. 
Znit pipen voeliv ed vool tlio free, 
ÜDenn ^e er fu§ man nidjt en bee. 
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Oiet. 
XDat lie ex bait, bat f^ayc itott, 
€cf bxbbe, iSfet minc IDorbt, 

355 3tti» lutfc fjennefe ffibt od 
Äeütf als tt)el|r Ptl^ jtner 53rocf 
So liff^affttd? Ptl| gcfrapen! 
St juwem lÖiff i|efft ^e gefcf?Iapn, 
3)at tDcB^t etf jo fo feljr gcioig, 

360 2tf[e wenn ed wov bax bal|( px%. 

Kaurt. 
9at I{ab cd aK min bag nid^ bad^t, 
Vat min 5nxro nal| el|m anetn ttadtit 
3bt toil nod? nid?t in minen Sreegn, 
Vat fe by juioem Kned^t gelcgn; 
365 Vax B^et fe mi tljo Icef tB^o Ijat. 
^CY u>o pledtt ex tljo pupn bat gat, 
XOenn ed plegc tl^o TSebb Üio pignl 
So plegt fe mi bim Saröt tt^o frign 
Pn fhreepcin mi ben lief rnb red^t. 

Oiet. 
370 £M is rooBir; tt>at ed Ijebbe fed|t, 
(ßeft toat ad^tung vp juroe fafn, 
(ßi fSntet nod? u>oI aners mafn. 

Kaurt. 

VOat wol ed aners mafen nod?, 
<£d blife tt)i§ ein ^anrey bod^, 
375 So ed en bin, äffe gi feggt. 

Piet. 
ttaber, ibt mi nid^ ofl ©tljleggt, 
VÜi brSberlide £eeff vnb txrxw 
J^ebb ed ibt ppr fteB^ gefegt jutt>, 
Vaxmxt gi juipen fafen raen 
380 Vnb IjSen fonbt for foldem fd^aen. 
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Kaurt. 
€i I5fc nidt, bat jt en TXlatx, 
3)c pn IDijf fo n>oI B^Sen fan, 
IPcnn fc bim anren Hggen tt)t(. 
3)odj ZXabr, ed biböe, fd^ioiget jHI, 

385 £J tDtl ^iticf) adttung geuen 
21D jiees pp er £iff ph £cuen, 
Vn too nodi enma^t ffimpt juto Kncdjt, 
Segget, bat etft jutD B^cbbe fccf?t, 
Ke^n Pcnning tt>il ctf Sfjm tfjo 53ecr 

390 (ßeuen, als ed n>oI t^cb picgn eer, 
Dann I|e pUgt offt in minem ^tt§ 
8i mi Ijcbbcn fry mangcn fd^mug. 
Vax fdial ^e nu for rDifd^en be TXbxnbt, 
£tf tt>il cm geuen nid? en fdjunbt. 

»iet 

395 ® Kaurt, gi f&nöt en feB^r fdjlidjt ZlTan, 
3)e jtd nidj goes rayen fan. 
€d n>oIb mit e^m en Sprung fpringen, 
De fd^ofö eE{m nid) n>o( (ingen. 

Kaurt 
(ßi wolln eB^m gefen felfen iofyi, 

^00 Ztu toat wölbe gi eljm öenn öotjn? 

Piet. 
€d wolö eB|m pp be fd^nute fd^lan. 

Kaurt. 
3a, ia, tpo wölb ibt bcnn Ijer ga^n? 
IDenn I^e mi benn wnvb^ perflagn, 
Wo wiixbe mi benn bat beljagn? 

»iet. 

<^05 Vovwciiv I|e barff iun> nidj perflagn, 
IPemt gi ol^m od ein (od I^aen fd^Iagn. 
Zivi lalltet pns na ^ufe ga^n 
Vnb fetten wo be fafen jta^n, 
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ZITm IDiff mobt ecf od Itebbn in adjh 
i^^o 2X>oI bem, öc jtn faetf redjt betrad^t! 

ACTUS I. SCENA V. 
Fortimatus, Oxet, 3utte* 

Fortunatus. 
Stufeenten £ebn gefeilt mir tool, 
tt)enn man abr 3U 5u§ reifen fol, 
Dos iji pns faji ein fdjipere Pein, 
tt)eil toir es nidjt getDol^net fein. 

^{5 3\x ftfeen bin idj tt>oI gen>oB^nt, 

3efet ge^n loolt idj liebr fein ©erfd^ont. 
3)er nun ein gute ^erberg Iiett, 
3dj iDoIt midj balfe (eggen 3U ^ctt, 
2)iett>eil idj bin fo mfife pnfe mat, 

^20 3dj fem faum gel|en von feer jiat. 
IDann meine £Itern fegen an, 
3)a§ es mir fo pbel üivt gaiin, 
Va% mein Heife fo fd^ioeriidj toe^r, 
tDürfeen fte ftd? betrüben fe^r, 

425 3dj tt)il feos mit IPart^eit fagen, 
Sie iDÜrfeen mir einen IDagen 
£ntgegen fenfeen, feer in eil 
TXixdi pberbrad?t feie sn^an^ig 2Tlei( 
3n mein feljr liebes Paterlanfet. 

i^30 £s ifi ein gar milt^feelid) ftanfet, 
3n feem xdi bin elenfeiglicf?, 
Su feem piel <5e(fees t^ab xAi nxdtt, 
tDelcf^es ifi faf) aUes vex^etivt, 
TXlexn Älücf feas ^at ftcf? pmbgefel^rt, 

435 3ct? mufe nun getjn 3um feorff hinein 
Dnfe fragen, voo Verbergen fein. 
Sid?, fea fumpt einer eben ^er, 
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Kaurt. 
&d I5fc nidi, bat jt cn ZlTon, 
3)c jtn IDiff fo tDoI Ijocn tan, 
VOerm fc bim anren (iggcn n>tt. 
3)odj 2Xabr, ecf bxbbe, fdjioiget jHI, 

385 £^ tüü ^xtidt aditung gcuen 
21II jiecs Dp er £tff t>n £cuen, 
Vn wo nodj cmnat^I ffimpt jutD Knedjt, 
Segget, bat edt jun) t^cbbe fcd^t, 
Ketjn Penning tt)il cd 5l|m t^o Secr 

590 (ßeuen, als ed tpol I^eb picgn cer, 
Dann I^e plegt offt in ntincm J^ug 
Si mi ^ebbcn fry ntangcn fd^mug. 
Vax fdial ^e nu for loifdjen be TXbxnbt, 
fid tt)il em geuen nidi en fdjurtM. 

Piet. 

395 ® Kaurt, gi f&nbt en fcljr fdjiidjt ZTlan, 
3)e jtcf nidi goes rayen fan. 
€cf wolö mit efyn en Spnxng fpringen, 
Ve \dtolb e^m nid] tt>ol lingcn. 

Kaurt. 
(ßi wottn etjm gefen felfcn £oI|n, 

400 Zttt wat wölbe gi cljm 6enn öo^n? 

Piet. 
&d wölb efyn vp be fdjnute fd^Ian. 

Kaurt. 
3a, ia, wo wölb xbt benn Ijcr ga^n? 
Wenn ite mi öenn wnxbe perHagn, 
Xt>o whxbe mi 5enn bat be^agn? 

Vxet 

^05 Portpa^r ite barff jnw nid) ocrHagn, 
IDcnn gi oljm od ein lod I^aen fdjlagn. 
Xlrx lalltet vns na fyx\e qafyx 
Vnb \etten wo be fafen jla^n, 
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Vtlin Wxff mobt cd od fybbn in adjt. 
i^^^o XDol bent; bc ftn faed red?t betrad^tl 

ACTUS I. SCENA V. 
Fortunatus, Oxet, 3utte* 

FortunatuB. 
Stubenten £ebn gefeilt mir tool, 
IDenn man abv 3U 5^6 reifen fol, 
3)05 ijl vns fajl ein fdjroere Pein, 
IDeil wir es nidjt getooljnet fein. 

^\5 Svi ft^^n bin id^ n>oI gemol^nt, 

3efet get^n weit idi liebr fein ©erfd^ont. 
3)er nun ein gute ^erberg Ijett, 
3d? tt>olt mid? balb leggen 3U Sett, 
DietDeil xdi bin fo mfib pnb mat, 

^20 3d? fan faum ge^en von 6er pat. 
IDann meine filtern fegen an, 
Va% es mir fo t>bel tljut gal|n, 
Va% mein Heife fo fd^ioerKdi wefyc, 
IDürben fte jtdj betr&ben fet^r, 

425 3d? u>il bas mit lDarI|eit fagen, 
Sie würben mir einen IDagen 
£ntgegen fenben, ber in ei( 
Zdidt pberbrad^t bie sman^ig 2TleiI 
3n mein feB^r liebes Paterlanbt. 

i^30 £s ifl ein gar mül^feelid} jianbt, 
3n bem xdt bin elenbiglid?, 
3u bem t>iel (Selbes I:^ab xdi nidjt, 
IDeldjes ip faji alles per3el^rt, 
Zllein (ßlüd bas ^at ftd? ombgefe^rt, 

435 3dj mug nun geljn 3um borff hinein 
Pnb fragen, wo Verbergen fein. 
Sicf?, ba thnpt einer eben hiev, 
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Vxet 

Wat is iuiD bcgel^r? 
Fortunatus. 
Wo vooiint ber Krüger, fagt bodt mir! 

Oiet. 
^^0 J^UY tl^o, roo ferae roeye fd^ier 
Zta jtnetn IDife bol^len Qafyi, 
Vewü B^e is nal^r Stobt B^cnan. 

Fortunatus. 
IDos iDolt xdt bodi piel buB^Ien gel^n, 
3d? fan faum auff-ben 5üjt^n jieljn. 

Oiet. 
^/(5 IDot is bodt luw Siannwatd, goe Ocnbt? 

Fortunatus. 
lieber TXlan, xdi bin ein Stubent. 

t>iet. 
Vc bat Stubenten fjanroard lel^rt, 
3)e ffint bi tuen grot geeiert, 
(ßal^t benn man tljor Krögerfdien in, 
^50 Vax »erb gi alles Ijebbcn fin, 
5e is en fo B^übfdi roadPer lOiff, 
(ßi m5l|ten jud pcf Idolen ftiff, 
K5n gi bi et^r benn fd^Iapen fin, 
So werbe gi beft leuer jtn. 

Fortunatus. 
^55 3k^ fögt mir »unberlidje Wott, 
Vk xdi mein Cag nid^t Ijab get|ort. 

t>iet. 
Vp mine Seel fe is en fjoer, 
fid lege juro fortoaljr nidj for, 
2?or bifdilapn geff gi nidjtes nidj. 

Fortunatus. 
^60 3d| gleub furroaljr pnb geu)iglidj, 
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3Ijr meint, idj fc^ örumb fommcn Ijer, 
Va% xdt bem Kcl{r( bas IDetb abfd^cr. 

Piet. 
Scijt fear, bat f&mpt fe cfn I^eran; 
(ßi fönt mit cl{r na t^ug t^cngolin; 
^65 StSerbetirt t^äbfd} vnb ftn tt^o t{op! 
ttu iffet ti^t, bat ed weg lop. 

Fortunatus. 
(ßutn tag, 5ran> IDirtin, fSnt ftr nidj 
3)icfe Zlad^t bcl^erbcrgcn midj? 

3uttc. 
3)&Y^ 2Seig fan ed ifet nidjt öol^n. 

Fortunatus. 
4(70 tO^uts 5od}; CS ifi jc^t 2tt)cn5t fd^on, 
3d? fan audj nun nidjt »eitcr gel^n, 
IDie jljr an meinem (ßang f6nt feljn. 

3utte. 
9uit mal)( m6tt{ gi ad gal^n DorbaI)n; 
3)enn ed ju» nidj t^arbergen tan. 

Fortunatus. 
^75 5ran>, i(Stt bodj nur ein IDörtelein! 
IDie laufft ifyc fo 3ur Stube Ijinein? 
2ldj madjt bodt auff feie 5tubentl|üc! 
(Es ijt ein gut (ßefell bafur. 

3utte. 
IDat gelt, ed b\ baruan n>oI friegn, 
^80 VOot ed fd^al frign en put duQ mign. 

Fortunatus. 
Vas f&mpt mir gar n)unberlidj für, 
7>a% jte für mir madjt 3U feie (Et|&r. 
2ld| (ßott, wie foH idis madien nun? 
3d| »eig ganfe nid|t, was xdt fol tl^up, 

^85 3^ 'öw "11" ^i^ "iclj^ lenger jleljn, 
IDann id| aud| folt ben Cobt angel^n. 
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tXHe fol xdt atifd^IoEtn meine fad^n? 
3d{ voü mxdt an bxc t|a(bc madtn 
Vnb midi i^ie legen an bas £ta\x%f 
490 Kein ZHenfd^e fo( mid) friegn t^erauj^. 
3d? Ijoff, midi fol oudj niemand fe^n, 
3dj tPtl 005 fijfn lajfen anfielen. 

ACTUS n. SCENA I. 
3utte» Defiderius. 

Ses (ßefeßn bin ed »oröen qniW, 
Xlxx wer ibt fonDat^r redete tiSt, 

^95 Vat SefKmberios man quem 
Vnb mi in jtne 2lnne nel^m 
Vn pxpbe mx, ag t{e mi pled{t, 
OortDoIir I^e B^ett iSt leieret red|t, 
Vat bifd^Iapenl mit fd^Iapen bi, 

500 Ciüifl ed, Sat jtnes glifen f^. 

fid I^eb nodj nid| profet ben TXlan, 
3)e oljm borinne ©Srgal^n fan, 
fid voolbe, bat l^e feljme an, 
So roolben roi bitl^ fil^tent gol^n 

505 Vn Grinden od en <ßla§ mit IDin, 
Vn qafyx baxna tl^or Kamr I^enin. 
Dfiffe riadjt fd?al »ig pfe jtn, 
V^nn nu fumpt od min ZHan nidj in; 
(Ed »ujl od nid|t, be mi fd^olb mafn 

5^0 porlemente in b&yen fafn. 

3)en Knedjt ©n od feartl^o be ZtTagt, 
3)e Ijebb ed na minm 2?aer gejagt, 
Ve eljm b^nn bSfdjen I^elpen fd|5ln, 
2)en ^e »il Korn I^ebbn na ber mil^In, 

5^5 2Ufo bin ed mober allein. 
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Defiderius. 
(ßlfld 5U; mein (icbes Cöd^tcrlcin I 

3uttc. 
Ztlitx ollerlcefjle, tocß milfot^mn! 

Defiderius. 
Semb XDXV bann aadi aßcin sufal^mn? 

3uttc. 
Zdin Icefpc SoW, xox flnöt allen. 

Defiderius. 
520 WoUen xx>\t bann 3U Sctte gel^n? 

3uttc. 
Xle, fettet juiD en luttid bal^I, 
Sett{ 5at ec! wat tt|o ^rinc!en I{at{(; 
(Ec! i^ebbe {{den (aten IDin, 
Vatbi fo tpiO toi lufHd) jtn; 
525 <ßi I^ebt od jo ©anr Srae gefed|t, 
3)effilne lieh ed macft tt^o red|t, 
-3)e tt>il ed ©fd^f od fetten I|er 
ZTa iuroes I^ortefens beget^r. 
tatli juiD be tibt nid? vetwxiiln, 
530 (Ed tt>il fluf roebber tB?o juro il|In. 

Defiderius. 
fiy red?t, fo mu§ bie fadje jlal^n, 
€1? bann be IDelt nod] fol pergal^n, 
5reffen, fauffen onb teuren n>oI 
Zntein B|erfe eroid? ergefeen fol! 
535 VOas wü, was tan, was fol xdt fagn. 
Wem fol nidjt foldjs tehen bet^ogn? 
Va fumpt bie Sraet, ba ijl ber IDein, 
ZTun Kinbt, wxx woÜen frölid? fein 
2?nb gelten bann I^ernad? 3U Sett, 
5^0 Xlun id? ma% erfl tt^un mein (Sebet: 
Benedictus Benedicat. 
Et Bernhardus hoc Bernhardati 
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©iß hxx^ (Bebet bas B^at vid frafft, 
Venn es vielen Pte( nu^en fd^afft. 

3utte. 
545 £n lange IDurfl onb fort (gebet, 
2I5 ed B|eb offt I^5rt, grot frafft B^et. 
Zivi, t^artfen, langet füluejl tiio, 
Sdjntot äff en grot ftiicf! Seilet fol 



ACTUS IL SCENA H. 
^adjaeus, Defiderius, 2^tkf Fortunatus, 

JQoOa, IDiff, mad bodt vp &e 3)oIjr! 
550 ^ar \s 5in B{artn Sadiaeus fSt, 
3)e geroefen is na i>er Stafet. 
TXlad vp\ lie \5 fel^r m6e pnb mat. 

Defiderius. 
2UI po^ franc!t{eit; tool is bodt 5aer? 

3utte. 
pfofe 5eE|Iement, tig pfe t>aer. 

Defiderius. 

555 Tldi 3tttt^/ 3tttt^/ ^i^^^ 3)ern! 

3utte. 
SuefenM fuefe, roo toxi bat xocfycn? 

Sad^aeus. 
^orjhx nidj? macf vp, leue Kinbtl 

3utte. 
C5fet »ot; ed fat)m ppper jhinbt. 
Vat bed nu i>e grot frandt^eit B^ael, 
560 t>at bed be flirten fuefe quael, 
Vcd bxx pfd| nu in pntibt fdjerjt 
Vn pfd| be frerpbe gang perfet^rjll 
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Defiderius. 
3d? bht crflarrt, id? armer TXlann, 
Tldt 3utt, »05 fol idj fangen an? 

3utte. 
565 (Ey, freepet bodj Ijer in 5e Kijl! 

Defiderius. 
Hed^t, redjt, roann er 3U ^ctte x% 
So lajfet midi feann roiöer aug, 
Va% xdt mit &tm fom au§ öem £ta\x%\ 
Sey meiner Seelidjeit, id| \aq, 
570 Kein ZTlenfdje fol erlebn ben (Eag, 
Va% idt Ijie »iberfommen roil. 

3utte. 
2ldj, ^onefen, ligget man jHQ! 
2!tembt I|en &en Sraen vnb ben IDin. 

^ad^aeus. 
J^UY 3^**^/ wöc! pp I^fibfdj pn& fin, 
575 €c! B|eb bin »arff all ptljerid|t, 
3)aranne mangelt nidjtes nid|t. 

3utte. 
3ct nu, Sadjaeus, lefe Xflan, 
€c! fame tB|o juro jhracfs t^eran. 

Södjaeus. 
Sil, B|ie bring ed bi neye 5d|0, 
580 3)e Sendel pnb be Zlatln bartl^o. 
ZTu I^aftu pmm en ipadern fragn 
Vn I^aji b^n neyen Hod antagn, 
Wo f^al ed bod| bann bat perjlal|n, 
XDuItu roor nodj tl^om Dange gal|n? 

3utte. 
585 €d roolb iuro man entgegn gal^n pn, 
Vatumb I^ab ed med jieegen fin. 

^ad^aeus. 
Vn bift min B|arteleue 5nin?. 
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3uttc, 
SAxdtte mitr übt fymqett juro? 

3)u mufl mi wat tl|o frcten gcfn, 
590 JQema fo wem tiio Sc^^e fd^tocfn. 

3uttc. 
€cf tt>U juip Ijalcn cn Sotterbrofet. 

€y ja, fdjnibt ebf bodj od fin grabt 1 
Sring mccf bod? ocf en Kendcn Sel^r! 

3utte. 
3a lecfc TXlan, bat \s nidjt tnel^r, 
595 £cl t^abbe oc! cn grotcn bofi, 
5&Iuc{l Cef IDatcr fupcn moj!. 

Sad^acus. 
Van Watt picg icf bcn Dol|riop frign, 
fibt roil mcdP ptl| bcm tiefe jKgn. 
€cf iDoIb bcd bc f&cd IDatcr fupnl 
600 Dar p(cg cd gar fcE)r na tE^o puprt; 
Dn tDcnn cd bcs Itad^ts mutt{ Dp{ial)n, 
So picgt fc med bc fdinut tl|ofdjIan. 

Fortunatus Pcljt auff geljt au§ bem IPinfel. 

J^ilff 60Ü, ber IDirtlj ijl fommen ein, 

3)er roirb nodj »ol barmt^erfeig fein, 
605 XDann er n>äjl, toie gcE^alten t^auj^, 

£r jagt bas ibeib sur Katn I^inaug, 

2)cm ZHundj iD&rb fein Sabt fein bereit, 

<£r fel|m nidjt roibr in croigfeit. 

3d? iDcig, ilim roirb jefet fein gar bang, 
61(0 Sunt lDirtI{ muj^ xdt nun gel^n ein gang 

Dnb B|altn ©mb bie JEjerberg an, 

©b idj ein ^^it befommen fan. 

(ßott geb cud? einen guten tag! 
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Dand t{ebt, n>ecfi tpiniamn in bxii £ag! 

Fortunatus. 

6^5 Stctv XDvdii, es ijl an cudj mein bitt, 
3^ Ijoff, ii|r tperöts pcrfagen nit 
Vnb midi bcljerbcrgn bicfc ZTad^t. 

Sctdiaens. 

3ct, 5tüni>t, bot B|cb ed nene mad^t. 
(ßi mödjtet 3uttn anfprcfen cljr, 
620 SartI{o fo I{eb n>i od ncen Se^r. 

Fortunatus. 

J^err XDirtl^, roir tooOen fauffcn IDcin, 
^cfe Xladtt tDoQn n>ir lufKd; fein 
X>n& tPoQcn effen gut gebratU; 
£5 foQ andi nid^t mangeln gefatn, 
625 Söldjs alles n>il id? fdjaffen Ijer. 

Sad?aeus. 
IDo 5täni>t, fuy öenn en CSueneB^r? 

Fortunatus. 

3a, in bet Kunfl bin idj gar fiy, 
^efen 2lbenbt foD mangeln ni^. 

^ad^aeus. 

Sat müfle 3^^5rDunnen gefn, 
630 Vcd ed nodj fdjolb in fr^yen lefn 
Xlxx pp &&Yen ffiluen 2lueni>t, 
5o mag &e 86el fupen KauenM 
(Eböer IDater: ^5r 3wtte, B|5r, 
Kum nu man jhrads roebber t^erfSr, 
635 Sring man nid? mee bat SotterbroM, 
2lg ed l\St, I^eb »i nene nobtl 
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ACTUS n. SCENA m. 
3utte, ^ad^aeus, Fortunatus, Defiderius, 

3utte ad Fortunatum. 
55ljrt iuxo be Kitoitt nu iDcer liefyc? 

Sdtwxq 3ttttJ ^^^ ^5 ^i" CSuene^r, 
J^c roU vns Ijir I^erfdiaffen IDin, 
6^0 XOtc fci}5lt mit 5^me Iuftid{ fin, 
J^e roil od Sraen fetten I^er, 
Kutn od B|er vnb ^ir mit ons tel^rl 
Defiderius mit tramri^cr bebenber ^mme. 
Propter Deo, Studiose, 
Et Mariam, bonissime, 
6^5 Oro tibi, ne me prodes, 

Dam tibi quod mox postules. 

Fortunatus. 
Morem mihi si gesseris, 
Quod dico, mox eflfeceris, 
Lafamis haud eris, mihi 
650 Et non lues poenas ibi. 

Sadtaens. 
(D ^Cre (ßott in miner noM! 

3utte. 
(Ddt, (Ddi, bat ed bodi nu roere feobt! 

Fortunatus. 
Sdjroeiget jl^r nur aü beybe jHK 
Vnb B|5rt, was xdi eud? fagen voü, 
655 XOir rooQen ^eute (uftidi fein 

Sey traten vnb bey fül^lem IDein, 
2(l)er xdt mug erjl laffen aug 
3)en Ceuffel, bag er fom 3U I^aug, 
3)er Ijat mir brad|t Sraten vnb Wein, 
660 2)er B|at bie Kijl genommen ein. 
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gittert nidjt, fajfet nur einen ZTluIjt, 
£5 foQ nun alles »werben gutl 
3n »05 gefldt woü jl^r ifyi \cfy\, 
Va% er fol au§ i>em Kaflen geljn? 

gad^aeus. 
665 (D latii 5e {!alt nid^t eifd^en fin, 
(Eer edf p5lc! in be S5f I^eninl 

3utte. 
3n enes ZnSnfen jlaft bringt eE|n, 
So \5 i^e ißxdi an tt^ofeE^n. 

Fortunatus. 
£xi fcelefte nunc cito, 
670 Ter hicque circumcuiTito. 

Defiderius. 
Ago grates quam maximas 
Quod me tarn recte nunc parcas. 

§adiae\xs. 
2öfo feB|r ganfe ©nPorfdjrecHicf 
^ebb edP nidjt fo porf eieret midi 

Fortunatus. 
675 Seifet nur in frieb, IDirtli vnb IDirtin, 
fir ijt mir fdjon jur J^eß Ijenin. 
JEjerr IDirtEi, jl^r nur jur Kaj!en geljt, 
Sorinne bann bos fijfent flet|t, 
Cangt es li^van^, ba^n ben xbein, 
680 lOir muffen i^evdc lujüd) fein! 

Sad{aeus. 
De ffiefe lange in &e Kijl! 

Fortunatus. 
5ürn>aB|r ba nidjtes hS% in ifl. 
<ßel|t B|in, es B|at feine nobtl 

Sad^aeus. 
Se Kijie is nodj wol fo grobt, 
685 Vat nod} n>o( en lut! Süfl barin 



— U2 — 

Si Ö^Ycm gtotm fonbc pn, 

De mi vp minc ^anM bcete, 

£er tx>o( gong vnb gar opfretc. 

Wo jifin iDie i>en, B|eer CSucncIjr? 

Fortunatus. 
690 3^1? w>tt jtc fclbjl l|oIcn I^cr. 

3uttc. 

(D truten KinW, perral^t mi nid?, 

£cl tx>i( iun> gefeit tpiQiglid?, 

XDat gi ©an mi begel^ren funfetl 

€cf bii>i>e jutD, I^artlefe 5runi>t, 
695 lOenn gi ocF bi mi fd^Iapen tx>5lln, 

Wenn gi men roilt, gi vbt öol|n fdjSlIn. 

Fortunatus. 

Hein, S^ctw, id| roil eudj nidjt oerroljtn. 

Sad^aeus. 
5nm>, fanjhi el^n nidjt mit free loljtn? 
^err frÄnSt, wat fegt fe juid fo fadjt? 

Fortunatus. 
700 3^ föl Ä^ aufftl|un eine bradjt, 
Sie Srat ©nb ben IDein neljtnet Ijinl 

3utte. 
Zlu I^ebb tt>i nod|, latl^ nu man jtn! 

Fortunatus. 
€y &a oerberbt jl|r aUe fadin, 
Sag id} gans nid^tes mei^r tan mad?n, 
705 IDann jl^r I^ettet ftille gefdiroign, 
So I^et idj piel mel|r fSnnen friegn, 
Ztn fSnnen roir nidjts Wegen meB|r» 
(Ey, bas perbreufl midi I^efftig fel|r! 

3utte. 
3«/ itic \s nu gobbe noedj aß, 
7^0 Segget, ipor icft I^en bregen fdjall 
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Kamt, lafdj man in i>c S5mfc got^n, 
Vax fdjai Klabtfen ^odjtifet angaEjn. 

Fortunatus. 
Cragt I^in, idj roU eudj folgen fein, 
^err IDirtt^, fompt ifyc nun auij I^inein! 

Sadjaeus. 

7^5 Cd bin pp miner S^yxcom quaöt, 
Sat 5e 5uYt roard perftoret B|at. 
Cef liab mi 5at inbilbet fel^r, 
J^ir fd?oI&e roefen t^ebben met^r, 
Vati Ijai> tel^n fonbt in minen Kragn. 

720 3)uit flidt nidj peel in bie 3uennagn. 
Vodt ^cf mag buit I^elpen tl^ofat^mn 
Oorieef nel^men in (ßaes nat^mn. 

ACTUS n. SCENA IV. 

fidf fegg bi miner faßdjeit, 

Vat eignem Sul)rn ebt nid^t vool fieit, 

725 J^e modite roünfdin pp öiiyer €rb, 
Vat lie fin &ag nid^t bal^ren roerb. 
VOi mSiitn jo aUe öag baran, 
3nr maB| pnb ocf im bredfe gal^n, 
3m Hegn, im fd^Iaggn, pnb od im fdinee, 

730 3"^ öunnen fd^ifet betl| an be Knee. 
Vat weilt xx>i nodj ipol mit tt^o freen, 
IDenn men f&§ pg nid^ts anbers i>ee. 
^ort, roo fel^m (djeert tl^o bilden tienl 
€c! mojie nu ppper Kol^ rien, 

735 3^ ^^P^" fet|mn be Sd^elmes B|er 
Znit e^ner groten butt fuH (Eeer 
2?nb bellen mt red^tfd^apen mutn 
3)id?te B|erummer mine fdjnutn, 

XCb. X)ni(fe. IV. 8 



— m — 

So mabt mm fld ins Icggen neet, 

7^0 So ihmpt crt; be Sfyn flopt bat Ucr, 
So bettergcn fe eB|nm bcn jlcröt, 
Z>at men nid^t fan fittn vp öem perfet 
3n adjte bagn, fo feel^lfc otlj 
Zleefejt&uers, fo Kopps be iiubt 

7^5 So bruet öcnn el^m öe Zlarre »at, 
So nembt fe el^ntn vam Wagn bcd tobt 
Vnb bringet xbt ouer be ^xbt, 
Vai men mubt fofen lange Abt, 
®jr bat men bat nodi roebber ftnöt 

750 VOi SuB^ren el^re ,^unöe [xnbt 

So fdjunbt fe pns tljo Ijop en fd^idjt, 
Sat roi v% motljen biten bxdtt, 
Z>at en &em al^ren fil^It be fdjnubt, 
€,bbt Heit 5t)m balb be 0gen Ptl^. 

755 Ofm Harren roil xdt breegen na, 
Wo xdt rxxdi bo, xbt meiere fd|ae, 
Vat B|e mi nu ben Sart puÜ bee, 
fidf I^ebbe I^ir benn Kor§a>iIjI mee 
3n buyem Korfe fitten fin. 

760 €c! bibb, gi roollen ftille jtn 
2?nb ersl^afftid? ; perral|t mi nidj, 
So geit be puffe an grptglidj« 
5& bar, bat fumpt I^e euen I^er, 
Vat Y5 mynes I^arten grot bgel^r. 

ACTUS IL SCENA V. 
K6rtfen- Vkt 

765 ZTarren; bat f&nbt rool Ztarren ttpar, 
Sonbem f&nbt nid^t bum gan§ pnb gar, 
2JTit lijl I^ebb ed but (ßelbt gefregn 
Van mtnem 2lbte: (ßelbt bi (ßott fegnl 



- U5 - 

Süt, Vxct, bxx ol^Ie SdtxtentUyx, 
770 ^ejta odf nod| tl^o fop bin fiyr, 

3)e &u mi tDoj! portopen Icfi? 

IDo i>u fe nodj nidjt porfifft I^efl, 

So iDÜ ecf fe bi nodt öff opn, 

So barffpu nid| naltv Stabt mce lopn. 

Piet. 
775 tnht Syer f&nbt nu rocd? tB|omaI^I. 

Kortfen. 

(£y, ev, ey, i>at Ictij jo fcl^r tdttl, 

Vat Qx tiio top I^cfft nid^tes nid^t. 

Vxet 
Vennodi liebh ecf wat gemipdj, 
€n JEjafcn B^cb cd tljo fop itxi, 
780 IDenn bu rouftes jtn K&nfte fd^icr, 
2)u »uröeft mi nid? laten free, 
Setl^ bat ed fei et^n i>ee mee. 

K5rtfen. 
Sy roultu el|n benn geuen mi? 

Piet 
€n fdjeete wol ecf geuen bi, 
785 Vat fojiet I^e mi for tt^o vcel, 
€cf fegge bi bi miner Seel, 
fin Rolfen Valx gaff ecf barfol^r; 
IDuItun mi gefn, bat I^epu tSiix, 

Kortfen. 
3a fegg erft, wat be Künfte funbt, 
790 So toilcf bi (Seit gefen tl^or punbt. 
Znin 2lbt merbt toebber roefen milbt. 

Oiet. 
(SjrsKcf fo is B|e nid? mel^r roilbt, 
Sunber ^opt bi na äffen fjunbt, 
Sin f5et ©nber befctjlagen funbt, 

8* 
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795 Domtit brafct Ije äffen perbt, 
Vox netnanW \s I^e ocf perfeljrt. 

K5rtfen. 
(Ei latBi öu bodj ins foljlcn tt)o, 
IDo grobt Ije jt, fuE^ fo, fu fo. 
® öat 5i bufcnbt fu!c rol^r! 
800 3)ar bit I^c tni öen bumcn bol^r. 
® aöboM, attbobt, aUöobt! 

Vxet 
Kortf cn, fd^roig ftiH! cM B^at neen nobt 

K6rtfcn. 
nu mul^t cd tt^o Bebbe gaB^n. 

t>iet. 
fjot; I^or, Kortfcn, latE^ bi bodi taen, 
805 fiöt I^et gar pnb gcroig neu nobt. 

Kort!en. 
IDo io, \xxii bat, bat xs jo rol^t. 

Vxet. 
Speier men en luttig! vp, 
ZTu is all Ijey puperlupup. 

K5rt!en. 
(En lutl vtiim (Diix muB^t bar od tl^o 
8^0 Vn ptB^er iteeg, fu fo, fu fo ! 
Xln 5eit ebt mi nid^tes mei)r roeii. 
© i>u arge arge fjafe, 
Sd^opu biten Kortfen Spedman? 

Vxet. 
Ve fjafe I^ettet nid| gebat^n, 
8^5 fin Ztatel in bem Korfe ftidPt; 

Ve liet bx man vprx Ringer gepridt. 
TXn toxi icf bx od w'xex portettn, 
tOatf im Korf liebh vov enn (ßefeßn. 
Sie tarx od w'xebt, wxebt polten I^en. 
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KSrtfen. 

820 Dat liebb ed grotn luftn üto fel^n. 
5o fdjojhi I^ir bepSifcn nat 
201 &UY £ul?, fjafe; I|örjhi öat? 

Dict. 
So mujhi nti erjt (ßcI^t gcuen. 

K5rtfcn. 
Sh bat, bat iiaftu ^enn cuen 

825 £n I^olucn baifiv, iic I^ört nti tt{0. 
Hu, leefc Cuccfcn, toat^rt jui» fd?oI^, 
^e fdjal fc au vrxü polfcn juro. 

r>iet. 
fid loef mdi, bat b\ be Kop xnw, 
TXiin leuejic Kortfcn Spcelman. 

830 So mag cd nu na fyx\c gaiin. 

K5rtfcn. 
3a; gai^ man weg, be ^a§ xs min, 
Hu mutf ben Korff opmafen fin 
Pn laten minen ^afcn Dtli. 
Hu, £ta%, hepSld fc Dtl^cn ^ui^t, 

835 Hed{te ^ici)te t>n^ matemat, 
Hu pSicfc, pSirfe, polcfe toatl 
® öat ^e Sui^r I^et be fxandlieit, 
Vat bed befall b\x\er\bt tiaxüeibt, 
t>at bn mi (jaft fo be^ragcn 1 

8^0 ^d u>il öed for ^em 2lbt oorflagn, 
S.bbex u>il ^i an allen enncn 
Din ^u§ vnb ^off gan§ anbrennen. 

ACTUS in. SCENA I. 

Fortunatus. 
3d? gleub, idj fe^ ein Sontags KnM, 
Der an allen orten (ßl&cf finM. 
8^5 3ct? ^atte nidjt viel ßelbes metiv, 
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Darumb idj voav betrübet fcljr, 

Wie \d\ mein Sadi folte anfangn, 

Damit idj fönte (ßelbt erlangn 

Dn^ arxdi alfo f5nte mit (£i^rn 
850 3u meinen lieben filtern fe^rn. 

Sidi, wie gibts (gott fo tDun^erüd^, 

2)a§ 5i§ IDeib mu§ Dntrl^alten midj! 

Sie sei^Ite ah funff tEi^aler fd?ir, 

Die jte 3ur Dandbarfeit gab mir, 
855 2)a§ xdi jte nid?t I^atte perral^tn, 

5on^ern t>erB|ielt öie ZHiffetl^atn. 

Sey mir roolt jte aud? fd^laffen fein, 

Wann id? nur geb mein toilln ^arein, 

Sie tDoIt mir gcbn einn freyen Cifd?, 
860 Si§ mir mein 5&ff^' tDÜr^en frifd?, 

lüann es aud? gleid? funff tEage roel^rt,. 

X>n^ nodj ba^vi funff Cl^alr Dersei^rt. 

Kein Pfennig id? be3ai>Ien folt, 

2BIe5 fie für mir leggen u>oIt. 
863 Das B|ab id? fo su rrege bradjt 

TXixt 5er Kurfemeil, bie xdt beöadjt. 

€s n)un5ert mid? aber fo fel^r, 

Dag bie IDeiber nid^t ad?tn jl^r (£I^r, 

Creiben fd?redlid?e ^urerey, 
870 TXladien bie 2Ttenner 3U ^anrey. 

J>a% (5ott nid?t ftrafft, mid? rounbert feljr, 

Die fo t)erfd?erfeen jl^re &iv 

Vnb I^aben ba^n jl^ren €B|mann. 

5ürn?ai^r, id? bas nid?t loben fanl 
875 Der ZHund?, bex lofe Sd?elm, ifi roel^rt, 

Daß man jl^n i^aw für feinen fterbt 

2ln bem pranger ganfe öffentlidEj, 

Da§ manger 5aran fpieglte fid?. 

Das IDeib ift aixdi mdit beffers werbt. 
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880 Pfuy, ba§ foldj lDetb5bü^ lebt auff €röt, 
Die fo gajirid? unb I^urliafftidj 
Sey allen Ke^rels leget jtd?! 
Wie bange mujie ^em 5d?elm fein 
3nr Kajht, un5 fpred?en I^ört midj fein, 

885 Va% idi vooi mufte umb 5ie tCE^at, 
Die er ^arau§ t)errid?tet I^at. 
Siefe Kurfemeil ^ie feilt gar fein 
Znit nadjfolgenber ^ijlori ein. 
fis mar ein mai^l ein lofe fdjubt, 

890 ©n fii^rlog ^ur in &er fyxbt, 

Die ad?tet nidjt jB^rn eignen ZHann, 
Sonbem I^angt fid? einem anbern an, 
Unb weil fie nu bey beljme lad^ 
Unb ji^ren 2TI[ann Ijeimfommen fadj, 

895 Krodi ber 2TI[ann alfo balb ins 5ö§. 
Der 2TI[ann tarn ein, ©ernal^m balb bas. 
Dieroeil fein IDeib abr feB|r b5§ mar, 
Unb berl^alben furd?tet gefal^r, 
Durffte er nid?t fo Dngejtöm 

900 Das 5ö§ alfobalb feieren umb, 

Spvadt' 5ratD, fo bir tl^ut gfdOen bas, 
IDil xdi als halb Derfauffn bas 5ö§- 
TXldnt fie auff einem faljlen pferbt 
Sn ftnben, wenn er es ommefel^rt. 

905 Sie \ptadi, idt liab andt gebadet bran, 
Da fifet bereit fd?on inn ein IHann, 
Der fdjaioet 3U, obs andi bxdft ijl. 
IPars nid?t ein lip t>br alle lift? 
Drumb IPeiberlifi I^at feinen enb, 

9^0 Sie finbt 5en ZHennern 3U bel^enb, 
ZHit i^rer ^urerey unb £iegn 
Können jte fie leid^tlid^ betriegen. 
Hun, idj mug jefet i^in sn jljr gel^n 
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Unö fcljen, wie b\ fad?cn jld^n, 
9^5 (Db mir öie 2TI[al7l5ett fey bereibt; 
TXlxdi bendit, es fey 3U effcn seit. 

ACTUS m. SCENA H. 
§a^aeu5* Fortunatus. Kaurt* Piet* 

Seljt I^er, fi gi aü vpge^aiin, 

Wx öre roi roolln Iien tl^o jui» galjnl 

•Fortunatus. 
3a, »OS ijl bann jcfet ctor begel^r? 

Sad^aeus. 
920 Hu, Kaurt, trit bu wat bcter (jer 
UnS fegge ntii ber 5Iöbbe fin, 
IPat öin anliggen bodi madj fin. 

Kaurt 
Vxct Haber, bol^t for mi bat XDoxtl 

Vxet 
(gi nel^, boitt gi ibt f&Iuefi, Kort! 

Kaurt. 
925 © Piet, öol^t ibt bodi for mi finl 

Piet. 
fid motl^ aHjiees be tDtffte flu. 
Sarml^artidj Dnoorfd^redlidj ^eer, 
IPie I^ebbn van jnd Iiort feggn eer 
Van öuyem Sadjaes IHartelel^r, 
930 5>at gi f&nt en ©er^enbidi ^eer, 
3n ollen fofen toil^t ixnb jttlj 
3a od bem Dfifel f&Ifp tB|o fpiM. 
Körnt gi »at bofyi, \o ttoifl ed nid?, 
Vat gi f5nt od fefjn gar butlidj, 
935 fifft 6&Y^ 2Tl^an ein ^anrey ji, 
IPeldes lie nxdii xx>H I5fen mi. 
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Fortunatus. 
^a, lieber 5reunöt, id) bin öer llTan, 
Der foldjes alls fein feigen fan, 
So ftr mir bringt jl^r ibaffer I^er. 

Diet 
91^0 tOot? fdjolö fe I^ebben el^ne fdjtper? 
fj5r nU; Haber Kaurt, I^ett fe öe? 

Kaurt. 
X)p ntiner Seelen falid^eit, ne. 

Fortunatus. 
^ört öodi, jl^r Ceute, bejfer beridjt, 
3I:|r oerjiel^t meine lüorte nid^t; 
9<|5 3)05 IPajfer, öos fte lejl oon pd^, 
3)05 bringet I^erl oerfteljt jl^r midj? 

Piet. 
30, IPoter, nu oerfiol^ edt redjt, 
Hu I^ey gi ibt mi ^utIi(f fedjt. 

Kourt. 
Ho XDoter fraget fe nid? t>eel, 
950 init Seer fdjmeret fe ei^re Keljl. 

Piet 
J^e ment lüoter, ^ot jun) 2ÜI|eibt, 
ibenn fe ti^o jloll gei^t, vaa firf öeit. 

Kourt. 
fjört 2>iet, btt^m jloljle geit fe nid?, 
5e fon (ßoy lof goi|n Dpriditidj. 

r>iet. 
955 ©, öor fegg ed nid^tes nidj oon, 
m\ 5er pSife I^e ibt feB|n fon, 
€fft fe örifft grote ^orerey, 
Dn ejfft gi funöt ein ^onenrey. 

Kourt. 
3)e Znig, be ZHig, nu ©erjtol? id 
960 Den ^on5eI redjt xx>o\ t>pm prid, 
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Van er toU cd cn Tlmmet teljn, 
So tan Iie iM tl^o ^egc^ fel^n. 
Hu fo tDÜ ed Iicn ti^o ei^r gal^n 
Vn fe öarummc fprcfcn an. 

Dtct 

965 Seggt nid{; mortt^o mit iicbben tpiUtt; 
IDoY öat beert, fo vohtb fe juto ftUn. 

Sad?aeus. 
Hu latl^ Dtts B^en tl^o (£B|ten galjnl 
^err Couenei^r, ga^t gi t>oran, 
Kum X>iet, gal^ od mit mi I^enin, 

970 2)u fanjl od enmol^l min (gaft jtn! 

Diet. 
Hu nidi, §ad?aeu5 ZHartelel^r, 
30t xs übt, bat ed tl^o fyx^ fel^r. 

ACTUS in. SCENA IE. 
Piet, K6rtfen- 

Diet. 
Vat mojie gefn B|unbrt plag vnb pxn, 
Vat Kaurt nid^ \dtolb en ^anrey jtn, 
975 2lg ed fegg, iffet gioig t>n gar, 
So buye Kel^rl toil feggen toai^r. 
Hu toil ed I^ir blifen befial^n, 
23etlj öat Kaurt f&mpt tpeöber I^ergal^n, 
2>at ed bmn od ani^oren tan, 
980 IPat baruan tx>il feggen be TXlan. 

K5rtfen. 
23ijhx öar, öu lofe 5d?elm t>nö 3)eeff? 

Diet. 
K5rtfen, fdjla nid?! ed I^ebb bx leeff, 
€d »U bx bin (ßelt tpebber gefn. 

Kortfen. 
2>at boli men balö, fo öu tpult lefn! 
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Vxet 
985 3a, ed Ijcbb ebt nu nid? h\ m\, 
€cf voH cbi baxna iiaUn b\, 

K5rtfen. 
So galt vnb liad ebt vppex ^nbt, 
€er benn ^at ftff qetcUct \ixnbt 

Vut 
3ci, Kortfeit; ed voxl ex^ anfel^n 
990 €n Kor§n)iB|l, bc I^ir roil ge\dtefyi, 
Kort, min Ztabcr, tocrt B^ir famen I^cr 
ZHit eignem Zimmer füll iVatet, 
Vat lie van jtncr S^^^^^^ frcgn. 

Kortf en. 
3ffct lüatr, ^at fe I^et gcmcgen? 

Pict 
995 2)at I^oIItcf ! fo I^or nu xxodi mcl^r, 
Dar toil t>tl^ fcl^n en tEoueneljr, 
€fft Kort od cn fjanenrcv fi, 
(gfft ftn rOiff budt enm anbexn bi. 

Kortfcn. 
IPo öe Kcl^rcl ins fcdjt en XDoxt, 
31000 Dat en red?t ^ancnrev jt Kort 
5Iabbefcef, be min Daöbcr is, 
fid ^ed cn boM, bat is getoig. 

Pict. 
Hen, Kortfcn, bat mujhi nid? boiin, 
Du roojt cm gccfcn fclfeam IoB|n. 
^005 Sh bax, bax f&mpt Kaurt f d^Icpcn I^cr, 
Sic I^cfft cn fcl^r grotcn Zimmer. 

ACTUS m. SCENA IV. 
Kaurt, Körtfen, Piet 

€d I^cbbc nod? ti^o brxnbc I^at, 
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Vat ed vam IPiff I^cbb fregen wat 
Seljt Haber, ejft iöt od nod? is! 

Kortfen. 
;o;o Xüot »ey gi bod^ mit buffer pig? 
fid tpil je op ^UY €ue geetn. 

Kaurt, 
€d rae »clden, ^e fe ftal^n leetn, 
(EWer öu frid?fi ®I^rft5te iien. 

Kortfcn. 
tt)o nu, Kort 5öbbr, i»o is ibt 5enn? 

Kaurt. 
;o;5 Sin ed benn pecs ^in 5ö^^i^/ ^w Harr? 

Kortfen. 
It)ultu5t nid? toefen, i?arr man, I^arr, 
So ipü ed benn od 6in nid?t roefn. 

Kaurt. 
(£d fegg, brue bu med van ber Heefn, 
3)e Kop be pei^t bar mi nid^ naltt 
J1020 fid gef bi halbe en, bi (ßal^! 

Diet 
Znenjhi, bat bn t)pm Kloftr biji, 
Vax bvi eignem toeld Puffen rift. 

Kortfen. 
CI|0 gron mad?t gi juto jo bodt nid? 
(gböer be 5.e^9^»t famn toipd? 
J1025 Vn fretet juu) red?t reien Dp! 

(ßiff mi min (gelbt, öu fd?lubberupl 

Diet. 
(ßol? »ed?! batfulf toil ed bi raen, 
2)armit bu blifep funber fd?aen. 

Kortfen. 
Hu »U ed lid ers nid? toeg gal?n. 
;o30 (Si I?ebbt bat (?art nid?, bat gi fd?Ianl 
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XDenn öu mi nid^tcs nidt en öcijl, 
So fd^aW ibt nid?, bat bu I^ir gcip. 

Kanrt. 
Haber, Iditet ben Harren gal^n 
Vn lafyn^t en luttttf I^eranl 
H035 XOat bunrfet jui» bi buyer ptg, 
(Efft fe ocf roöl gan§ gefunSt is? 

Diet. 
(£cf fegge jui» t)pr ftiden ^unbt, 
Vat fe mit nidjten p gefunbt, 
2)enn fe rudt nid? a% el?ne pig. 
Ho^o TXlx bhndt, fe od med?tid? geel is. 

Kaurt. 
Sdjolb I|e vool fel?n t)tl? ber geell?eit, 
2)at iM fo om be fa!e peit. 

Diet 
VcA ipel?t ecf forroaBir genfeltd nidj, 
2)artI?o rudt fe gar fuI?rB|afftid?. 

Kaurt. 
H0<t5 5e is »at folt, a§ ecf ibt fd?mecf. 

K5rtfen. 
pfuY; ecf xvolb leuer fct?me(fen örecf. 

Diet. 
5d?n)ig jHH, fo leeff bi bin (ßott is, 
2)u bip Dppr pee op t>fer mig. 

K6rtfen. 
pfuY; t>pper jhinbt balbt bred ecf mi. 

Dtet. 
^050 2)e I?anbt (ßaes fctjal balb roljren öi. 

Kaurt. 
£af?tet ben Harren betelimen, 
VOx öSrfen »ns öes nid?t fd?emen, 
Vcd xx>\ öem binge forfct?et na. 
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Vat cd mag voetn, vootan ccf jiot^. 

jl055 Seilt, Met bodi ins bauen in! 
Zdi buncfet gan§, bat barin fdjin 
3utDe5 Kned^tes fin 2lngeftd?t. 

»iet. 
He, Haber Kaurt, mit nidjten nidjt, 
^e mul^t l^ebben en felfam aröt, 

11060 Sarmit I^e bat fo inne toarbt. 
Hu falztet man ben 2lmmer an\ 
XDx toitten jhrarfs I^en ti^o el^m gol^n. 

Kortfen. 
JEjolt fa% erf wü fulueft mit lien, 
Vax gi Sul^rfdjelms toilt Iien brauen. 

ACTUS m. SCENA V. 
3utte, K6rtfen^ 

jl065 Z^t xs [eltsam, bat min anfdjiag 
2ninem Koppe nid? bemoljtn mag! 
^ubfdj ^abb ecf min faef angerid?t, 
(£cf mei^nb, mi fd?oIb ibt feilen nidjt, 
Sennod? fdjibt be Deeff in bcn Sarm, 

^070 Vat mi moget fpliten be Darm, 
IPenn ed an bat elenb gebend. 
Sendet an mi, ed ibt nid? fd?end 
21Tinem 5d?itert, be mi be lujl 
So t>erfel?rt l?efft in grot ©nluft. 

11075 J^ebb ed nod? bartl^o (gelbt geuen 
Dem Stubenten, ed iSf euen 
Pief Daimler, be ed eljm gern gun, 
IDenn mine faef fo gobt man pän, 
Vat I?e bi mi moll fd?Iapen gal?n, 

H080 2l§ edf eB|m benn liab funbt gebal^n. 
2tuerp mi bnndt, l?e toil nid? bran, 
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J^e ntodit öar nid? iits I|5ren t>an. 
J^e \s lecfcr, n&ötßcf öartl^o, 
€cf roolln gan§ rool ppfrcten rol^ 
\085 X>tl^ reinem IPatr! l^e moB|t alfo 
St mi fdjlapen, bar I^elpt nidjt tl^o! 

Kortfen. 
IPat fegge gt t>om bifd^lapen, 
(£cf fan eM reblicf red?tfd?apen, 
€cf roolb tl^o juix) tDoI ins famen, 
\090 lOenn ecf ibt fonö fo ins ral^men, 
Dat juip ZHan toel^re Ptt^gegal^n, 
So fd?5len rool be fafen ftal^n. 

3utte. 
Kortfen, ecf bin ein el^rlicf 5i^utD. 

Kortfen. 
2l§ nrin Si\o ney, bat I6f ecf juro. 

3utte. 
^095 Kortfen, lal^t mi na \\w,% B|en gal^nl 

Kortfen. 
5eg ecf, ^oi gi \i\h\n blifn bejlal^n? 
So fed?t \><A lüiffsDoIcf attetibt, 
XDenn men fe nidjt fan toerben quiöt, 
Se ment, ecf fct?al feggn: blifft bi mil 

3utte. 
uoo €cf frag öe jt5rten gnfirf na bi. 

KSrtfen. 
XIa 5i frag ed ocf nidj en I^aer, 
Su bifi en log ^or apenbal^r. 

ACTUS IV. SCENA I. 
Piet. Kaurt* 

^ucli, I^oHa, I^ofd^a, I^obba, B|o, 
Hu bin ecf x>\k{ bermati^en fro^, 
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U05 Vat Ije mi gifft fo en tud^ni^ 

Vnb fegt: bc Vyi nid? en £janrcY ife. 

Kaurt 
(Ddt, odt, cd arme oljle Vflan, 
Wat fdjal erf nu bodi fangen an, 
Vewitil ed folden fjanrey bin? 

X\\o pfuY fd?anö in minen ^als I^enin! 
Diet, roo fei gi fo lurffeelidj, 
Vat lie fegt: bat gi od funbt nidj 
3n miner (Dvbn, ein ^anenrey! 
fid arme TXlan, o roeyen bey! 

Diet 

IX\5 Hu mog gi pipen fd^nien leiern 
Vnb bartljo en Duenöop toeBirn. 

Kaurt. 
® lefe Diet, wo troft gi mi! 
(Ddi, odi, wo tarn ed bod\ I^irbi! 

Diet. 
Hu wxl ed gaB|n na minem fjug . 

U20 X>nö fupen enen bid^ten Hu§. 
So öid?t vnb ^eger toil ed fupn, 
Zni fd?al barna ^e barm t>tli!rupn. 
TXlxn ibiff tDtl ed nel^mn in ben 2lrm. 

Kaurt. 
Zniner be leefe (ßott erbarm! 

U25 5ul| öar, &ar fumpt od 3utte I^er, 
€d mot^ gal^n, bat ^e med nidj fd?eer. 

ACTUS IV. SCENA H. 
3utte, §ad?acu5* 

J^ort, Kaurt, too lope gi bodi Ijen? 
K6n gi nid? ein toeinid? tofen? 
3ad?aeu5 ffimpt tljor X)5rn§ I^erutl?. 
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\X5Q 7><d jutf be ffirf fal|r vp be frfjnut! 
IX>or&mm Itetb gi öcn Keeg ppfretn? 
IDat fdjal nu öe (ßcfeHe e^tn? 

Sad^aeus. 
He, S^^^t ^cf I^ebb tot nicfe gcbol^n. 

3utte. 
IDo flal^ gi? trebet bctl^ Ijeran! 
^^35 Kicfet ins in öe (Eun t^enin, 
€|ft öar nodj fiycr inne jtn. 

^ad^aeus. 
tt)o nu iliom \v\Ie, leue 5n«x>? 

3utte. 
€cf nml^t enmat^I bcjHgcn juro» 

fdjone öod^, min lefe Kinöt, 
U^ £&5er ecf latli viii encn ivxnbtl 

3utte. 

So ntul^t men be Kel^rek fit^Ien 
Vnb fo rcdjtfdiapen fc befüjlcn, 
5&g tparter nid^tcs goes van. 

Sad?aeus* 

®dj, odi, ecf arm bebxSfbe TXian, 
U^5 3ö, fo iop nu man tB|or 2)5mg in, 
Du Ijcfl iSt vtttgetiditet ftn! 
tt)o Ijctt mi be ei^rlofe ^oer 
5o fel^r I^art I^ir gcfd?Iagcn ooer, 
Dat mi öe (Ersfnafe öeit »clj. 
^;50 Still: mecf bxindt, bat cd Vieten felj, 
XDo be xDn% bat ebt mi fo gal^n, 
£cf xvixtb mit el{m famcn tiio ^afyi, 
^e u:>jir2)e mi vejcexen bxd\t, 
^e 15 en argen SSfetDidjt. 

Hb. Drurfe. IV. 
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ACTUS IV. SCENA HL 
Piet, §ad?acus. 

Uss' £t lujUd} vn veA go^er 5ing 
5r5Ucf enmoi^I I^crumme fpring! 
Habet, »o fcy gi fo fd^Iurictj, 
(ßi fcl^t t>tlj gan§ t>n5 gar truridi, 
Dartl^o funöt jun)c ®gcn tobt, 

U60 fiY finget mi bodt Juroe noötl 

5ad?aeii5. 
Zni fd?aet, (ßae fi lojf, md?te5 nid?, 
firf bin oan fjartcn fcl^r frSltdj. 

Di et. 
2)e (CSucncI^r be iiet velxdtt 
3ucf eignen goen trofi gcfn nxdit, 

U65 2)at gi toor od in Kaurt Jtnm orbn 
©n ^anenrcy funbt funben tporbn. 

Sad^aeus. 
Xlee, bat Ijet lie nidjtcs t>an fed?t. 

Vxet 
Waet fdjact juro ^cnn? f egget mi red^tl 
3urD ©gen ffint jo tl^ranl|afftid?. 

Sad^aeus. 

U70 2>e§ I^aluen bin id nid? truridj, 
£cf tvU jutt) auerj) f^ggn gemig, 
tt)o bat mi fo Dan fal^men is. 
Znin Stviw be was i^ir t>pper ftunöt, 
De Dortelbe mi enen funSt, 

U75 Segglifen cd nid? I?ebb gel^ort, 
€cf fund barauer Iad?en fort 
Vn tonbe mi bejirSmen nid?, 
Sunber Iad?be fo fel?r fd?redtKd?, 
Vai mi be ®gen auergungn 

U80 Dn be (EI?ranen I?erunöer fprfingn. 
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Diet. 
Ven funöt etf gerne toeliten wölb, 
Vat men fo \ebiv afr ladjen fdjoto, 
Domcmlicf gt, Se gi bodi jtbt 
So empi^afftigen aHetibt 
U85 On fvi§ »oi rxxdi ladiben en t5g, 
IPenn yad od vp ^e fdjmiten [djlSg. 

Sad^aeus* 
5e »as lad^I^afftid^ aIItl|o fcl^r, 
ficf fonö mecf nidj entt^olen mcl^r. 

Piet. 
Pertelt mecf ocf en lutf öaruan, 
;^90 2)at mine ®gn ocf auergaB|n ! 
tZI|o lad^en I^ebb erf nu tool luji. 

§act?aeu5. 
3a, wenn ecf bat nodi xvai van tou^! 
TXim lüiff be fdjal PorteHen fin, 
tDenn gi en maB|I tB|o B|ope fin. 
U95 <£cf motl^ nu ga^n tB|om Tixheibt an. 

Vxet 
€cf vo'ü van bag Dadjbeefen gol^n 
X>n toU neen ^anbt ftecfen in wavd» 

Sddtaerxs. 
TXii xvnxbe letivn, voai roelir en £jarcf 
Znin IDiff, n)o ecf balgen nidi bee, 
^200 ficf ^ebbe nel^ne ftunöe free. 

5fi§ wölb ecf otf rool fcijlenbem mit 
Vn oerfctjnaden en lutf be übt 

X>tet. 
IDat [djeer gi jucf t)mt lüiff fo fel^r? 

Sact^aeus. 
<£d I^ebb öen badi od wol badtt el|r, 
^205 23i miner feB|Igen 5ruu)en lefn, 
ZITan nu motf beter IDorbe gefn. 
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Oict. 
SdjUtt jucf bat rOiff bcnn fo fc^r offt? 

^ad^aeus. 
Hc: fd^Ian fc mccf lief fcf^r nidj borfft. 
€fft fc rool ©afcn mit mi fijft 
^2^0 Vn pSrmt ©n ©nnutt a?5rbe gifft, 

Oiet 
2)at fonb ecf nid? ©an cf^r licn, 
€cf roolb fe red^tfdjapen affricn 
Znit eignem Stocf ebber Knüppelet, 
Vc ©ngcfcl^r affn Bcffenjlcf^l. 
^2\5 VOat gclbt? fe fd^olb ibt blifen latn! 

^ad^aeus. 
fo liab ccf nidj ru{?m inr Katn. 
Xtn Xtcfbt, ecf mot ins flenne ga^n 
Vn feigen t^o, wo be fafn fial^n. 
Xtn goen Vadi, min goe Oict, 
^220 Dcrfpaffert tjir nodj roat be ttbt! 

Oiet. 
Vand tjebbt; ecf fam bennodj rool tjer 
Dpn 2tuenbt tf^o bem CSuenetjr 
Vn fdjnacfen ocf en lutf mit juro, 
Wo men tf^o free xs juipe ^nito. 

ACTUS IV. SCENA IV. 

Oxet, K6rtfen, 'Kamt 

Oiet 
^225 <£bt XS en elenb armer Vflan, 
Ve jtn Ä>iff nid? bebix>ingen tcai, 
Vat fei? ecf an bem ZHartele^r, 
Ven br&I?t bat rOiff fo ^epd? fe^r. 
2)e ^annel mi gan§ nid? l)el?agt, 
^230 2)at e^n bat IDiff fo ^artlicf plagt 
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5ül|, bar f&mpt be TXatt fdjttcfen ^er^ 
Vc mS jtn (ßeföt tool ^cbben toc^r. 

KSrtfen. 
5ul| Wet, bx bi faf^m ecf cuen, 
2)u fd^ajl nu mi min (ßelbt geuen. 

Oict. 
j(235 3a, KScrtf cn, ccf I^cbb ibt ntdj mcf^r. 

Kortfcn. 
2)u tnup cbt mi voöl fdjaffen roc^r, 
(ßifffhi xbt mi nu in ber Bjaj!, 
So roctf it)oI, mat bn f^cbbcn fd^aji, 
£cf tx>il bincr bcnn tod gcbcndFn 
^2^oDn roü 5i buyct IDammes fd^cnrfn. 

Oiet 
€n groffen I^ebb icfr baruan nal^mn, 
5)cn fd^ajhi f^crna rool befaf^mn, 
2)ar ^efhi benn bat anner ipccr. 
£att| fci^n, giff mi bat IDammcs ^crt 

KSrtfen. 
1(2^5 €cf roetfi nid?, offt bi to maf^t fi, 
5ü§ toü ecf ibt rool gefen bu 

Oiet 
£cf toil enma^I tengn an t{?o te{?n. 

K5rt!en. 
Vat boli, ecf roil bx red?t tf^ofef^n, 
«fft bi ibt ocf red)t paffet fo. 

üiet. 
X2b0 Sii(, for pnbt jo be ItTatoen tBjo. 
fiVf ö>ultu mi ibt meer afftef^n? 

KSrtfen. 
Vat fan ecf fo nici? vool befet|n. 
XDe^P, roo bu mi bebragen tjej!? 
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Vaxfot bu nodj nxdt freegen ^efl. 

^255 tdtti fet^n, ^erfor bn 8ußenpe§I 
Vn fil^t mecf äff bfiv^ <2frf! 

»iet. 
€cf t5ff ni*, bat iM bx cmjl ft, 
Scilla fd^elm, fd^Ia fd^clm, too fd^Icijht mil 
Vat becf jo bufcnW fuefe ^oln! 

Kortfen. 

j(26o5u^, fo mot{{ ecf bi bett^alen, 

Tis men fotcf fd^ctms betl^olen pted^t. 

Haber, gi fa^mt cuen redjt! 

Kaurt 
0?o gcitet tjir fo fcitsam f^cr? 

Oiet. 
2)e Sd^etm ^at mi toat fitjlt bat leer. 

Kaurt 
\265V0o flal{ gi fo? tel^t bas IDatns an! 

Oiet. 
35 be frag, offt ecf ibt od fan, 
2)e ZITatDen funbt for neyet tE^o. 

Kaurt 
VcA mag ecf iSfen, xs ibt fo, 
Wol f|et ibt pim fo angetagn? 

Oiet 
^270 3a, ttaber, bat möge gi vooi fragn, 
2)e ttarrenfop KSrtfen Speetman 
2)e ^efft fo mi getagen an 
Vat XDammes. 

Kaurt 
Ä>em I^Sret bat benn? 
Oiet 
2)atffilue b;:aci?te mit K5rtfen 
^27 5 Vn gaff ibt mi, ecf fd^olb antel^n. 
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Qc wölbe nippe navo tiip\elin, 
€fft i5t mi od ttjo malzte weltv 
Dn fdjfieröe mi [o bidjt bat leer. 

Kaurt. 
5o mafet pm man toeg mitr tidt 
XZBoVn bringt ^at IDams euer 2)e jt^t, 
2)at l^e nidi »eer tarn vn \cit ^bt, 
Sbbet gi tpcrbt iM toe^ren cßxibt 
€cf roeet, ^e roert vod tarnen fdjir. 

Oiet, 
Zte, fo tx>i( ecf mecf mafn van f{ir* 

ACTUS IV. SCENA V. 

Kaurt* 

^285 £fft min Vngixid is tool fo grobt, 
Vennodi I^ebb ecf en goen mobi, 
Venn erf fel| jo, bat bfiye ZTlan 
2If{n pngl&cf ocf nid; (euen fon* 
Vht is efyn jo en t>ng(ucf mx%, 

^290 fifft l^e n>oI nicft en ^anrey ys. 
2)ennodj min elenb, plag vnb pin 
35 »ngelicf grSter a§ jtn. 
So mSd^te mi nu tool en feggn 
Vn mi öfiy^^^ t>orIeggn; 

^295 fiffte ecf root en ^anrey ft, 
5o roancfnr boit nene jiSte bi. 
■Dem antrecf bi miner Seel 
Stoete met^r äffe aUtt^o t>eet. 
aiin rOiff bat is erbittert feljr, 

X^ooVat ecf bin toeefn nat^m CSuene^r. 
Willi ecf nu Sl^t t^o flarcfe bin 
Z>n im fci}(an5e be^oU ben min, 
So nimbt fe ö&y^ oergangne Hacf^t 
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£^e faet rcd^tfcf^apcn m adit, 

j(305 2>encft, n>o fe mi mag gcuen ^obt, 
5d{narcfct fad^teffen ©mb ntin fot 
€n H>agenrecp onö fd^mit ben enb, 
^Sontn {{enafr onb t&^t bebend 
Ztline Seite alfo vwiioit, 

\5\o VcA ecf 6aI2) t^o 5em So^n anflod}, 
l?nb madbe ben reep alfo fa^, 
£cep na ben Ho^en in 6er ^ajl, 
2)e fe Üjofom Öjo red^t led^t tja5, 
Dn l^u») mi bar fo onnerrabt 

X5\5 IX>o( bufenbtmot^I; bat ^ett ^atDen, 
Vat ^ett eignem ben £rs flatoenl 
3a, fe ^ebb mi woi I^atoen bobt, 
Wo ecf nidi toetjr rebbet ©tl| nobt 
Vcai minem Kned^te, bem (Sott lotjn. 

X520 VOat fd^al ecf auerj! nu tpol bol^n, 
(Ecf mag nn man Iienttjo er got^n, 
Sibben bcA fe mi roeer nimpt an. 
fuef, wo voeli beit mi min jlerbt, 
€cf fan fum en fot fettn tl^or (Erbt, 

J1325 €cf muljt erj! gaf^n tBjom ammr mit tl^eer, 
Vcd ecf barmit minn ^rs toat fci^met^r. 

ACTUS V. SCENA L 
K6rtfen. 

(gy bin ed nxii ein fin I^übfdj ZHan, 
2)e be Suren oeyeren fan! 
Wo geel^rbe ecf ef^m pne Bjubt, 
\55oVat t|e mojl ropen tt^o 3<>^ii^*^ 
Zntan mul|t fe pnr be XTeefe purrn. 
ZTlan roenn f^e ocf roeBjr Io§ geiDurrn, 
Sicbb l^e mecf bidjte ftSte gefn, 
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^e Ijcbb mccf wol nidj latcn Icfn. 

11335 ©irlofc plumpe fd^dms ffint fe, 
IX>at fe fci}lal{t, Sat ^ctt lofen toefi* 
ZTlan fedjt, bat [e necn Zninfdjen ffinbt, 
Vnb d(t ben Kotjl mit jfim affn fr&nbt. 
5or min pcrfon bxiyt I5fc ccf, 

H3^o 2)at fe 5cn ZlTinfdjcn funbt gclirf, 
Vot Cef ocf ncn gelifer Derbe, 
Vat ecf roet^t, f^ebbe fe^n op (£rb. 
Dn bfiffe X?iet ©tf^ fornef^mlicf 
Dot is en (ßa^; bat lofet mirf! 

113^5 pfo^ lifd^en, bar fumpt {^e {^er gat^n, 
© roo roxi ibt nu mit mi flaE^n? 

ACTUS V. SCENA H. 
Oiet, K6rtfen, Kaurt. 

Äinn ecf bi bar, b\x Sdjelm pnb Deeff? 

Kortfen. 
© Oiet, lef Oiet; cd I^ebb jum leeff, 
€i latet mi mit freebe bod), 
H350^U bat (ßelt; bat cd f^ebbe nod), 
3)at wü ecf jutD au gefen t^er, 

Oiet, 
£at^ feliTi; lang vÜ\\ B^ej^u noci? meE^r? 

KSrtfen. 
ZlTorgen fo roil ecf mcB^r bringen, 
Wo mi min Kunj^ man xdxI lingen, 
^355 X>n fo roat oor bem ^enfter Ixdit, 
Vat mü ecf ftnbn. 

Oiet 

€J I5fe nid^t. 
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3&t fdjal toiff«, roiffe ftn waitt, 

Wxn QanM gef ecf jutD bxnp, fet{t baxl 

Vidi. 
So mag ecf mit bi tiio free pn, 
11360 £cf I^an mecf f&g au bilöet in, 

2)i redjt öidjt onö öeeger tt|ofd)IaI^n, 
Vn fdjop Mit bag nid) I^ebbn op^alin. 
5& roat f&mpt bar vor ener I^er? 

Kort!en. 
Wat bxindt bxd, efft erf 5en wat fdjeer, 
1(365 2(uerjl bat brx mi o J bifleij! 

Vnb bx fdjelm fdjelm nidj van mi geiji! 

Kaurt 
Hu molb ecf 5at erf modjt bobt ftn 
l>n lege in 5er (Er5 E^eninl 

Oiet. 

Ä>at is jutD TXlarx? roorumm »eljn gi? 

K5rt!en. 
^370 VOo nu tt^o raelj, ritt I^e bx? 

Wo blarrjhi* fo, a§ roenn en Speer, 
Voxdt bxrxen Qak bSr^acfen roeE^r? 

Kaurt. 
XDo brx mecf nidj lejt mit freen, 
€cf roil öecf mit fStE^en treen, 
^375 2)e Darm be fdjSlt Secf t>mb öe bel^n 
Vtiim Ciefe fle^tn, 5at fdjajlu fel^nl 

Oiet 
Ä>o, bn bijl root en fef^r fo§ ZHann, 
H>atten furfe, roat fedjt bx an? 

Kaurt. 
5elj gi nidj bat min tjartlef SarW, 
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1(380 X)c fd{aren was vp 3unfer5 orM, 
Uli for 5cr [d^nut roed) fd^nccn is? 
IDo feil dttttf an? ccf bint gewiß, 
Kourt 5Iobbefecfe Ijete icf, 
€cf fenne jaw jo pppen pricf. 

\5S5XX>o? femt gi mi 5ann mx nidi mel|r? 
(5i t{e6t mi rool qdennet et^rl 

Oiet. 
Siitt, \^, Kaurt Haber, jt gi bat? 

Kaurt. 
3a, bat Ä>iff mecfn meg fd^neen Ijat, 
Do ecf er ins man feggen roolb, 
15^0 Vat fe mi inn ^rm nel|men fd|oIb, 

Oiet. 

Wli jutoer Spracf ecf juro er^ fenb, 
pfuY, nu fi gi ]0 gan§ ©erfdjenb! 

K5rt!en. 

tCengt be IDiffr be fuef tiio rien, 

7>cd fe ben Ketirls be Sarbt^afffdjnien? 

Kaurt. 
1(335 £cf fegg, Sd^elm, latii mi pngefd^aml 

Otet. 
Ä>o nu, n>ot plegt fo ©ptf^of a^m? 

Kaurt. 

Oiet Haber, be grote fdjae, 
2>e geit mi aUto fet^re nat{! 
De mi man roerben gaf^n fel|n, 
WoOJerben van mi fettfebbem tel^n. 
3)e Habers roerben mi bidjte brfien, 
XDo ed mecf nidj for jun? roerb l^Sen. 
Hu fo roil icf ibt anbrs anfd^Ian 
Vn fttads tljom Kriege mit angaf^n. 
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^05 £cf frager nu mdttes mettx na, 
(Efft ecf Hg eöber efft ecf ^alj. 
(gcf l|cbt fettet, tt>or tot fdjal jlolin, 
Hi^ tt>il ecf I)en t{^or Kotzten ga^n. 

Otet. 
Sebencfet bodi juro IDiff ©nb Kinbt! 

Kaurt. 
moO?iff ©n5 Kinöer jo min nidj jtnW; 
Znin Siivoetbt mil erf ^erut)ter bringn 
Vnb batmxt tt|o 5em Krieg aufffpringn. 

üiet. 
Wo nu frigt f^e en felfeam finn, 
Dot Ije »ü lopn tI|om Krieg I^enin? 

K5rtfen. 
X^\5 Vovwaltt, I^e tjat bat ^arte nidj, 
t)at tje in be gefaBjr gifft fidj, 
Hat{m Cufefrieg mag E^e f^en tef^n. 

Diet. 

3cf roeet ibt nid^, voi irerbent feE^n. 
Ä>ot xs, be bar ©an fern fumpt ^er? 

KSrtfen. 

j(420 £bt xs ^ad^aeus lITarteleE^r. 

ACTUS V. SCENA IE. 

gac^aeus, Oxet, K6rtfen, Kaurt* 

Sad^aeus. 

(ßoen baii, goen bad?, gi beiben troe, 
De icf juto lixt fo ftat^nbe fef^» 

Oiet 
Doncft tjabt, band Bjabt! 
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Vandpx mi nid), 
KSrtfcn Spcciman? 

K5rt!cn. 

3cf bin tSrnidj, 
11^25 ?)at gi mi woUet lej! begetn. 

Sad^acus. 
3a c5t ice mi ocf fct^r oeröretn, 
2)at 5u mi fd^ulji. 

Kort!en. 

X)at roos ponoat^r, 

H>at ecf [ce, oHtliomaf^Ien mciiv. 

Ve TXlSnd I|ct legn bi juiDem XDiff, 
j[^3o2)e freg t>am ^t en öid^ten fiff, 

Tis icft cljm fcc; tjc wölb tE^o en 

2)en SdjrDtnefdjnicr lallten tjoljlcn. 

H>at öe cm fdjotö öol^n, trefft ecf nidj; 

Vat rod^t ecf auerj! gcix>i§Kd?, 
XH55 "ScA I)e juto 5t^utDe totl ocf I^oln tat{tn 

€t|rjlc5 5agc5 ©tl| jutoer Katn. 

Sad^aeus. 
KSrtfcn, ön brfiep cn roeer an. 
Ä>otn fucf, rool fompt v% bat l|er gal|n? 

Oict. 
Vax f&mpt Kaurt, t>fe Ztabcr, Ijer. 

Sad?aeus. 
H^^oOJor roa be bofyc I|cn mit bcr Ä>cl|r? 

Kaurt 

Vn tfidjjlcöt in tl^cm Qal§ l^cnin, 
H>o 6u fcgjl, bauen SoE^re bin. 

Sad^aeus. 

H>o? bat is ofc ttabcr nidjt, 
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XDo mi man mit bvvidtt min gejtd^t. 
^^^sKaurt Ziabex lieft op pfc avt 
XDol fo eignen gar langen Sart, 
2)fi§ gett a§ en befd^arcn Sd^toin, 
0?o fdjolb bat bcnn ofe ttabcr jtn? 

Kortfcn. 
2)e Satt is »cgfdjatcn, IjoH ccf, 

Diet. 
^450 Oor 5vaetsfyx\m mitm Kol^örecf . 

Kaurt. 

£cf [egge oucr bi mincr Scel, 
Stufet mi mcn nid} alltt^ooccU 
XDo ed fdjal mine plite rucfn, 
£cf ^aroe juto in (ßrapnbrac jlucfn* 

Oiet 

\455 3X)o nu^ wo nu, tpct^ji nid} fo ^uQ 
(£65cr man lufct jucf be XDuQl 
€cf frag 5c f&rf na jurocm Sd^roerit, 
£Do ed na boign juto fd^mit tI{or (Erbt, 
(ßcy I^en tE^om Krieg, [o loept t|enin 

1460 DnS lat^tet vr\s f|ir pnfd^am ftnl 

K5rtfen. 

Vcd mviit nu fin ein ney ZlTane^r, 
Vat men jHcft botdt öen KiE^t ie Wcfyc. 
Sxiii bodi enmal^I, min lefe biet, 
plegt men fe nidj I^engn an be fiW? 

Diet. 
1465 Dat plegt jo mol 5e btvid tlio toefn. 

Kaurt. 
<ßi funt red}t toi§ in 5er Heefn! 
Krig ecf ins iun>r en part allen, 
0?at gi frign roilt, 5at fdjSy 9^ f^^"« 
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Xlabex, wü rot ctjm bat Sdivoetbt nel^mn? 

^ad^aeus. 
^'^70 £y nee, lotetet el|n bctd^men. 

Kaurt 
Sijhi betr a§ cn fd^clm, fum t^er, 
3)u Oiet Hiegnag Wrf miner roel^r! 

Kort!en. 
(D, 0, I|e fant ntdj frigen viii. 

Vxet 
Xtu fiy ecf cfyn jo fine fdjnut. 

^ad^aeus. 
\ik75 Sxäi fO; Oiet, öidjte adttv el^m E^er, 
l?n nim man el^m ^va]c fine XPel^r! 

K5rtfen. 
H>o bat a^lSpt, bat muBjt erf fef^n» 
€n Sdjelm, be tliolejl fumpt antel|nl 

ACTUS V. SCENA IV. 

Defiderius. 
2<il 9ar fel^r ©nfef^Iiger ZlTann, 

^^80Ä>a5 foQ xdi nun jpoI fangen an, 
ZlTein ZHitbräöer feinden mid? an, 
Saju befpeit mid? jeöerman 
Vnb fpottet mein, öer midj nur ftdjt, 
3)a5 tjat mein ^urlebn angerid^t, 

^^85 ZHein gnab beim 2lbt ©nö aud? mein gunfi, 
Sie idj gel|abt, i^ gar ©mbfunjl. 
Wann xdi roil bringen mein berid^t. 
Sagt er, er mug mid? fetten nidjt 
Ä>ann man abr 5ie fad? redjt behradjt, 

^^9o5o ijls gleid^root onred^t gemadjt, 
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Va% man vmb fold? geringe tl|at 
TXixit au% bem Klojhr ©erftoffcn liat 
2)enfclbn fot man ja biüidi cf^rn, 
Vet ba bk Welt tan oermef^rcn. 

^^95 2)i§ roil man nun nid^t leiten me^r, 
3)ie gro§ 5rumb fein gef^alten el|r. 
So gef^t es mir leiöer Je^unM, 
3um Klofter mu§ xdi au§ 3ur jlnnM, 
Da id? 5od) oeröient (ßottes Segn, 

^500 2>a§ xdt bey ©iel IPeibern gelegn. 
Wovvon wxi xdt bodi bann nan lebn? 
H>er roirö mir was 3U f reffen gebn? 
3dj mag mid? nun man erl^encfen 
(Dbev mxdt im IPaffer trenrfen. 

^505 Söldner Co5t fol mir fein gar fdjtoer, 
Vodt etj xdt ft^rb, mein Wxü wol meljr 
Vnb lefete 5tei»ö, öie xdt iiahn roolt, 
Sa§ id? nod? einmal^I fd^Iaffen folt 
Sey allen IPeibern in gemein, 

^5^0 Die tjie in öiefem Dorffe fein, 
So roolt xdt jlerben fanfft vnb fein 
Vnb jlurfeen mid? 3um ibaffr l^inein. 

ACTUS V. SCENA V. 

Oiet, ^adiams, K6rtfen, 3utte* 

»iet. 

€y §adtacus, mo I^ey gidP bodt, 
£ef (5ott, inxo Strxto leuet nodj, 
^5^5 €fft fe 5e 2tbt Iel|t I|alen Iien, 

^e nullit fe juro rool roeer tjer fenn. 

Sad^aeus. 
3a, fo mul|t be Straff, lefe X?iet, 
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Van twmüdi (Bulben pn nid? wtbt, 
Dartf^o ocf bat gar ©cd oI|rfacft, 
^52o2>at fe mi ttjom ^anrey madt 

K5rt!cn. 
Dat fc5e ecf javo wol, IHortdeB^r. 

(£rf fegg mecf oan öer ttecfc fd?cer. 

KSrtfen. 
2X)o gt mi mcej! tE{0 mot^kn qua^t, 
(gcf bin bas Tibts ftn ncgfte IRabt, 
1525 Qe öcit jieöeS; toat ed man n>il. 

Sad^aeus. 
Ve jlabbc tE^o ©n5 fd^roig man piH! 
€dP tt)il galjn tl)0 öem 2tbt im Sal^l 
Vnb boiin for cf^mc en DoetE^faü. 
^ebben 5e ZlTSndP öcnn bi cf^r Icgn, 
1(550 So f^ct fc 5ar nen Kinöt ©an fregn. 
J>e 3ttng, 5cn cd lieb, 5e is min, 
(Ecf toi§ on6 cncfn fin Vabet bin, 
(Ecf fcl| nid), bat xbt el^r fd?aen Seit, 
Dat cmner Buffc tf^o er geit. 

K5rtfen. 
^555 © toelcf cn öfiföidj ^ancnrey ! 

^ad^acus. 
€cf fd^Ia bi bcib 5e fdjnut cntoey! 

Oict. 
ScBjt, 3tttt be f&mpt jo »eööcr gal^n. 
XDo m5gt nu rool 5c fafen ftaf^n? 
mi bfincft io, bat fc iM is, 
3(5^0 XOo xbt nidt is er fpofeni§. 

^ad^aeus. 
5e is, ecf fenn fe bi 5er ZHunöt; 
Etoüa, fe aQ t{?o lad^n begun5t. 

ttb. Drncfe. IV. I^q 
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3uttc. 
(ßocn baii, gocn badt, wat mafe gi? 

rnin lefc KtiiM, ecf bände bx\ 

Diet. 
^5^5 lOo fumpt boii, bat gi famcn rocBjr? 

3utte. 
® fcBjt, öar gind xbt feifcn I|er. 
Sc tooiöen mt tBjor ^oren mafn 
Vnb funöen gan§ ncne of^rfafn. 

^ad^aeus. 
So bifhi nu min Ucfe 5nin). 

3utte. 
^55ol?n crf I^cbBc gar fef^r Iceff jutD. 
7X\x laiit vr\s man gaBjn tjen na f^u§ 
X?n fupn öarup cn goen Hu§. 
Oict famt! gi fd)5lt ocf mit ©ns gaf^n. 

Kort!en. 
Xtu, crf wxl od nxdi fd^Iim bifd^Ian, 
^555 €rf rx>U öid^t mit frcetn vnb fupn, 
Zni fd^al be barm tBjom firs ©tt^frupn,^ 

K6rtfen Speelman 

concludit. 

Xtu rocfet bodt enmaW jHII 

X?n I^orct, ipat K5rtfcn Speelmon toill 

K5rtfcn Spcclman fd^al ju» oorteHn, 

1(560 Dat gi [c^ollen na I^ug tiöelln, 
Ve ZHannes beginnen tf^o fifn, 
J>at be rOifer tBjo lang ©tE^bßfn, 
De Kinör öe I^ebt [xd nat bemegn, 
Sd^ramroauen öartt^o in bev Ä>egn. 

^565 €al|t ^efyx, ben Citte friegt tljo red^t t 
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Segget, bat xdt jam ttcbb ö*fed(t. 
€d KSrtfen Speelman mit Halmen, 
tlTorgcn »il cj roeööcr falfmen 
Pn mofcn en pufe toe e&&er bree, 

is'o IDo micf man nid^ be frs &eit mee. 
Segget öodr jiucei gtotn £>eel]magt, 
J>at fc nti nu nidi mdpc bcf)agt! 
£cf icil afer nidj ödem fdilapn 
t?n »p be »acfer 3unffcr tiapn, 

1575 ^at (dial icefen min leiffle Scubt. 
XOoT IjaTT gi nai]? ebt is au vtE^l 
Qa, t)a, l^a, ita, ita, ite. 
FINIS. 
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Anmerkungen. 



I. MoorkensTel. 

Verbesserte Druckfehler: V. 3 Dei — 11 t)au 

— 63 op — 67 DuvYel — 68 meube — 178 tn — 209 Veel 

— 227 öoet !iv — 290 pcerts. — Im Neudruck ist V. 97 
Dan zu bessern. 

5 Die Verwendung gebratener Rüben zu kosmetischen 
Zwecken ist sonst unbekannt. 

8—11 lieber das M a i e n b a d vgl. Stinchin van der Krone 
Str. 15 (Birlinger und Crecelius, Altdeutsche Neujahrsblätter 
1874 S. 77): 

It is nu des meies zyt, 

Dat men in peppelyn ind in camillen 

Voir des dodes fryst zo baden plyt. 

peppelyn *Malve, Käsepappel'. — üeber Kräuterbäder Mich. 
Savonarola, De febribus. Bononie 1493 Bl. 31a: Benibus 
conferentia ccUida: camomiUa, anisutn, acUuia, lauru8,pulegium, 
ruta et simüta ex granis, fntctibns et radicibus, Membris 
iuncturarum cälida conferentia : laurua, camomiUa, ruta etc. 
Ant. Guaynerii Opus preclarum. Lugd. 1534 Bl. 297 a, s: 
Eligendum balnei tempus est menSia Maij. Bildliche Dar- 
stellungen bei Zapperty Archiv f. Kunde österr. Geschichts- 
quellen 21 y 146 Fig. 5 und 8. Mumer, Badenfahrt, hsg. von 
Martin 1887 Nr. 27 'Kräuterbad'. Strauch, Anzeiger f. d. 
Altertum 18, 370. 

96 sonder netten scheren eigentlich *den Bart abnehmen, 
ohne ihn vorher zu nässen oder einzuseifen', femer ironisch 
fuor 'den Kopf abschlagen', vgL Mundarten hsg. von From- 
mann 2, 251. 
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97 Brouwerache mit Bezug auf Y. 93 gesagt. — Brubach 
kann ein deutlicher Ortsname sein. (Brubach: Dorf bei 
Mühlhausen im Elsass, femer Dorf im Ki. Neuwied, femer 
ein Hof bei Trier; Braubach: ein Ort im Reg. -Bez. Wies- 
baden.) Vielleicht ist der Name mit Anspielung auf ndl. 
bruijen, mnd. bruden, bruen ^schlagen, quälen' und bcLech 
'lautes Prahlen, Trotz' gewählt. 

104 Denghenen 'nämlich die' nimmt das vorhergehende 
men auf. 

* 118 hier. Der Reim fordert die jetzt ungebräuchliche 
Form hie. 

185 den Crrimtnuts opsetten 'grimmig werden', vgl. die 
Redensarten % is niet wel gemutet 'er ist bei schlechter 
Laune' ; hy is niet zoo geh, als hem de mtUs Staat. Schmidder 
n, 4 Y. 35 hat dein gryn mutz hastu auffgesatzt. 

136 Tnillemans ghec 'Narr oder Possenreisser eines 
Landstreichers'. Ein solcher Narr, der die Aufgabe hatte, 
durch lustige Reden Leute anzulocken, war der Rubin des 
Wiener, Innsbracker u. a. Osterspiele. truUeman ist ver- 
ächtliche Bezeichnung für herumziehende oder fahrende 
Leute; mnd. truUebroder hiessen gewisse Begharden; bei 
Luther findet sich trolmans gast (Grimm Wtch. s. v. 
drollmann). — Schmidder U, 4, 86 hat tulmans geck, vgl. 
tfd 'Säufer'. 

141 droes 'Drüse, Pestbeule'. Verwünschung: 'Dass du 
die Pest kriegst!', vgl. V. 885. 

190 boven ut springhen etwa 'aus der Haut fahren'. 

212 stijf 'unbeugsam'. 

277 proncken 'betrübt aussehen'. Oder es ist ironisch 
zu verstehen 'Ich muss dich etwas putzen'. 

318 Die Holzbänke, auf denen man bei Tisch sass, wurden 
mit Kissen oder Polstem belegt. 



n. Boeren Yasten-aTonds-spel. 

Verbesserte Druckfehler: V. 46 bns — 59 tad^ 
— 87 gingt j —-137 outbtnben. 

6 Das mnd. Spiel V. 82 hat sleyst de kUnken. Diesen 
gebräuchlichen Ausdrack konnte der Niederländer wegen des 
Reimes (: drincket) nicht übernehmen, und er hat ihm zuliebe 
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das nicht recht passende klincket (frz. chliquet) eingesetzt, 
«ine Bezeichnung für eine kleine Thür oder Pforte in einem 
Haus- oder andrem Thore. 

10 — 14 Das nmd. Original V. 36—40 bietet folgenden 
Wortlaut : 

fynntde wai bröd^tefin bod^ il(ot Stabt? 

^ennecfe Hane: 
£Jans IHeyer; tpultn bat meten, [lies meten bat] 
3(f l)ab ein pöber l{oIts up minen magen gefielen. 
(Eme menne t)ebben bat wol wed^ gebregen. 
ZXodi fxedf tcf bar (Eeyn fd^tflinge ndr. 

[lies \:iehh id — PÖr gefregen]. 

12 gevleten wegen des Keimes zu weten statt richtigen 
gevlegen, welches das Original bietet, von vlijen mnd. vlien, 
öligen (praet. vliede) gebildet. 

14 sonder wagen ein wenig sinngemässer Zusatz, um 
•einen Reim zu dragen zu erhalten. 

17 Statt narrenkap mnd. hihasen ^Narrenstrümpfe', was 
2u aengetogen besser stimmt, als die Narrenkappe, die auf- 
gesetzt wird. 

32 Wat wohl Druckfehler für toant *denn'. 

36 bannen ^in Arrest legen'. 

71—76 Die entsprechenden nmd. Verse 98—103 kehren 
wörtlich in Bechmanns Bearbeitung von Dedekinds Miles 
Christianus 1604 Bl. 107 wieder. Vgl. Bolte, Ndd. Korr.- 
Bl. 10, 67. 

74 metter spoet fehlt nmd. V. 101. Es ist von dem ndl. 
Uebersetzer hinzugefügt, weil er an dem Reime ut : blaet 
Anstoss nahm. 

94 duckte ist wahrscheinlich für vnushte verdruckt. 

96 Brwydt ist für das mnd. Gisseld/rudt wohl deshalb ein- 
gesetzt, weil dieser Vorname in den Niederlanden nicht 
gebräuchlich war. Da brut in späterer Zeit 'die Verlobte' 
bedeutet, ist der Ausdruck falsch, denn nach V. 118 ist 
Hans Meyer verheiratet, nicht verlobt. 

106 lieber die durch die Gevatterschaft bewirkte geist- 
liche Verwandtschaft vgl. zum mnd. Spiel V. 133. 

\ll ut anaen huyse te binden. Ob das ein gebräuchlicher 
ndl. Ausdruck war? mnd. v. 145 van der krübben binden 
ist ohne Anstoss. 

140 Angier verdruckt für Anger? Das Wort ist dem 
Neuniederländischen fremd und auch nml. nur als deutsches 
Lehnwort in Potters Minnenloep belegt. 
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m. Yitalns. 

Verbesserte Druckfehler: Vor V. 1 fehlt Dtetots 

— 26 beg^ — 70 md?t t!ib — 171 ipurbert — 228 iecferbnt* 

— 253 mefem — 289 Ijebben — 338 mtl — vor 349 (Sabeg^ 
perbtf. (statt Drems) -- 350 gy fehlt — 430 2Inmefen — 
473 fd?Ioufen — 494 afflopeu — 723 Wo Ijejhi — 726 Qu^r 
tljo marben — 771 poroarran — 790 VOolUn — 809 beger 

— 831 Starten — 833 Sö^af — 890 mutli — 946 breben. 

In den nachfolgenden Anmerkungen sind im Allgemeinen 
nur solche seltenere Wörter — meist mit den Worten älterer 
Idiotiken — erläutert, die nicht allgemein niederdeutsch, 
sondern nur in einzelnen Gebietsteilen im Gebrauch sind 
oder waren. Die angezogenen Idiotioken deuten zugleich, 
den Geltungsbereich solcher Wörter an, also z. B. Richey 
Hamburg, Schütze Holstein, Mi und D ahn er t Mecklen- 
burg und Vorpommern. 

Titel. Die Bitte, die mangelhafte Metrik der Verse ent- 
schuldigen zu wollen, bezieht sich auf die häufige Nicht- 
beachtung der damals geltenden Regel, dass dem Reimworte 
genau sieben Silben vorangehen sollen. Meist findet man 
diese Regel vom Verf. befolgt, nur muss man die von der 
Mundart gestattete Freiheit der Apocope und Syncope 
berücksichtigen, also z. B. V. 1 giin dach, gi Lakens aUomäl 
lesen. Gespottet wird über die Regel der Silbenzählung voa 
Lauremberg, Scherzgedicht 4, 440 ff. 

1 ff. Anrede an die Zuschauer. 

7 Jiafft mit a statt kurzem e wie in adder 853. 881. 
Scriba 16. 81 u. ö.; am *ihm' 618. 905. 940; an Hhn' 906; 
badde Scr. 357; habben 13 u. ö. ; halpen Sct. 260; Hammel 
*Himmer Scr. 195. 480; hanbringen Scr. 126; klacket 272: 
ladder *Leder' 164. 940; laggen 'legen' Scr. 10; maJck *Milch* 
127; saggen 35. 397. Scr. 9. 15 u. ö.; scMlm Scr 183. 380- 
469; smacken 169. 271 u. ö. ; spack Scr. 406; staken 251. 
383; vaUich 'vielleicht' Scr. 486. 575; wadder 35. 43. 117 
u. ö. ; walck 'welch' 851 Scr. 434. Daneben kommen z. t. 
die Formen mit e vor. In den meisten nd. Dramen des 
17. Jahrh. begegnen, am häufigsten in dem Zeitwort hebben, 
derartige Formen mit a statt e, Grund und Verbreitung 
dieses a bedarf einer besonderen Untersuchung. 

25 hafft s ist für haffts 'hat sie' gedruckt, vgl. 49 wo t 
*wie es', 50 by r, 73 na r u. a. Dieselbe Art der Bezeich- 
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nong für Contractionen in Georg Rollenbagens Abraham 
III, 6 d mnützen Göss. In M. Pfeffers Esther Wolfen- 
büttel 1621 Bog. c 6 ^MüiZy C 7 £ 3 d*Hand (die Hand), 
E 4 <^kump8t *du kommst' etc. 

33. 61 Spücd als Schimpfwort 'Missgestalt' ist aus 'Spek» 
takel' und nicht, wie gewöhnlich erklärt wird, aus ^Hospital^ 
entstanden. Vgl. 733 spüaliach. Andere Belege giebt Freybe 
zu Schlu 42, 8. 

52 stücke deves 'Diebsstück' ebs. 464. 834. Schlu 43, 14, 
70, 28. 

62 dith; lies dick? — 11 par kntivel ebs. 753. Scr. 70, 
141 ; 11 tunne vuU knüvel 644; knüvel Teufel, euphemistisch 
für düveV 149. 628. 640. 711. 758 Scr. 398. 409 u. ö; knüvel 
*dicker Kerl' 717. — Andere Belege: Freybe z. Schlu 44, 5. 

69 kallith 'Magen, Eingeweide' (Dähnert), findet sich auch 
in Teweschen Hochtyd (Jellinghaus) S. 226 und Lauremberg, 
Nd. Jahrb. 3, 93. 

92 wat *wofür, zu welchem Preise.' 

107 söre, Scriba 346. 349 zöre 'Ackergaul'. Von den 
Idiotiken verzeichnet nur das Dähnertsche das Wort zurre, 
zöre 'ein altes unbrauchbares Pferd'. Aber auch in der 
Mark Brandenburg findet es sich (bei Potsdam zwre 'altes 
Zugpferd' im Gegensatz zum rüdepeärt 'Reitpferd' ; im Kreise 
Niederbamim szöre 'Stute' ; Oderbruch oüe zire 'alter Gaul'), 
während westlich der Elbe gurre vorkommt (in Quedlinburg : 
gurrcy gorre 'altes, abgelebtes Geschöpf, hauptsächlich von 
Pferden ; in Northeim gorre 'starkes Pferd' s. Nd. Jahrb. 8, 28.) 
Literarisch ist zöre, sör noch in Laurembergs Interscenien 
Nd. Jahrb. 3, 99 n. 61 und in seinem Scherzgedicht 1, v. 18 
belegt... An letzter Stelle wird das Wort in der alten däni- 
schen Übersetzung und von den späteren Erklärem fälschlich 
söge 'Sau' gleichgesetzt. 

174 plogt 'gepflügt' mit obscönem Nebensinn, vgl. Daniel 
von Soest 2773. 

197 füiten 'coire' zu mnd. ftU. 

208 överend, Scr. 490 over ende 'aufrecht', schon mnd. 

218 klobckoysen, 399 klackeusen 'schwatzen, klatschen'. 
Mi: klakäuschen 'verthun, vergeuden'. Das Wort scheint 
aus klak 'Klatsch' und kosen 'reden, plaudern' gebildet. 

229 Derselbe Bauemwitz in Sehers Schäferey von der 
Liebe Daphnis (Hamburg 1638) Bog. D 6 wor ys denn dat 
Bwp ? Wor ligtet? Wulff: yd ligt nich, yd steü uppen lande. 
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260 Henge dewa statt Hangedeves ^beim Henker'? 

261 de seil, worst vgl. v. 255. 276. 

262 jock steht öfter für juck, so 378 Scr. 596. Derselbe 
Wechsel findet sich auch in andern Dramen; er hat seinen 
Grund darin, dass in Hamburg 'ju neben jo, oder auf 
bäuerisch ;om' gebräuchlich waren.' (Richey 104. 386.) 

278. 854. Scr. 169. 398 toum gades verkürzt aus tounden 
gades, vgl. Scr. 169 wunnen gaies; Bolte z. Schlömer 3568 ; 
Freybe z. Schlu 43, 11. 84, 14. 

282 Anke Metken *Anna Margareta', vgl. Änmetken 326. 
450. 536; Atmeten 495. Nd. Jahrb. 3, 94 n. 21, Anne- 
mäten eba. 100. 

292 lackminsch 'lateinisch' s. Scr. 263. 300 u. ö. 

302 irümken 'zuverlässig, genau'; mnd. truwenüiken, 

339 Anke trinkt dem Bauern ein halbes Glas zu. 

351 Snötemöthken 'Rotznäschen' vgl. mnd. snot, snotte 
-'Nasenschleim' und mekl. (Mi) nute 'Nase'. 

359 in perquelUs. Aus irgend einem lat. Ausdrucke ent- 
•stellt, etwa 'in Freuden, im Paradiese' bedeutend. 

360 hei entweder 'Hölle' oder adverb. 'ganz und gar'. 
369 int drüdde hart, Vgl. das 2. Zwischenspiel der Hil- 

degardis Magna von 1644 (Altpreuss. Monatsschr. 27, 130 
V. 111): achmacki my bet op dat twalffte Hart, 

421 Haveschuß 'Hofschufte', d. 1. die Knechte vom 
Gutshofe. 

439 schlopen, Schütze: Slöpe Schleife, Schlitten. 

648 Gemeint ist geweihtes Salz. 

723 Wat hestu 'wie heisst du' vgl. Pseudo-Gerhard v. 
Minden 2, 3 hs. : wat se hete. 

725. 803. Scr. 93 By gold. Ebenso hy Golde bei M. Pfeffer, 
Esther (Wolfenbüttel 1621) K 5 b. 6 a. ümichius, Dämon 
1578 E 5 Wummen goldke. Entstellt aus bi Gode? oder 
bedeutet es 'beim Himmel', vgl. den mnd. Ausdruck de 
mnne geit io golde (in den goldenen Abendhimmel, unter- 
gehen, s. mnd. Wb.). In Teweschen Hochtydt S. 212 heisst 
es dagegen wenn de Sünne tho Gae (Gott) gait, 

815. Scr. 42 schnuven eig. 'schnauben', dann 'sausen, guten 
Fortgang haben'. 

824 upm st. up den, wohl kein Druckfehler. 

825. 829. 852 Bor 'Bahre, Trage'. 

865. 905 graset 'zermalmt'. 

896 sum Godt 'so wahr mir Gott helfe'. Vgl. Scriba 78 
swmmar de sücke. 
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IV. Seriba. 

Verbesserte Druckfehler: V.Öfnoen — 52 gengen 

— 54 flben flnb fammtt en Sufc — 114 Wxii> — 186 egem 

— 192 nod hy mytiem — 199 iyff — 221 fam — 246 u. ö. 
^. Sc^ryt^er — 607 hart. 

1. G^(>^en statt goden, ebs. 17. 58. 291. 414. Derselbe 
Lautübergang begegnet bei gades 'Gottes' 169. 188. 393. 518; 
vaier 'Vater* 480. Bemerkenswert ist, dass das vorige Stück, 
der Vitulas, kein Beispiel bietet. Vgl. den Excurs zu 
Schluss der Anmerkungen. 

5 lies snuven 'schnüffeln'? 

30 1/on statt jo ene. 

38 Schnap 'Rotz' (Schütze, Mi). 

53 ein stiff uth bezeichnet den Hüftwulst, der unter dem 
Bocke getragen wurde, s. G. Weiss, Eostümkunde. 14. Jahrh. 
bis zur Gegenwart 2 (1872), 1037. 

54 Vuke eigentlich das nach seiner Gestalt auch Bunge 
oder Trommel genannte Fischemetz (s. Grimm Wb.), dann 
*Reifrock'. 

96 lies v&rt&ren, vgl. V. 106. 

146 Busteß vgl. z. Blanenreyerei v. 248. 

147 üeber das Strebekatze ziehen vgl. die Einleitung S. "'31 f. 
167 Ues wunnen 'gewonnen'? 

269 etm, lies eim? 

279 Vgl. die Redensart He supt as en Ile 'Blutegel' 
(Schütze); Bolte zum Schlömer 1117. 

282. 583 wolp eigentlich 'junger Hund'. 

312 lies klackenoarck, gleichbedeutend dem folgenden 
Substantiv.. 

341 Ein Stübchen fasste vier Quart. 

365 fiicM statt vellicht 'vielleicht'. 

375 nen mite 'keinen Heller' s. mnd. Wb. s. v. mite. 

383 Wohl mit einer obscönen Geberde. 

391 Heide 'Fussfesseln', auch mnd. 

432 seil, 'der Teufel'. 

564 daJm upm Brode 'aufs Brot gegeben hat' ; bildlicher 
Ausdruck für 'Böses zugefügt hat', s. Brem. Wb. 5, 342. 

613 Knisenack. üeber dies Bier sagt Joh. Coler (Oeco- 
nomia ruralis et domestica. Mayntz 1645. 1, 23 b) : 'Güstro- 
wischer Knysenack wird aufs Gerste gebrawet, vnd wird mehr 
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Gerste dazu genommen dann zum Bemawischen Bier, aber 
weniger Hopffe. Ist ein starck Bier; wann mans knüllicht 
hineinsäufft, so nennet mans Schmys in Nacken; aber wann 
mans mit Yemunfft vnd massig trincket, so ists gesund Bier 
wider den Stein'. Vgl. auch mnd. Wb. 2, 603. Li Mecklen- 
burg findet sich noch heute die Redensart Knisnack kümmt 
nah für die Nachwirkung starker Getränke (Mi 44). 



V. Hanenreyerey. 

Verbesserte Druckfehler: 197 (Si st. Du — 211^ 
221. 989. 1235. 1274 Kortfen — 273 baffim — 407 Dnb st. 
Hu — 459 ntd?t — 485 nid?e — 522 Ijotil -— 757 Bartoutt 

— 795 ^e St. l(e — 841 enen — 850 U^tn — 882 legen — 
vor 971 fehlt V'xti, es steht vor 977 — 1067 farf — 1231 
fd^tcfen. — Die Interpunctionszeichen sind häufig geändert 
und weggeschnittene Buchstaben öfter ergänzt. — Der Neu- 
druck bietet leider manche Druckversehen, das Original 
hat stets 6, u statt ö, ü, femer s. 85 z. 6 Der — v. 4 2luerjl 

— 25 iJ6ete — 43 liab — 115 mtl — 143 beeger — 17^ 
geuen — 250 porloeff — 336 frembbc — 393 mifd^n — 476^ 
Stnbn — 489 in — 493 quibt — 526 Defulue — 536 folc^ 

— 579 Ijir — 661 etnn — 687 fjanbt — 741 bottergen — 964 
barfimme — 1081 nid?t — 1214 Bejfemjiclil — 1220 porfpaffert 

— 1321 nu — 1357 fin — 1372 borjierfen — 1484 fjurnlebn. 

3. 4. Verbreitetes Sprichwort, s. Wander : Alten n. 1 Den 
Ölen kann man wol entlopen, man nich entgissen (Kichey 
S. 74) ; n. 57 Man kann den Alten wol entlaufen, aber nicht 
entraten; vgl. auch n. 58, ebs. Harrebom^e U, 155. 

34 nolken 'neulich' ebs. Teweschen Hochtydt (Jelliughaus, 
Bauemkomödien s. 228). * 

36 Laesam. Brem. Wb. 3, 16 Laassam langsamer, träger^ 
fauler Mensch, der bey der Arbeit nichts beschicket'. 

46 by mynr Unschen, ebs. in Teweschen Hochtyd (Jelling- 
haus, Bauenikomödien s. 223). KoUenhagen, Amantes (1618) 
B2 dy miner zctache. 

137 Hasenschlap 'Hasenschlaf d. i. ein Schlaf, bei dem 
man im Stande ist zu hören und zu sehen. 

138 Derschdeross eigentlich 'Drisch, hau die Bosse'. 
157 f. Vgl. den Liedanfang Henneke knecht wat wultu 

don, WuUu vordeinen dat (Me Ion? 
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160 rock *Rabeii' (Richey 216 s. v. rook). 

177 veeregt? *veraicht (nd. geikety könnte es nur unter 
der Annahme erklärt werden, dass das hochdeutsche Wort 
als amtlicher Ausdruck niederdeutsch beibehalten und als 
verecht wiedergegeben ist. 

241 bebiten. Vgl. Brem. Wb. 1, 91 He bebeet dat Woord 
im Munde *er hatte das Wort schon auf der Zunge, nahm 
es aber wieder zurück'. In derselben Bedeutung in Pfeffers 
Esther (1621) G 5b Dat schöstu ein bettn bebitn, 

243 Rengl, vgl. Brem. Wb. 3, 479 Eengel, ein muth- 
williger Junge, Kange. 

246 Hans Quast. Vgl. ndl. kwast Tinsel, bildlich Narr.' 
Hatis Quast kommt als Schimpfwort im Hannoverschen 
(s. Schmbach), besonders aber auch in Hamburg vor, vgl. 
Schütze 2, 102 'Hans Quast: alberner, närrischer Mensch 
(Hamb.) Hans Quast vum Steendoor Settet sin Müe up een 
Gor. Dieser Hamb. Spottreim ist wahrscheinlich daher 
zu schreiben, weil am Hamb. Steinthore auf dem Schweine- 
markt die Schweinehirten oft sonderlich kostumirt sind.' 

247 Schlubberup Hamburgischer Ausdruck s. Rictey 264 : 
Slubbern: 1. schlurffen; 2. nachlässig und grob wegarbeiten. 
Slübberer, it. Slubberup : ein unachtsamer Mensch, dem alles 
gleich viel ist, was und wie es thue. Vgl. Schambach: 
slubberen slupperen 'allzurascli in die Höhe wachsen und 
in Folge dessen wenig kräftig sein.' Auch v. 1026. 

247 Hasenkihl eigentlich ^Hosenschlitz, Hosenklappe', von 
ihrer dreieckigen Gestalt so genannt, vgl. Teweschen Hochtyt 
s. 216 Ick dencke, datnck de Kihl jo wol nich apen steüf 
de Broeck hetnck de Schnier tho enge maket. 

24B Kladdehack Hamburgisches Schimpfwort, vgl. Laurem- 
berg hrsg. von Lappenberg S. 261 zu v. 81 : Cloddehack 
'Schmutslümmel'. 

248 Bustefihl, vgl. Brem. Wb. 3, 565 Busteviel *ein alter 
verrosteter Degen, ein altes Schiessgewehr. Im Reinke 
Vos heisst ein Bauer Rusteviel'. — Eigentlich doch wohl 
ursprünglich 'rostige Feile'. Auch Scriba 146. 

250 Mit vorloeff dat lick *Mit Erlaubniss (gesagt), lecke 
das!' sagt Eörtken, indem er auf sein Hinterteil weisst. — 
du mi sü 'siehe du' eingeschoben, vgl. bei Rist Süe nu du, 
sü nu mlckt dy doen Nd. Jahrb. 7, 115. 

251. 725 düyer statt düsser, vgl. 469. 974 düye, 822 duy, 
€86. 759. 929 düi/em, 510. 681. 733 düyen, 1240 düyet 
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Ans der lebenden Mnndart und älteren Glossaren lassen 
sich diese Formen nicht belegen, doch begegnen sie öfter 
in alten hamburgischen Dichtungen, z. B. in dem Eöstevasken 
y. J. 1636 (bei Lappenberg, Lauremb. S. 101 ff.) dujem, v. 
130. 150, düjen 147; in Corydons Klage v. 1 (ebd. s. 119 
vgl. s. 257) düie; bei Rist im Perseus (1634) düien s. Nd. 
Jahrb. 7, 157, duiem, duier ebd. 150; in Scherens Aufzuge 
vom Schafdiebe (1638) duye Bog. D 8, H 2; duyem D 7, 
duyer H 3 usw. Teweschen Hochtyt ed. Jellinghaus düye 
231, düie 231, düen 226, dyer 218. 

254 Stölken seüen, vgl. Brem. Wb. 4, 1046 Enem enen 
dögten Stool setten *einem ein derbes Bad bereiten, einen 
schlimmen Dienst thun'. 

260 quas soll das Geräusch des Waschens andeuten. 

264. 295. krück, krick eigentlich *Haken, Krümmung^ 
dann ^Glieder' (nur Schambach). 

271 f. Hochdeutsche Belege des Sprichwortes *Das Liebste 
holt der Teufel am ersten' bei Wander: Liebstes n. 1. 2. 5. 

298 beedelmendt *biet Element'; vgl. 554 Pfote Sehlement; 
Ndd. Jahrb. 7, 169 und Hans Hohn Y. 24 bim element. 

299 '«70 nu to Baa ist eine Formel, womit man einer 
Heftigkeit Einrede thut, quasi wie nun zu Rathe ? was kommt 
euch an? wie so ungestüm?' Richey S. 343. 

300 hei juck und 1513 hey gick statt hebbe gijuk; 353 
Jiape und 948 hey gi statt hebbe gi. Ebenso 1468 schoy gi 
statt schölle gi; 33 sey und 626 suy Bt&tt f und gi; 590 treto 
statt wuüe toi. Diese Formen sind hamburgisch, s. Richey 92 : 
Jiey pro hebbe, Wat hey jy ? *was habt ihr', toat wey jy ? 
*was wollt ihr?' 

318 Schlappeker entstellt aus ^Apotheker', vgl. Slabber 
teeken Nd. Jahrb. 3, 94 n. 28. 

321 schünt (mnd. schunden) 'reizt, hetzt'. 

323. 957 Horerey, vgl. 315 fchiterey. Die Endung e» statt 
mnd. ie ist hamburgisch, vgl. bei Richey rakkerei, musselei u. a. 

348. 1314 unnerrixt 'hinter einander' vgl. Richey 202 
nader Badt 'nach der Reihe, nach einander'. Firmenich I, 
62 b n. 16 (aus Hamburg) achter rat 'nach der Reihe'. 

369 streepeln 'streicheln' (nur Schambach). 

399 sehen 'von schlechter Beschaffeiüieit, schlecht' 
(Schambach S. 190). 

469 'diesmal'; vgl. Brem. Wb. 3, 467 'Wir brauchen es 
(sc. reise) auch, wie die Holländer, häufig für Mahl, vice'. 
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515 moder allein *ganz allein' ; vgl. innd. moderstüle ^ganz 
stiir. 

545 Wander 5, 1306 n. 103 Kurz Gebet und lange Mett- 
wurst sind gut für einen hungrigen Magen (aus Altena). 
Varianten desselben Sprichwortes s. ebd. 1, 1381 n. 56. 

602 lies plegste ? 

712 Kladtken Hochtidt, sprichwörtlicher Ausdruck, 
Eichey 120: Klattjen Hochtyd holen *sich heimlich lustig 
machen'. Schütze 2, 268 En klcalj nennt man in Holstein 
ein albernes Mädchen und daher stammt en Klattjen Hoch- 
tied maken, ein Fest, wobei viel gespasst, gealbert wird, als 
wenn ein albernes Mädchen, die sich in den Ernst nicht 
finden kann, freit'. 

728 mah. Vgl. ma(d)e f. *Morast' (Strodtmann), mo(d)e 
'Schlamm' (Schambach). 

734 Dasselbe berichtet Hilcke in Teweschen Hochtydt 
(Jellinghaus, Bauemkomödien S. 232). 

737 muten vgl. Brem. Wb. 3, 193 mudden *mit einem 
feuchten Tuche den Unflat vom Gesichte wischen, wie man 
den Kindern thut. Im Hann. muthen, in Hamb. mutern\ 
Eichey, Mi u. a. mutern 'putzen'. 

741 bötterfsen. Vgl. Richey 51 stüUeersen 'einen aufheben^ 
und mit dem Steisse wieder die Erde oder auf ein Holtz 
stossen : welches beym gemeinen Volcke eine Spielstrafe ist, 
womit sie einander auf eine gewisse Zahl Stösse zu belegen 
pflegen'; mnd. Wb. 1, 406 s. v. botersen. 

753 ahrem 'andern'. Vgl. aer, aern in Lockes Comoedia 
vom ungerathenen Sohn, Lüneburg 1619 (Zeitschr. f. Nieder- 
sachsen 1852 S. 401). 

761 ersthafflich st. ernsthaftig, 

834 uthen duht. Das lange u und der Zusammenhang 
erlauben nicht an das bekannte nd. dut zu denken, dessen^ 
Bedeutung Schlüter im Nd. Korr.-Bl. 11, 73 erörtert hat. 
Das Brem. Wb. 5, 155 kennt die Verbindung utU und uut 
'von einem Ende zum andern, durchgängig'. E^eraus scheint 
utendüt in derselben Weise entstanden zu sein wie nd. 
ummendum aus um und um-, 

966 Woy steht entweder für wo gi 'wie, wenn ihr das 
thätet' oder statt tooy gi (bäurische Form nach Richey 339 
für wüU gi, auch uoijjy, weyjy) 'wollt ihr es thun'. Im 
letzteren Falle müsste deen für doen verdruckt sein. 

1029 lies lickers 'gleichwohl'. 
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1114 weyen dey scheint Umstellung des weit verbreiteten 
hey un(d) wey, das nach einigen ursprünglich *Heide und 
Weide', nach andern *Hose und Rock' oder ^Haut und Ein- 
geweide' bedeuten soll. In Hamburg wird nach Eichey 
S. 92 he deü Hey un Wey ut von einem gesagt, der starken 
Durchfall hat. Vgl. Nd. Korr.-bl. 2, 85 f.; ten Doomkaat 
2, 57; Jellinghaus, Bauemkomödien S. 252. 

1177 hegb-ömen 'beruhigen'; vgl. Brem. Wb. 5, 152 «w- 
strömig 'unruhig, ungestüm, rasend, als im Fieber'. 

1294 düyeree st. düderee 'Deutung'? oder es ist ein 
Druckfehler für brüyerie 'Neckerei Spott'. 

1309 umhoch 'unmässig hoch'? 

1312 rohen statt roden 'Ruten'. 

1329 geehrde statt gerwede, 

1370 «70 nu tho raeh s. zu v. 299. — he seil, der Teufel. 

1400 'einem die Fettfeder ausziehen' wird in Grimms 
Wb. 'ihn arm machen' erklärt. An dieser Stelle muss die 
Bedeutung 'foppen' sein. 

1442 datkn = dat ek en. 

1450 Sievershausen, ein Dorf bei Lehrte, Reg.-Bez. 
Lüneburg. In der Schlacht, die hier am 9. Juli 1553 statt- 
fand, wurden über 4000 Mann erschlagen oder tötlich ver- 
wundet, darunter Kurfürst Moritz von Sachsen, Herzog 
Friedrich von Lüneburg, zwei Söhne Herzog Heinrichs von 
Braunschweig und dreihundert Fdelleute. (Havemann, Ge- 
schichte der Lande Braunschweig und Lüneburg 2 (1855), 
277 ff.) Die beträchtliche Zahl der Opfer, welche grossen- 
teils aus den Braunschweigisch - Lüneburgischen Landen 
stammten, macht begreiflich, dass sich hier die Erinnerung 
an die Schlacht beim Landvolke lange erhielt. 

1534 Busse statt JBu/rs(ch)e. 

1560 tidelen 'ziehen, schlentem', vgl. mnd. tiden. Auch 
in Teweschen Hochtydt S. 210. Das Brem. Wb. 5, 61 ver- 
zeichnet ^tideUen gleichsam Tied deigen Zeit verschwenden, 
zaudern. Van enem Doge tom andern tideüen: von einem 
Tage zum andern zaudern, einen Tag nach dem andern ver- 
streichen lassen. Tidelle dog nig länger : zaudere doch nicht 
länger, schieb die Sache nicht länger auf. Es ist offenbar 
dasselbe Wort in der Bedeutung 'hinziehen'. 

1564 schrauwaven 'schreien, zancken, dass einem die 
Ohren gellen' (Richey 241); vgl. schrauen 'unangenehm 
schreien', s. auch Schütze 4, 68.- 
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Excnrs. 

Im Scriba finden sich die Formen gayen statt goden, 
ferner gajea statt gades, vajer statt v<ider. Wenn in diesen 
Beispielen j für altes d eingetreten ist, so ist nicht etwa 
Anzunehmen, dasss sich d durch Lautübergang in j ver- 
wandelt habe, yielmehr war aus goden zunächst gc^en geworden 
und aus diesem entstand (und wohl meist nur in bäurischer 
oder vulgärer Aussprache) wegen des inneren Hiatus (s. Kd. 
Jahrb. 18, 125 n. 2) gcjen durch intervokalischen Einschub 
der palatalen Spirans. Die mnd. Schriftsprache') bietet 
auch in ihren spätesten Denkmälern keine Beispiele für gcje, 
gaje statt gode, gade. In der lebenden Mundart begegnet 
man ihm auf niedersächsischem Boden (also abgesehen von 
jiiederländischen und mittelfränkischen Dialekten) nur noch 
im nördlichen Teile der Provinz Brandenburg (besonders bei 
Neu-Kuppin) und in der Altmark. Der heutigen Beschrän- 
kung auf ein so kleines Gebiet stehen häufige Beispiele der 
Formen goje usw. in altem Niederschriften oder Drucken 
besonders Hamburgischer und Mecklenburgischer Dichtungen 
gegenüber. Sie legen die Frage vor : ist jenes j dem mär- 
kischen Dialekte entnommen, oder ist dasselbe, wenn auch 
heute geschwunden, früher auch in der Mundart der ham- 
burgischen und meklenburgischen Landbevölkerung vorhanden 
gewesen ? Wenn der märkische Dialekt von Einfluss gewesen 
wäre, so müsste man in Hamburg seine Eigentümlichkeiten 
aus dem Munde märkischer Bauern oder Dienstleute kennen 
gelernt haben, oder es müssten märkische Dichtungen das 
Vorbild hamburgischer Dichter für diese Einzelheit gewesen 



') Man darf mit der oben besprochenen Erscheinung die 
schon in mittelniederdeutscher Zeit begegnende Entwicklung 
eines j, g aus vorangehendem langen i oder Diphthong 
nicht verwechseln, solphe Fälle sind z. B. ride, rie, rige 
^Rinne, Bach' ; wie, vrige, vrije 'Heirat' ; ei plur. eier, eiger, 
egger. Diese gleichfalls durch die Abneigung gegen den 
inneren Hiatus entstandenen Formen werden in einem Teile 
Westfalens in lautgesetzlicher Allgemeinheit gebildet (vgl. 
Jostes, Nd. Jahrb. 11, 89 ; Holthausen, Soester Mundart § 124), 
begegnen aber auch ausser Westfalen. 

Nd. Drucke. IV. H 
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sein. Weder das eine noch das andere kann der Fall gewesen 
sein, m&rkische Dienstiente können nur vereinzelt in äunbnrg 
Stellung gefunden haben nnd märkische Dramen können 
keinen £influss ausgeübt haben, weil die ältesten ausser* 
märkischen Belege mit j älter sind als die märk^chen 
Dichtungen, die es zuerst bieten. Trotzdem würde angesichts 
der Zähigkeit, mit welcher die Mundarten ihre Eigentümlich- 
keiten auf dem Lande festhalten, es kühn erscheinen auf 
eine frühere weitere Verbreitung der Erscheinung bis nach 
Hamburg hin zu schliessen, wenn nicht ausser den Belegen 
in den alten Texten wenigstens ein paar Zeugnisse und die 
Analogie eines andern Lautüberganges, von welchem weiter 
unten die Rede sein wird, jene Ausnahme etwas stützen. 
Das Bremisch-niedersächsische Wörterbuch Th. 1 (1767) 
s. 143 sagt : ^bröden oder bröen, brüten. In Lübeck br^'en.^ 
Femer wird Nd. Eorr.-Blatt 8, 85 berichtet, dass in oder 
bei Hamburg noch siegen neben sieden ^Schlitten' gehört 
werde. Beweisend ist aber, dass Richey in seinem Idioticon 
Hamburgense 1755 (S. 391) gelegentlich anführt, dass 'unsere 
Bauren' für Gottes Eauf Gqjes Koqp, das ist, wolfeil' sagen, 
ferner dass Schütze in seinem Holsteinischen Idiotikon Th. 3 
(1802) s. 4 anmerkt 'Lade hölzerne Eiste, (in) Glücksburg 
Laje gesprochen.' ^) Die Belege aus dem Hamburger Scnba 
sind oben S. 55 zu v. 1 zusammengestellt. In der Hauen- 
reyerev kommt y. 396 raa/en vor. In Scherens Aufzuge vom 
Schaafdiebe (Hamburg 1638) findet sich gaye oft, t?M doye 
D8a, gayes 'Gottes'. Viele Beispiele begegnen bei Bist, in 
den Nd. Jahrb. 7 abgedruckten Stücken z. b. goie s. 119. 
120. 123 u. ö.; tham doie 116. 119. 129 u. ö., vaier *Vater' 
143. In den Hochzeitsgedichten, welche Lappenberg in 
seinem zweiten Anhange zu Laurembergs Scherzgedichten 
(s. 101 ff.) mitgeteilt hat, und als deren Sprecher nicht immer 
Bauern gedacht sind, findet sich goie 1, 127. 199. 3, 133. 
Lauremberg selbst bietet in seinen Scherzgedichten keinen 
Beleg, in seinen Interscenien findet sich einmal goien deich 
(Nd. Jahrb. 3, 94), aber nur in dem Drucke v. J. 1648, der 
Druck y. 1635 hat dafür gaden dach (Nd. Jahrb. 11, 149). 



^) Dieses Zeugnis beweist, dass die heute in Glücksburg 
begegnenden Formen göin 'guten' rM 'mnd. rade' u. ä. (s. Bern- 
hard, Nd. Jahrb. 20, 17) sich aus älteren Formen mit inter- 
Tokalischem j entwickelt haben. 
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In des Meddenbtirgers Burmeisters Christus (Rostock 1605, 
eine Probe daraus bei Wiechmann 3, 16 — 21) findet sich 
gaje, Gabriel Rollenhagen aus Magdeburg lasst in seinem 
Drama Amantes amentes (1604 u. ö., Abdruck von Proben 
bei Gaedertz, Gabr. Rollenhagen. Leipzig 1881) einen Bauern 
Hans aus der Altmark auftreten und ihn sowie seine Braut 
in einer Mundart reden, die altmärkisch sein soll. Neben 
magdeburgischen Formen bietet sie denn auch altmärMsche 
EigentümÜchkeiten (so besonders auh neben magdeb. ok, 
harnen u. ä. neben komen), denen auch gajes Gaedertz s. 74, 
bmyet 59. 66, huyen 'heute' 60 zugerechnet werden können. 
Gleichfalls einem Gebiete, das auch heute noch j bewahrt 
hat, hört das Wriezener Hochzeitgedicht y. J. 1693 (Nd. 
Jahrb. 19, 128) an, in welchem die Oder Ajer genannt wird. 
Auch Heinrich Julius von Braunschweig muss das für d ein- 
tretende j als märkische Eigentümlichkeit gekannt haben, 
denn in seiner Susanna (Wolfenbüttel 1593, in Hollands 
Ausgabe der Schauspiele s. 146 f. 157) lässt er die 'Lene, 
ein märckische fraw', und nur diese allein, hetigen 'heute', 
weyer *Wetter', snöge 'schnöde', hrayen 'gebraten', quajes 
'mnd. quades', vermougen 'vermuten' u. ä. sprechen. 

Ein anderes Beispiel nachweisbaren Schwundes einer 
älteren Dialekteigentümlichkeit mancher Teile Niederdeutsch- 
lands bietet der Uebergang inlautenden nd zu ng (nj). Heut- 
zutage begegnet man ihm in grösserer Ausdehnung nur noch 
in der Provinz Preussen und in Hinterpommem, femer im 
südlichen Mecklenburg und in manchen Gegenden der Provinz 
Brandenburg.^). Der Mundart Holsteins und dem ham- 
burgischen Gebiete ist er heute unbekannt, nur hört man 
noch gelegentlich den Ort Wandsbeck bei Hamburg Wangs- 
beek nennen, vgl. Walther, Nd. Eorr.-Bl. 8, 86. Noch im 
vorigen Jahrhundert muss dieser Lautübergang in den Dörfern 
bei Hamburg allgemeiner üblich gewesen sein, sagt doch 
Richey in seinem Idioticon s. 391, worauf schon von Walther 
hingewiesen ist 'Unsere Bauren machen aus dem d wenn es 
auf n folget, ein j und sprechen für gebunden hunjen, Kinder 
Kinjer, gewunden wunjen, vom Lande vam Lanie\ Dieses 



^) Die von Schambach angeführten Formen hinger, mnger 
aus der Göttmger Gegend werden nach Damköhler (Mund- 
artliches aus Cattenstedt. Programm. Helmstedt 1884 s. 19) 
nur von Eingewanderten mitteldeutscher Herkunft gesprochen. 

11* 
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Zeugnis berechtigt zu der Folgerung, dass wenn in älteren 
Hamburgischen Dramen sich Formen mit t^' statt nd finden, 
diese der Mundart der Umgebung Hamburgs entnommen 
sind. Solche Formen bietet in ziemlicher Anzahl 'Bist z. b. 
Nd. Jahrb. 7, 139 anjem 'andern', 142 wunien 'wunden', 
lanie 'Lande', 147 wunierlik, 142. 150 Huntes foUf 146 Hueies 
fott. In Scherens Schafdieb findet sich elenie, Gabriel Rollen- 
hagen (Druck y. 1614 D 7) bietet einmal hunjesvoU, Viele 
Belege bietet ein Nachahmer Rists, der unbekannte Verfasser 
von 'Hans unter den Soldaten' Nd. Jahrb. 12, 134. 135 u. ö. 
aniers 'andern'; 134 Lanje 'Lande'; 138. 139 binien; 139 
wunien etc. Der Verfasser dieser Posse schreibt eine Mund- 
art, die fast durchweg zu dem Teile des östlichen mik-6ebietes 
stimmt, welcher an die Altmark grenzt, und es ist deshalb 
a. a. 0. 131 gesagt, dass sie auf den oberen Lauf der Aller 
weist. Hierzu stimmt, dass er im Kreise Oschersleben 
Bescheid weiss, denn in diesem liegt nach Tümpels Mit- 
teilung — 4 Meilen von der Aller entfernt — das von ihm 
erwähnte Wockenstedt. Aus dieser Gegend und ihrer Nach- 
barschaft ist sonst freilich der besprochene Lautübergang 
nicht nachzuweisen. Es dürfte deshalb wahrscheinlich sein, 
dass der Verfasser oder der Schreiber der Handschrift ihn 
aus der hamburgischen Mundart übernommen hat, entweder 
unmittelbar (vgl. a. a. 0. 133 oben) oder nach Rists Vor- 
bilde. Für das Berliner Niederdeutsch des 16. Jahrhunderts < 
lässt sich derselbe Lautwechsel aus Pondos 1589 am kurfürst- 
lichen Hofe aufgeführten 'Comödie von der Geburt Christi' 
nachweisen, er bietet fast regelmässig die palatalisirten Formen 
z. B. elenger 'elender', gefungen 'gefunden', enger 'ander' 
neben anger, wunger 'Wunder', kingeken neben kindeken etc. 
Heute begegnet man im Weichbilde Berlins solchen Formen 
freilich nicht ; dass sie aber einst auch hier zu finden waren, 
ist umso unbedenklicher anzunehmen, weil sie sich heute 
noch — wenn auch in meilenweiter Entfernung — rings um 
Berlin herum finden (z. B. östlich in Landsberg, nördlich bei 
Biesenthal, südwestlich in Treuenbrietzen). Beispiele bietet 
auch das Hochzeitsgedicht v. J. 1694 (Nd. Korr.-Bl. 13^ 66 f.) . 
aus Kremmen: angre 'andere' neben enger; s^un^en^^unden' ; 
kinger 'Kinder', Enge 'Ende'. "'"'^" 
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